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Vorwort. 



Anfang Juli 1908 legte der Unterzeichnete der philosophischen Fa- 
. kultät der Universität Freiburg i. Schw. das Manuskript seiner 
c Grammatik der delphischen Inschriften. — ■ Laut- und Formenlehre 3 
vor, deren erster Band erst jetzt, nach sechs Jahren, erscheint. Die 
Gründe dieser Verzögerung sind mannigfacher Natur. Als ich, An- 
fang 1910, nach Berlin übergesiedelt, die Arbeit unserem hervor- 
ragendsten Delphiforscher H. Pomtow unterbreitete, erkannte er 
erfreut deren Zweckmäßigkeit und Sorgfalt an, mußte mir aber an 
der Hand der unedierten Scheden seiner c Inscriptiones Delphö- 
rum J und der kurz vorher erschienenen c Delphica IV die Unzu- 
verlässigkeit der meisten delphischen Text-Edierungen nachweisen. 
Er stellte mir jedoch in selbstloser "Weise seine umfangreichen Vor- 
arbeiten auf dem Gebiete der delphischen Epigraphik und Chrono- 
logie zur Verfügung, und gestattete die Benützung seines delphischen 
Archivs, das unter anderem gegen 3000 Abklatsche umfaßte. So 
entging meine Grammatik dem Geschick, veraltet zu sein im Augen- 
blick des Erscheinens (s. Gött. gel. Anz. 1913, 136). Im Herbst 1910 
nahm ich dann an der von Pomtow und Bulle mit Unterstützung 
der Preußischen und der Bayrischen Akademie der Wissenschaften, 
sowie des Preußischen Kultusministeriums nach Delphi geführten 
Expedition als Epigraphiker teil, und konnte nun an den Steinen 
selbst meine Sammlungen berichtigen und vervollständigen. 

Eine andere Schwierigkeit erwuchs aus der Chronologie. Hier 
ist die Unsicherheit, die durch die sich vielfach widersprechenden 
Arbeiten von Sokoloff, Beloch und Walek (s. Gött. gel. Anz. 
1913, 125 ff.) über die Archonten des HE. Jahrhunderts entstanden 
war, erst durch Pomtows letzte Datierungen größtenteils beseitigt. 
Der Druck der ersten Bogen fiel gerade in die Zeit, da alles in 
Fluß war, und wurde durch die häufigen Änderungen dieser Chrono- 
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logie arg gehemmt. Um den Sprachforschern die Datierung der Texte 
aus diesem 'dunkelsten Saeculum' der griechischen Geschichte zu 
erleichtern (vgl. unten p. 4 Fußn. 2) , wird Pomtows neueste Ar- 
ehontentafel des HL Jahrhunderts diesem Bande als Anhang bei- 
gegeben. 

Endlich wurde mir zu wiederholten Malen von französischer Seite 
eine Darstellung des delphischen Dialekts von P. Fournier (Bor- 
deaux) als bevorstehend angezeigt: das erstemal war sie vor 16 Jahren 
angekündigt im Bull. 22 (1898) p. 7, dann mir von Perdrizet bei 
dem deutschen Philologentag in Basel (1907) als 'demnächst er- 
scheinend* bezeichnet, endlich von Bourguet in Delphi (1910) als 
"unter der Presse* befindlich angegeben, wobei letzterer auf ein glän- 
zendes Gutachten des Pariser Linguisten A. Meillet über die Four- 
niersche Arbeit hinwies. Trotz aller dieser Versicherungen sind von 
Fourniers Hand bis heute nur die beiden Notizen im Bull. 21 (1897) 
p. 590— -2 erschienen, so daß wir auf seine Hauptarbeit nicht noch 
länger warten konnten. Dies ist um so mehr zu bedauern, als Fournier 
an den Ausgrabungen teilgenommen hatte, die Inschriftensteine selbst 
kannte und später — wie mir Bourguet mitteilte — zu wiederholten 
Malen in Delphi war, um die Texte nachzuprüfen, während ich mich 
meist mit den Abklatschen begnügen mußte. Daß unter diesen Um- 
ständen auch die vorliegende Arbeit manche Berichtigung erfahren 
wird, ist ohne weiteres klar und Verf. würde sich am meisten freuen, 
wenn der von ihm möglichst gefestigte Boden der delphischen Sprach- 
denkmäler durch die französische Publikation noch mehr Sicherheit 
gewänne; die Drucklegung des zweiten Bandes (Formenlehre und 
Wortschatz), der in absehbarer Zeit erscheinen soll, würde da- 
durch wesentlich beschleunigt werden. Um jedoch bis dahin die 
Benützung dieses ersten Bandes zu erleichtern, ist schon jetzt ein 
provisorisches Wortregister und ein Verzeichnis der wichtig- 
sten Berichtigungen und Neulesungen am Schlüsse beigefügt. 

Als Baunack seine delphische Inschriftensammlung nach 13 jähr- 
iger Arbeit beendet hatte, konnte er nicht umhin, den Paragraphen 
der delphischen Manumissionsformel : kq> 3 uiiie e\euöepo$ eijuev, ttoi- 
£uuv o Ka OeXrji Kai äTrorpexujv oiq Ka 0e\r|i auf sich selbst anzuwen- 
den (Gr. Dial. Inschr. II p. 963). Dieses Gefühl der Erleichterung 
verdachte ihm Nikitsky in dem harten Urteil, daß er Baunacks 
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Leistung eine Sklavenarbeit 3 nannte. Ähnlich wäre auch ich hei 
dem unglaublichen Durcheinander, das in der delphisehen Epi- 
graphik herrscht, im Laufe meiner 10jährigen Arbeit verzagt, wenn 
nicht zwei Gelehrte mich immer wieder angespornt und meinen 
Blick auf die Gesamtaufgabe der Delphiforschung hingelenkt hätten : 
A. Piccardt und H. Pomtow. Der erste hatte einst in Freiburg 
meine Arbeit angeregt und förderte sie durch seine wertvollen Beiträge 
bis auf den heutigen Tag. Und jede Seite der vorliegenden Gram- 
matik wird auch den Unkundigen über das belehren, was ich Pom- 
tow verdanke. Er ward mein Wegweiser in dem c Labyrinth der 
Delphiforschung 3 , in dessen verschlungenen Pfaden sich nur wenige 
zurechtfinden, war unermüdlich an der Neugestaltung meiner Dialekt- 
studie tätig und entzog schließlich ungezählte Stunden den größeren 
Aufgaben in Architektur und Topographie, Chronologie und Epi- 
graphik, um die Kleinarbeit der Druckbogenkorrektur auszuführen. 

Möge darum dieser Band nicht unwürdig sein des Lehrers, der 
meine Studien auf die delphische Dialektgeschichte hinlenkte, und 
des Meisters, dem in inniger Dankbarkeit und Verehrung das Buch 
gewidme 4 - 

Ber: 
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IL Die attischen Inschriften. Leipzig 1902. 

— Griech. Epigr. 3 = Griechische Epigraphik. Dritte völlig neubearbeitete Auf- 

lage (Iwan v. Müllers Handbuch der klassischen Altertums- 
wissenschaft I 5). München 1914. 
Le Bas = Voyage arch6ologique en Grece et en Asie Mineure fait 

par ordre du gouvernement francais pendant les annees 1843 
et 1844 et publie par Philippe LeBas etc. — Deuxieme 
partie: Inscriptions grecques etlatines. Tomel: 
Attique [Tafel 12 F im Anhang = Landrons Plan der 
delphischen Polygonmauer Strecke A — B], — Tome II: 
Megaride et Peloponnese. — Tome III: Beotie, 
Phocide, Etolie etc. [Delphi = p. 179—232, nr. 833 
—970], Paris 1870. 

Lit. Zentr, Bl. — Literarisches Zentralblatt für Deutschland, herausg. von 

F. Zarnke und E. Zarnke. Leipzig. 
May s er — Grammatik der griechischen Papyri aus der Ptolemäerzeit 

mit Einschluß der gleichzeitigen Ostraka und der in 

Ägypten verfaßten Inschriften. — Laut- und Wortlehre 

von Edwin Mayser. Leipzig 1906. 
Meister (R.) Gr. D. = Die griechischen Dialekte auf Grundlage von Ahrens' 

Werk »De Graecae linguae dialectis« dargestellt. 2 Bde. 

Göttingen 1882—89. 

— Herodas = Die Mimiamben des Herodas. Herausgegeben und erklärt 

mit einem Anhang über den Dichter, die Uberlieferung 
und den Dialekt. Leipzig 1893. (Abh. sächs. Ges. Wiss. 
13,613-881.) 

MelangesHavet == Philologie et linguistique. M61anges offerts a Louis Havet 
par ses anciens eleves et" ses amis a l'occasion du 60 e an- 
niversaire de sa naissance, le 6 janvier 1909. Paris 1909. 

Melanges Nicole == Becueil de memoires de philologie classique et d'archeologie 
offerts a Jules Nicole, professeur ä l'universite de Geneve 
a Toccasion du XXX me anniversaire de son professorat. 
Geneve 1905. 

Melanges Perrot = Recueil de memoires concernant l'archeologie classique, 
la litt6rature et l'histoire anciennes d6die ä Georges Perrot, 
membre de l'Institut, ä Toccasion du Ö0 e anniversaire de 
son entree ä l'Ecole Normale Superieure. Paris 1902. 

Meringer und Meyer = Versprechen und Verlesen. Stuttgart 1895. 

G. Meyer Gr. Gr. 3 = Gustav Meyer Griechische Grammatik. Dritte vermehrte 
Auflage. Leipzig 1896. (Bibliothek indogermanischer 
Grammatiken, Band 3.) 
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M h s. - S c h w. = IL Meisterhans, Grammatik der attischen Inschriften. Dritte 
vermehrte und verbesserte Auflage von Eduard Schwyzer. 
Berlin 1900. 

Michel = Recueil d'inscriptions grecques par Charles Michel. Bru- 

xelles 1900. ^ 

Mon. bil. = C.Wescher, Etüde Sur le Monument bilingue de Delphes. — 

Memoires presentes par divers savants ä FAcademie des 
Inscriptions et Belles-Lettres de Hnstitut imperial de 
France, Premiere serie. Tome 8. Paris 1869. 

Morph. Unters. = Morphologische Untersuchungen auf dem Gebiete der idg. 

Sprachen von H. Osthof und IL Brugmann. 5 Teile. 
Leipzig 1878—90. 

Müllensiefen = De titulorum Laconicorum dialecto. (Dissertationes philo- 

logicae Argentoratenses VI. 1882.) 
Museum = Maandblad voor Philologie en Geschiedenis onder redactie 

van P. J. Block, J, S. Speyer en B. Symons. Groningen 

1893 ff. 

Nachmanson = Ernst Nachmanson, Laute und Formen der magnetischen 
Inschriften. Upsala 1903. 

— Beitr. = Beiträge zur Kenntnis der altgriech. Volkssprache. Upsala 

1910. 

— Rhod. Beitr. = Rhodische Beiträge = 'AYa0öU vi\ai. Geschichte des ei, 

oi>o. — BB. 27, 291—297. 
Neue Jahrbb. = Neue Jahrbücher für das klassische Altertum, Geschichte 

und deutsche Literatur und für Pädagogik, herausg. von 

J. Ilberg und R. Richter, Leipzig. 
Nikitsky Forschungen = Forschungen auf dem Gebiete der griechischen 

Inschriften, mit drei Inschriftenkopien. Dorpat 1901 

(russisch). 

— Geogr. Liste = Die geographische Liste der delphischen Proxenoi. Dorpat 

1902. 

— Studien = Delphisch-epigraphische Studien. Odessa 1895 (russisch). 
Oldenburger = De oraculorum Sibyllinorum elocutione. Rostock 1903. 
Österr. Jahres h. = .Jahreshefte des österreichischen archäologischen Instituts 

in Wien. 1898 ff. 

Oxyrh. Papyr. — B. P. Grenfell and A. S. Hunt The Oxyrhynchos-Papyri. 
I. 1898. IL 1889. III. 1903. IV. 1904. 

Paton- Sicks = The inscriptions of Cos. Oxford 1891. 

Pauly-Wiss. = Paulys Realencyklopädie der classischen Altertumswissen- 
schaft, herausg. von G. Wissowa. Stuttgart 1894 m 

Perdrizet = Cultes et Mythes du Pangee. Annaleisf de l'Est publiees 

par la Faculte des Lettres de l'Universite de Nancy. 
24. annee (1910). Fascicule 1. 

Philo 1. = Philologus. Zeitschrift für das klassische Altertum. 

Philol. Anz. t= Philologischer Anzeiger, herausg. als Ergänzung des Philo- 
logus von E. von Leutsch. 1869 ff. 

Phrynichus = Phrynichi eclogae nominum et verborum atticorum 

ed. et expl. Chr. Aug. Lobeck, Lipsiae 1830. 

b* 
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Pomtow Beitr. = Beiträge zur Topographie von Delphi. Berlin 1889. 

— Delph. Chron. = Delphische Chronologie (S.-A. aus Pauly-Wiss. 4, 2583 ff.). 

Stuttgart 1901. 

— Fasti Delphici I. Die Priesterzeiten. Jahrbb. 1889, 513— 578. 

II. Die Archontate der Amphiktyonendekrete des III. Jahrh. 
Jahrbb. 1894, 497-558. 657—704. 825-842 (erster, epi- 
graphischer Teil); 1897, 737—765. 785—848 (zweiter, 
historischer Teil). 
III 1. Die delphischen Buleuten. Philol. 57 (1898), 524—63. 

— Dreiseitige Basis = Die dreiseitige Basis der Messenier und Naupaktier in 

Delphi. — Jahrbb. 1896, 505-536. 577-639. 754-769. 

— Delphica [I] = Bericht über eine Heise nach Delphi. (S.-A. aus BphW. 

1906, 1165 ff.) 

— Delphica II = Bericht über die Ergebnisse einer neuen Reise nach Delphi. 

(S.-A. aus BphW. 1909, 155 ff. 763 ff.) 

— Delphica III = Bericht über die Ergebnisse einer dritten Reise nach 

Delphi. I.— III. Teil. (S.-A. aus BphW. 1911, 1547 ff. 
1912, 28 ff. 923 ff.) 

— Studien =. Studien zu den Weihgeschenken und der Topographie von 

Delphi von H. Pomtow mit Beiträgen von H. Bulle. 
1 1, (bis zum Denkmal Lysanders für Aigospotamoi) 

S.-A. aus Ath. Mitt. 31 (1906), 437-564. 
I 2, (bis zum Thesauros von Sikyon excl.) S.-A. aus 

Klio 7 (1907), 395 -446. 8(1908), 73— 120. 186-205. 

302-337. 

Kleinere Anatheme des I. Temenos-Teiles. S.-A. aus 
Klio 9 (1909), 153—193. 

— AlteTholos = Die alte Tholos und das Schatzhaus der Sikyonier zu 

' Delphi. Heidelberg 1910/11. (S.-A. aus Zeitschrift für Ge- 
schichte der Architektur 3, 97 ff. und 4, 171 ff.). 

— GroßeTholos= Die große Tholos zu Delphi und die Bestimmung der 

delphischen Rundbauten. Eine architekturgeschichtliche 
Studie (S.-A. aus Klio 12 (1912) p. 179 ff. 281 ff.). 

— Kultstätten = Die Kultstätten der »anderen Götter« von Delphi. (S.-A. 

aus Philol. 71 (1912), 30—100.) 

— Zur Datierung des delphischen Paean und der Apollo-Hymnen. (S.-A. aus 

Rhein. Mus. Neue Folge 49, 577 ff.) 

— Ein arkadisches Weihgeschenk zu Delphi. Ath. Mitt. 14, 15 ff. 

— Delphische Inschriften [Die Inschriften der Ostmauer]. Philol. 58, 52 ff. 

— Ein delphisches Exemplar von ,Kassanders Ehrentafel 4 . Herrn. 

41 (1906), 356 ff. 

— Eine delphische (Staate, im Jahre 363 v. Chr. (S.-A. aus Klio 6, 89 ff. 400 ff.). 

— Die delphische Archontentafel des III. Jahrh. v. Chr. Vorausgeht 

E. Rüsch, Anzeige von Walek, die delph. Amphiktyonie. 
Berlin 1913 (S.-A. aus den Gött. gel. Anz. 1913, 125 ff;). 

— Delphische Neufunde (S.-A. aus Klio 14 [1914], 265ff.; 15 [1915] 

nr. 34 ff.). 
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Pomtow Delphische Studien = Die Bauten und Weihgeschenke vom 
Thesauros von Sikyon (exkl.) bis zu dem von Athen. 
Berlin 1912 ff. [unter der Presse]. 

P r eil witz Et. Wb 2= Etymologisches "Wörterbuch der griech. Sprache. 2. Aufl. 
Göttingen 1905. 

Preuner = Ein delphisches Weihgeschenk. Leipzig 1900. 

Ilabehl = De sermone defixionum Atticarum. Berlin. Diss. 1906. 

Rev. et. anc. = Revue des etudes anciennes. Annales de la faculte des 
lettres de Bordeaux. 

Rev. et. gr. = Revue des etudes grecques, publiee par P Association pour 

l'encouragement des Stüdes grecques. Paris. 

Rh. M. = Rheinisches Museum für Philologie. Neue Eolge. Frank- 

furt a.M. 

Rhangabe = Antiquites helleniques ou repertoire d'inseriptions et 

d'autres antiquites d6couvertes depuis l'affranchissement 
de la Grece. Athenes 1842. 1865. 

Roehl = Beiträge zur griechischen Epigraphik. Berlin 1876. 

Sadee = De Boeotiae tituiorum dialecto scripsit Dr. Leopoldus 

• Sadee. Halis Saxonum 1903. 

Salonius = De dialectis Epirotarum, Acarnanum, Aetolorum, Aenia- 

num, Phthiotarum. Helsingfors 1911. 

Schmid Attizismus = Wilhelm Schmid. Der Attizismus in seinen Haupt- 
vertretern von Dionysius von Halikarnass bis auf den 
zweiten Philostratus. 1. Bd. 1887. II. 1889. III. 1893. 
IV. 1896. Registerband 1897. 

Schmidt Kritik = Joh. Schmidt Kritik der Sonantentheorie. Eine sprach- 
wissenschaftliche Untersuchung. Weimar 1895. 

— Neutra == Die Pluralbildung der indogermanischen Neutra. Weimar 

1889. 

Schöne (J.) = Griech. Personennamen als religionsgeschichtl. Quelle. Ein 

Versuch. Progr. Düsseldorf 1906. 
Schräder == Reallexikon der idg. Altertumskunde. — Grundzüge einer 

Kultur- und Völkergeschichte Alteuropas. Straßburg 1901. 
Schulze Qu. ep. = Guilelmus Schulze Quaestiones epicae. Güterslohae 1892. 
Schweizer = Eduard Schweizer (Schwyzer) Grammatik der pergameni- 

schen Inschriften. Beiträge zur Laut- und Elexionslehre 

der gemeingriechischen Sprache. Berlin 1898. 
Schwyzer Vulg. = Die Vulgärsprache der attischen Fluchtafeln. Neue Jahrbb. 

5, 244—262. 

— Weltspr. = Die Weltsprachen des Altertums in ihrer geschichtlichen 

Stellung von Dr. Eduard Schwyzer. Berlin 1902. 
Sievers Phon. 5 = Grundzüge der Phonetik zur Einführung in das Studium 
der Lautlehre der indogermanischen Sprachen. 5. Aufl. 
Leipzig 1901. 

Skias = TTepl t% KpyjTiKfte 6iaXeKTOU. 'Ev s A8rjvcu<; 1891. 

Smyth J onic = The sounds and inflections of the greek dialects. — Jonic. 
Oxford 1894. 
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Solms en Beitr. I. = Beiträge zur griech. Wortforschung. Erster Teil. Straß- 
burg 1909. 

— Ins, Sei. 3 = Inscriptiones graecae ad inlustrandas dialectos selectae, 

scholarüm in usum tertium edidit Felix Solms en. Lipsiae 
1910. 

— Unters. = Untersuchungen zur griechischen Laut- und Verslehre. 

Straßburg 1901. 

Sommer Gr. L. = Griechische Lautstudien. Straßburg 1905. 

— Handbuch — Handbuch der lateinischen Laut- und Formenlehre. Heidel- 

berg 1902. 

— Zum inschriftlichen NY E^EAKYITIKON (Festschrift zur 49. Versammlung 

deutscher Philologen und Schulmänner in Basel i. J. 1907. 

p.iE). 

Timotheos Pers. = Timothei Persae e papyro aeg. aet. Alexandri Magni edidit 
U. v. Wilamowitz-Moellendorf. Lipsiae 1903. 

Thumb Handb. = Handbuch der griech. Dialekte. Heidelberg 1909. 

— Hellenismus = Die griechische Sprache im Zeitalter des Hellenismus. 

Straßburg 1901. 

— Spir. asp. = Untersuchungen über den Spiritus asper im Griechischen. 

Straßburg 1888. 

Ussing = Graeske og Latinske Indskrifter i Kjöbenhavn 1854. 

Valaori = Der delphische Dialekt. Göttingen 1901. 

"W.-F. = Wescher et Foucart, Inscriptions recueillies ä Delphes. 

Paris 1863. 

Wackernagel Dehnungsges. = Das Dehnungsgesetz der griechischen Com- 
posita. Basel 1889. 

— Verm. Beitr. = Vermischte Beiträge zur griechischen Sprachkunde. Basel 

1897. 

— Uber die Bedeutungsverschiebung in der Verbalkomposition. 1902. (Nachr. 

der Ges. Wiss. zu Göttingen. Phil.-hist. Kl. Heft 5.) 

Walde Et.Wb. 2 = Lateinisches etymologisches Wörterb. 2. Aufl. Heidel- 
berg 1910. 

Walek = Die delphische Amphiktyonie in der Zeit der aitolischen 

Herrschaft. Berl. Diss. 1911. 

Wendel = Wortregister zu den Inschriften von Delphi von Dr. Carl 

Wendel. Gr. Dial. Inschr. IV, 2. 

Wiener Stud. = Wiener Studien. Zeitschrift für classische Philologie. 
Wien 1879 ff. 

Wilhelm Beitr. = Beiträge zur griech. Inschriftenkunde mit einem Anhang 
über die öffentliche Aufzeichnung der Urkunden (Sonder- 
schriften des österr. archäolog. Institutes in Wien. Bd c VII). 
Wien 1909. 
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Wilhelm lokr. Mädcheninschr. = Adolf Wilhelm, die lokrische Mädchen- 
inschrift (S.-A. aus Österr. Jahresh. 14 (1911), 163—256. 

Winer -Schmiedel = G. B. Winers Grammatik des neutestamentlichen Sprach- 
idioms. 8. Auflage, neu bearbeitet von Paul Wilhelm 
Schmiedel. I.Teil. Einleitung und Formenlehre. Göttingen 
1894. II. Teil. Syntax. I. Heft Göttingen 1897; II. Heft 
1898. 

WklPh. == Wochenschrift für klassische Philologie. Berlin. 

Zeitschr. Gymn. Wes. = Zeitschrift für Gymnasialwesen. Berlin. 



Zeichenerklärung. 



[ ] eckige Klammern bezeichnen die Ergänzung von einst auf dem Stein 
vorhandenen Buchstaben. 

( ) runde Klammern schließen Buchstaben ein, die entweder vom Stein- 
metzen vergessen waren, oder zur Verdeutlichung gewisser Formen von 
den Herausgebern hinzugefügt werden. 

[( )] eckige und runde Klammern schließen die richtigen Buchstaben 
ein, die statt falsch eingeschlagenen stehen müssen, also 'Verbesse- 
rungen 5 . 

( ) spitze Winkel deuten an, daß die betreffenden Zeichen fälschlich 
eingeschlagen wurden. 

(( )) doppelte, spitze Winkel geben an, daß der Steinmetz selbst die 
irrigen Zeichen zu tilgen suchte. 

x liegendes Kreuz bezeichnet Löcher oder Risse der Steinoberfläche, 
in denen niemals Buchstaben standen (je ein Kreuz für den Raum eines 
Buchstabens). 

q Punkt unter einem Buchstaben gibt an, daß dieser nicht ganz 
sicher oder nur teilweise erhalten ist. 

2501 eingeklammerte Zeilenzahl bei mehreren Belegstellen weist darauf 
hin, daß in der betreffenden Nummer das Wort nicht vollständig er- 
halten ist. 

Über die Zeitangabe s. unten p. 5. 

NB. Die Belegstellen aus den neueren Publikationen werden 
stets nach der Seitenzahl zitiert; bei den Fouilles de Delphes wurde 
in vielen Fällen auch die Inschriftennummer mit angegeben. 
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In jüngster Zeit beschäftigt sich die griechische Dialektforschung 
besonders damit, die Mischdialekte in Thessalien, Mittelgriechen- 
land (mit Ausnahme Ton Attika) und in den Küstenlandschaften des 
Peloponnes zu untersuchen, ihre verschiedenen Beziehungen und ihre 
Stellung innerhalb der griechischen Dialekte im allgemeinen fest- 
zustellen, um dadurch eine Aufhellung der älteren griechischen Ge- 
schichte zu gewinnen. Denn nach den heutigen Anschauungen gehen 
Dialektentwickelung und Stammesgeschichte durchweg parallel; die 
Sprachgeschichte berührt sich aufs engste mit der Siedelungs^ 
geschichte. Jede "Wanderung, jedes Vordringen eines siegreichen 
Stammes und dessen Verschmelzung mit der unterjochten Bevölke-* 
rung führte notwendigerweise zu einer Vermengung der Sprachen, 
zu einem »Mischdialekt«, Die Forschung hat die Aufgabe, die ver- 
schiedenen »Sprachschichten« dieser Mischdialekte festzustellen, um 
dadurch auch zur Erkenntnis der verschiedenen »Bevölkerungs- 
schichten« zu gelangen (1). 

Eine der Landschaften Mittelgriechenlands, die einen Mischt 
dialekt nordwestgriechischen Charakters mit einigen Zügen der vor- 
her ansässigen zentralgriechischen, d. h. altäolischen Bevölkerung, 
aufweisen, ist Phokis, wo Delphi infolge der Masse der zutage 



(1) Literatur: 0. Hoffmann, Demixtis Graecae linguae dialectis. Göttingen 
1888 und Gesch. gr. Spr. 6 ff. — F. Solmsen, Eh. Mus. 58, ö98f. (Analyse des 
thessalischen Dialekts). — L. Sadee, De Boeotiae titulorum dialectö, Halle 1903, 
mit den Ergänzungen von Solmsen, Rh. Mus. 59, 481 f. 62, 329 f. und KZ. 39, 
213 f. — R. Meister, Dorer und Achäer I. Abh, Sachs. Ges. W. 24 (1904), nr. 3 
und Ber. Sachs. Ges. W. 57 (1905), 276 f. — Dazu A. Thumb, Neue Jahrbb. 15 
(1905), 385 f. undHandb.61ff. — E.Schwyzer, IF.(Anz.)18,46 f. — P. Kretsch- 
mer, Einl. 401 f. und Zur Geschichte der griechischen Dialekte, Glottal, 9 f. (vgl. 
dazuBuck, Gr.Dial.2Fußn.2; Solmsen, Beitr. 193 Fußn. 2). — Hirt, Handb ? 3 
33 ff. — Windisch, Zur Theorie der Mischklassen und Lehnwörter. Ber. Sachs. 
Ges. W. 1897, 101 f. — C.D.Buck, Olass. Philol. 2 (1907), 241 ff. und Gr.Dial. 1 ff. 
287 ff. — E. Boisacq Revue de l'instruction publique en Belgique 53, 89 ff. 
Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 1 
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geförderten Inschriften eine besondere Stellung einnimmt. Der alt- 
phokische Dialekt läßt sich, in seiner Entwickelung vom VI. Jahrh. 
vor Ohr. bis zum V. nach Ohr. verfolgen, so daß wir zunächst aus 
seinen frühesten Perioden wertvolles Material für die Beurteilung 
der ältesten griechischen Dialektzustände gewinnen, sodann aus der 
Beobachtung seiner weiteren Entwickelung wichtige Anhaltspunkte 
für die Koineforschung erhalten. Die politische Einigung mehrerer 
Landschaften, ihre Bundesverhältnisse usw. mußten mit Notwendig- 
keit auf einen sprachlichen Ausgleich hinwirken und eine Verkehrs- 
sprache schaffen, durch welche die Dialektunterschiede nivelliert und 
gewisse Neuerungen verbreitet wurden. So entstand parallel zu der 
viel umfangreicheren Gemeinsprache, die auf attischer Grundlage 
fußte und die wir schlechthin Koivr| nennen, in den Staaten des 
ätolischen Bundes auch eine Koivri, die von R Meister (BphW. 
1901, 1527) als die nordwestgriechische Koine bezeichnet wird. 
Dieselbe begegnet seit dem III. Jahrh. in den meisten Landschaften, 
auf die sich der politische Einfluß des ätol. Bundes erstreckte, alsö, 
außer in Atolien, in Phokis, im westlichen Lokris, Malis, Phthiotis, 
bei den Aenianen u. a. m. Besonders Delphi besitzt mit seinem 
gewaltigen Inschriftenmaterial für die Beurteilung dieser Koine die 
größte Bedeutung (1). Die delphischen Inschriften liefern endlich 
auch Zeugnisse für die sehr interessante Erscheinung, daß seit dem 
IV. vorchr. Jahrh. in fast allen westgriechischen Dialekten sich mehr 
oder weniger der Einfluß Athens geltend macht, der an der Ge- 
staltung der nordwestgriechischen wie auch der achäisch-dorischen 
Koine einen wesentlichen Anteil hatte. In Delphi selbst lassen sich 
Spuren der Wirkung des attischen Dialektes sehr früh nachweisen, 
lange bevor die Atoler in der pythischen Stadt Fuß gefaßt hatten 
(vgl. Buck, Am. Journ. Ph. 21, 194 f. und Gr. Dial. 157 f.). 



(1) Es empfiehlt sich, diese nordwestgriechische Koine des ätolischen Bundes 
von der achäisch-dorischen Koine, welche sich zu derselben Zeit in den Staaten 
des achäischen Bundes entwickelte, zu scheiden. Beide haben wohl manche 
Berührungspunkte, sie werden aber anderseits durch gewisse sprachliche Er- 
scheinungen scharf geschieden, so z. B. erscheint ev c. acc. und die Dative kon- 
sonantischer Deklination auf -oi<; nur in dem ätolischen Kreise, vgl. darüber 
Günther IP. 20, 6 ff. — Mei st er, BphW. 1901, 1527 und Gr. Dial. 2, 81 f. — 
Hatzidakis, Einleitung 169 f. — Schwyzer, Weltsprachen 12 Fußn. 18. — 
Bück, The source of the so-called Achaean-Doric Koivr> Am. Journ. of Ph. 21 
(1900) p. 193—196 und Gr. Dial. 158 f. — Sommer, IF. 25, 305 ff. — Thumb, 
Handb. 270 f. — Hirt Handb. 2 56, wo jedoch die nordwestgriechische Koine gar 
nicht erwähnt wird. — Salonius 39 ff. 
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Richard Meister bemerkt (BphW. 1901, 1525) mit Recht, d^ß 
demjenigen, der den delphischen Dialekt behandeln will, eine drei- 
fache Aufgabe erwächst, nämlich: 

1. chronologisch seine Entwickelung zu beschreiben, 

2. seine Stellung innerhalb der nordwestgriechischen Gruppe 
zu bestimmen, 

3. sein Verhältnis zu den dorischen Dialekten zu ermitteln. 

Indessen ist die Durchführung dieser drei Aufgaben dadurch er- 
schwert, daß Vorarbeiten auf dem Gebiete der dorischen Dialekte 
fast gänzlich fehlen oder schon veraltet sind, während , das durch 
die neueren Ausgrabungen gewonnene Sprachmaterial einen fast un- 
übersehbaren Umfang angenommen hat. In vorliegender Arbeit habe 
ich es nicht unterlassen, bei den verschiedenen Fragen Parallelen 
aus den nordwestgriechischen, achäischen und ionischen Dialekten 
anzuführen, aber in Wirklichkeit glaube ich nur der ersten Forderung 
Meisters gerecht geworden zu sein, indem ich versuchte, eine syste- 
matische, vollständige Darstellung des delphischen Dialektes zu 
geben, als Vorarbeit und Grundlage für. die Lösung der beiden 
anderen Probleme, wobei die Anführung einer sehr großen Zahl von 
Belegen sowie die Vorlegung von umfangreichen Tabellen, die zur 
deutlichen Charakterisierung der Sprachentwickelung unentbehrlich 
sind, nicht zu umgehen waren. 

Die früheren zusammenfassenden Arbeiten über den delphischen 
Dialekt sind dürftig. Bereits im Jahre 1843 hatte H. L. Ahrens de 
dial. dor. 409 auf Grund der alten Texte in Boeckhs CIG. einigQ 
Notizen über den delph. Dialekt gegeben, den er zum c milderen 
Dorischen 3 zählt, und im gleichen Jahre verfaßte E. Ourtius Anec- 
dota Delphica 89 ff. einen kurzen Abriß des delphischen Dialektes 
als Erläuterung zu den dort publizierten Inschriften, die er ge- 
meinsam mit Otfried Müller auf der großen Polygonmauer ge- 
lesen hatte. Einundzwanzig Jahre später würdigte dessen Bruder 
G. Ourtius in einem noch heute lesenswerten, wenn auch zum großen 
Teil veralteten Berichte der Sächsischen Gesell, d. Wissensch. (1864) 
»Die sprachliche Ausbeute der [kurz vorher durch Wescher-Foucart] 
neu entdeckten delphischen Inschriften«, während Th. Hartmann in 
seiner guten Dissertation »De dialecto Delphica«, Breslau 1874, die 
gewonnenen Resultate zusammenfaßte, und die verschiedenen sprach- 
lichen Erscheinungen historisch zu erklären suchte. Die reiche 
Ausbeute aus den späteren Ausgrabungen der Franzosen versuchte 

1* 
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3. Yalaori, ein Schüler Johannes Schmidts, in einer diesem Gelehr- 
ten gewidmeten Monographie philologisch zu verwerten (»Der del- 
phische Dialekt«, Göttingen 1901. X und 83 S.), während 0. Wendel 
seinem c Wortregister zu den Inschriften yon Delphi 3 (Gr. Dial. Inschr, 
4, 183—193, Göttingen 1901) einige grammatische Bemerkungen vor- 
anschickte. Mehrere Fachgelehrte haben in durchweg ungünstigen 
Rezensionen auf die Mängel der Arbeit Valaoris hingewiesen (1). Die 
Hauptvorwürfe, die man ihm machen muß, sind folgende: Erstens 
hat er keine strenge Scheidung der Inschriften in stofflicher Hinsicht 
vorgenommen. Und doch ist es unbedingt notwendig, eine scharfe 
Linie zu ziehen zwischen den Urkunden des panhellenischen Am* 
phiktyonenkollegiums, in denen sich fremde Einflüsse sehr leicht 
geltend machen konnten, und den epichorisch-delphischen In- 
schriften der Polis u$d der Privatpersonen Delphis, die an ihrem 
Dialekte zäh festhielten. 

Zweitens ist das chronologische Moment von Valaori nicht ge- 
nügend berücksichtigt worden; denn wenn er auch bei den Belegen 
häufig die Zeit angibt, der sie entstammen (freilich noch nach früheren, 
jetzt veralteten chronologischen Ansätzen (2) ), so ist dies doch in noch 
viel mehr Fällen unterlassen worden. Sprachliche Erscheinungen der 
vorchristlichen Jahrhunderte stellt er als gleichwertig unmittelbar 
neben die der christlichen Zeit. 

Endlich ist auch das Material weder erschöpfend behandelt, noch 
sind die darin zutage tretenden sprachlichen Erscheinungen über- 
sichtlich in Tabellen geordnet worden, noch sind die Belege voll- 
ständig; ja ihre Auswahl ist oft recht unglücklich getroffen. 

(1) Eingehende Besprechungen der Arbeit wurden gegeben von R. Meister, 
IB. ph. "W. 1901, 1524 f. — Solmsen, IF. (Anz.) 15, 228 f. ~ Prell witz, BB. 
26, 325 f. — Kürzer sind die Referate von Stolz, Neuephil.Rundsch.l901,268f. — 
Kretschmer, Wochenschr. kl. Phil. 1901, 539f. — Thumb, Lit. Zentralbl. 
1901, 846 f. — D. 0. Hesseling, Museum 1901, 97. — A. Levi, Bolletino di 
ßlologia classica 10, 145 f. 

(2) Diese von Baunack verzeichneten, durch die Forschung längst überholten 
Zeitangaben werden noch vielfach sprachwissenschaftlichen Abhandlungen zu- 
grunde gelegt, so in dem soeben (1912) erschienenen Buche von H. Ehrlich Griech. 
Betonung, bes, p. 114. Zu den dort angeführten Belegen für den Wechsel von 
aii : ai vgl, unsere neuen Resultate p. 79 ff. — Auch Thumb IF. 31 fl912/13), 
324 scheint Pomtows Delph. Ohron. nicht zu kennen, da er die veralteten Datie* 
rungen Baun.s wiederholt, und z. B. sogar die Manum. Biill, 22, 75/6 oL Aduun/oc; 
toö TToAeudpxou nach Baun. 2249 (== Curtius Anecd. 37 a) auf »kurz nach Ohr. 
Geburt« ansetzt, statt auf 8 vor Chr. Ygl. die neuen Resultate für den Wechsel 
von aO : o"t in unserem § 33, 4. 
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Die vorliegende Arbeit versucht, den bei Valaori gerügten 
Mängeln abzuhelfen. Überall, wo eine Scheidung zwischen pan- 
hellenisch-amphiktyonischen und epichorisch-delphischen Inschriften 
geboten schien, ist dieselbe durchgeführt worden. Sodann ist den 
chronologischen Angaben eine ganz besondere Berücksichtigung zuteil 
geworden, und zwar nach den neuesten, z. T. unedierten Resultaten 
der Delphi-Forschung (1). Jeder Beleg ist datiert nach dem Jahr- 
hundert, tunlichst sogar nach dem Viertel eines Jahrhunderts. Hier- 
für sind folgende Abkürzungen gewählt: 

1. Angabe des Jahrhunderts: 
VI — I = vorchristliche Zeit. 

1—5 nachchristliche Zeit. 

2. Die Angabe des Viertels des Jahrhunderts geschah 
durch einen Exponenten nach der Jahrhundertbezeichnung. 
So bedeutet: V 4 = viertes Viertel des V ten vorchr. Jahrh. — 
2i-3 = erstes bis drittes Viertel des II ten Jahrh. nach Ohr. 

Endlich wurden die verschiedenen Spracherscheinungen voll- 
ständig verwertet; wo immer es anging, sind sämtliche Belegstellen 
in der Arbeit selbst namhaft gemacht. Bei gewissen Kategorien war 
dies jedoch unmöglich, wie z. B. bei dem Wechsel von un : tu, cü : ä, 
tii : r\ usw. ; in solchen Fällen werden das gewissenhaft gesammelte 
Material und die aus ihm sich ergebenden Resultate in ausführ- 
lichen Tabellen zur Anschauung gebracht (2). 



(1) Für die delphische Archontenliste bei Pauly-Wissowa (IV Sp. 2583 ff. 
s. v. Delphoi) stellte mir H. Pomtow sein Handexemplar der Delph. Chronologie 
zur Verfügung, in welchem die seit 1901 hinzugekommenen Archonten und Da- 
tierungen eingetragen waren, meist aus unediertem Material. Für das III. Jahrh. 
hatte Beloch, Griech. G-eschichte III, 2, p. 350 ff. einige Archontengruppen neu 
datiert, doch haben sich seine Ansätze nur bei drei Archontaten aufrecht er- 
halten lassen. Vgl. "Walek, die delph. Amphiktyonie in der Zeit der aitol. Herr- 
schaft (Berl. Diss. 1911) und dazu unsere Rezension in den Gött. Gel. Anz. 1913, 
125 ff. Übrigens ist für die nächste Zeit eine Neuauflage der Delph. Chronologie 
von Pomtow zu erwarten. 

(2) Schon Barth suchte seine Dissertation »De Coorum titulorum dialecto« 
gegen gewisse Rezensenten, welche die Vollständigkeit der Belege als unnötigen 
Ballast hätten betrachten können, durch die Autorität seines Lehrers Jakob 
"Wackernagel zu schützen (p. 3). Für die Beurteilung vorliegender Abhandlung 
möchte auch ich auf die Ausführungen des letzteren, in seiner Rezension 
der 2. Auflage der Meisterhansschen Grammatik der attischen Inschriften hin- 
weisen. » ... In einer förmlichen Grammatik soll alles besprochen werden. 
Man weiß heutzutage, wie nothwendig es ist, auch alltägliche und scheinbar 
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Die Quellen. 

"über das reiche inschriftliche Material, das uns Delphi geliefert 
hat> schrieb Pomtow im Jahre 1899: »Die Nummern des französi- 
schen Inventars . . . gehen bis wenigstens 4150 ... [jetzt im griechi- 
schen Inventar bis fast. 4800,] Zu diesen Urkunden kommt die große 
Menge der noch in situ befindlichen, auf den "Wänden des Theaters, 
der Orchestra, der Polygon- und Quaderstützmauern usw. ein- 
gemeißelten Dokumente . .:. Man kann sie wenigstens auf 6—700 
veranschlagen. Nehmen wir hierzu die vor Beginn der Ausgrabungen 
mir bekannten c. 1100 Texte [richtiger 1156], so erreichen wir 
eine Gesamtzahl von c. 6000 Inschriften * . . Publiziert sind von 
diesen c. 480Q neugefundenen Inschriften in den 6^4 Jähren seit 
Oktober 1892 erst gegen 370 Texte; hoffen wir, daß nicht erst 
die späten Enkel das Erscheinen der letzten Stücke sehen werden, 
das demnach in das Jahr 1975 fallen würde.« (BphW. 1899, 249). 
Später stellte sich heraus, daß die Inventarnummern auch die 
Skulptürfragmente mit umfaßten (1) und daß die Zahl der neuen 
nicht inventarisierten Mauerinschriften nur c. 200 — 300 beträgt. 
Anderseits stehen bei den Einzelsteinen häufig mehrere Texte (bis 
zu : 10 öder 12) auf ein und derselben Quader, tragen also nur eine 
G-esamtnummer. Nach alledem wird man nicht fehlgehen, wenn man 
die Gesamtzahl auf c. 4000—5000 ansetzt. 

Diese Tatsachen zeigen einerseits, daß, um das gewaltige del- 
phische Urkundenmaterial philologisch überblicken und verwerten zu 
können; es notwendig ist, eine systematische Darstellung des Dialektes 
zu besitzen; anderseits berechtigt die Langsamkeit der Veröffent- 
lichungen den Forscher, dem Bäte Solmsens [IE. (Anz.) 15, 229 f.] ent- 
gegen zu handeln und nicht zu warten, »bis einmal die Publikation 
der epigraphischen Ausbeute der französischen Ausgrabungen zu 



selbstverständliche Schreibungen, formen, konstruktionen u. s. w. statistisch auf- 
zunehmen, da die vulgärtradition oft einfach irrthümlich ist und auch, wenn 
nicht, das gebrauchsverhältnis zwischen regelmäßigem und ausnahmen festgestellt 
werden muß, überhaupt nicht abzusehen ist, warum das ungewöhnliche und 
fehlerhafte durchaus auf unsere beobachtung ein Vorrecht haben sollte. Indem 
Meisterhans im ganzen nur das auffallende verzeichnet oder das, worüber schon 
irgend einmal discutiert worden ist, entsteht der nachtheil^ daß sobald irgend 
ein neues problem auftaucht , seine Sammlungen im stiche lassen.« (Philo! Änz. 
16, 70 f.) 

(1) Doch sind z. B. unter den ersten 1000 Inventarnummern nur 143 ohne 
Inschriften. 
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Ende gediehen sein wird«. Denn zu einem getreuen Bilde des Dia- 
lektes reichen die mir bekannten Inschriftenmassen vollständig aus. 
Diese Urkunden lassen sich in zwei Kategorien scheiden: « : 

1. Die epichorisch-delphischen Inschriften, nämlich die 
öffentlichen Urkunden der delphischen Polis (Dekrete, Proxenenlisten), 
sodann Aufzeichnungen privater Personen, wie die Freilassungsur- 
kunden, endlich Weih- und Grabinschriften. — Diese sind die zu- 
verlässigsten Zeugen der ursprünglichen Sprache von Delphi. 

2. Diejenigen Urkunden, die in Delphi durch das panhelle- 
nische Kollegium der Amphiktyonen erlassen worden sind. Nach 
der Definition von Szanto (»Die griechischen Phylen« 40) ist Am* 
phiktyonie »die Vereinigung mehrerer Staaten oder Städte zum 
Zwecke der Besorgung des Dienstes in einem gemeinsamen Heilig- 
tum«. Die pyläisch-delphische war die größte dieser religiös-poli- 
tischen Vereinigungen, und in ihr übten außer den Nord- und Mittel- 
griechen nicht nur die Ionier ein Stimmrecht aus (Attika, Euboea), 
sondern später sogar Inselgriechen (Ghios) und ionische Küstenstädte 
(Magnesia a. M.)(l). Es ist klar, daß dieserhalb die Sprache der 
amphiktyonischen Inschriften nicht die reine delphische war. So 
wie man z. B. in den inschriftlichen Beitragslisten für den Tempel- 
bau des IV Jahrhunderts (Bull. 27, 5 f.) von der epichorisch üblichen 
Bezeichnung der Zahlen durch Abkürzungen keinen Gebrauch macht, 
weil sie die Kontrolle seitens der anderen Griechen erschwert 
hätte, sondern die volle Zahl in Worten ausdrückt ohne Rück- 
sicht darauf, daß der Steinmetz für diese ausgeschriebenen Zahl- 
worte bisweilen mehr erhielt, als der betr. Tempelbaubeitrag betrug 
(iy 2 Oboloi, vgl. Bourguet Bull. 27, 11; Adm. fin. 35 und Fußn. 1), 
so erfuhr auch die Sprache der amphiktyonischen Inschriften eine 
dialektische Umgestaltung, um von den Griechen aller Stämme leich- 
ter verstanden zu werden. Die Grundlage dieses »amphiktyonischen 
Dialektes« war delphisch; aber früh zeigen sich die Einflüsse der 
anderen Dialekte, besonders des Attischen, dessen Spuren auch in 
den epichorisch-delphischen Dokumenten, wennschon in viel geringe- 
rem Maße, zu erkennen sind. In vorliegender Abhandlung sind die 

(1) Literatur: Cauer, Amphiktyonia bei Pauly-Wiss. 1, 1904—1935. — 
Schömann-Lipsius* 2, 29 f. — H. Pomtow, Fasti Delphici II, Jahrbb. 1894, 
497 f. 657 f. 825 f. ; 1897, 737 f. 785f,- W.D ittenberger , Die delphische Amphi-, 
ktyonie im Jahre 178 v. Chr. Herrn. 32, 161 f. 33, 324 f. — X e i 1 , ebda. 32, 399 f. -r 
Beloch, ebda. 667 f. — Pomtow, ebda. 33, 329 f. — Nikitsky, Ath. Mitt. 
19, 194 f. 
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Urkunden des Amphiktyoneiisynedrions (Dekrete) und die panhelle- 
nischen Tempelkollekten-', Kechnungs- und Bauurkunden kurz als 
»amphiktyonische Inschriften« bezeichnet (1). 

Anmerkung. Nicht behandelt sind demnach alle fremden Ur- 
kunden, die zwar in Delphi gefunden wurden, jedoch von Mcht- 
Delphern herrühren; zwar hätte man dieselben, wie NachmansonMagn, 
115 ff* es für die magnetischen Inschriften getan hat, als Zeugen für 
die Silbentrennung am Ende der Zeilen anrufen können, denn »die 
Wortbrechung am Ende der Zeilen ist durch die Form des Steines 
bedingt und stammt mithin vom Steinmetzen«, der in unserem Falle 
natürlich ein Delpher war (vgl. Nachmans. 12 und 116). Aber die del- 
phischen Inschriften boten für das Kapitel der Silbentrennung hin- 
reichend Material, so daß ich auf diese Verwertung der fremden Ur- 
kunden getrost verzichten konnte. — Valaori dagegen hat in seiner 
Arbeit zur Charakterisierung des delphischen Dialektes vieles auf- 
genommen, was gar nicht delphisch ist. So benützt er in vielen Zitaten 
das Senatus-Oonsult vom Jahre 112 v.Chr. (Bull. 23, 5 f. 303 f.), 
obgleich Colin 1. c. p. 310 — 313 ausführlich erörtert, daß diese Uber- 
setzung in das Griechische auf Grund der lateinischen Vorlage in 
Rom selbst stattgefunden hat. Colin geht allerdings in der Auf- 
stellung der Liste der »Barbarismen« etwas zu weit; aber Termini 
wie (Li &\acf(Xov 202 = quominus beweisen doch aufs klarste die Uber- 
tragung aus dem Lateinischen. Ebenso verwertet Valaori in seinen 
Zitaten ÖTroTraXcrdjuou p. 32, cpoXidrou p. 44 irrigerweise das in Delphi 
gefundene Fragment des Ediktes des Kaisers Diokletian über den 
»Maximaltarif« Bull. 22, 403 (2). Solche Urkunden sind doch sonder- 
bare Vertreter des »delphischen Dialektes«! 



(1) Eine besondere Stellung nehmen die delph. Ehrendekrete für die ttöAk; 
von Messene III 4 2844 und die zwei messen. Söldnerführer Xenaretos und Epi- 
chares III 4 2845 ein. Beide Urkunden sind mit nicht-delphischen, 'streng dori- 
schen Formen so durchsetzt, daß schon Baun, zu nr. 2844 vermutete, daß c die 
Messenier das Ooncept der Urkunde redigiert hätten'. 

(2) Somit verflüchtigt sich auch das »einzige lateinische Lehnwort ((poXictrou 
foliatus)«,- auf Grund dessen Thumb (Lit. Zentralblatt 1901, 846) »einen [wenn 
auch] minimalen römischen Einfluß« auf den delphischen Dialekt annehmen 
wollte. (Auch Herwerden 2 1048 bezeichnet önoitakoaiiov als delphisch!). Unbe- 
rechtigt ist a. a. 0. Thumbs Vorwurf, Valaori habe versäumt, unter den Quellen 
auch Bull. 20, 466 f. 21, 274 ff. anzugeben. Diese Inschriften «stehen ja schon bei 
Baunack nr. 2743 ff. 2769 ff. 
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Verzeichnis der behandelten Inschriften. 

Die bis jetzt edierten delphischen Inschriften sind noch nicht 
in einem Corpus vereinigt, und es besteht leider wenig Hoffnung, 
daß der früher von Pomtow und Homolle in Aussicht genommene 
Band VIII der Inscriptiones G-raecae in absehbarer Zeit erscheinen 
wird. — Johannes Baunack hat die Mehrzahl der bis zum Jahre 1898 
publizierten Dialektinschriften in der »Sammlung griechischer Dialekt- 
inschriften« von Oollitz-Bechtel Band II, Heft III— VI, zusammen- 
gestellt; seitdem sind aber viele dieser Texte emendiert und zahl- 
reiche neue Urkunden in den verschiedensten Spezialabhändlungen 
und Zeitschriften veröffentlicht worden, oft an sehr entlegener Stelle 
(vgl. Pomtow Delphica II 82 Fußn. 1 = BphW. 1909, 764). — Seit 
1909 ist von E. Bourguet und Gr» Colin die systematische Publi- 
kation der neu ausgegrabenen Inschriften in Angriff genommen; 
aber bis jetzt liegen in den fünf erschienenen Heften der »Eouilles 
de Delphes«, Tome III (Epigraphie) noch nicht einmal die Texte vom 
Temenoseingang bis zum Attischen Thesauros vollständig vor. 

Das alte Material aus der Zeit vor der jüngsten G-esamtaus- 
grabung erwies sich im Laufe vorliegender Arbeit an vielen Stellen 
als sehr unzuverlässig. Die Publikationen von Wescher-Foucart, be- 
sonders aber die von Oouve-Bourguet (Bull. 17, 343 ff.) enthalten eine 
Unmenge von Verlesungen. Dagegen bedeutete die Nachprüfung 
vieler Inschriften durch J. Baunack, der durch Pomtows Vorar- 
beiten in Delphi wesentlich unterstützt wurde (Gr. Dial. Inschr. II 
p. 178), einen wirklichen Fortschritt. H. Pomtow stellte mir gütigst 
die gesamten Scheden des Corpus Inscriptionum Delphicarum 
zur Verfügung, dessen Herausgabe ihm früher (1887) von der Preußi- 
schen Akademie der Wissenschaften übertragen worden war(l), und 
gestattete mir auch die Benutzung aller neuen, auf seinen Delphi- 
Expeditionen gewonnenen unedierten Texte (Abschriften und Ab- 
klatsche). Auf diese Weise wurden fast alle alten Texte einer er- 
neuten Revision unterzogen, deren wichtigste Resultate hier mit- 



(1) Diese Scheden werden in vorliegender Arbeit zitiert als »Inscriptiones 
Delphorum«. Eine Abschrift von ihnen erhielt die Pariser Academie des In- 
scriptions et Belles-Lettres (freilich ohne die Maiuskeltexte, die sie vom Abdruck 
auszuschließen wünschte), und jene im folgenden beigesetzten Inschriften-Nummern 
werden den französischen Gelehrten die Nachprüfung dieser Belegstellen er- 
leichtern. 
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geteilt werden (1), und auch von den Inedita ist die Mehrzahl durch- 
gearbeitet. 

Ich gebe im folgenden die Liste der herangezogenen edierten 
und unedierten Texte und zwar nach sachlichen und chronologischen 
Gesichtspunkten geschieden. 

I. Epichorische Inschriften. 
1. Älteste Inschriften (mit Ausnahme der unten p. 16 angeführten 
archaischen Weihinschriften). 

a) Der älteste Text ist die sogenannte »alte Felseninschrift 
der Labyaden«, die Pomtow Delph. Ohron. Sp. 2607 
(= Sep. 25) auf c. 430 v. Ohr. ansetzt. Besprochen bei Baun. 
1683, wo auch die ältere Literatur angegeben, besser p. 722(2). 
Vgl. auch ßoehl Imagines 3 p. 21 nr. 4, Pomtow B.ph.W. 1897 
Sp. 96, Buck Gr. Dial. p/205 nr. 49. 

b) Ebenfalls aus dem V. Jahrhundert stammt die Inschrift 
an der Stützmauer des Stadions, Bull. 23, 611. Vgl. 
Keramopullos Oongres d'Athenes 1905 p. 266 und 3 Eqp, dpx* 
1906, 157; Buck Gr. Dial. p.206 nr. 50 und Olass. Philol. 7 
(1912), 78 f£.; Ziehen Leges sacrae 2 nr. 73. 

c) Aus dem Ende des V. Jahrhunderts stammt die liturgische 
Inschrift auf dem sog. »Phaselitenstein«. Ediert von 
Homolle Melanges Nicole 625 und Pomtow Delphica II 36 . 
u. 82 (= BphW. 1909, 252 u. 764). 

d) Die große Labyadeninschrift, Bull. 19, 5 ff., wohl der 
bedeutendste Dialektfund aus Delphi, wird von Pomtow Delph. 
Ohron. 2607 (= Sep. 25) c. a. 400—390 angesetzt. Abgedruckt 
bei Baunack 2561 (wo ältere Literatur); besser bei Solmsen 
Inscr. Sei. 3 39, Buck Gr. Dial. p. 206 nr. 51. 

(1) "Wie dringend notwendig diese Neuvergleichung war, zeigen die gewon- 
nenen Resultate. Yiele ungeheuerliche Formen (vgl. z. B. emueXujuevun III 2 
251312, €trt|Li€|A.iü|Lievoi<; III 2 2514*, die angeblichen neuen Wörter & rpoqpea 22542, 
Xpridojuai 2183 1 2 usw.), die bereits in die sprachwissenschaftliche Literatur über- 
gegangen waren, wurden als falsche Lesungen der Herausgeber erkannt und 
beseitigt ; sogar die neuen statistischen Ergebnisse, bei welchen man wegen der 
zahlreichen Belegstellen nur unwesentliche Verschiebungen erwartete, sind in 
mehreren Fällen (so bei dem Wechsel von ai:a, tji : ri; vgl. § 14 C und §15 
II 2) den vorher auf Grund von Baunack und den französischen Publikationen 
gewonnenen Resultaten geradezu entgegengesetzt. 

; (2) Diese von Baunack p. 722 gegebene neue Ergänzung, die er ohne Quellen- 
angabe als seine eigene anführt, ist entlehnt aus Pomtow BphW. 1897, 96. 
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e) Es folgt chronologisch das wichtige Finanzgesetz cL Kd- 
buoc;, c. a. 390 — 365 (Pomtow). Soeben ediert, aber ohne Kom- 
mentar, von Bourguet Fouilles III 1, 156 ff. Th. Homolle hatte 
mir schon im Jahre 1908 gütigst eine Abschrift mit ausführ- 
lichem Kommentar mitgeteilt, für den ihm an dieser Stelle 
wärmstens gedankt sei. Ich habe in Delphi selbst den ganzen 
Text nachgeprüft. 

2. Die übrigen delphischen Inschriften verteilen sich folgender- 
maßen : 

a) Freilassungsurkunden. 

Edierte Stücke: 

J. Baunack Gr. Dial. Inschr. II nr. 1684—2343. (Hauptsammlung 
der Manumissionen aus deij. Jahren 201 v. Ohr. bis zum Ende des 
ersten nachchristlichen Jahrhunderts.) Bei ihm fehlen noch: 

Gr. Kaibel Hermes 8, 415 nr. 3. Schluß einer Manum. aus Priesterz. 
XXVI— XXVIII (c. 40—41 p. Chr.). 

A. Nikitsky Studien Tafel IV nr. XV. ZweiManumissionsfragmente, 
deren erstes wohl [a. XuuffTpaTOu] ~ a. 32 v. Ohr,, beide aber 
sicher aus Priesterzeit XIX— XXI d. h. c. a. 43—18 v. Ohr, sind. 
Ebenda Tafel IV nr. XIV. Manumissionsfr. aus Priesterzeit 
XX— XXI (= a. 37—18 v. Ohr.). 

H. Pomtow Piniol. 58, 52 f. Die Manumissionen der Ostpolygon- 
mauer. 

— Hermes 41, (1906) 363 ff. (Drei Manum., die z. T. schon von Logio- 

tatides 3 Ecp. tujv <t>iXojüiaGa>v 1864, 554 und von Kaibel Hermes 
8,412 nr. 1 ediert worden waren, jetzt auch Fouilles III 1, 177f£.). 
G-. Colin Bull. 22, lft — 120 Nummern (II. Jahrh. vor bis 1. Jahrh. 
nach Ohr.). 

& Böurguet De rebus Delphicis 15. Eine Manum. aus dem 2. Jahrh. 
n. Ohr, 

— Fouilles III 1 in den beiden publizierten Heften 26 neue Manum. 

(IL— 2. Jahrh. n. Ohr.). 
G. Colin Fouilles III 2 in drei Heften 17 neue Freilassungsurkunden 
(H.-L Jahrh.). 

Von unedierten Texten sind folgende behandelt: 
Zunächst diejenigen Inschriften der Polygonmauer, die von 
"Weseher-Foueart und Baunack ausgelassen wurden (1), sodann die 



(1) Auch von den nur z. T. edierten Manumissionen sind die beiden Num- 
mern 1939 und 2102 aus dem Jahre 91 a. Chr. interessant, weil letztere ein un- 
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Texte der Theatermauer, soweit sie Pomtow vor 1892 bekannt 
waren. (Sämtliche Urkunden stammen aus Pomtow Inscr. Delphorum.) 

Auf den Porosquadern der Deckschichten der Polygonmauer 
stehen (vgl Pomtow Beiträge Tafel III): 

W.-F. 273 a. = Inscr. Delph. nr. 1067. Priesterzeit XII c. 94-85, 
W.-F. 275 b. = Inscr. Delph. nr. 876. Priesterzeit V— YII (c. a. 157—143} 

viell. [d. AeStuvöa] a. 150. 
W.-F. 281 cL = Inscr. Delph. nr. 568. Manumission in 7 Zeilen (Priester- 
zeit II c. a. 198—181). 



vollendet gebliebenes Exzerpt aus 1939 ist. Nr. 1939 ist die Freilassungsurkunde 
für vier Sklaven, Zu&Trupoq, ZibXvKoc,, c P6öiov und c Po5fa. Die Sklavin 'Po&iov ließ 
sich aus dieser Gesamturkunde ihre eigene Freilassung noch besonders einmeißeln. 
Wichtig sind kleine Abweichungen in Text und Orthographie. Da W.-F. 274 von 
1939 nur die ersten Zeilen geben, so lasse ich hier die vollständige Urkunde 
nach Pomtows Abschrift Inscr. Delph. nr. 1062 folgen (vgl. auch die Ankün- 
digung in Jahrbb. 1889, 520 und einige Notizen Baunacks zu dieser Nummer 
p. 956): 

W.-F. 274 =s Baun. 1939. [Unediert mit Ausnahme der ersten zwei Zeilen.] 
["Apxovtos e]v 'Außpüocruu 'ExriTefuou, jurivb^ Aeurepou, ev 
[&e] AeAcpoT«; dpxovro«; KAedv&pou, junvcx; Aaiöacpopfou, dTreöoro tuji 'A- 
iröÄAuuvt tuji TTuBi'un kn eXeuOepCa MeveKpohrea GeoKpfxou 'Ajußpuaaia, 
ouvirapovros Kai auveuapeOTeovToc; Kai tou dvöpö«; amac, Zau(()xou, 

5 aiwuaTa dv&peia ouo, oT<; övojuaTa Zimrupo«; Kai Züj\i)ko<;, Kai fuvaiKeia 
5uo, oi<; öv6|LiaTa c P6öiov Kai c Poö(a, Tijua<; dpYupfou uvav oeKaeH KaBüüc; eitl- 
öxeuaav oi irepi Zumupov tuji Gewi xdv uuvdv, ecp 5 uhxe eAeuGepoi eiuev Kai 
dvecpa-rrroi dirb irdvxujv xbv trdvxa ß(ov, Troioövxe«; ö Ka OeXiDvxi Kai dnro- 
TplxovT€<; oI^ Ka 0e\ujvxi. Beßaiujxf)p Kaxd xouc; vouou<; KaMiKpdxnc; Aio- 
10 oujpou AeXqpoV el bk xi<; ecpdrrxoixo xüuu Trepi Zumupov km KaxabouXia- 
0|lhjü, ßeßaiov irapexövTuuv xüji Gewi xdv wvdv dxe diroboueva MeveKpaxea 
Kai 6 ßeßaiumjp Ka\\iKpdxr]<;. Kai öuoi'ujs oi irapaxutxavovxes Küpioi eoV 

XUJV (JU\€0VT€<; 

e\eu0epou<; övxa<; d£duioi övxe<; Kai d(v)wr6öiKOi irdo*a<; öfka? Kai £aju(a<;. 

Mdpxupoi (Ol) X€ 

iapei«; tou 'AitöAAujvoc; 'Ayi'ujv Kai TTup(f>)i'a<; Kai ioiujxai Aiöoiupoc;, KaX\(a<;, 

TijuoAeujv, AeXqpof' s Ett(- 

15 xiuo<; 'ApiaTojudxou, Zduixo«; KaMiKpdxeoc;, 'ApiaxoKpdxr^, Kpiv6\ao^ 3 Ajm- 

ßpuaoioi. 

Auch zu der aus vorstehendem Texte exzerpierten Nr. 2102 sind folgende 
Lesungen nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 1063 nachzutragen: Z. 1 dpxovxoq ev 

'A|ußpucraiu a Eirix[e(uou] (W.-F. 9 Etti ; Baunack gibt, nach den irrtümlichen 

Lesungen W.-F.s 274 'E*n:ix€[\]ou ou 'E-rrrfevou, auch hier 5 Eiri[xe\ou], in den Nach- 
trägen p. 956 zu 1939, EPITEK///EY = EmTeveu falso). Z. I dpxovxoc; [K]\e[dvöpou]. 
Z. i TTuGfuj (W.-F. TTuGi'un falso). Z. i ff. MeveKparea 0[eoKp(xou 9 Au]|ßpuaf<;, ouu- 
Ttap6[vTOc;] Kai au(veu)apeo*xeov[xos Kai xoö] | dvöpo^ auxäs Zau{(x)ou Kai xä<; ua- 
Tpö<; au[xä<; . . . .]|oua<;. Vgl. die Variae lectiones bei Baunack. 
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W.-F. 281 e. = Inscr. Delph. nr. 1919. ct. Bctß[uAou] c. a, 122/1 (vgl. Delph. 

Chron. 2645 = Sep. 63). 
W.-F. 297 a. und b. = lnscr. Delph. nr. 999—1000. Zwei Manumissions- 

fragmente c. a. 132 v. Chr. 
W.-F. 310 b. « Inscr. Delph. nr. 1038. Manumission c. a. 114 (vgl. Delph, 

Chron. 2647 = Sep. 65). 
W.-F. 332 a. = Inscr. Delph. nr. 691. Manumission oL KX[eu>vo<;] a. 168. 

Außerdem sind folgende Freilassungsurkunden der Polygonmauer 
dialektisch verwertet worden, die "Wescher-Foucart — meist wegen 
zu schwieriger Entzifferung — übergangen haben: 

W.-F. 166 a. = Inscr. Delph. nr. 737. [ä. TTuppou] a. 165. 

W.-F. 278 a. = Inscr. Delph. nr. 574. a. Mavxfa a. 180 »Inscriptio seu 

erasa seu neglegentissime incisa«. 
W.-F. 278 b. = Inscr. Delph. nr. 576. Getilgte Inschrift o*TpaTcq\ tOöv AItuh 

Xßv TTavTa\eu)vo<; TT\€upuuv{ou (= a. 186-73, viell. a. 180). 
W.-F. 308 a. := Inscr, Delph. nr, 960. Getilgte Inschrift a. KXeuödjuou ca. 141. 
"W.-F. 439 = Baun. 2104 (von zwölf Zeilen nur vier ediert) = Inscr. 

Delph. nr, 546. 

W.-F. 441 a. = Inscr. Delph. nr. 666. Manumission a, Atiiaba c. a. 170. 

Von den Texten auf der Theatermauer sind zu nennen (Pomtow 
Beitr, Tafel IV Fig. 7 und p. 104 ff.); 

b. = Inscr. Delph. nr. 1047. Priesterzeit X (c. a. 110—105). 

c. = Inscr. Delph. nr. 1050. ä. Tiuok[p<£t€0<;] c. a. 108. 

e. = Inscr. Delph. nr. 1049. oL TijuoKpdreo^ c a. 108. 

f. = Inscr. Delph. nr. 1034. a. 'Auuvtcc c. a. 118. 

h. Inscr. Delph. nr. 1106. a. <t>{\u>vo<; c. a. 57, »Titulus levissime inr 
cisus in saxo impolito.« 

i. = Inscr. Delph. nr. 1041/2. Zwei Manumissionen. Priesterzeit VII — IX 

(c. a. 143—111). 
k, = Inscr. Delph. nr. 1028. [ct. KctMiKpcnreoc] c. a. 120. 

Ferner auf einer Theatermauerquader eine Manumission aus Haus 213 =d 
Inscr. Delph. nr. 1056. — c. a. 101 (vgl. Pomtow Delph. Chron. 2647 = Sep. 65), 

Dazu kommen noch folgende Manumissionen, die z. T. schon 
avisiert waren: 

Pomtow Beitr. 92 nr.20 = Inscr. Delph. nr.1115 (Baun, leere Nr. 2329). — 
[a. ''Avxrf evou<;] c. a. 61 n. Ohr. 

— Beitr. 93 nr. 35 = Inscr. Delph. nr. 1140 (hat bei Baun, die leere 

Nr, 2330). — Apolysis c. Chr. Geb, 

— Beitr. 93 nr. 36—38 == Inscr. Delph, nr. 917—919 (Baun, leere Nr. 2331), 

Drei Manum., von denen die zwei ersten ct. EukAgos 
c. a. 145 sind, die dritte ist nur fragmentarisch erhalten. 

— Beitr. 94 nr. 54 u. 55 (Baun, leere Nr. 2333 A. u.B.). 

— Beitr. 94 nr. 57—58 = Inscr. Delph. nr. 1155/6 (Baun, leere Nr. 2334); 

viell. Priesterz. XUE— XVIEI = c. a. 84—44. 
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Pomtow Beitr. 94 nr. 60—61 == Inscr. Delph. nr. 1134/6 (Baun, leere Nr. 2335). 

Zwei Manum., deren erste aus Priesterz. 
XXI— XXII c. a. 26—1, die zweite ct. [Ala- 
Kiöa] e. a. 9 v. Chr. (vgl. Delph. Chron. 2661 
; y u. 2699) ist. 

— Beitr. 94 nr. 68 = Inscr. Delph. nr. 1141 (Baun, leere Nr. 2336) wahrsch, 

1. Jahrh. n. Chr. 

— Beitr. 94 nr. 69 = Inscr. Delph. nr. 1147, wohl Priesterz. XXVII a = 

c. a. 54-56. 

— Inscr. Delph. nr. 1073 = Altes Mus. nr. 200a. c.=Inv.nr. 2262, Priesterz. 

XIV— XV c. a. 82-^-69. 

— Inscr. Delph. nr. 1121 = Altes Mus. nr. 200 b = Inv. nr. 2262 [cL c Ay(uu- 

vo<;] c. a. 42. 

— Inscr. Delph. nr. 1171 == Altes Mus. nr.204 = Inv. nr.2235, c. Priesterz. 

XIII c. a. 84—82 (vgl. Delph. Chron. 2651 ad 
, ann. 82). 

— Inscr. Delph. nr. 1035 <= Altes Mus. nr. 170 = Inv. nr. 2272 [oL 'Ajuuvxa] 

ca. 118. 

— Inscr. Delph. nr. 1036 = Altes Mus. nr 195 = Inv. nr. 2256. a. 9 AuüvTa 

c. a. 118. 

-r- Inscr. Delph. nr. 1011. Auf > Marmortafel, gefunden in Chryso zwischen 
den Trümmern der Kirche Hag. Nikolaos, die 
im Jahre 1870 beim Erdbeben einstürzte«, 
a. TTuppou c. a. 128. 

Von den neuen Funden sind die 33 unedierten Texte auf 
dem Westende der Polygonmauer Strecke DE bearbeitet worden, 
deren Abklatsche Pomtow zur Verfügung stellte. Nachdem ich. sie 
hier entziffert hatte, haben wir die noch fraglichen Stellen in Delphi 
selbst am Steine nachgeprüft (1910). Der Wortlaut dieser 33 Nummern 
wird am Schlüsse dieses Bandes mitgeteilt, um den Fachgenossen 
die Prüfung der Belege zu ermöglichen. Diese Strecke DE bildet die 
Fortsetzung von OD, deren Texte Wescher-Foucart veröffentlicht 
haben (vgl. Pomtow Beitr, Tafel III). P. Fournier hat schon vor 
15 Jahren die Publikation dieser Urkunden in Aussicht gestellt (vgl. 
Bull. 22 [1898] p. 2); ediert sind bisher nur zwei seiner Nummern, 
leider in wissenschaftlich ganz unzureichenderWeise durchOalderini 
La manomissione e la condizipne dei liberti in Grecia. Mailand 1908, 
vgl. nr. 4 und nr. 13 am Schlüsse unseres Bandes. Über die einzelnen 
unedierten Texte, die außerdem herangezogen wurden, gibt der Index 
am Schluß dieses Bandes Aufschluß. 
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b) Proxeniedekrete und andere Ehreninschriften 
der delphischen Polis. 

Baunack nr. 2518. 2580—2845. 2960—2964. 2993 (IV.— 4. Jahrh. 
n. Chr.). Viele dieser Texte sind später von Pomtow, Nikitsky, 
Bourguet und Colin emendiert worden, die Ergebnisse sind in 
der Arbeit mitgeteilt. 

Nikitsky Die geographische Liste der delphischen Proxenoi (große 
Inschrift, die zwischen dem Ende des III. Jahrh. und 166 v. Ohr* 
durch Zusätze nach und nach entstanden ist, Neuveröffent- 
lichung der Baunackschen Nr, 2580) (1). 

Bull. 22, — 13 Inschriften (IV. -1. Jahrh. n. Chr.). 

Bull. 23, — 62 Inschriften (IV.— 1. Jahrh.). 

Bull. 25, 136f. — eine Inschrift (III 3 ). 

Bull. 26, 259f. = Nikitsky JMA. 358 III, 136f. (Vervollständigung 
von -Haussoullier Bull. 6, 236 nr. 71 = Baun. nr. 2518). 

Bull. 30, — 13 Nummern (III 4 — 3 1 Jahrh.) (wiederholt bei Colin 
Culte und Fouilles IH, 2). 

Bull. 35, 459 ff. — Fünf Inschriften (III 1 — II 1 ). 

Pomtow Philol. 58, 67 f. — sieben Nummern auf der Ostpolygon- 
mauer (III. Jahrh.). 

Nikitsky Studien Tafel II nr. II — drei Proxeniedekretfragmente 
(III. Jahrh.) ; Tafel VII nr. LIII Ehreninschrift für einen Aitoler 
[= altes Museum nr. 121 = Inv. nr. 2277]. 

Pomtow Ath.Mitth.31(1906), 534. 538. 541 = Fouilles IH, 1 nr. 54. 
59. 60). — (III. Jahrh.). 

Bourguet Fouilles III, 1 in den zwei erschienenen Heften 130 Num- 
mern (IV. — 2. Jahrh. n. Ohr.). 

Colin Fouilles III, 2 in seinen drei Heften 50 neue Inschriften 
(III— 3 1 Jahrh.). 

Pomtow Delphica II (= BphW. 1909 nr. 5 ff.) drei Proxeniedekrete 
(III.— 2. Jahrh.). 

— Delphica III (= BphW. 1911/12 nr. 49ff.) zehn Dekrete (IV.— 
2. Jahrh.), darunter die wichtige Urkunde betreffs Stiftung der 
Eumeneia (p. 118/9). 

Von unedierten Texten sind folgende verwertet: 
Pomtow Beiträge p. 92 nr. 17 = Inscr. Delph. nr. 200 (hat bei Baun, die 
leere Nr. 2707). — a. AajufoSevou toO Aiob]iiupou c. a. 100 n. Chr. 



(1) Bauer p. 21 Fußn. 1 scheint die Schrift Nikitskys übersehen zu haben, da 
er nr. 2580 noch mit Baunack als die »Liste der delph. 6eccpo5ÖKot« bezeichnet. 
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Pomtow Beitr. p. 92 nr. 18—19 Inscr, Delph, nr. 196. (Baun, 
leere Nr. 2708/9). I. Jahrh. 

— Beitr, p.94 nr,56 = Inscr. Delph. nr, 179. (Baun, leere Nr. 2714); 

vgl, Delph. Chron. 2645 = Sep, 63, — ä. 'A^uvxa c, a. 118, 

— Beitr. p. 92 nr. 23 = Inscr. Delph. nr, 144/5. (Baun, leere Nr. 2711), 

— d (vor d. Zevoxdpeoc; a. 176) Proxeniedekr. für Paphier. 

c) Weihinschriften. 

Baunack 2991. 2992. 

Kaibel Hermes 8, 417 nr.6=Pomtow ebda. 41,374 (c. Ohr. Geb.). 
Haussoullier Bull. 5, 449 nr. 78 (vor 23 v. Chr.), 
Bull, 20, 708 ff. 

Bull. 23, — sechs Nummern (IV.— I. Jahrh.). 

Bull. 24, 581. Weihinschrift für den Gott Pan [IV. Jahrh.]; vgl. Pom- 
tow Kultstätten Philol. 71, 43f., Bourguet Eev. et. gr. 16, 88. 

Pomtow Delphica III 13. 41. 101 (= BphW. (1911, 1581; 1912, 
28. 348). 

— Kultstätten. Philol. 71(1912), 30 ff. ^25 Nummern, darunter einige 

schon früher, aber an sehr entlegener Stelle oder schlecht edierte 
Texte (VI.— 2. Jahrh. n. Ohr.). 

d) Grabinschriften, 

Baunack 2980—83. 

Bull. 23, 273, Christliche Grabinschrift einer Diakonissin. 

e) Münzen. 
Head Hist. num. 1 288 ff. — New edit. 340 ff. 
H. v, Fritze Zeitschr. f. Numism. 20 (1893), 62 ff. 
Svoronos Bull. 20, 5 ff., dazu Perdrizet Bev. et. gr. 11, 422. 

II. Amphiktyonische Inschriften. 

1. Die älteste Urkunde ist das Amphiktyonengesetz vom 
Jahre 380 v. Chr. über die Grenzkontrolle der i€pd xwpa und die 
amphiktyonische Festfeier der großen Pythien, 

Baunack 2501 gibt einen sorgfältigen Text nach der Abschrift 
von Fr. Blass (vgl. auch dort die ältere Literatur). Nachträge bei 
Bourguet Adm. fin. 142 und Fußn. 3 (1) und bes. 158 Fußn. 3 (neue 
Steinkollation), Ziehen Eh. Mus. 57 (1902) l?3f. liefert einen Bei- 



(1) Die Lesung PYOIAAAEONTQN ^ geht aber nicht auf Blass zurück, wie 
Bourguet angibt, sondern auf Koehler IG-, II 545. »Bl(ass) ohne Notiz« (Baunack 
p. 651). 
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trag für die Eruierung der ursprünglichen Zeilenlänge; in Leges 
Sacrae 2 nr. 75 Neuveröffentlichung der ganzen Urkunde nebst aus- 
führlichem Kommentar, freilich noch ohne Bourguets Nachträge. 
Michel 702 wiederholt dagegen, trotz einer neuen Abschrift von Marcel 
Laurent und einer eigenen Kollation nach Abklatsch, vielfach die 
alten Lesungen von Boeckh, Koehler und Ahrens. 

2. Phokerzahlungen, Rechnungsurkunden, Naopoioilisten und 
amphiktyonische Sammlungen für den Tempelbau. (IV. — III. 
Jahrh.) 

Baunack 2502. 2503. 2504. 2504 A (p. 9341). 2505. 

Bull. 22, 304. 320. 

Bull. 23, 360 f. 

Bull. 24, 124 ff. 463 ff. 

Bull. 25, Ulf. (Pachtzahlungen), ergänzt und berichtigt von Pomtow 

Klio 6(1906), 109 ff. 
Bull. 26, 5 ff. 

Bourguet Adm. fin. 175 f. (vgl. dazu Bull, archeologique 1900, 389 ff. ; 

Hitzig Zeitschr. vergl. Rechtswissenschaft 1906, 23 f.). 
Pomtow Delphica III 34 (= B.ph.W. 1911, 1644 f.). 
— Kultstätten. Philol. 71 (1912), 62. 

Bull. 27, 5 ff. (Sammlungen für den Tempelbau. — 20 Nummern.) 

Zu den Sammlungen der Argyrologoi gehört auch Le Bas nr. 889 
»medium saeculum quartum« (= Inscr. Delph. nr. 277) und vielleicht 
auch zwei Fragmente bei Logiotatides 3 Ecp. tujv <J>i\o|na0ujv 1864, 
554 (= Inscr. Delph. nr. 278). 

3. Die übrigen Amphiktyonen-Inschriften verteilen sich folgen- 
dermaßen : 

Baunack 2505-2517. 2519-2536. Amphiktyon. Dekrete und Listen. 
Bull. 20, 708 ff. 

Bull. 23, 566. Verdingung der Arbeiten für das Pythienfest, oL 
Aiiuvos a. 258 od. 254, vgl. Pomtow Gtött gel. Anz. 1913, 153. 

Bull. 24, 82 f. Z. l-ffi (= IG-. II 1 ? 551 = Michel 1009 ä-*) (277 v. Ohr.), 
Z. (= IG. II 1, 551H2 = Michel 1009) (130 v. Ohr.). [Wieder 
abgedruckt voü Oolin Fouilles III 2, 70ff.] (1). Dazu IG. II 1, 
551^ (= Michel 1009) Brief der Amphiktyonen an die Athener. 



(1) Diese amphiktyonische Inschrift zu Ehren der athenischen Dionysos- 
techniten enthält zwei Dekrete: im ersten (Frühjahr 277 v. Chr.) gewährten die 
Amphiktyonen den Techniten allerlei Freiheiten, die sie im zweiten Dekret 
(130 v. Ohr.) erneuerten. Die Inschrift ist deshalb sehr interessant, weil ein 
Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 2 
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Bull. 24, 941 (- Colin Fouilles HL 2, 75 ff.). Dekret aus dem II 4 
JahrL(l). 

Bull. 25, 356. Ehrendekret (I 3 Jahrh.). 

Bull. 26, 246 ff. und Nachträge p. 640(2); gänzlich umgearbeitet 
von Nikitsky JMA. 358 III 101 f. IV 170 f. — 22 Inschriften 
III— II Jahrh. 

Bull. 27, 104 ff. Amphiktyonendekrete an der Oellawand des Apollon- 
tempels über dem sog. »Monumentum bilingue«, betreffend die 
Regelung der Einkünfte des Tempels und die Festsetzung der 
Grenzen des heiligen Gebietes (a. 116/5 v. Chr.). 
Im Bull. 27, 172 (Colin) fehlen die Inschriften Haussoulliers 
Bull. 6, 456 f. nr. 89 und 90, sowie ein zu letzterer gehöriges un- 
ediertes Fragment (Altes Museum nr. 172 = Inv. nr. 2216), welches 



Duplikat derselben im Dionysostheater in Athen im Jahre 1866 wiedergefunden 
wurde und IG-. II 1, 551 (Michel 1009, z. T. auch Baun. 2506) ediert ist. Diese 
beiden offiziellen Urkunden stimmen nicht in allem überein, nicht in der 
[Reihenfolge der beiden Dekrete und besonders nicht in den Dialektformen. 
Merkwürdigerweise hat bisweilen der athenische Text den epichorisch-delphi- 
schen Dialekt besser erhalten als das delphische Original selbst. Ich habe in 
der Arbeit auf die Unterschiede beider Fassungen hingewiesen; so steht z. B. 
in der athenischen Kopie elotövTilä, im delphischen Original dagegen eiötöatvE. 
Ad. Wilhelm führte Bull. 24, 218 als Parallele die große eleusinische Inschrift 
IG. I. Suppl. p. 59, 27 b. (= Dittenb. Syll ß 20) an, von deren Kopie auf der Akro- 
polis ein Fragment von sieben Zeilen erhalten ist (ediert Oster. Jahresh. 6, 10). 
Wilhelm Beiträge 275 stellt eine größere Zahl von Urkunden zusammen, in denen 
der Urkundentext des Archivs wesentlich abweicht von derjenigen Fassung, die 
auf Stein oder Bronze verewigt werden sollte. Die Unterschiede zeigen, daß 
die Alten es mit der absoluten Ubereinstimmung nicht immer so genau nahmen 
und schützen unsere Thukydideshandschriften gegen die allzu strenge Kritik von 
Kirchhoff, Thukydides und sein Urkundenmaterial p. 86 — 102; Herrn. 12, 368 f., 
dazu A. Schoene ibid. p.472 f. ; bes. zu IGr. I, Suppl. p. 14. 15 nr.46 b., wo die ver- 
schiedenen Fassungen der Texte des Thukydides und der auf der Burg zu Athen 
aufgestellten Steinurkunde von Kirchhoff einander gegenübergestellt werden; 
vgl. auch Thumb Handb. 18. 

(1) Auch zu dieser Techniteninschrift sind Fragmente einer athenischen Kopie 
erhalten IGr. II 1, 5521-1 II 5, 551 c. Vgl. Fouilles III 2, 77 und Fußn. 1. 

(2) Diese »Addenda« mit 'neuen Lesungen' von Jarde, die jetzt im Bull. 26 
(1902), 640 stehen, erschienen erst im Jahre 1908, während die vorzügliche Neu- 
bearbeitung der Jardeschen Texte durch Nikitsky 1. 1. in das Jahr 1905 fällt. 
Obwohl jene Nachträge die Aufsatzreihe Nikitskys gar nicht erwähnen, stimmen 
sie doch mit dessen Resultaten wesentlich überein. Auch hat Jarde bei diesen 
'Lesungen gar nicht bemerkt, daß seine Nr. 10 schon seit 1904 mit einem neuen 
Dekretanfang zusammengegipst war. Letzteren hat soeben Pomtow Grött. gel. 
Anz. 1913, 174 ediert (Inv. nr. 3780). 
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handelt »de traditionibus vel potius de renovatione rerum sacrarum« 

[Pomtow Inscr. Delph. nr. 276]. 

Colin Fouilles in 2 nr. 139. 161. 

Bourguet Fouilles III 1 nr. 83. 87. 88. 351. 

Holleaux Melanges Havet 1909 p. 187 f. (Stiftung der Nikephoria 
im Pergamon) a. 182 v. Ohr. Dazu der neue Schluß bei Pomtow 
Delphica III 114 f. (= B.ph.W. 1912, 444). (Nachträglich auch 
von Bourguet Rev. et. gr. 25 [1912], 19 ediert.) 

4. Münzen. Vgl. die Literatur bei den epichorisch-delphischen 
Inschriften oben p. 16 e. 

Anmerkung. In eine bestimmte Kategorie kann die Urkunde 
über TXnTToXeuos 'ApTaTrdrou Aukios, die Nikitsky Studien Tafel V 
nr. XVII und JMA. 1895 p. 115 ff. ediert hat, nicht eingereiht wer- 
den, da nicht zu entscheiden ist, ob wir hier ein delphisches, am- 
phiktyonisches, aitolisches Dekret oder den Brief einer fremden Polis 
vor uns haben. 

[Nachtrag. Kurz vor Abschluß des Druckes ist das Schlußheft 
von Colin Fouilles HI 2, 209-^-312 (Inschriften des attischen The- 
sauros) und Pomtow c die delphische Archontentafel des dritten Jahr- 
hunderts v. Chr. 3 Gött. gel. Anz. 1913, 143 ff. mit zahlreichen neuen 
Texten und Verbesserungen erschienen. Beide Publikationen sind, 
soweit es noch ging, verwertet worden; wichtige dialektische Einzel- 
erscheinungen sind vollständig angeführt, die anderen nur in Aus- 
wahl; für die statistischen Aufstellungen mußte aber vollends auf 
ihre Verwertung verzichtet werden.] 
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A. VOKALISMÜS. 



§ 1. — ä. 

1. Der medische Name Mif>radäta findet sich in den delphischen 
Inschriften als Mi0pabcnr)s und MiOpiöomis umschrieben. 

MtepctöctTTK 112 17991. 2. 3. 4. 5. 7. 8 j _ eö<; 9 _ €l io - nv io Sklave aus 

Kappadokien (1). 

In der neuen Manumission II 3 Polygonm. DE nr. 5 (s. unsern 

Anhang) heißt ein Preilasser in Delphi: 

MiepiödnrrK Mi0pioä[T]a§, Mi0piöarn<; S- II, Mi0ptö&ra §2 (Genitiv), 
Mi0pi6dtTa2i (Dativ), Mi0pi5äTnv^- Jß. ig. 

Die ungewöhnliche Flexion (dorischer Genitiv und Dativ der 
a-Stämme neben ggr. Nominativ und Akkusativ) ist ganz sicher. 

In dem Ehrendekret für den König Nikomedes III. von Bithynien 
und seine Gemahlin Laodike aus dem Jahre 92/1 (oder 94/3?) er- 
scheinen sogar beide Formen nebeneinander bei der Umschreibung 
des Namens von Laodikes Vater (2) : 

[Mi]|0paöoiTOU I 1 27382/Z neben [Mi]|epi6aTou2Z/28. 

Diese verschiedenen Transkriptionen bedeuten keinen griechischen 
Lautvorgang, da schon auf iranischem Boden et und i bei diesem 



(1) Pomtow bestätigt in den Inscr. Delph. nr. 631 die Lesung von "Wescher- 
Eoucart; Baunack hat 1799 Z. 1 Mi0paoa[T]r]c; falso. (Dies wird notiert, weil ich 
oben im Text die Belegstelle als unergänzt gebe.) 

(2) Nach dem Dekret für den Athener Ammonios (Siphnos) fällt a. KXe6- 
oauoc; auf ein Pythienjahr, also wohl auf 94/3 (Fouilles III 1, 14 nr. 25 und 129 f. 
nr. 228). Der Schluß des oben genannten Dekretes für den bithynischen König 
auf den neuen Profilquadern des Prusiasdenkmals ist ediert von Pomtow Delphica 
III 111 = BphW. 1912, 413 (zugleich von Bourguet Bull. 35, 471). 



§ lj 21 

Namen wechseln. Im Attischen ist nur die Form Mrrpabaxris bzw. 
MiOpabäTris in älterer Zeit geläufig, MiGptbdTrjc; tritt erst in der 
Kaiserzeit auf (Mhs.-Schw. 15, 7 und Fußn. 72). Die pergamenischen 
Inschriften weisen nur MiGpabomic; auf (Schweizer 34), während in 
den magnetischen MiGpiödir]^ zweimal im I. vorchr. Jahrh. vorkommt 
(Nachmanson 25). Aus den Papyri der Ptolemäerzeit belegt Mayser 62 
MiGpabomis zweimal im III. vorchr. Jahrh. (1). 

Vgl. "W. Schulze KZ. 33, 214 f. Hoffmann-Kutschke Philol. 66, 176. 

2. Die westgriechischen Dialekte (mit Ausnahme des Kretischen), 
wie auch das Boiotische kennen in älterer Zeit nur die Form 3/ ApT<xjLiis. 

In Delphi findet sich der Name der Göttin in dieser Gestalt in 
der Bezeichnung des ihr zu Ehren eingesetzten Festes: 

Mläprajufna IV* 2Ö61 BIß 
und in dem Amphiktyonengesetz vom Jahre 380: 

'Apxäurnx; IV* 2501i2 3 ApTdjLl[lTOd8. 

Sonst sind nur Koivrj-Formen mit -e-Yokalismus zu verzeich- 
nen, z. B. : 



'Apxeuiöt III 1 Bull. 23, 569(2X5 (Weih- 
inschrift) 

3 ApT€[jLiiöi] Pomtow Kultstätten Philol. 
71(1912), 49 



'Apxeuixt 112 18101(2) 264256 Pomtow 
Delphica III 1186 ( = 
BphW. 1912, 445/6) 

'Apxeufc] II 4 Bull. 27, 1Ö7Ü (Amphikt.). 



Ebenso weisen die Personennamen nur die spätere Form auf: 



5 Apx€uf6u)po<; vgl. die zahlreichen Belege 

im Index bei Wendel p. 211, dazu 

112 Polygonm. DE nr. 2422 (s. un- 

sern Anhang) 
'Apxeuim'a 112 1739 Z- 2 (von einem Phy- 

skenser freigelassene Sklavin). 
'Apxeuwv EP* 1881 oft (delph. Sklave) 

Lit. : Wilamowitz Euripides' Herakles I 2 p. VIII stellte als erster den Namen 
zu apxctuo«;. Preller -Robert Griech. Myth. 4 l 296. "Wernicke bei Pauly-Wiss. 



'Apxeuwv III 4 Bull. 26 p. 267 ü(= JMA. 
358 III 148) Komiker unbestimm- 
ter Herkunft. Füge hinzu aus uned. 
Proxeniedekret (Inv. nr. 3796) den 
Yp. KaMfotpctTos 5 Apxeuuuvo<; aus 
II 4 (neues Semester). 



(1) Valaori p. 42 erklärt den Vorgang in eigentümlicher "Weise. Weil Iota 
in MiGpiöomK steht, »dessen sich die Römer bedienen und das wir besonders in 
den lateinischen Inschriften und Schriftstellern finden, . . . also ist das i latei- 
nisch« (!). V. gibt zu obigen Eelegen noch MiGpiödxou 2738 E; hier handelt es sich 
jedoch nur um eine Ergänzung Pomtows (vgl. Baunack z. St. p. 883). 

(2) Pomtow Inscr. Delph. nr. 649 bestätigt die Lesung von W.-F; Baunack 
nr. 1810 kontrollierte die Urkunde nach einem Abklatsche, die meisten der von 
ihm in Klammern gesetzten Zeichen stehen aber auf dem Steine. An Stelle des 
Baunackschen TTeioea^ in Z. vermutet Pomtow TT(Ä)€ia(x)€<x$ oder TTetöftoJas. — 
Vgl. noch Pomtow Kultstätten Philo!. 71 (1912), 60. 
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A. Vokalismus. 



[§1- 



2, 1336 ff. E. Meyer Gesch. d. Altert. 2, 104. Kretschmer KZ. 33,467 ff. Brug- 
mann Gr. Gr. 3 71, 2 s. v. Progressive Assimilation >'ApTdui<; aus v ApT€]ui<;(?]«. 
G. Meyer Gr. Gr. 3 102 f. Schweizer 98, 1. Boisacq Dial. dor. 33 f. Ahrens 2, 113. 
Pick-Bechtel GPN. 439. Hoffmann Makedonen 101 f. Sadee 39, § 27. Buck Gr. 
Dial. 22, 2. Hartmann de dial. delph. 8. Herwerden ä 208 f. Valaori 1. Rabehl 
8 £ 28. Solmsen Beitr. I, 94. Hanisch 8. Salonius 1 f. 

3. Das Ethnikon der ozolisch-lokrischen Stadt, die bei Stephanus 
von Byzanz Muuuv, bei Pausanias X 38, 8 Muovia heißt, ist bei 
Thukydides III 101, 2 [Hude] als Muovfls belegt. Pausanias 1. c. und 
VI 19, 4. 5 berichtet uns, daß auf dem von dieser Stadt nach Olympia 
gestifteten Schild Muävec; gestanden habe, d. h. in archaischer Schrei- 
bung wiedergegeben MYANEZ, also besser Muavls. 

Den gleichen Vokalismus bieten auch die Belege aus den delphi- 
schen Inschriften, nämlich: 



Muoivetc; II 3 19376 

Muaveuc; III 3 Bull. 26, 260 2 (= JMA.358 
III 137) heißt ein epikne- 
midisch-lokrischer Hiero- 
mnemon, der das Ethnikon 
als Eigennamen angenom- 
men hat (2). 



Muaveu<;IIil9816 20655 20763 W.-F. 
278 a g (uned.) 

112 18782. § Polygonm. DE nr. 
28 26 (s. epigr. Anhang) 

11 3 19372(1) 
Muavn 112 1878i9 
Muave^ II* 2076 2 21292 

Vgl. auch Muavepfc 2* Wescher Mon. bil. 33 2 (= CIL. III 1, 5672), jetzt 
besser bei Colin Bull. 27, Tafel II. 

Lit. : Wescher Mon. bil. 169 ff. Dittenb. Syll.2 nr. 858 Note 4. Pomtow Alte 
Tholos, Zeitschr, für Gesch. der Architektur 3 (1910), 139. Bauer 35 Fußn. 2. 

4. Die westgriechischen Dialekte und das Boiotische haben ä 
gegenüber gemeingriechischem e in der Partikel y<* sowie in der 
Modalpartikel k& und dem Adverbialsuffix -kcx. 

a) fa == ist nur einmal belegt, und zwar in der großen am- 
phikt. Inschrift vom Jahre 380: 

£u(v T <x IV* 2501 Z. 

(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 913 gibt viele Verbesserungen des Baunack- 
schen Textes nr. 1937, so : Z. 1 &YU)vo6€Teovro<; voll. Z. 3 für den Namen des Frei- 
gelassenen 0€i5öoto<;, nicht [Eujöoxot; (Baun.). Z. £ 'Acrrfa«; BPAXA, also entweder 
'Aorfa«; Bpaxofc, oder 'Aarfo«;, Bpaxofc]; zu Bpaxac bemerkt P: »nomen boeo- 
ticum est«. Z. Z TpiT€t<; (Baun. TEITEII.j, TTdouJv. Z. Iß 'A[pT€||Li(6u)po(; 'Att]oAXuü- 
viou. Z. 3 Ayr)Gi\ao<; Tapavn'vou, T\o\ka<; 3 Aodv|[öpou] (Baun, läßt Tapavxfvou 
ganz aus und gibt [TTo]Af(.)T(x<;). 

(2) Der d. "Aöajußo«; ist nicht mit Beloch auf c. 264 emporzurücken, sondern 
bleibt mit Pomtow, delph. Ohron. etwa bei a.233 (genauer 236, s. G. g. A. 1913, 154). 
Wahrscheinlich neues Semester zu diesem Archontat ist Inv. nr. 1697 (uned.). 



§ lj a. 23 

b) Der ionisch-attischen, auch im Arkadischen üblichen Modal- 
partikel av entspricht im Westgriechischen und Boiotischen Kd, 
während im Lesbisch-Aolischen, Thessalischen und Kyprischen dafür 
K€ (Kev) steht. 

Die antiken Grammatiker bezeichnen zwar letztere Form als 
»dorisch«, vgl. z. B.: 



Gramer Anec. Grraec. Oxon. 1 160, 1 k€ 
ouvöeauoq' oi Auupiet<; f\ jueraroO v 
XIyouctiv ir\ Tpoirij toö e de, (ä) Kot; 



Apoll, de adv. 604 [Sehn. p. 190] 6 Ke 
aüvöecruo«; Kev eoö 5 ore XeYeroti rcapd 
Äwpieöai ; 



da aber Ke (kgv) im ganzen dorischen Sprachgebiet inschriftlich nicht 
vorkommt, wohl aber bei Theokrit gang und gäbe ist, so beruhen 
wohl diese Notizen der Grammatiker auf ihrer Beschäftigung mit 
diesem Autor. 

Vgl. Brugmann Gr. Qvß 538. 543 und K VGr. 620. Ahrens 2, 381, 3. Gr. Meyer 
Gr. Gr. 3 60 ff. Boisacq Dial. dor. 37. Sadee 41. Buck Gr. Dial. 22, 3 u. 98, 2. 
Barth 31. Osthoff Perfekt 327 ff. Herwerden 2 98. Prellwitz Et. Wb. 2 213 s.v. Ke. 
Solmsen Beitr. I 94. Hartmann de dial. delph. 6 f. Valaori 3. 21. Thumb Handb. 
(vgl. das Wortregister unter Kd). Hanisch 10. Salonius 4 f. 

Die Form k<x ist in den epichorisch-delphischen Urkunden in 
unzähligen Belegen zu finden. So in der alten Inschrift an der Stütz- 
mauer des Stadions: 

koc V4 Bull. 23,61ia.§ ; 
aus der Menge der Belege in der Labyadeninschrift seien nur 
folgende erwähnt: 

KOL 2561 A 28. 35. 53 B 25. 31. 85. 40. 45. 51 usw . 

Die Stellen ließen sich bedeutend vermehren. Fast jede Manu- 
mission liefert Beispiele; hier nur einige Fälle: 

Kd Iis 1685^ 16862 16942 16965. 9. w 
16976 16982 
usw. 

Neben dieser gewaltigen Menge der Belege von k<x macht sich 
der Einfluß der attischen Koine in wenigen Fällen durch das Auf- 
treten der Form av geltend: 



Kd 112 1684 6 1687 4. 5 1689 §-9. ^1702 s- 2 
170821. ä 1709§ 



av II 1 2032 £ neben Kd Ü- M. In dieser 
Manum. kommen noch andere 
Koineformen vor, nämlich e!vai§, 
'AvTixapou^üjEuKpdTOu^ls, öpax- 
|luI)v Ai^ivaCtüv \iM\wv!>. 



dv II 2 1766 2 neben Kd 2- ü; weitereKoine- 
formen: el|vcu£, ovl statt des ge- 
wöhnlichen oi (1). 
II3 22528.il neben Kalo € r K(X 7 ^ef 

Kai2, aber auch edv§ (2 mal) 
(Zwei weitere Belege siehe p. 24 An- 
merkung 2.) 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 632 bestätigt in Zeile 1 die "W.-F.sche Lesung 
cm Totobe, »Iota exstat in lapide« (Baun. nr. 17662 irrtümlich To(i)aöe). 
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A. Vokalismus. 



[§ 1. 



In Verbindung mit ei wurde av im GemeingriecHsclien zu eav ; 
dafür sind nur wenige Belege zu verzeichnen, die bis tief in die 
Kaiserzeit hinein ganz vereinzelt dastehen. 

eav II 3 21752 22526 ßmal) siehe oben, edv 13 Bull. 22, 11816 

11 Bill. 22, 932 (neben Ka§) 14 Bull. 22, 122 Z. 

12 Bull. 22, 98i2 

Die amphiktyönischen Urkunden haben natürlich neben dem 
epichorisch-delphischen Ka die Koineform av in verhältnismäßig 
größerer Zahl aufzuweisen. 'Denn den Formen: 

d Kot HI 3 25209 252412 | kitei k« III* 252733 
stehen folgende gegenüber: 



äv IIIi-2Bull. 24, 8781-92 

III 3 25222 (neue Lesung). Bull. 26, 

25512. u (== JMA. 358 III 126) 
III* 25326. ii. 13 (« Fouilles III 1, 

195) 

II 3 IQ. IL 1,5558Z == Michel 1099 



edv IIIi-2Bull. 24, 87J9.80 
III 3 2523i2 

II 3 Bull. 24, 86*8 

II* Bull.24,9732( = PouillesIII2,76) 
ectullis 25228 

113 b u ii. 24, 8622(1). 



Anmerkung 1. Wescher-Foucart nr. 426 lasen Z. U el be th; av £<pairrorro, 
woran Baunack nr. 2091, der die Inschrift nicht kollationierte, berechtigten An- 
stoß nahm und av als Steinmetzfehler ansah. Pomtow Inscr. Delph. nr. 988 
berichtigt die W.-F.sche Lesung ; der Stein hat nämlich eiöeTi^An ecpanrovro. 
Der Steinmetz wollte also zuerst airxoiTO einmeiseln, setzte aber hinter, die zwei 
schon eingeschlagenen Zeichen das eqpditxoiTO der Vorlage ein, ohne das Uber- 
flüssige zu tilgen (2). 

Anmerkung 2. II 2 19462/8 steht auf dem Steine &rro|Tp6xouöav Oxxx 
FIANKAOEAH. Wescher-Foucart p. 310, Anm. zu nr. 281 umschreiben es als singu- 
lare Form 'OtrayfilKa, im Minuskeltext aber geben sie 6u av Ka. Baunack schreibt 



(1) Bei Colin Bull. 24, 8660 i s t kav in der Minuskeltranskription Druckfehler; 
in den Maiuskeln p. 84 steht richtig eotjm und p. 90 wird darauf Bezug genommen. 
[Soeben in den Fouilles III 2, 73 verbessert.] 

(2) An der W.-F.schen Lesung» ist in dieser Manumission (= Baun. nr. 2091) 
noch Folgendes zu verbessern: Z. § av6pb<; ainräfe Ni]ic{a. Z. 9 ßeßaiumip (€<;), €<; 
deest in lapide. Z. 11 Mav[9dv]€o<; fW.-F. Mav[0d]vou falso). Z. 1Z MvaalXaoc, (W.-F. 
5 Afifio*{Xao^ falso). Z. 1§ Aajn6(pavTO<; 5/ lcyuJvo<; (W.-F. Aau6cpavTO<;, 'laaio<; falso). — 
Der erste Buleut heißt Z. 1 'Aptchrujuvo«; toö 'A(va)Sav&p(öa; die falsche Lesung von 
W.-F. 'ApiOTfuwx; toü EÜK\e{öa, 'Aoavöpföa TTpaöxou toü 'ApxeXdou hatte Baunack 
zu der sonderbaren Auffassung der »Bestimmung des 'Aöavöp{öa<* durch zwei 
Vorfahren« geführt. Das von ihm dort zitierte angebliche Analogon 18951 wird 
durch folgende Notiz Pomtows in Frage gestellt: >Supra äpxovxo^ in ectypo 
cognovi denuo perscriptum fuisse litteris leviter exaratis APXONTOI vel AP- 
XONTQN. Ex litteris suprascriptis restitui äpxövnjuv, quod iam Nikitsky Delph. 
epigr. Stud. p. 258 note 137 suspicatus est. Sic etiam Preuner Ein delph. Weih- 
geschenk p. 65.« [Inscr. Delph. nr. 988 und 810.] 



§1.2.] 
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6tt s (. . .) av (Ka); in der Note hält er es für »möglich, daß der Steinmetz . . oirot 
äv in der Form 6V av einschlug, dann aber absichtlich oder unabsichtlich die 
dorische Partikel noch hinzusetzte«. Doch bestehe auch die Möglichkeit, daß er 
ötrai Ka schreiben wollte, jedoch die Korrektur auszuführen vergaß. Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 857 schloß sich letzterer Erklärung an (1), verwies auf II 3 2260 § 
duoTpexouöa öira Ka 6eAr], liest aber jetzt oir(a) av (Ka) auf Grund des folgenden 
Beleges. 

Ahnlich ist l 1 Bull. 22, 86 § uivouoav OTTAN Trpoaipfyrat Kai iropeuoiulvav 
OTTAxl/ QeXr\ (Colin oirfa) av Trpoaipnrai (so!) und oir[o]u av GeA.ii mit der Notiz: 
»les questions de Heu sont confondues«). Der Stein ist an der letzteren Stelle so 
verwaschen^ daß die Feststellung des ursprünglichen Textes nicht möglich ist. 
Jedenfalls ist für ötc[o]u av der Baum entschieden zu eng; das letzte Zeichen 
könnte A oder X sein, aber nicht N, das auch nicht über der Zeile nachgetragen 
ist. Wie dem auch sei, es macht diese Parallele juevouaav cm(a) av irpoaipfjTai es 
wahrscheinlich, daß man auch in dem vorher besprochenen Texte omroTpexouoav 
öir(a) av (Ka) schreiben muß, denn öira hat sowohl die Bedeutung wo 5 , als auch 
'wohin 5 (vgl. Kühner-Gerth 1, 444 Anm. 3). 

c) In den westgriechischen Dialekten und vermutlich auch im 
Boiotischen wurden die Temporalpartikeln, bzw. Adverbia mit dem 
Suffix -Ka, im Gemeingriechischen dagegen mit dem Suffix ~T€, im 
Lesbisch-Aolischen mit dem Suffix -Ta gebildet. 

Aus Delphi sind folgende Belegstellen anzuführen: 

[ouo€]|iroKa IV* 25014/5 j A g K |[ a j IV 3 Bull. 26, 6316 Naopoioirech- 
unöeiroK[a] IV^ 250111 ( P ' nungen 

ÖKaIV32502B38(Tempelbaurechnungen) t6kgl 12 Bull. 22, 40 S. 
neben ehre IV* Bull. 24, 1362, 1421 S 

Außer den oben zitierten Belegen von oie in den Tempelbau- 
rechnungen kommen die gemeingriechischen Formen erst in der 
Kaiserzeit vor: 

mJÜTTOTe 1* Bourguet d. reb. delph. 28 12 | uijoerroTe 4 1 Bourguet ebenda 45!§. 

Vgl. Ahrens 2, 376. 13. Hirt Handb.2 456, 3. 6. Brugmann Gr. Grß 254, 3 
und 532, 5. "Wackernagel KZ. 33, 17. Solmsen ebda. 35, 471. Buck Olass. Phil. 
2, 255 und Gr. Dial.22, 3; 96, 9 ; 296 ad nr. 132, 9. Herwerden 2 1027. Boisacq 
dial. dor. 37. Herforth de dialecto cretica 5. 

§2.-6. 

1. Die ältesten delphischen Inschriften im V. und Anfang des 
IV. Jahrhunderts liefern einige Belege für die Verwendung von 
E für e und r\. 



(1) Nach Pomtows Kollation 1. c. steht 19462 uoioOöav a Ka Qe\r\ auf dem 
Steine. "W.-F. 6 Ka ÖeXn., Baunack [ö] Ka Qe\r\ falso. 
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A* Vokalismus. 



Für den langen e-Laut steht E in folgenden Fällen: 

^ejaijLivaloV Y 3 16831 in der alten Felseninschrift (1). 
Ferner aus der alten Inschrift an der Stützmauer des Stadions 
% V*Bull. 23,611: 

HÜ, Kepafexai^ KaTa|Yopeo*avTt£, fiiuiaaovä. 
"Vgl. ebda, die Wiedergabe des Langdiphthongs er. cpoipei 2 ., worüber § 15 II 1. 

Der Phaselitenstein liefert den Beleg: 

<baGe\ha<; Melanges Nicole 6251 (= Pomtow Delphica II 36). 

Die Labyadeninschrift unterscheidet fast durchweg e und ri; 
nur in einem Fall ist ein Beleg für die ältere Schreibweise zu ver- 
zeichnen, nämlich: 

^€fx#M]|via IVi 2561 DM. 
Ygl. Mhs.-Schw.äff. BrugmannGr.Gr.328ff. HirtHandb.282f. Sadee 62 ff. 

Anmerkung. Homolle Bull. 19, 13 sieht e auch in yd^eXa IY 1 2561 AM 
B M (Labyadeninschrift), Dagegen wendet sich Baunack p. 724: »faixeXa ist nicht 
s= fdpLY]\a in alter Schreibung, sondern enthält alte Kürze, wie Yctuerii und yct- 
lueTTiq«; Solmsen Ins. Sei. 3 39 und Buck Gr. Dial. nr. 51 haben sich Baunacks 
Erklärung angeschlossen. Ygl. den dodonäischen Monat TauiXios, Bischoff de 
fastis Graeeorum antiquioribus 389. 

Lit.: Buck Gr. Dial. 121, §164,9. Prellwitz Et. ¥b.2 89 s. v. Yotueiw. Herwer- 
deni 167; 2. Aufl. 300 (wo Druckfehler Gr. Dial. Inschr. 3561 statt 2561). Yalaori 5. 
Boisacq Dict. 140. 

2. Der e-Vokalismus ist erhalten in beKaireba III 3 Bull. 26, 2531, 
erst von Nikitsky JMA. 358 III 132 erkannt, der p. 133 bemerkt, 
daß »beKdTrebos in Epidauros gewöhnlich zur Bezeichnung der 
Quadratmaße der Arbeiten, die den Bauunternehmern zugeteilt 
wurden« gebraucht wird. 

Das Wort gehört zum Wurzelnomen *ped, *pod und zeigt in 
der Komposition, in akzentloser Stellung, die regelrechte Reduktions- 
stufe *p e do~. 

Die Tafeln von Herakleia (Solmsen Inscr. Sei. 2 18) aus dem Ende 
djes IV. Jahrh. bieten dafür zahlreiche Belegstellen, z. B. 

froKTaueöiu UM; fimriTtebov Ilä UM; /eiKaTi'ireoov IIZ£ 
TptaKovTobreöov 12«. 21 (2); TpiaKovrairebuj Iii- 26. §2- lä< §2- 22; 
&€KCtT6vTr€Öov H«g>. £• M; &€KaTouireöu) UM- §1-38. 



(1) "Wenn auch Trev[T€]|KovTa§ in der gleichen archäischen Inschrift sicher 
richtig ergänzt ist, so darf die Form doch nicht als Beleg angeführt werden, 
wie Yalaori p. 5, 2 es tut. 

(2) Herwerdens Beleg p. 827 »TpicxKovroireöo^. T(ab.) H(eracl.) passim« ist 
falsch (auch in der 2. Auflage p. 1472 nicht berichtigt). Es kommen nur Formen 
mit dem Kompositionsvokal -a- vor. 



§2.] 
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Vgl. G. Meyer Gr. Gr.3 40 Anm. 3. Brugmann Gr. Gr.3 177, 1 und KVGr. 311. 
Hirt Handb .2 377, 1. Prellwitz Et.Wb .2 382 s. v. irotfc;. 

3. Im Ethnikon der Stadt Xikuiüv, die nach Apollon. de adv. 
555 [Sehn. p. 144] auch Zckuiüv hieß, ist in den delphischen Inschriften 
der gleiche "Wechsel von e und i zu verzeichnen. Die Münzen der 
Stadt tragen in älterer Zeit abwechselnd beide Formen; die Auf- 
schrift ZE schwindet jedoch bereits im Ausgang des IV. Jahrh. 
(vgl. Head Bist. Num. 2 409 ff.). Wie Wilamowitz (Hermes 44 [1909], 
475 f.) als unzweifelhaft gezeigt hat, schrieben »die Griechen die 
Kürbisstadt nicht anders als den Kürbis« [erkuoe;]; sie hatten nur 
»ihren Namen eine Weile gegen die durchsichtige Etymologie diffe- 
renzirt«. 

a) Der einzige Beleg für den e-Vokalismus findet sich in der 
großen chronologischen irpoSevoi-Liste aus dem IL Jahrh. : 

ZeKUiwvioi II 2 258121H neben der in Delphi viel öfters belegten Form Ii- 
kuiwvio<;§ü. 



b) IiKUiGvio; IV2-32502 24-26-142-^(Tem- 
pelbau- Rechnungen) 

111 1 Bull. 27, 58 Ii- i3H^ 
(Chronolog.Naopoioi- 
liste). 

1112 25683 73- Ji 256413. M- 

29. 41. 42. 55. 57. 69. 72. 73. 
75 2565 M- 32. 35. 47. 
76. 77. 78 2 5 6 6 25. 38. 39. 45. 

48. 67, 72. 74 (Soterien- 
inschr.) 
III 3-4 256812 Bull. 26, 641 
1-12 (Soterieninschr.) 



Xikvwvioc, II 2 2581 3ü (neben ZeKuiu- 

vioi 273 vgl. oben) 
IiKuuuvtou IV2-3 250212- M- §i (Tempelbau- 
urkunden) 
IV3 Bull. 26, 87 cp 88M 
113 Bull. 24, 862Z 
IiKuwvt'un IV2-3 250221. 22. 97 

IV3 Bull. 24, 46430 Bourguet 
Adm.fin. 177 26 
Iikuwvioi IV3 Bull. 27, 28.111 
IiKuuüvftuv IV3 Bull. 26,875.02) 

HI 2 2515 ä 2516i (Amphikty- 
onendekr.) (1). 



Ygl. auch das Ethnikon in der von Pomtow Delphica II p. 41 ff. (= BphW. 
1909, 254 ff.) mit Glück zusammengesetzten Künstlersignatur des AaibaXoc; TTaT[po- 
kAIo<;] Sikuiüvio«;. Homolle Bull. 23, 382 f. hatte die Signaturen unter der Über- 
schrift »Anonymes de l'ecole de Sicyone« ediert, die Zusammengehörigkeit mit 
AaföctA-Os nicht erkannt. Zur Agesipolisbasis hat Bourguet kürzlich ein neues 
Fragment gefunden, das die Künstlersignatur [KA]euuv erroncre Iikuuuvio«; fordert 
(Bull. 35, 164). Pomtow 1. c. 44 (= 256) hatte irrig auch dort [AaföccÄo«;] ergänzt. 
Das uns hier interessierende Ethnikon Zikuiuvio<; aus der ersten Hälfte des 
IV. Jahrh. steht Bull. 23, 3824; 3333. Vgl. auch dazu Wilhelm Beitr. 139. 



(1) Zur Chronologie der Archontate des 'Apxiäöa«; und Eüööko«; vgl. Beloch 
Gr. Gesch. III 2, 350 (der aber irrig nur ein Eudokos-Archontat anerkennt, statt 
drei), Bourguet Bull. 27, 42 ff. und Fouilles III 1, 104 zu nr. 186, Pomtow Klio 
7 (1907), 432 Pußn. 3. Walek delph. Amph. (1911) 68 ff. Pomtow Gött. gel. Anz. 
1913, 148. 
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A. Vokalismus. 



[§ 2. & 



Lit. : Ahrens 2, 120, 3. Herwerden 2 1309 f. s. v. (7€Koua. Gh Meyer Gr. Gr.2 73. 
Kretschmer KZ. 31, 3öö und Fußn. 2. Johanson IF. 2, 14. W. Schulze Qu. ep. 
323 Fußn. 3. Schweizer 73, 2 und Fußn. 1, wo die ganze Frage ausführlich er- 
örtert wird. Nachmanson 25, 3. Dittenb, Syll .* 3, 136. Prellwitz Et.Wb.2 411 
s. v. öi'ku«;. Hanisch 21. "Wilamowitz Herrn. 44, 475 — 6. Yalaori 8. 



§ 3. — t. 

1. Der attische Monatsname TTocftbeurv erscheint in den attischen 
Inschriften vom Y. bis zum II. vorchristl. Jahrh. 14 mal mit -ai- 
belegt. Formen mit -cfei- begegnen nur in der Kaiserzeit. Vgl. Mhs- 
Schw. 54 Fußn. 433. 

In Delphi findet sich dagegen der -ei- Vokalismus schon in einer 
Manumission aus dem Jahre 145 v. Ohr. : 

€v be 'AöVjvai^ o*TpaTorf€ovTo<; | EevoKXeo^, urjvcx; TToaciöewvos II 3 2089§/£ 

Vgl. über den attischen Strategen EevoKArfc Kirchner Gött. gel. Anz. 1900, 477 
und Prosop. Att. 2, 155. Aug. Mommsen Philol. 63 (1904), 178 f. 

Der i-Vokalismus erscheint aber im Namen des Delphers 
TToafoiinros II* Bull. 22, 122«. 

Die Papyri aus der Ptolemäerzeit (Mayser 68. 93 Fußn. 9), wie 
auch die Inschriften von Magnesia (Nachmanson 50) liefern nur 
Belege auf -cri- In diesen Fällen haben wir keine Verwechslung 
von i und €i zu sehen, wie § 11 II 5 b, sondern es liegt ein alter 
Ablaut von ei: i vor. 

Vgl. Gk Meyer Gr.Gr.3182. 388. Schweizer 54 Anm. Fiek-Bechtel GPK 240. 
Kühner-Blass 1131. 139. 

Die unassibilierten Formen von TToieibav (vgl. § 28, 2 f , wo die 
Belege angeführt sind und § 48 I Anm. 2) haben durchweg -ei-, 

Lit. über den Gottesnamen: Ahrens 2, 243 ff. Sadee 40. Herwerden 2 1207. 
Fick-Bechtel GPN. 461. Prellwitz BB. 9, 328 ff. Kretschmer Glotta 1, 27 f. 383 
und Wien. Stud. 24, 323 ff. Solmsen Eh. Mus. 58, 619. Buck Gr. Dial. 35 f. 41, 1. 
54, 5. Hoffmann Jahrb. der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur 84 
p.8— 16. Ehrlich Griech. Beton. 82 f. Brause 98. Hirt Handb.2 90. 160. 397 Anm. 1. 
Hanisch 22. — Bei Wilhelm Beitr. 123, wahrscheinlich neuer Beleg für Boiotisches 
TToTi&dovi auf einer in Euboia gefundenen Bronzestatuette. 

2. Der Name der phokischen Hafenstadt ist in den Tempelbau- 
rechnungen in der literarisch regelmäßigen Form Kißpct belegt, nicht 
mit u, wie im Marmor Parium. Vgl. Jacoby Marmor Parium 12^ 
Kußpav. 

er Kfppcu I V2 2502 AM- £• & ek t&c. Kip£a<; P Bull. 22, 150 Fußn. 22 (== 
[€l<| KipMv IV 3 BuU. 26, 532 Fouilles III 1,177 nr. 318). 



§3.4.] 
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3. Colin gibt I 3 Bull. 22, 602 napa|irivoi(Tav statt irapaimevoKTav. 
Sollte sich, die Lesung bestätigen, so dürfte man vielleicht darin Anar- 
logie nach den Formen des Aorists erblicken, die oft mit itazisti- 
scher Schreibung belegt sind; z. B. rcapaiuivd-nju. Vgl. unten p.66f. 

Das Haussoulliersche Tr[a]|pa|ui€(i)vaTun l 2 214424, das ich als den 
»umgekehrten Fall« ansah (nämlich Analogie nach dem Präsens, 
mit der Einschränkung jedoch, daß auch die Lautgleichheit von € 
und ei = e die Verwechslung ermöglichte, vgl. p. 90, 3), scheidet 
aus, da nach Pomtows neuer Kollation (Inscr. Delph. nr. 1076) 
7ra|pajueivdTiu auf dem Steine steht (1). 

§ 4. - o. 

1. Analog der älteren Schreibweise von E für e und r\ (vgl. p. 25, 1) 
wurden in der älteren Zeit o, tu und unechtes ou durch das gleiche 
epigraphische Zeichen wiedergegeben. Die delphischen Inschriften 
bieten im V. und Anfang des IV. Jahrh. dafür mehrere Belege. 

a) drückt das lange ö aus: 

tov Y 3 16833 (alte Felseninschrift). 
Aus der Inschrift auf der Stützmauer des JStadions V 4 Bull. 23, 611 
stammen folgende Belege: 

foAaSdtfTöS jueTa0u(rdTÖä KänoTeiadrök 
Der Phaselitenstein liefert OeapÖVTöv V 4 Melanges Nicole 625§ 
(= Geapouvxuüv) und nach Wilhelm Osterr. Jahresh. 1911, 232 auch 
xö(b) ba|uocri|öv2 (= tüjv öaiuoö'tujv vgl. Br.Keil Anon. Argent. 302 ff.); 
die große Amphiktyoneninschrift aus dem Jahre 380, die gewöhnlich 
ö und ö unterscheidet, folgende: 

ovös töv 2501M (= ujvouc; tujv) (2). 

(1) Nach Pomtow 1. 1. ist in der gleichen Urkunde (Baun. nr. 2144) noch 
Folgendes zu berichtigen: Aduun/o<;2 (Hauss. Ado"uuvo<; falso) Aukiou^ (H. Aukgiou 
falso) Ae(X)q>oX(; »Lambda deest«. eAeu0epavi2 tou^Ü; töi<;12. 19 stehen deutlich da; 
ex&ruj €TriT€i(uieu)v rpömm üöilZ (H. exexuji und Tpouuj falso); emxaöaouevovili (H. 
eirixaaouevov falso). — Für den Haussoullierschen Namen des Bürgen Aaöict- 
6a<;l§ glaubt Pomtow AaOKOtöat; auf dem Abklatsch zu lesen, was ja auch durch 
die Parallelstelle AotgaKaöa II 2 195411 (Tolphonier) bestätigt wird. Über diese 
Lesung s. Fick-Beehtöl GPN. 77 s. v. BctMi- und Baun. p. 956, Nachtrag zu der 
Inschrift. 

(2) Zu bemerken ist freilich, daß die Urkunde in Athen aufgestellt war und 
also wohl von einem athenischen Steinmetzen eingemeißelt wurde, dem man 
die verschiedene Schreibung von o = o, uj, unechtes ou, zuschreiben könnte. 
Das attische Präskript der Urkunde hat übrigens auch [TTJuGeö in Z. 1, das von 
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A. Vokalismus. 



[§ 4 



b) bezeichnet den unechten Diphthong ou auf dem 
Phaselitensteine Y d Melanges Nicole 625: 

ööeXö^.5 0eapdvTÖv§ e lo*Tia£|ö£ TiuobfoöiL 

Die Labyadeninschrift IV 1 2561 verwendet abwechselnd die alte 
und neue Schreibweise. 

to<; TctYoti[<;] All tö B12 6,8 BM TO v vojutou^ Bl§ TrXrjGuooou; A2Z uei'öfc] B2 
(durch die Stoichedonschreibung gesichert), Töxct D2L 

Daneben kommen folgende Belege vor, in denen ou steht: 
Tayou^ A üp- 23 XO uv vouou^ A3 tou<; A i- 23. 

Demselben Schwanken in der Schreibung begegnet man im Kadys- 
text Fouilles III 1, 155 t), von Pomtow jetzt c. a. 390—388 gesetzt. 



Neben tö [0eoH€]v(o urjv6^ 156 I§ tö urj|- 
vo<; IZ [o]o\ov Iii öö\[av] III (wor- 
über § 19, 3 Anm.) to xpe[o<;] 157 IIS 
finden sich in weit größerer Zahl 
Fälle, wo ou voll ausgeschrieben 
ist, nämlich: 

/€[Kd<JT]0U 156 I§ TOÖ 1 12 TOU- 



V<12> [ßllouXa^ IV12 toü(; 5i[K]aOTfi- 
pou; 157 1115 [to]|0 KaTOfopou II1Z 
toO KaTa*f6po[u] 158 VItoik; dpxou^ 
Vi Tobe, 158 YS 159 VIS To0 X p| [<;] 
158 Vü [to]0 bm\6ov V32 [äptfu- 
pfou 159 YU toO BouK[aT(ou] VIS. 
Ferner TOY 159 VIH OY bei\on... 
158 IV3S. 



tuj[v] 157 ni ßouXd 157 IIIS- qp 158 
Die große Amphiktyoneninschrift aus dem Jahre 380 (Baun, 
nr. 2501) schreibt gewöhnlich OY; daneben kommen aber folgende 
Belege für vor: 



tö 9 Att6\Xo)[vJo<; toö TT[u]6iou§; auch Z. 25 
steht tou 'AttoMujvos tö TTuGiö 
nach der neuen Lesung von Michel 
702, die Bourguet Adm. fin. 158 
Eußn. gegenüber der Blass sehen 

Anmerkung 1. [ 5 E]xe5iü[p]i5ö IV 2 Bull. 23,5162, in einem der ältesten 
Dekrete von Delphi, ist delph. Archont, den Pomtow jetzt c. a. 370—60 ansetzt 
(Delph. Ohron. 2613. 2698). 5 Exeöwpi'öa<; heißt auch ein Buleut ä. 'EpißavTO«; a. 327, 
nach welchem obige Namensform ergänzt wurde. 



lectio toö TTuGiou bestätigt; Aa- 
tö<;§ to<;!2. Ii- Fi- M övö<;2^ (vgl. oben 
p. 29 a); Avfivatöc;!!- 22 aijToM Za- 
luidvTUJv M neben JÜccuiouvtiuv Vgl. 
aber zu der Inschrift p. 29 Fußn. 2. 



Valaori 12. 18 a. 45 als eine delphische Form angesehen wird, obschon bereits 
Hartmann de dial. delph. (1874) p. 2 ganz richtig bemerkt hatte: »Exordium 
huius tit. a scriba Atheniensi iubente nimirum magistratu ad tempus indicandum 
additum, cetera de archetypo Delphico descripta esse recte dixeris.« — Vgl. 
über den Tatbestand in den att. Inschriften Mhs.-Schw. 24, 17 f. u. Fußn. 128. 
Baunack p. 643 vermutete, daß der Stein »wahrscheinlich einst im Metroon von 
Athen« stand, >wie 2506«, wo am Anfang des älteren amphiktyonischen Dekrets 
€K toö MriTpimou stünde. Nach "Wilhelm Beitr. p. 293 ist dies unrichtig; denn 
€K Mnrpwiou im Präskript der Urkunde bezeichnet nur die Herkunft der alten, 
nach 140 Jahren wieder aufgezeichneten Urkunde. Vgl. daselbst das Weitere 
über das athen. Staatsarchiv und die Publikation der Urkunden. 
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Die Ergänzung ist sicher, wenn auch befremdend; ein ggr. Genitiv auf -ou 
statt epichorischem -öt, gar im Namen eines delphischen Archonten des IV. Jahrh. 
war bis jetzt unerhört. — Die Genitive auf -ou bei den maskulinen ä-Stämmen, 
Substantiven wie auch delphischen Eigennamen, finden sich in den epichorischen 
Inschriften erst seit der zweiten Hälfte des ersten nachchristlichen Jahrhunderts, 
in fremden Namen erst seit der Mitte des III. vorchr. Jahrh. Sogar die Am- 
phiktyoneninschriften, die seit dem III. Jahrh. -ä neben -ou aufweisen, haben im 
IV. Jahrh. nur zweimal ou und zwar bei den Ethnicis 'HpaKÄ^ujUTOU IV 3 Bull. 
24, 46565 und MarpoiroXiTou ibid. 5§. [TT]u9€ö IV* 2501! im attischen Prä- 
skript kann nicht mit Valaori p. 45 als Beleg für Delphi angeführt werden. 
Darüber wird übrigens in der Formenlehre ausführlich gehandelt werden. 

Anmerkung 2. Lediglich Steinmetzfehler sind wohl toO TTu0(ö I 3 Bull. 
22, 59 2£ (sicher auf Abklatsch; in der Manumission sind noch andere Schnitzer 
des Steinmetzen) und ßeßaujuxrip Korra | [tobe, vo]juö<; I 3 Bull. 22, 60i/£. Aa|tt€VO<; 
l 2 Bull. 22, 127! neben Aauevouq 2 . scheint ein Druckfehler in Colins Text zu 
sein, da der Herausgeber keine Anmerkung dazu gibt, und auch nicht wie sonst 
Aauevo(u)<; dafür einsetzt. [Korrekturnote: Der neue Abklatsch zeigt in der Tat 
Aa|uevou^.] 

Endlich ist das sichere äpfvpiö fivctv II 2 1767 £ (so Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 699, nach Abklatsch; "W.-F. -pfou, Baunack -p(o[u] falso) ebenfalls nur als ein 
Versehen des Steinmetzen zu betrachten. 

2. XupaKotfios (nicht lupctKOÜcrios) ist die gewöhnliche, gemein- 
griechische Form des Ethnikons und nur als solche in Delphi belegt: 



lupotKomos II 3 20985 
IupctKO(riot<; HI* 26093. 



lupctKoaio«; IV 2 Bull. 27, 15 112 (Tem- 
pelkollekte) 
HI* Bull.26,267ii(=JMA. 
358 III 148 1 2 ) Amph. 

Vgl. Mhs.-Schw. 27, 23 und Eußn. 140. Brugmann Gr. Gr. 3 85. Solmsen 
KZ. 29, 336. 

3. Der Name einer attischen Phyle ist in Delphi als [ c lTuir]o0uJV- 
ti[öos] IV 26562, c lTrTOeuuvTtöos IIP Fouilles JH 2, 94§ belegt. Die 
archaisierenden Formen c l7nro9ou)VTic;, c l7nro0eijuv'ric;, welche in Athen 
in der Römerzeit aufkommen, fehlen ganz. Vgl. Mhs.-Schw. 22, 6. 

4. Mit ö ist öctjuiopYos in vorchristlicher Zeit mehrmals belegt. 
Die unter dem Einfluß der ggr. Form brnuioupf 6$ entstandene Kom- 
promißbildung bctjuioupfos erscheint erst seit dem 2. nachchr. Jahrh. 



öauiop| T o( IV* 2561 
oauiopfteujv] IV2 Fouilles III 1, 159 
VI§ 



[öcdjuiopYov II 2 2725Ü 
öajuiopTiXiv II 3 21896(1). 



(1) Im Oouve-Bourguetschen Text (= Baun. nr. 2189) ist nach Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 925 Folgendes zu berichtigen. Z. §/£ Kai r)|[uijLivai]ou (C.-B. | [i^jatjuvaQou 
falso). Z. ist die Zeilenwende im Wort ßeßou|ov (0. B. in TTupßi'a falso). 
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Aus der römischen Zeit sind folgende Belege mit -ou- zu nennen : 



oauioupffof] 4 1 Bourguet cLreb.delph. 45 12 
öajuioupYoT«^ 1 - 2 » » » 43 £ 



öajutoupYot^ 1 Bourguet ebda. 45 £ 
oauioupYfw 2 1-2 > » 43 §. 



Vgl. über die bajuiopYOi die ausführliche Erörterung Nikitskys, 
Delph. epigr. Studien 187 ff. und Schoeffer bei Pauly-Wissowa 4, 
2856 ff. 

Int.: Hoffmann Gr. Dial. 1, 151. Meister Gr. Dial. 2, 41 und Herodas 789 
Fußn. 1. G.Meyer Gr. Gr .3 215. Herwerden 2 332 f. 354. Buck Gr. Dial. 39, 4. 
Boisacq Dial. dor. 64. Valaori 6, 7. Baunack p. 869 zu nr. 2725. Brugmann Gr. 
Gr.3 72. Smyth Jonic 264. Favre 91. Ehrlich Gr. Beton. 124 f. 



§ 5. — v. 

1. Wahrscheinlich hatten fast alle Dialekte, mit Ausnahme des 
Ionisch- Attischen, die Form ovujua, deren Verhältnis zu ovojna noch 
nicht geklärt ist. — Delphi liefert folgende Belege: 

övuua II 2 18894 (1) | övuua 113 i nv . nr . 10602 (2) 

(1) Nach Pomtows neuer Lesung Inscr. Delph. nr. 764 ist in dieser Manu- 
mission {Baun.nr. 1889) Folgendes zu berichtigen: Z. ä M M M ("W.-F. uväs, Baun. 

falso). Z. 2 €Tr{öT(e)tjae und €\(€)ti0epo<; (W.-F. und Baun, voll, falso). Z. 2Zff. 
ist von den früheren Herausgebern unvollständig gelesen worden; auf dem Steine 
steht: 'Apiörfiuly] AeAqpof, KAe|av5po<; OeafevrK 3 Ä}x\(piaaeiq. 

(2) Dieser Text (Inv. nr. 1060) gehörte vielleicht zur attischen Polygon- 
mauer [nr. 46] — s. Pomtow Gött.gel.Anz. 1913, 147 — und wird an dieser Stelle 
wegen seiner verschiedenen dialektisch wichtigen Formen mitgeteilt (unediert): 

3, Apxovxo<; eu uev AeAcpol«; AeS-üJvÖa, unvö<; TToiTpoirf- (a. 150) 
ou, ev be Aoicpo?£ dYiwvo0€TeovTO^ ToXjuföa toö Aa<- 
[uot]€\€o<; ToAcpuuvfou tö öetfrepov, unvös TTeuirrou, 
[direJöovTo AauoTe\ri<; Kai NiKo&auos oi TeAeadp- 
5 [x]ou OuöKe^, öuv€uook€ovto(; Kai irapövTO«; ira- 
vpbc, auTuöv TeXeadpxou toö AauoTeAeo«; 4>uo"Keo^, 
[ti£>]i 'AitoäAujvi tüöi TTuGiuui oOöua dvöpfjov, iöi övuua e Epuat- 
[oc] t6 fivo<; Bei'Buvöv, Texvefrav x a ^ K fy fiuä«; äpYupfou 
[uv]äv 6eKairevTe, Ka0w<; emOTeuae Tav uuvav tu) 0eil> c Ep- 

10 [uat]o<;, Kai Tav Tijuav exovTi iräoav, eqp s üjt€ eAeu0epov et- 
[ue]v 'Epuatov Kai aveepairröv mro ttovtujv töv irdvTa %p6- 
[vo]v, iroiouvTa ö Ka 9eA.r| Kai äiroTpexovTa oT<; Ka Trpoai- 
[pfi]Tar el öe ti<; ecpaiTTOiTo c Epuaiou, K[u]pio^ eOTiu 6 ira- 
[pa]TuxOuv ouXeuuv e\etf0epov övTa 'EpuaTov. Be(ße)ßai- 

15 WTr\pe<; KaTa t[o]u<; vouou<; Kai KaTa to aöußoAov 
KaWiKpaTri^ AauoTeXeo^ Oiav0eü<; Kai "A0außo<; S A- 
0aviWo<; AeAcpö^. Ei Öe areKvot; ujv c Epuato<; ueTaA- 
XdHai töu ßi'ov, Ta uirdpxovTa c Epjuai'ou AauoTeAeo^ 
Kai NiKoöduou eo*TUJv. MdpTupe«; toi iepeT<; toö 'AttöA- 



§5,] 
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6vüuaxa Iii 20413(1) | ävuuara Ü3 1703| 22783(2). 

Dagegen ist 8vojua fast in jeder Manumission zu finden. 

In zweistämmigen Personennamen steht im ersten Glied die 
Form auf -u- in 

'OvuiiiOKXeO«; IH3 26492 (delph. Buleut, 'Ovuudpxou IV3 BulL 22, 321 (derphoki- 
der in uned. Dekret als sehe Feldherr des 3. hl. 

Ar chont b ezeugt ist) (3) Krieges) . 

'OvujUKXKAet III3 25912 (Aiginete) 

In der Komposition ist -wvujuos an zweiter Stelle in allen Dia- 
lekten gebräuchlich. 

Vgl. in Delphi den Eigennamen 3 Api(XTwvu|ao<; ("Wendel 211. 
246. 262). 

Lit. : GL Meyer Gr. Gr. 3 114 f. Brugmann Gr. Gr.3 30, 9 Anm. Hirt Handb. 2 
102§108Anm.l;168. KretschmerKZ.31,377f. BuckGr.Dial.25,22b, Solmsen 
Beitr. I 111. Sadee ö8. Prellwitz Et.Wb.2 332. Hartmann de dial. delph. 12. 
Valaori 6. Herwerden 2 1041 f. Salonius 43 f. 

Anmerkung. Nach Colin steht l 3 Bull. 22,1142 övouua sicher auf dem 
Steine. Biese Form ist nicht etwa als Variante von övuua oder gar als Beweis 
für die Aussprache des u als ü aufzufassen, sondern als ein graphisches Versehen. 
Der Steinmetz hatte die ersten Buchstaben ONO von övoua eingeschlagen, fand 
aber in seiner Vorlage övuua, setzte dann, als er das Versehen bemerkte, hinter 
das ONO das Y ein, ohne das überflüssige zu tilgen. Analoge Beispiele finden 
sich öfters in den delphischen Inschriften. Vgl. § 18, 2 Anmi Thumb Handb. 
189, 2 sieht dagegen in övouua >älteres övoua« (um 52 nach Chr.!). 



20 Auuvos, TTpaH(a<; Kai 3 Avöp6vuco<; Kai 6 veuwopo«; Mlvrj«; 

Kai oi äpxovT€(; AeXcpiuv 'Euuevföa«; KaWfa, 9 A\kT- 

voc, * l&ulrrai Euoyy^os närpiuvo«;, OiXuuv 'Aptcrrea, 

Ö€u5oto<- Eipavafou, KaAXeföa^ EevaYÖpa^, Tuiö- 

kpito<; EuKAef&a^AeXcpoi'* AauöqpiÄ.o<;, Oeuqpdvr]«; 
25 Tpeireis* 'AvTiYeveföa^, TTavTafvexoc; OuOKet«;. 

(1) Pomtow 1. 1. nr. 440 (Baun. nr. 2041) streicht in Z. (AeX(po{), das hinter 
TTpäSiuv TTXefloTUüvo^ gehört, der als Delpher bekannt ist (vgl. Wendel p. 236, 
dazu jetzt dessen Beleg p. 310). 

(2) Die Le Basschen Zeichen in Z. 32 . AAAIT . ; HZ fordern die Ergänzung 
[K]a\\iT[eX]Ti<; (so Pomtow 1. 1. nr. 887), nicht [K]a\Xi[KpdT]nq (Baunack nr. 2278). 

(3) Valaori 6 schreibt: »'OvuuoKXeOg 26492 == 'OvuuaKAeug Haussoull.« Bs 
hat aber keinen Zweck solche Variae lectiones zu bringen. Pomtow gab von 
dem Texte Jahrbb. 1894 Tafel II ein Faksimile; Baunack nr. 2649 hat den Stein 
gleichfalls nachkollationiert, und beide bezeugten 'Ovuuok\€u<; in der Urkunde. — 
Pomtow stellte ein neues Archontat, a. 3 Ovujuok\€ö<;, mit den Buleuten beider 
Semester fest, das er in die Jahre 234-231 verlegt (jetzt ediert in Grött. gel. 
Anz. 1913, 161 f.). 

ß üseh, Grammatik der delph. Inschriften. 3 
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A. Vokalismus. 



[§5. 



2. Das ursprüngliche u ist erhalten in dem aus dem Ägyptischen 
herübergenommenen Lehnwort ßuß\ö<;. 

ßußXioeriKriv 21 Bull. 20, 72025(1). 

Vgl. Mhs.-Schw. 28, 4 und Eußn. 146. Prellwitz Et.Wb ß 77 u. 87. Thesaurus 
linguae latinae 2, 1955 s. v. Bibliotheca. Dziatzko bei Pauly-Wiss. 3, 406 f. 1103 f. 
Keil Kh. Mus. 18, 268 ff. G. Meyer Gr. Gr .8 153 ff. Kühner-Blass 1, 70. Schweizer 
lOOFußn. 1. Kretschmer Vasen 120. Crönert21f. Mayser 102, 7. Smyth Jonic 
156. Brugmann Gr. Gr. 3 70, g. Favre 72. 

3. Im Attischen ist in vorbyzantinischer Zeit die Verwechslung 
von u und t nicht festzustellen; nur einige Beispiele auf Vasen und 
auf Fluchtafeln, wo eine Verschreibung leicht möglich war, bieten sie 
(vgl. Kretschmer Vaseninschr. 119; Mhs.-Schw. 28 ff.; Eabehl 12). 
Die delphischen Belege sind ganz vereinzelt und die meisten dazu 
noch sehr fraglich. 

Bei der Form £vbubicnc6|uievoq II 3 1899 l 3 . statt ^vbibuCKoiuevos 
(zu btiojuött) liegt eine irrtümliche Vertauschung der beiden Vokale 
vor, wohl infolge der ähnlichen Aussprache von i und u, gerade wie 
im Attischen im IV. Jahrh. einmal Iukiwvios für Iikuumos steht 
(vgl. Mhs.-Schw. 30, 9 und Fußn. 151). 

Lit.r Valaori 62. 68. Blass Aussprache 3 40. Thumb Hellen. 139 f. Brugmann 
Gr. Gr. 3 137 B 1 (»reziproke Fern Versetzung« ). Mayser 151 f., wo weitere Literatur. 

Außer dieser offenbar irrigen Vertauschung kommen nur sehr 
unsichere Stellen in Betracht. 

a) "Wescher-Foucart 445 (== Baun. 2110) geben als delphischen 
Namen TopTuXou I 1 211021, während er sonst stets TopTiXog lautet. 

Vgl. z.B.: 

röpTtAoc II 3 221713 roprfoou I* Bull. 22, 651 731 

12 Polygonm. DE nr. 1512 ropY&ou I* Bourguetd. reb.delph. 221 
ropY^ou I 3 Bull. 22, 592 601 6115 Weitere Belege bei "Wendel 214. 

In der Inschrift II 4 2099 lasen Wescher-Foucart nr. 434 auch 
in Z. M TopYuXo^, Conze-Michaelis, Annali 33 (1861) nr. 3 dagegen 
TopYiXos, was jetzt von Pomtow Inscr. Delph. nr. 1018 als sicher be- 
stätigt wird. Da aber auch in Z. 2 W.-F. die Oonze-Michaelissche 
richtige Lesung okoYevrjs eigenmächtig zu okoYevrj geändert hatten, 



(1) Homolle kennt nur die Edition von Le Bas 2, 845. Wie ich aus Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 393 entnehme, ist diese wichtige amphiktyonische Urkunde, betr. 
den Bau der Bibliothek, publiziert: Nea TTavöajpa 1861 p. 388; Neukollation »von 
Conze-Michaelis, Annali 33 (1861) p. 75; ferner Kommentar von Keil Bh. Mus. 
18 (1863), 269 und neue Kollation durch Wescher Mon. bil. 167. — Pomtow setzt 
den Bau der Bibliothek in die Jahre 100 — 120 n. Chr. 
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wird auch das angebliche Top-fOXos nur eine Verlesung von W.-F. 
sein. [Dies wird soeben bestätigt. "Während der Korrektur gelingt 
es, diese verschollenen W.-F.schen Steine an der wiederaufgebauten 
Exedra II nachzuweisen (vgl. den Plan des Temenos bei Pomtow 
Delphica III Tafel XIV « BphW. 1912, 1174), die schon von Pomtow 
Beitr. p. 59 ff. [bes. 61] und 92 nr. 27—30) aus der Gestalt der Eund- 
blöcke erschlossen war. Sie tragen u. a. die Texte W.-F. 445 — 447 
(= Baun. 2110—2112), deren erster 445 das erwartete rOPHAOY 
zeigt.] 

b) Noch heikler sind die Belege aus der von Boeckh CIGL 
1709 b (= Baunack I 2 2321) »ex schedis Köhlerianis« publizierten 
Manumission, deren schlecht überlieferter Text nicht nachgeprüft 
werden kann, da auch bei den neuesten Ausgrabungen der Stein 
nicht zum Vorschein gekommen ist. 

Z.^ las H.K.E.Koehler (piXacrcremj, was ich für ein Verlesen halte. 

Ebenso Axutfjfyaxoc;]- neben Autfijuaxoq^, -ou^, -ov^. 

Sollte trotz meiner Bedenken letztere Form wirklich dagestanden 
haben, so müßte sie genau wie ov(o)ujma (vgl. p. 33 Anm.) als A(i)u(j[{- 
jmctxos] wiedergegeben werden (1). Vgl. dazu Schweizer 99, 4. 

c) Zu dem Couveschen 'Apicruog II 2 27232 gehört nach Bourguet 
angeblich der Nominativ "Apicrius II 2 2725 £ (Aigienser) statt "Apicrns. 
Aber beide Herausgeber waren in den Abschriften ihrer Texte so 
ungenau, daß schon Baunack ein Verlesen Bourguets für sicher hielt 

4. Mut[i]\tivcuiui IV Bull. 23, 5092 hat den Vokalismus der älteren 

Zeit, wie im Attischen. 

Ygl. Mhs.-Schw. 29, 7 u. Fußn. 149. Kretschmer KZ. 30, 685. Schweizer 130 f. 

* 

5. Ein besonderer, noch nicht ganz geklärter Fall liegt vor in 
3 Am<piktiwv, das schon in der älteren Zeit neben 'AjucpiKTuiJuv vor- 
kommt. In Athen ist 'AjuqpiKTi'oves die Orthographie des V. Jahrh., 
'AjucpiKTuoves die gewöhnliche Schreibung des IV. Jahrh. 

(1) Pomtow Inscr.Delph. nr. 1104 erklärt jetzt die von H. K. E. Koehler schlecht 
gelesenen Schlußzeilen folgendermaßen: »Quae olim conieceram vs. 14 t(ci) Xpu- 
ofrnrou evÖrijudTOi | [irdvTa (pejpuuv otupeau (Philol. 54 p. 220 not. 17), nunc retra- 
ctanda sunt, et potius r(a) Xpuarrnrou 0pejU|uaTa | [iravTa q>e]puuv otupeajii emen- 
danda. Haec epeujuara sunt enim greges vel pecora quae Chrysippus possidebat. 
Cf. epeujuctTCt Kat äfkXax 'knoWwvoc, ("Wescher Mon. bil. 5658 = Bull. 27, 109 20). 
Inde corrigendum est quod Boeckhius de Öpeuua i. e. öoöAoc; Tpoqptuo<;, »Pflege- 
kind« coniecit et quod Baunack mira quadam interpretatione : t(6) Xpuaiinrou 
[(Gp)]euua Aa|[nomen, \a][(ß)]üjv öuupea|u superare studet, »also Lysimachos soll 
einen jungen Sklaven in Pflege nehmen und das Besitzrecht dafür erhalten« (!). 

3* 
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Vgl. über die Frage: Mhs.-Schw. 28, 3. Blass Ausspr. 3 40. Kretschmer 
Vasen 120 und KZ. 31,429. 669. Hoffmann Gr. Dial. 3, 290. Buck Gr. Dial, 24, 
G. Meyer Gr. Gr. 3 154 Anm. Prellwitz Et.Wb.2 248 s. v. Kxfcuu. Cauer bei Pauly- 
Wiss. 1, 1904 f. Hartmann de dial. delph. 12 f. Boisacq Dict. 625. Valaori 7, 3. 

Ich gebe im Folgenden alle Belege der delphischen Urkunden, 
um auf Grund der allerdings sehr zahlreichen Stellen einen Ver- 
gleich zwischen beiden Formen anstellen zu können. 

, a) Belegstellen für ^AjucpiKTiui v. 

'AjLKpiKxfove^ 

IV 1 250112 neben 'Auq>iKxuov€<;22 s. u. 
' HI 1-2 Bull.24,87§8 (=FouillesIII2,73) 
III 2 2510H Pomtow nach neuer Kol- 
lation (Curtius, Bhang. u. Le Bas 
'AucpiKxuove<- falso) neben 'Ajucpi- 

KXu6vU)v2 'AuqplKTUOÖll (1) 

'AjuqptKTCove^ 
IIP 250812 (neben 'Au|cpiKxudvu)v5 
-uom 6 .); 250912 (neben -uovuuvS 
-uoot2) 
- 1113-4 252512(2) 
III4 2527 W Bull. 26, 275 22- 2* 
Iii Melanges Havet 1890© 

113 ig-. Hl, 551(78) 89 (— Michel 1009) 

114 Bull. 27, 10622 10728 109§. aa> 
13 Bull. 25, 35622 



'AuqpiKXiovuuv 
IVi 2501(42) 

IV3 Bull. 20, 2932 30M (Münzen) 
HI 1-2 Bull. 24, 8721. 83 (=.Fouiiles III 
2, 73) 

111 3 25224(3) 25963 

1114 2527(26) 2528(33) 2529H-23.35 2534 
Note (von Pomtow Endelll.Jahrh. 
datiert) Bull. 26, 27412- a, 2772, 

28443. 45 

Hi Bull. 26, 28022- H- 1§ (= JMA. 358 
IV 198 bis) 

113 Bull. 24, 851- 59 ig. Ii i, öölfi (== 
Michel 1009) Bull. 30, 29212 

114 Bull. 27, 107(12) (neben 'AucpiKxu- 
6vu)v!2.(22 11126 

Ii Bull. 30, 276Z 



(1) Das von Pomtow Jahrbb. 40 (1894) p. 508 am Schluß von Z. 12 ergänzte 
[Kai] steht deutlich auf dem Steine, aber in kleinerer Schrift [Inscr. Delph. nr. 6], 

(2) Zu der Anmerkung Baunacks über Aaxxurcou Z. i (vgl. darüber Pomtow 
Jahrbb. 1894, 450 Fußnote), daß der Steinmetz das lädierte Zeichen ir als H zu 
vervollständigen suchte, bemerkt Pomtow Inscr. Delph. nr. 18: »unmöglich, denn 
das ir hat hier immer die Grestalt P«. 

(3) Dieses wichtige amphiktyonische Dekret über die Nachkommen des Tempel- 
baumeisters Agäthon (Baun. nr. 2522) konnte jetzt, nachdem Heplat den Le Bas- 
schen Block Xt von der Strecke AB der Polygonmäuer an seinen richtigen Platz 
in die Ostmauer versetzt hat, nachkontrolliert werden. Die von Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 14 festgestellten neuen Lesungen habe ich nach einem Abklatsche nach- 
geprüft. Z. 4 hat der Stein EPEIAIEPAYIETOA (Dittenb. Syll. 2 248 enavte falso); 
Pomtow vermutet den Text: erret bteirauae to ä[pxixeKxoveiv 6 iraxfjp] | 5 Ay(xo*i- 
Kpchrris oder öieira\5o*[(a)]TO ä[pxix€KXOV€uuv]. Z. 2 habe ich sicher NHI am Anfang 
gelesen, also [eip^]|vrj^; ferner ist ganz sicher kav öe xi<; auxöv äyr\i r\ usw., 
und weiter änroxeTaai x i ^ ou S tfxaxripoK;. (Le Bas äTroxeio[ai] a crxaxrjpcK; falso.) 
Z. Z oc, Ötv irap[f]i] sicher. Z. § äfY\i und ejKaX&v xi au[x]übi Aduuüvt sicher. Dann 
folgt sogleich (meist neu) Z. §/2: ävorrpdijjai öe [x]6 iy[d(piaua xööe xöv Ypaujua- 
xea] | xOuv vaoTrotwv ev xdn iepOui xoO 'Air6A[Au)]vo£. Vgl. die Yariae lectiones bei 
Baunack. 
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'AjuqpiKTtovuüv 

13 Bull. 25, 35609 
l 1 " 2 Bourguet d. reb. delph. 48 5 (= 
Bull. 20, 7085) Bull. 6, 450 nr. 802 
s AjuqpiKTioai 
IHi-2 Bull. 24, 8781 
III3-4 25258 

113 Bull. 24, 8652 (Lesung des delph. 

Originals; die athen. Kopie [IGr. 

II 1, 551 §6 = Michel 1009] hat'A^i- 

cpiK[T(]oatv) 
* I 1 Fouilles ni 2, 170 nr. 1392 

'AuqplKTfoOTV 

III 1-2 Bull. 24, 87P5 
III 4 Bull. 26, 277 <P 
Iii Melanges Havet 1891g 
13 Bull. 25, 356M 

b) Belege für 'AjuqpiKTuuJv. 
3 AucpiKxuov€(; 
IYi 250120 Lesung von Froehner, 
Koehler und Michel 702, welche 
Bourguet, Adm. fin. 158 Fußn., 
gegenüber dem Blass-Baunack- 
schen Text 5 AvcptKT[iov€<;] bestätigt. 
(Daneben 'AjuqptKTfove«; UTAjuqHKTi- 
[6vwv]42 'AucpiKTfova«;^ s A|U(piKTi- 

OVlKlftV 6 .) 

III2 Bull. 26, 255a2) (« JMA. 358 in 

126) 26312 
III 3 25118(1) 2512§(2) 

Bull. 24, 97C28); Bull. 27, 16911 



'AuqpiKTiovotc; 

III* 2527^.24 2528 Qö), Bull. 26, 284*2 
'AvqpiKTioveaat 

IV 25051 von Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 1 bestätigt. Vgl Baunack z. St. 
'AjiupiKTioveaai III* Bull. 26, 27412 
'Aucpvicnovo«; 
IVi 2501 M 

III* 252721 2528C26)25326Bull.26,277^ 
III3-4 Fouilles III 1, 195 nr. 35132 
Iii Melanges Havet 189 3-ü 
[ s Au]|(piKTtov...ni2 2749* 
'AwiKTiovtKOÜ IV3 Bull. 24, 465<*9) 
'AuqpiKTioviKUJvIV 1 25016 
'AjiupiKTioviKÖv Iii BulL 26, 280®) (= 
JMA. 358 IV 198 bis). 



'AucpiKTuove^ 

22 Bull. 20, 4122 

2 Bourguet d. reb. delph. 196 521 

[ 5 A]|Ll(piKTU[6vUJV] 

IV 4 — II 2 in unedierter, getilgter In- 
schrift (delph. öder amphikt. De- 
kret) auf einem Steine, der auf der 
Basis H lag (vgl. Pomtow Beiträge 
Tafel II und Inscr. Delph. nr. 164). 
5 AjuqpiKTu6vujv 
1112 25076(3) 250812 25095 25102 

2511 <& 2520Z 252312« 20 
IIP 25124 25195(4) Bull. 26, 2621 2632 



(1) Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 7 ist zu berichtigen: Der Name des ersten 
delphischen Hieromnemonen war sicher 'HpaicAeföou 3; dadurch ist bewiesen, daß 
>Pomtows Skrupeln« (Baunack) bezüglich der Le Basschen Lesung AajuoviKou 
berechtigt waren. KaXXiicAri 6 . voll. 

(2) Die Berichtigungen Pomtows 1. 1. nr. 8 (== Baun. nr. 2512) sind folgende : 
Z. 2 im Namen des dritten aitolischen Hieromnemonen hat der Stein nur . . . vo<;. 
Am Schluß der Zeile TPIX, also wohl Tpix[ä], vgl. 2515. 2516; das Le Bassche 
EPIAI ist falsch. Z. 2 heißt der zweite delphische IIieromnemon s E[x€]Kp(XTi'&a; LeBas' 
AE . QNAA, A€[£]wvöa ist irrig. Z. 5 steht t€ auf dem Steine. Z. 2 KaAAtKAea Ka\- 
XiK\eo<; auf dem Steine; OiXottoivou 3 ., schon von BrÖndsted gelesen, ist sicher. 

(3) Der Stein, sog. Block ß, ist jetzt wiedergefunden worden. Der geehrte 
Lamienser heißt Z. Z c Hp£[av] , also ist Z. 5 fHpe]a<; zu ergänzen. (Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 2, Neukollation nach Abklatsch). 

(4) Pomtow läßt ä. Aauoo"8€vou<; c. a. 232 stehen; in einem uned. Dekret (Abkl. 
nr. 444) fand er die Buleuten des einen Semesters, nämlich ßouXeuövTiuv [0]päo*u- 
juaxou, TTfploßia, K\euuvo<;, [A]uoijLtdxou, 'AjuquoTpckou (ediert in Q-ött. gel. Anz. 
1913, 154 f.). 
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'AucpiKTUÖvUUV 

in* JMA. 358 in 14(jao) (= Bull. 20, 
627, das zu Bull. 26, 264 nr. 15 
gehört 
n* Bull. 27, 107^- © 
I* Le Bas nr. 8481(1) 
1 Bourguet d. reb. delph. 62 CD Fou- 
illes III 2, 188® 

'AjUCpiKTUOVUüV 

14 Bull. 23, 5741 
Kaiserzeit Bull. 6, 450 nr. 81 (2); Bull. 20, 
710M-2£ 7201- §. 1§ 
'AjLiqptKTuocri 

1112 2510Z 25085 25095 

111 3 25115 25125 

in* Bull. 26, 27013 (= JMA. 358 IV 
183) 

ins Bull. 26, 25512 (= JMA. 358 ni 
126) 



'AuqpiKTuoaiv 

114 Bull. 24, 9730. (33) 
I 1 Fouilles III 2, 170 nr. 13912 (neben 

'AucpiKTfoat 2 .) 
1* Bourguet d. reb. delph. 252 
1 Fouilles in 2, 188 (P 
'AuqptKTuovo«; 
III2 252316 Bull. 26, 24812 (= JMA. 
358 III 11312) 

114 Bull. 24, 97(27). (36) 

14 Bourguet d. reb. delph. 
1 Fouilles III 2, 188 eil) 
'AuqpiKTuova l 4 Bourguet d.reb.delph. 26 § 
[duqpiKT]uov€uo]uievai<; III 3 Bull. 26, 255 11 

(= JMA. 358 III 12611) 
'AucptKTUOVIKOÖ IV 3 Bull. 24, 14336.39 
'AucpiKTUoviKßv IV 3 Bull. 24, 1305 
'AuqpiKTUovtKous Ii Fouilles III 2, 170 
nr. 1391 3 . 



Das Verhältnis beider Formen in den delphischen Urkunden 
gibt folgende Tabelle: 



Zeit 


Belege mit 
-i- 


Belege mit 
-u- 


Verhältnis 
i : u 


IV. Jahrh. 


8 


4 


2:1 


III. Jahrh. 


38 


27 


1,40:1 


IL Jahrh. 


21 


8 


2,62 : 1 


I. J ahrh. 


4 


3 


1,33:1 


Kaiserzeit 


2 


15 


1 : 7,5 



Daraus folgt, daß in Delphi, wie im Attischen, die Form 
^AjiKpiKTioves in älterer Zeit häufiger belegt ist; doch entgegen dem 
att. Gebrauch, der schon im IY. Jahrh. in überwiegender Zahl die 
Formen auf -u- aufweist, hält sich 'AjuicpiKTioves in Delphi bis ins 
I. Jahrh,, um erst in der Kaiserzeit den Bildungen mit -u- zu unter- 
liegen. 



(1) In der dreifachen amph. Weihinschrift zu Ehren von L. Caesar, der Mutter 
Julia und Gk Caesar. Bd. von Cyriacus p. XXX nr. 205; Muratori I p. COXXI 
nr. 5; Boeckh CIG-. 1712; Le Bas 848. Pomtow Inscr. Delph. nr. 314— 316. Zeit: 
kurz vor Christi Geburt. 
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§ 6, — «, 

Der wichtigste Unterschied zwischen den ionisch-attischen Dialekt 
ten und denen der anderen griechischen Stämme liegt in der Behand^ 
lung sowohl des urgriechischen wie auch des durch Ersatzdehnung 
aus Öc vor (T + Liquida, Nasal entstandenen langen ä- Lautes, 
"Während in den übrigen Dialekten das lange ä erhalten blieb, ging 
im Ionisch-Attischen a in r\ » e über, das bis in die historische Zeit 
von dem aus urindg. e entstandenen rj geschieden blieb. Das Attische 
stellte nach p, e, i (u) das alte ä wieder her. 

Lit: Ahrens 2, 162 f. (wo G-rammatikernotizen). GL Meyer Gr. Gr ß 83 f. 
Brugmann Gr. Gr.3 29 und 31 ff. 77 ; KVGr. 79. 209. 215 b. Hirt Handh.2 166 ff. 
170, 3. Buck Gr. Dial. 19. Thumb Handb. 363 f. Kretsehmer KZ. 31, 285 ff. 
Ed. Meyer Forschungen 1 133. Boisacq Dial. dor. 40 f. Barth 32 f. Valaori 8 f. 

Auch im Delphischen blieb demnach öt erhalten; doch schon 
früh machte sich der Einfluß der attischen G-emeinsprache durch 
das Eindringen der Formen mit ri geltend. Bei diesem Kapitel 
ist aber noch strenger als sonst der Tatbestand der epichorischen 
Inschriften von dem der amphiktyonischen zu scheiden. 

A. Frequenzverhältnisse. 
I. Epichorische Inschriften. 

Über die Behandlung des ä in den epichorischen Texten gibt 
die folgende Tabelle Aufschluß. Zu bemerken ist jedoch, daß in ihr 
auf die Eigennamen keine Eücksicht genommen worden ist, da diese, 
wie in einem besonderen Abschnitt gezeigt werden wird, in hohem 
Grade fremden Einflüssen unterworfen waren und somit für die ge- 
sprochene Sprache in Delphi keine Beweiskraft haben können. 



Zeit 


Zahl der Inschriften mit: 


Verhältnis 
der Inschriften mit 
a : ä gem. mit y] : r\ 


nur a 


a gem. mit r\ 


nur y] 


V. Jahrh. 


3 






3:0:0 


IV. Jahrh. 


79 


1 


4 


79 : 1 : 4 


III. Jahrh. 


196 


2 


5 


89 : 1 : 2,5 


IL Jahrh. 


771 


6 


3 


257:2:1 


I. Jahrh. 


111 


4 


1 


111:4:1 


Kaiserzeit 


47 


56 


59 


1:1,19:1,25 
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A. Vokalismus. 



Aus der Tabelle ist deutlich zu erkennen, mit welcher Zähigkeit 
sich die epichorischen Formen in Delphi gehalten haben; gewaltig 
überwiegen die Belege mit ä bis ins I. Jahrh.; noch in der Kaiserzeit 
sind die Inschriften mit ausschließlich verwendetem et so zahlreich, 
daß sie den Texten, in denen a und rj vermengt sind, beinahe die 
Wage halten. 

Zur Begründung obiger Zusammenstellung diene die Aufzählung 
der Inschriften der zweiten und dritten Spalte, d. h. derjenigen, in 
denen ä mit r\ gemischt ist, und derjenigen, die nur Formen auf r\ 
kennen. Wegen der großen Zahl der Texte der ersten Kategorie 
{nur mit ä) war an eine Anführung dieser Belegstellen nicht zu denken. 

1. Mischung von ä und rj bieten folgende Texte (die Be- 
lege sind für die ältere Zeit sämtlich aufgezählt): 



IV 3 BulL 23, 358 nr. 2 T uxnl 

III 2 2596 iepoKT^puKi tijüv iepojuvajuovujv 3 . 

Proxeniedekret für den Athener 

Kallikles. 

HP Bull. 30, 273 f. 292 f. Dekret für 

die Dionysosiechniten. 
ID> 2613 Tuxnl sonst überall öt. — Bull. 

30, 288 Techniteninschrift. 

11 1 2085 t^v£ sonst durchwegs ä. [Viele 
Steinmetzfehler oder Vulgarismen 
in der Manumission.] 

Bull. 30, 273 f. Techniteninschrift. 

11 2 2642 €ipr|qpicrjLi[€] [va§§ neben ipacpouü* 
tya<pQ[i](;£ tydqpiOjua 20. 67 un( j v j e i e an- 
dere Belege von ä (Attalosurkunde). 

113 Fouilles III 2, 195/6 nr.169. re\ev- 
Tntfdoa^ sonst durchweg ä (sicher 
nach Abklatsch). 

1816 'AtciOf] t\>xy]1 neben Tijuct^^ 
Tav Tijudvi 

2691 TÖ? TT<X6U)?i(l) 



11^2767 ßouXfiqK neben tä? ttoXio^ 
Tav irpiUTav§ [Abschrift von Bour- 
guet]. Proxeniedekret für Make- 
donien 

I^ Bull. 22, 68 nr. 65 rj 2 neben [ T ]a? uo- 
Xto^§ usw. Bourguetd. reb. delph. 22 
Kaiserzeit (2) 

11 Bull. 22 nr. 83 tö<; Zwd.<;U Täc,™ 
neben häufigem rj (3) 

1 2 Bourguet d. reb. delph. 62 

1^ 2322. 2730. Bull. 22 nr. 107. 109. 
Bourguet d. reb. delph. 25 

1 Bull 22 nr. 87. 88. 90. 91. 93 (wo 
das interessante [dfraefj ruxa p. 971). 
94. 95. 95 bis. 96. 97. 98. 99. 101. 
102.103.104. 105.106. 110. 111.112. 
114. 115. 116. 118. 119. 121; Bull. 
23, 573; Fouilles III 2, 83 nr. 141 

21 Bourguet d. reb. delph. 34 
21-2 Bourguet ebda. 43 

2 2962 (Abschrift von Cyriacus). 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 181 setzt die Inschrift in Priesterschaft IX— X 
also c. 136—105. Durch seine Neukollation werden die Lesungen von Oonze- 
Michaelis gegen die "Weseher-Foueartschen bestätigt. Z. 1 Aeuiduu Mavvntuu, 
Z. % ev|KTrjo*iv, Z. i das interessante xä<; iröAeux;. Cf. Baunack zur Stelle. 

(2) Die neuesten Publikationen der Fouilles deDelphes III 1 u. 2 aus der Kaiser- 
zeit sind für die Aufstellung obiger Tabelle verwertet worden; die Belege werden 
aber hier nicht vollständig angeführt, weil sie sehr zahlreich und dort leicht 
nachzuschlagen sind. 

(3) Ausnahmsweise zitiere ich in obiger Aufzählung die Golinschen Texte 
Bull. 22 p. 1—200 nach Nummer (nicht nach Seite). 
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2. Inschriften die nur Formen mit -ri haben: 



IV* Fouilles III 1, 62 nr.96 Tuxr)i dya- 
Qf\\l. [Die Lesung ist laut Ab- 
klatsch völlig sicher.] Proxenie- 
dekret für Thespier. 

IV 3 Bull.22,269 [v]|eviKnKÖTijuvl Ehren- 
dekret für d. Philosoph Aristoteles. 
Bull. 23, 491 'Araefit Tuxnil Pro- 
xeniedekret für Histiaier. 

IV 2761 Tux*li Proxeniedekret für 
Ghalkidiker. 

III 2 2650 'AfOtöfH Tuxrjil Proxeniedekret 
für Alexandriner (1). 

HP 2741 (= Fouilles III 2, 91 nr. 75, 
Neukollation) etriöv nor\Tf\il Kolo- 
phonier. 

2721 el|piivT]^5 Proxeniedekret für 
korinthischen Hymnendichter. 
2802 (= Fouilles HI 1,71 nr. 121) 
ttjv irpoHeviav | t\\v uu&pxouöav 2 . 
Erneuerung der Proxenie für Ephe- 
sier. [Die Formen sind sicher, wie 
ich auf gutem Abklatsch feststellte.] 
— Fouilles IH 2, 186 nr. 158, iroirj- 
ty\i ernftv 3 . Athener. 

Anmerkung. Aus obiger Aufzählung der Belege erhellt, daß sich die 
Koineformen in der älteren Zeit besonders bei der Eingangsformel dyaOfli Tuxrji 
und in Dekreten für Nicht-Delpher vorfinden. Einige Stellen, die ich nicht 
nachprüfen konnte, können auch Verlesungen sein, wie man wohl auf Grund 
folgender Berichtigungen urteilen darf: 

Es steht Iii I844ä [nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 527] richtig eK -rote; | Eu- 
ßoiou; auf dem Steine; bei Wescher-Foucart 179 und Baunack 1. 1. irrtümlich Tf)q. 

Ebenso ist I 2 21712 t^i uxxrpf ein Versehen von Couve-Bourguet, der Stein 
hat toi (2). 

Ferner ist im Minuskeltext Colins II 1 Bull. 30, 2191 irdor]«; irrig. Das 
Facsimile p. 218 hat richtig irdootg. [Jetzt von Colin selbst Fouilles III 2, 27 nr. 20 
berichtigt; vgl. ebda. Tafel IV 1.] 

Endlich verschwindet auch 11^ 2275 mit dem Beleg aurr)«; 3 . (neben gewöhn- 
lichem ä), den Curtius, Khangabe und LeBas als sicher ausgaben. Die neue 
Abklatschrevision ergibt unzweifelhaft ai)T0t^. 



Iii 2071 eu Trapa0riKrit |, Trjv irai&(o~Kr|v 
KaxaßeßXnKuiav*. Der Text ist fast 
vollständig in der Koine gehalten. 
Vgl. dvaTiGrjOi 2 öiaKoöfa^^ u.a.m. 

II Bull. 23, 556 A 

114 Fouilles III 2, 106/7 nr. 95. ^ tto- 
tofe]- T1 H V TrpumjvS Proxeniedekret 
für einen Athener. 
I* Bull. 5, 449 nr. 78 Ehreninschrift 
der delph. Polis für Claudius Mar- 
cellus. 
Kaiserzeit. 

1 2717; Bull. 22 nr, 92. 94ter. 117bis; 
Bourguet d. reb. delph. 13. 14. 50. 
51. Hermes 8, 417§ [= Hermes 41, 
374]. Weihinschrift der ['Apio~x6- 
K]\ect für ihren Vater. 

1^ 2963 Bourguet d. reb. delph. 28. 50 

2 Bourguet ebda. 15. 35. 40. 

3 Bourguet ebda. 92. Bull. 30. 320 

4 Bourguet ebda. 45. 93 



(1) Nikitsky Delph. epigr. Studien 34 sagt, er habe den Stein kollationiert, 
wisse aber nicht, ob der Baum Z. 2 etwas enthalten habe oder ob derselbe nur 
durch die Ungleichheit des Steines entstanden sei. Pomtows Maiuskelzeichnung 
Inscr. Delph. nr. 63 gibt 0EQPOAOKI^/»//////////W/AN. 

(2) Der "Wortlaut dieser Manum. (= Baun. nr. 2171) ist von den beiden fran- 
zösischen Herausgebern, wie fast alle ihre Texte in Bull. 17, 343 ff., durchaus 
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A. Vokalismus. 



[§ 6. 



IL Amphiktyonische Inschriften. 



Zeit 


Zahl der Inschriften mit: 


Verhältnis 
der Inschriften mit 
ä : ä gem. mit r\ : r\ 


nur a 


ce mit y\ gem. 


nur y\ 


IV. Jahrh. 


6 


9 


2 


3 : 4,5 : 1 


III. Jahrh. 


6 


18 


26 


1:3 :4,33 


IL Jahrh. 


1 


3 


3 


1:3 :3 


I. Jahrh. 




1 


1 


0:1 :1 


Kaiserzeit 






5 


0:0 :5 



Die amphiktyonischen Inschriften enthalten, im schärfsten 
Gegensatze zu den epichorischen, die Formen mit ä nur im IV. — II. 
Jahrh. Im IV. Jahrh. sind bereits die ö und r\ enthaltenden Urkunden 
zahlreicher als die mit ausschließlich verwendeten öt. Die Nummern 
in der reinen Gemeinsprache siegen im III. Jahrh. und verdrängen 
die anderen im I. Jahrh. vollständig. In der gmzen Lautlehre ist 
kein Vorgang für die Charakterisierung der amphiktyonischen und 
epichorischen Inschriften einschneidender, als eben dieser "Wechsel 
von ä und r\. 

Belege: 

1. Folgende amphiktyonische Inschriften haben nur a: 



IV 1 2501 

IV 2 Bull. 27, 21/23 (Tempelkollekte) 
IV Bull. 27, 29—30. 31. 32—33 (Tempel- 
kollekte) 
IV2-3 2502 (Rechnungsurkunden) 
IV 3 2504 (Phokerzahlungen) 
IV 2505 



in JMA. 358 ni 117 (1) (= Bull. 26, 249 

nr. 4 + 263 nr. 14) 
HI* Bull. 26, 268 (= JMA. 358 IV 

174) (2). — Bull. 26, 270 (= JMA. 

358 IV 182/3). — Bull. 26, 274/5. 

277. 283/5 
II 1 Bull. 26, 280(= JMA. 358 IV198bis). 



ungenau wiedergegeben worden. Nach Pomtow Inscr. Pelph. nr. 1079 ist Fol- 
gendes zu berichtigen: Z.Zff. Trapctueivckuj öe Ai6K\e|a KXeoirdtTpa, Tot ucnrpi Oi- 
Xdfpou, Troioüoa to £m|Tao*o-6uevov (C.-B. AioKXefa | [irap]a K\eoTr(kpai xfji jaaxpi 
0t\ctYpou iToioOcra | [tö e]TnTao*a6juevov falso). Z. § Kam tou<; [vöuouO | (O.-B. Zeilen- 
wende nach Tobe, | falso). Z. 20 a {, x & elAri (O.-B. ciütö 6e\ni falso). — Über das 
von O.-B. hier 12 mal irrtümlich gesetzte iota ädscriptum vgl. § 14 0. Anm. 

(1) Wegen iepojuvajuovou[v]|TUJv2 würde man lieber ö[mju|pivä<;]l einsetzen als 
mit Nikitsky 1. 1. 6[Truu|pivfi^]. 

(2) xavS o*Kavoüv§ töl<; legen statt [iepojuvriuo|vouvTiuv]i (Nikitsky) die Er- 
gänzung mit ä nahe. Vgl. über die Ergänzung von Zeile 7 ff. "Wilhelm Jahres- 
hefte 1905, 12 und Pomtow Delphica III p. 85 (= B.ph.W. 1912 Sp. 254). 
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2. ä und r| sind gemischt in: 



IV 2 Bull. 23, 566 f. (iepo|wr]|iAOvoi3vTU)vl 
sonst et) 

Bull. 27, 13—16 Mwüuctos 14 1123 
sonst durchweg ä) (Tempelkollekte) 
IV 3 Bull. 27, 33—34 1. (tauriii | rr\i ttu- 
Xa[i]ai 342 sonst ä) (Tempelkollekte) 
Bull. 25, 108 ff. (Pachtzahlungen) 
(lepo|avr]juovoi5vTUJv 112 M sonst 
überall ä) 

Bull. 26, 6—8 (Naopoioirechnungen) 
(Kpryvtö[v] 8§3, x ^<- Anim[T]Tpo<; T]fjq^, 
sonst überall ä) 

Bull. 26, 41—94 ([Tatfrrid | ttk ttu- 

X[a(aq] 77 ü, sonst ä)(l) (Naopoioi- 

rechnungen) 

Bull. 22, 304 f. 320 f. 

Bull. 24, 464 f. 

3. Nur r| findet sich: 

IV 3 2504 A. Bull. 24, 125 f. 
im 2516 A (besser in Fouilles III 1, 163 
nr. 298) 

2507. 2508. 2509. 2519. 2563. 2564. 
2565. 2566. Bull. 26, 247/8 nr. 1 + 2. 
249. 250. 251. 252. 254 (= JMA. 



IV * Bull. 27, 36—37 (Trepi[T]^|ui[aTO<;] 
3730, sonst alles 5) (Tempelkollekte) 

III1-2 Bull. 24, 876i-9i (== 2506 Kopie in 
Athen). 

III? 2513. 2514. 2515. 2516(2). 2517(3). 
' 2520. 2522. 2523. — Bull. 26, 250 
nr. 5 
III3 2521 
III3-4 2503. 2524 

im 2527. 2528. 2529. Bull. 26, 264 + 
Bull. 20, 627 (= JMA. 358 III 140) 

in Fouilles III 1, 195 nr.351 Z. 30 ff. 

(Techniteninschrift) 
II 1 2536 

IP Bull. 24, 85 f. 1-60. IQ- II 1, 551 fi-ä 

(= Michel 1009) Amph, Brief 
I 1 Fouilles III 2, 170 nr. 139. 



126/7). Fouilles III 1, 48 nr. 83(4) 

50 nr.87; 51nr.88 
III3 2510. 2511. 2512. 2568. 
III 3 -* 2525 

III* 2526. 2532 (= Fouilles in 1, 195 
nr. 351 Z. m) 



358 IH 113. 115. 119. 120. 135. III Fouilles III 1, 195 nr. 351M-29 



(1) Die Kechnungen der Naopoioi gebrauchen fast durchweg Formen mit ct. 
Andere als obige 4 Belege von rj sind nicht vorhanden. Fraglich sind daher 
die Bourguetschen Ergänzungen TauT[r)£ xfilc Tr]u\a(a^ 41 § in einer Inschrift die 
sonst T\ nicht kennt, ja wo gleich vorher Td.<; öiTU)piv[6t$ m>\a{a<;] Z. § steht. Ebenso 
sind [tt)<; e]\j9uvTT]pia<; 432 und fAGrjvotfo«;] 41 12, ['AOnJvaios 78£ neben et<; 'A0dva<; 
63 i§ fragliche Ergänzungen. Arge Schnitzer sind aber die von Bourguet eingesetz- 
ten »hyperdorischen« Formen, nämlich oiKo5o|u|[öY]aai IV 3 Bull. 26, 81 § und evoi- 
K\[oboixä]oai 62|i zu otKo&ojueuf! 

(2) Nach Abklatsch steht sicher Z. £ Kpfruuvos als erster delph. Hieromnemon 
auf dem Steine (so auch Bourguet Fouilles III 1, 164). Foucart Bull. 7, 410 'Afuu- 
vo<; falso. Ferner Z. 2/2 Ztfvwva | Io\ea. Vgl. Baunack zur Stelle und seine Notiz 
p. 837 Fußn. 

(3) Ebenso ergibt die Neukollation von 2517, daß Z. 1 [0e]o[{] fehlt; ferner daß 
die Formen elq§ ttoik&ck;! . erri]U€Aet|a0ai!ä \auTrpaii2 voll dastehen. Vgl. dieVariae 
lectiones bei Baunack. 

(4) Fraglich sind Bourguets Ergänzungen ÖTruupiv[ä<;] p. 48 nr. 83ü und [Öfoav] 
p.58 nr.87 2 in diesen ganz in der Koine verfaßten amph. Dekreten. — Ebenso ist 
ei)€p[fexY]v] III 3 Bourguet Fouilles III 1,50 nr. 86 in einem delphischen Dekret, das 
eigentümliche alte Sandhischreibungen aufweist, fraglos in eueppfetav] zu ändern. 
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A. Vokalismus. 



[§6. 



II 1 Melanges Havet (1909), 187 f. 
IJ>4 2569 

II* Bull. 24, 96 f. (= Fouilles III 2, 75 ff.) 
13 Bull. 25, 356 



l 1 " 2 Bourguet d. reb. delph. 48 
14 Bull. 23, 574 

1 Fouilles III 2, 188 nr. 161 

2 Bourguet d. reb. delph. 19. 52. 



B. Wörter mit stammhaftem a. 

dfeojLiai wird von den meisten Gelehrten von einer Wurzel *sag, 
sog = spüren, im lat. sägio »ich wittere, spüre«, sägus »weissagend«, 
got. sdkja, nhd. suchen, abgeleitet. 

Vgl. liottner KZ. 5, 240. GL Meyer Gr. Gr. 3 89. Hirt Handb.2 157. 209. 
EickGött. gel. Anz. 1894, 237. Prellwitz Et.Wb.2 170. Boisacq Dict. 314. Barth 33. 
Valaöri 8. Walde Lat. Et.Wb ß 690 s. v. sägio. Salonius 7 f. 



orfeuöviuv II 2 Pomtow ebda. 118 H-^ 
crfeuovi II 2 Pomtow ebda, ü 
dTeiuevwv I 1 Bull. 30, 2762 
ucpotTnöiv III 4 252922. 



6rf€uove<; III 4 2621 6 = Gott. gel. Anz. 
1913, 158 
II 2 Pomtow Delphicalll 118 
& S (« B.ph. W. 1912, 445/6) 
otTeu6viuv III 4 28452 

Ferner in den delphischen Personennamen: l A^Y\aapexa } c kjif\oapxo<; f 'Afr]- 
alas, c Afr\ai\ä6c, (Afriofacu;), c Af£\o%0(;, 'Afmxoviba^ 'ÄYnoföauoc;, WpFiup, c Ay(u)v, 
c Afea<;, 'AxecfirpaToq. 

Belege bei Wendel p. 206. 242. 245. 249. 250. Of. Fick-Bechtel GPN. 134. 

Vgl. aber in den Siegerlisten der Soterien: 



ifreuujv cwopaq III 3 256812 
iVf€|iiuJv toxiöok; ebda. 12 



v)Y€uwv wie, II 3 2569^. 



In aXia ist das lange ä Kontraktionsprodukt aus *a-fa\-iü oder 
*a-fak-v\ä f zu ggr. &\r|c; aus ä-fakr]^. Auch das Ionische hat hier ä. 
Im Attischen (vgl. att. fjXicua und argiv. aXicua) wurde fälschlich für 
das ä ein n eingesetzt. 

Vgl. Prellwitz Et.Wb.2 25. 272. Solmsen Unters. 286 f. und Beitr. 120. 
E. Meyer Philol. 48, 187. Ahrens 2, 137 (Grammatikernotizen). Sommer Gr. L. 
112,3 unter a\i<;. Herwerden 2 67. Valaori 36 y- Salonius 8. Boisacq Dict. 43 
(s. v. ciXife) u. 320 (s. v. rjXia(a). Über die Aspiration vgl. § 39, 1 Anm. 4. 

ä\iai IVi 2561 A im (= Solmsen Ins. Sei. 3 39) 

äXiac, ID>* Pomtow Delphica III 562 (= BphW. 1912, 93 » Kultstätten 
Philol. 71 [1912], 39). 

dXiKia zu aXiH »gleichaltrig«, dXkos »so groß wie«, von der 
Wurzel *of ak\K-. 

Vgl. Prellwitz BB. 22,95 und Et.Wb.2 173 (s. v. fjXiS). 366 (s.v.TrnXuco«;). Ahrens 
2, 137. G. Meyer Gr. Gr. 3 87. Sommer Gr. L. 92 ff. Hirt Handb.2 157. Boisacq 
Dict. 320 f. Solmsen Unters. 195. Salonius 8. 



Vgl. ßaXiKituTas* cruveqprißos Kprires. Hesych. 
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ÄXiKfdv II 2 170815 (1) 17171 197111 (2) ev äXikCoi II 2 Pomtow Delphica HI11816 
II 3 Polygonm. DE nr. 922 (= B.ph.W. 1912, 445/6). 

aXoc; »Nagel«, dessen Grundform von den Gelehrten verschie- 
den angesetzt wird. 

Vgl. "Wackernagel KZ. 25, 261 */<x(j\o<; oder *J=akoo<;. Fick Et.Wb. 1* 543 
*uallos. Prellwitz Et.Wb. 1 114 *ualnos; in der zweiten Auflage 173 ohne Angabe 
einer Grundform. Sommer Gr. L. 116 f. *urs-lo-s, das über *fäpo\oc,, *fäpk\o(;, 
*fa\ t \oc > zu f c a\\o<; wurde; zur uridg. "Wurzel *]/uers c spitz sein . Ehrlich Gr. Be- 
ton. 147 *ulnos zur Wurzel *\/uel »winden« lat. vattus, got. walus »Stab«. Hirt 
Handb. 2 157. 215 */da\oc aus *ualslos mit dissimilatorischem Schwund des ersten l 
G. Meyer Gr. Gr. 3 119. Ahrens 1, § 5, 2. 2, 137. Boisacq Dict. 321 f. 

Beleg aus Delphi: 

6iAou<; IV 3 Bull. 26, 435 (Naopoioirechnungen)* 

duepa und später mit sekundärer Aspiration ajuepa. Vgl. 
darüber § 39, 1 Anm. 4. 

Lit.: Ahrens 2, 137. G. Meyer Gr. Gr. 3 87. Barth 33. Prellwitz Et.Wb. 2 174, 



äuepai IV 1 2561 A 32 ^ 

7T€VT-a|liapiT€UUJV 

IVi 2561 D 12, vgl. darüber § 24 B. 2 
und §25, ld 

äuipou; 
IV 3 Bull. 26, 43C36) 835 
II 2 172332 172910 1781« (8) 18372(4) 

bßuos »Volk, Gebiet«. 

Vgl. Prellwitz Et.Wb. 2 113. G. Meyer Gr. Gr. 3 87. Valaori 9. Boisacq 
Dict. 182. Salonius9f. 



äuepa<; II 3 ^ 27245 
ä^epai Iii 2072 2 2 

auipav II 2 27995 (= Fouilles III 1, 23 
nr. 48) (5) 

äuepäv IV 3 Bull. 26, 44M 642*22 89i§ 

14 2156 » 
-ras . , . djuepa^ II 3 Bull. 30, 272 2 2. 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 713 liest Z. 2 unvöc; A . | ou, also ['l\]a[(]|ou 

oder ['Au]a[\i]|ou. Das Baunacksche |kou ist irrig. 

(2) Z. I 3 steht eiriKpieevTUJv auf dem Steine (Pomtow 1. 1. nr. 842) ; Wescher- 
Foucart 306 und Baunack eniKpiOevrw falso. 

(3) Zu Z. 5 bemerkt Pomjtow ebda. nr. 701: »Maprupot videtur primum in 
lapide fuisse, sed postea correctum esse, ita ut nunc PEZ aspiciatur« (C.-B. 
udpTUpoi). — Ferner, heißt der erste iöiunrot«; Eevea^ (W.-F. H[. ...].; Baunack 
E[5-6 Zeichen]<; falso). 

(4) Wescher-Foucart 172 gaben für den Monatsnamen in Z. 1 c H[pa(]ou, 
Baunack nr. 1837 setzte dafür ohne neue Kollation c H[paic\eflou ein. Pomtow 1. L 
nr. 695 bemerkt dazu: »in lapide ((Hpa)) 3 \\aiov; jurjvcx; c Hpm'ou quod cum lapi- 
cida per errorem inchoasset, litteris HPA erasis, 'lAou'ou scripsit ; quae lectio com- 
probatur nominibus senatorum vs. 9 allatis et ad alteram e£a|ur|vov pertinenti- 
bus«. Z. 2 »fortasse TOIEPEIZ (= toi (i)epefc;) in lapide«. 

(5) Vgl. über die Inschrift: Preuner Ein delphisches Weihgeschenk 69 f. 
^sTikitsky Forschungen p. 108. Der Beleg Valaoris p. 9 2727 2 beruht nur auf Er- 
gänzung. 
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A. Vokalismus. 



[§ 6. 



6 oajuos 6 lapöiavßv 112 26431, 

vgl. toO öifaou toö lap&iavtöv III 4 
264ö§ 

töv ofluov töv Zapbiavßv ebda.§. 
öäuov HI* 252925 (Amph. Dekret) 
Hi-2 2646 A 
II* Bull. 30, 273§8 
Ii Fouilles HI 2, 50i§ (= Bull. 
30, 278, töv öä[u]ov töv s A9ri- 
vaM; ibid. 551 (= Bull. 30, 
292 nr. 51) 
13 27291 (= Fouilles III 2, 69 
nr. 67) 

toO öduou toO 'Aenvafwv IL* 26852 
toO öduou toö 'Aeavafuuv 13 27292 
öctuou 112 26435 

oauöaiov 112 PomtowDelphicaIII118i5 



öau6oia 112 Pomtow ebda. 118« I 4 
215622 

öauoaHv IV 1 2561 D39 
öauoKpcnrfav III * 2529 £ (Amph.Dekret) 
öauo6[oi]|viav II 2 264258 
öajuo0oiv(av II 2 Pomtow Delphica III 

1182-2 (= B.ph/W. 

1912, 445/6) 
äiroöauic«; II 3 Polygonm. DE nr. 

18Ü (l) 

ev eföctuia iravoiKfa 

113 Polygonm. DE nr. 9 18 
€ T öaue{Tu) 112 18015 
emöeöaunKÖTCK; 113 Bull. 30, 2731 29232 

Ii Bull. 30, 27951 
Trapemöaufav II 3 Fouilles ni 2, 106 ü 
Ii Fouilles III 1, 130 
nr. 22832. 



(=BphW. 1912, 445/6) 
Vgl. auch die Belege von ÖajutopYos p. 32, 4. 

l7riTäbe<; »sorgfältig, absichtlich«. 

Vgl. Brugmann Grundr ß 2, 2, 233 Fußn. 1. Demonstr. 140 ff. u. Gr. Gr .3 236. 
Person IF. 2, 219. Osthoff ebda. 5, 291. Meister Ber. Sachs. Ges. Wiss.1891, 36 f. 
Prellwitz Et/Wb.2 151. Buttmann Lexicologus I 46. Herwerden 1 307; Appendix 
87 f. (Belege), 2. Aufl. p. 567. Barth 34. Hirt Handb ß 157. Boisacq Dict. 309. 

€triTaöeuu<m m 2800§ (= Fouilles III 1,23 nr. 49 und IP 2726M (2). Hierzu 
vgl. aus einem amphissensischen Proxeniedekret eTrnraöeu- 
uciToq Hi-2 Bull. 25, 23532. 

ta\o<; »Eifer«. Belegt in dem Verbum ZaXeiu = ggr. £a\6iu. 

ZaXeuuv Ii Fouilles III 1, 130 nr. 2281 
Vgl. Boisaeq Dict. 309. Hirt Handb .2 127. 157. 
»Strafe«. 



Za|uia 

Vgl. Ahrens 2, 134. 
Dict. 309. 

£aui'ai<; IV* 2561 BM 
Zctufav ebda. C1Z 



G. Meyer Gr. Gr. 3 87. Prellwitz Et. Wb2. 168. Boisacq 



ZctUlOVTUJV 



IVi 250125 
(Amph.) 



EauiouvTuuvM 
vgl. p. 30 b. 



(1) Interessant ist in dieser Manumission (s. epigr. Anhang), welche 5 Exeq)uAo<; 
mit der Zustimmung seines Sohnes, 'Ayivjv vollzieht, der Zusatz Zeile Ü/Ü am 
Schluß der Urkunde : luveuöoicrjae öe Kai Z.wZevo<; irapaYevöuevo^ ex tdiq üTro&ajufaq. 
Der jüngere Echephylos-Sohn (vgl. 1686 M) war auf Reisen gewesen und gab nach 
seiner Rückkehr die Zustimmung zur Freilassung des Sklaven AalbaXoq, — Der 
Beleg Valaoris p. 9 öäuov 2641 £ ist nur Ergänzung. 

(2) Herwerdens Beleg (p. 307) »GD 2756, 15« ist Druckfehler statt 2726, 15 
(kehrt wieder in der 2. Aufl. p. 567). 
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Fast alle Manumissionen liefern Belege in der immer wiederkehrenden Formel 
dZ&^Lioq €<juv Kai dvutrööiKO^ trdtcra<; bUcnc, Kai £a|u{a<;, die anzuführen sich erübrigt. 
Zajmuuefi III3 Fouilles III 1, 196 nr. 35138 &au[iu>u]evov39 (Amph.). 

kdpuS »Herold« aus *kärük-s zu ai. karüh »Lobsänger«. 

Vgl. Ahrens 2, 140. G. Meyer Gr. Gr.3 87. Brugmann Gr. Gr.3 205, 5. 
Barth 34. Boisacq Dict. 413 (s. v. KapKai'puu) und 451 (s. v. KVjpuS). 



KapöSai III * 252928.30 (Amph.) 
KapuYjua 11 273830., 



KdpuKi IV3 2502*9 Bull. 22, 30552, 3202! 

(Tempelbaurechnungen) 
Kd[p]uKac; IV* 2501 M (Amph.) 

Vielleicht Kdpu[E] IV 2 Fouilles III 1, 158 IV! von Homolle (brieflich) zweifelnd 



Dagegen KifouKi III 2 25202 (Amph.) (= Dittenb. Syll 2 nr. 
i€poKiipuKi tOljv l€pojnvaju6vu)v III 2 25962 
KripuKeiov HI 2 2517Ü 252312 

usw. 

Kpdvä aus *Kpacrva »Quelle«. 

Lit.: Ahrens 2, 141. G. .Meyer Gr. Gr.3 120. 349 f. Brugmann Gr. Gr.3 32, 
Anm.2. Prellwitz Et. Wb 2 244. Hirt Handb. 2 157. 159. 166. ValaorilO. Boisacq 
Dict. 515. 

Kpdvav IV 1 25013§ (Amph.) 

Kpd[va]v II* Bull. 27, 109S neben Kpr|vri<;§ (Amph.). 

XäjLijaa »Einnahme« hat langes urgriechisches ä und zeigt die 
Vollstufe der uridg. "Wurzeln *shgu y *slabh y die auch im Futurum 
und Perfekt von Xajißdviu sich vorfindet. 

Vgl. G. Meyer Gr. Gr.3 86. Hirt Handb. 2 240. 508. Prellwitz Et.Wb. 2 258. 
Brugmann Gr. Gr. 3 261. Boisacq Dict. 549 (s. v. XdEojuai) und 553 (s. v. Xaiußavu)). 



dagegen ävoXrjjUjua l 3 Pomtow Delphica 
IH 2005 2036 = BphW. 
1912, 1079. 1109 (Amph.) 
iroT€i\rjcpi&<; 111^2529^ (Amph.). 



\a\x\xcnoc. IV 2 Bull. 27, 21 HL* neben 
XVjjuuaTos ibid.p. 14 Ilü 
äTtei\ä<p6T€<; 113 21722(1). 
Vgl. dvdXajui|uaIV3Bull.20,636 2 =Pom. 

tow delph. Stud. 15 (Stützmauer 

der Knidier-Lesche) ; 

juökos »Länge« zur uridg. "Wurzel *mäl 

Vgl. G. Meyer Gr. Gr ß 86. Prellwitz Et.Wb. 3 279. Boisacq Dict. 603 s. v. 
juaKpö^. Barth 35. Hirt Handb. 2 157. 

MäKo<; IV Bull. 26, 47 Fußn. 2. 



(1) Aus Pomtow Inscr. Delph. nr. 984 ergeben sich folgende Fehler der Couve- 
Bourguetschen Publikation (= Baun, nr.2172): Z. 3 hat der Stein KAEYOAAMOY 
(O.-B. KAeoöduou falso). Z. i/£ 9 Epi|v€üb ohne Iota, ebenso err' eXeu6€p{a§. Z. 9 . Ka- 
TabouXiEdöTiü (C.-B. KaTaoouXiödoTtJU falso), was dialektisch sehr gut zu direAeuGe- 
p(5avTa£Ü paßt. Ferner ist die Zeilenwende S/6 in c Eo*Trepi|vou (O.-B. nach äveQr\- 
Kav falso). 
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A. Vokalismus. 



§6.] 



juavuuu »zeige an«. 

Ygl. Prellwitz Et.Wb ß 293. Boisacq Dict. 643. Herwerden2 916. 
eudvucmv 1112 2515Z (Amph.), vgl. aber eunvuaav III 2 2516* (Amph). 

JLldxTlp. 

Lit.: Gh Meyer Gr. Gr .8 84. Brugmann Gr. Gr 8 31 und KVGr. 78. Hirt 
Handb.2100.157. Prellwitz Et. Wb.2 293. Boisacq Dict. 635. Barth 35, YalaqrilO, 

u<knp ni 21231 

juarpö«; 112 17182 17613 (2 mal) 1765 A 2 
180612 Philol. 58, 64 g 
Iis 20972(1) 2194§ 22213 22912 
Bull. 22, 10Z-8 (= Fouilles 



JUCtTpOS 



12 2168& 22005(2) 

13 Bull. 22, 541 
uct-repo«; ns Fouilles in 2, 2566 260* 

II* Fouilles III 2, 198 6 . (laut 

Abklatsch sicher). 
112 21718 
112 1708g 19442. 



Harpi' 
(uorrepa 



III2, 244 nr. 214). Polygonm. 
DE nr. lg. 
I 1 21022 (neue Lesung vgl. 
p.l2Fußn.) 21101 (neue Le- 
sung, W.-F. juarepos falso) 

jLiäxavct gehört zu juäxos »Hilfsmittel, List«; lat. mächina. 

Lit.: Gr. Meyer Gr. Gr.3 86. Prellwitz Et. Wb.2 294. Boisacq Dict. 636 s. v. 
/mfixo^. Herwerden2 922. Valaori 10. Hirt Handb 2 157. 



jLiaxav[ce|i] IV^ 2561 A2 

uaxavoti IV2 Fouilles III 1, 156 I§ 

jmaxdvujua IV 2-3 2502 A & M- £ 



jnaxavu)|LiaToq IV 2-3 2502 A 26.62 
juaxavwuaxa IV 2 -3 2502 AS. 



(1) "Weitere Berichtigungen zu nr. 2097: Z. § hat der Stein eKKAntffai (O.-M. 
und W.-Fi ohne iota adscr. falso). Z. bestätigt sich die Lesung von Conze- 
Michaelis HevoKpdxr]^, TTavTccivexot; (W.-F. TTavxaiverou falso). Nach Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 993. 

(2) Couve-Bourguet ergänzten in Z. 1 ihres Textes (= Baun. nr. 2200) »mira 
quadam lectione« (Pomtow): 'Em öe apxövro«; [K\]eou[dv]Tio<; to0 A[(ujv]o<; (sie!), 
den Namen eines in Delphi ganz unbekannten Mannes. Diese Urkunde ist ein 
Nachtrag zu nr. 2199, nämlich die Apolysis der vorher freigelassenen Sklavin 'AttoX- 
Xiuvfa. Pomtows sorgfältige Steinzeichnung löst das Rätsel ; auf dem Steine steht 
nämlich: ETTIAEAPXONxxxxxxONxxTOIxTOYAYTOY = €Tri öe apxov(ov>TO<; toö 
auTOö. Ebenso steht Z. i richtig auveuapetfTeouacK; auf dem Steine, wie Baunack 
vermutet hatte (O.-B. ouvapeöxeouaa«; falso). : — Nicht viel genauer ist von Couve- 
Bourguet die Haupturkunde nr. 2199 gelesen worden. Dort heißt die zustimmende 
Tochter der Freilasserin nicht MeYicrra«; (sie!), sondern Aiovuo*(a<;£, ferner hat der 
Stein eirrraoouevov (O.-B. irrigerweise Doppelsigma). Z. ü* lesen O.-B. km Ka[xa- 
6ouXto"uiX)i] , das Fehlende ist aber über der Zeile nachgetragen und lautet eiri Kara- 
öouXiauu). Z. Ül 01 iepei<; (O.-B. 01 tg \epe\c, ist falsch). Z. !§ am Ende i6i[u)Tai] 
von Couve-Bourguet nicht beachtet. Dafür setzen sie aber bei den Langdiphthongen 
ünberechtigterweise 7 mal iota adscriptum. Ygl. die Belege § 14 0. Anm. (Nach 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 1093 und 1094). 
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Vgl. im Lokrischen auf der Bronzetafel von Oianthea, Gfr. Dial. Inschr. 1478 
= Solmsen Ins. sei. 3 37 ; Buck Gr. Dial. p. 214 nr, 55), aus der ersten Hälfte des 
V. Jahrh.; ^axavai A3* BS, 

»Gedächtnis«' zur "Wurzel 



*mna: men. 



\\va\xa 

Vgl. Prellwitz Et.Wb.2 295. Barth 35. Herwerden 2 960, Belege aus den 
versch. Dialektgebieten. Hirt Handb. 2 157. Boisacq Dict. 625 f. Valaori 10. 



tiTreuväöav III* FouillesIII 2, 26 nr. 18 2 
= Bull. 30, 217 nr.33 
Hl Fouilles III 2, 27 nr. 
20® = Bull. 30, 219. 



Mvduav II 3 Fouilles III 2, 47 i == 

Bull. 30, 272. 
iuvä(ua) H2 177521 

{iirouväjua HP 252982 (Amph.) 
juväuov€i5ujvTt I 1 Fouilles III 2, 50 B 

= Bull. 30, 277 

Die meisten Belege liefert der Titel der Vertreter der amphi 
ktyonisclien Staaten: 
iapouvduujv IV 1 2501^,vgl.§26,2a, wo 



iepo|Livd|uioaiv HI 3 2524 Z-H iepo|nvd|uio- 
va<;i§neben lepouvriJLio- 
votivruuv £ 
im 252922, 

VOUVTUUVl 

iepo|iiva|Li6voi<; IH * 2527 £ 
usw. 



iepo|uva|iLio- 



andere Belege für ia-. 
iepouvduujv HP 2527Ü 
iepoiavd|Liovi IH2 Fouilles HI 1, 109 nr. 

195 £ 

iepouvduove<;IH2 2513 Z 25143 2518 3 (1) 
iepojuvduoaiv HI 1 252012 iepouvduov[a<;]lP. 

neben iepouvrijLiovoüv- 

Tiuvi lepojuv^iuocns ie- 

pojxviiuoatv 6 . (Amph.) 

Die ampMktyonischen Urkunden weisen viele ggr. Formen mit 
r| auf, z. B. : 



l€pOUVlfl|LlOVO\JVTUJV 

HI2 25072 25082 25092 25101 2513 <2) 
(neben iepoj juvd|uiov€<; Z) 2514<P (ne- 
ben lepouvd|txove<; 3 ) 25151 25172 
25191 25201 25221 2563 3 25641 
25652 25662 

HI 3 25111 25121 2521 I neben icpojiivd- 
ixovec, Gött. gel. Anz. 1913, 174 

HI 3- * 25242 (neben lepojuvdjLiova^l 3 iepo- 
juvöuoaivZ-H) 25261 = Fouilles 
IH 1, 50 nr. 87. 
lepouvifaoöi 

TTT2 2507 §• §. io 2508 i- § 25094. 6 25105. 1 
2515O0) 2519 3 25205 25225 



iepo|Liviijuocri 

HI 3 2511*5 25121-5 

IH 3 "* 25252 
tepouvTiiuocnv 

HI2 2508Z 2509 Z 25102 25155 2516 § 
251711 25206 2522Z 2523M 

IH 3 25112 25126 
lepojLMiudvoK; II 1 25361 
lepouvrnuövujv III 2 25162 
iepoimvriiiiovac; III 2 2517 § 
usw. 



(1) Der neue rechte Teil der Urkunde ist bei Jarde Bull. 26, 259 ediert, a. 
"AGaußoc; bleibt nach Pomtow ziemlich an der alten Stelle a. 236 (Beloch 270 — 
263); vgl. Gött. gel. Anz. 1913, 154 f. Dazu neues Semester Inv. nr. 1697 (viell. 
Proxeniedekret für Hieromnemonen) ßou\ Kov, 9 Ap(o"TU)vo<;, Ae ..... . 

Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 4 



50 



A. Vokälismus. 
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Über vötos vgl. § 27, 1. 

TtäYViJvai »fest machen« zur Wurzel *pag. 
Lit.: Prellwitz Et.Wb.2 365, Herwerden 2 1083. Hirt Handb.2 157. 
TOtHiv HE 2 Bull. 23, 56628 (Baurechnungen). 

Traxls »Unterarm, Ellbogen« aus *bhäghu-s; vgl, ai. bähuh, 
ahd. buog, nhd. Bug, 

Lit. : Fick Et.Wb. I* 489. Prellwitz Et.Wb 2 368. Brugmann Gr. Gr.3 184. 
G. Meyer Gr. Gr.3 275. Hirt Handb ß 157. 276. 403. Ahrens 2, 143. Valaori 10. 

ÖKTcmdxei III 4 252926 

ttXäv »außer, ausgenommen«. 

Lit.: Prellwitz Et.Wb.2 372 s. v. irAdvo^; 376. Ahrens 2,143. Barth 35. 
Brugmann Gr. Gr.3 456, 10. 



11 Bull. 22, 2812 

12 2171Ü 232412 

13 215822 

I* Bull. 22, 705 
Ii Bull. 22, 10115. 



Hirt 



irXdjLi H2 17995 irUv 
trXctv 112 1723iZ 201912 Polygonm. DE 
nr. 202 

H3 214029 215912 21631Z 218622 
219021 222530 227415 2288 M 
Polygonm.DE nr. 5 1Z (s.Anhg.) 

ctöko^ aus *tväkos »eingeschlossener, heiliger Ort, Oella«. 

Lit.: Prellwitz Et.Wb.2 409. Brugmann Gr. Gr.3 42. Ahrens 2, 143. 
Handb 2 157. 225. 

actKfoö] IV 3 Bull. 26, 64 unten 2 bedeutet >Cella« wie in Epidaurus. 

Vgl. Theokrit XVI 36 [Wilam.] eXauvouevoi ttoti öcckous und die Hesych. 
Glosse ö^KWöe* Kaxeideiaev. 

Vgl. aus den Tempelrechnungen des Asklepieion in Epidaurus Gr.DiaLInschr. 
3325 (= Michel 584) tö öcikö IVi Z. !E- 2Z- 22. 29 usw . 

aäjtia »Benkzeichen, Grab«. 

Lit. : Ahrens 2, 144, G. Meyer Gr. Gr.3 87. 297. Prellwitz Et.Wb.2 409. 
Brugmann Gr. Gr.3 98 ff. Hirt Handb .2 236 Barth 35. Wackernagel KZ. 30, 
295. Valaori 10. 



oaua IVi 2561 CE 
adjuari C2§ 



aauctTeaai CM 
emo-auoTaxoM 1* 29933. 



aibäpoq »Eisen« ist wahrscheinlich iberisches bzw. kaukasisches 
Lehnwort. 

Lit.: Ahrens 2, 144. G. Meyer Gr. Gr. 3 298. Wackernagel Die griech. 
Sprache (= Kultur der Gegenwart. Teil I, Abt. 8 p. 290). Schräder Beallexikon 
der indogermanischen Altertumskunde 177. Prellwitz Et.Wb. 2 411. Herwerden 2 
738. Hirt Handb. 2 157. 



Gib&pov IV 3 Bull. 26, 5412 



| aiöap{|ijuv IV3 Bull. 26, 54 unten 1 



§6.] 



et. 
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(JKavct »Zelt, Bühne«. 

Lit.: Prellwitz Et. Wb.2 416. Ahrens 2, 114. Barth 35. 
Gr. 3 88. Valaori 10. Hirt Handb.2 157. 



Gr. Meyer Gr. 



öKavdv IH* 2513 Ü (Amph.) 
irpoaKdviov III 3 26074 
irpotfKavfou III 2 Bull. 22, 56628 



öKaviKov I 1 Bull. 30, 278§o 
OKaviKiIiv I 1 Bull. 30, 2762 
jKavoöv IH* Bull. 26, 2682 (Amph.). 



Vgl. in einer altphokischen Inschrift okcxvIv V 4 IG. IX 1, 1294 (Elateia) 
[= Gr. Dial. Inschr. 1531 (bei Herwerden 2 1326 ist der Beleg 1351 Druckfehler), 
= Dittenb. Syll .» 562], 

cnäXa »Tafel, Platte, Cippus« (niemals als »Säule«!) [Pomtow]. 

Lit. : Brugmann Gr. Gr. 3 73. 86 und KVGr. 113, 6 aus *öxd\vct ; dagegen Hirt 
Handb.2 157. 240 Anm. 1. Solmsen Unters. 234. 285 ff. J. Schmidt KZ. 32, 38öf. 
G. Meyer Gr. Gr. 3 119. Prellwitz Et. Wb ß 434. Bechtel BB. 7, 257. Barth 38 0. 
Boisacq Dial. dor. 43. Valaori 10. 



14 2993i 
IV 3 Bull. 26, 7E (Tempelbau- 
rechnungen). 



öxdXcfc; IV 3 Bull. 22,32132 (1) Gen. sing. oxdXav 
IH 3 "* 25032 2756M Bull. 20, axaAav 
6262 (Amph.) Acc. plur. 
ev öxäXai HI 3 274622 

Ygl. aber in den gleichen Rechnungsurkunden : 
axnAtöv IV 3 2504 A Linke Kolumne* 3 | otJ\\y\<; IV 3 2504 A Kechte Kolumne M. 
(pötjuii »sage« zur Wurzel *Mä. 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 86. Brugmann Grundr.2 1, 1, 166. 511; Gr. Gr. 3 



Hirt Handb.2 100. 157. 199. 
Valaori 10. 



eucpaurieevxoq 1* 27311 
Kax€uq)djbir]K€ III* 2529 1§. 



272 und KVGr. 79 
22, 76 f. Barth 35. 

dv|xt[cp]öi IVi 2561 B53 
tcpa IH 3 Bull. 25, 13712 
eucpaufac; H 3 Bull. 30, 292U 

ipäqpos »Stimmsteinchen«. 

Lit.: G.Meyer Gr. Gr. 3 88. Prellwitz Et. Wb.2 519, 
dor. 45. Valaori 10. 
ijja<pov IV 1 2561 Bü. 18 

IV2 Fouilles III 1,157 IIS 
t|>d<pot<; IVi 2561 AM 

HI 3 Bull. 25, 137§ 
HI* Fouilles HI 2, 26 nr. 19 3 
Hi Fouilles IH 2, 27 nr.20 3 
Ii Fouilles HI 1, 129 nr. 228 i 
ipd(puji HIi Bull. 23, 376 3 

III2 2615 3 
yäcpoi II * Bull. 27, 107 12- 20. 21 (2 ma l) 



Prellwitz Et. Wb.2 487 und BB. 



ujöqpo<; 



Barth 35. Boisacq Dial. 



22.27.32 neben nifjcpoi§2. §3 
(2 mal) 108 (Amph.) 
114 Bull. 27, 10722. 23(3mal) 
25 (2 mal) 26 (2 mal) neben 
M^cpo«; 108^.6 (Amph.) 
tpdqno-jualll* 2529 33 
II 1-2 2646 A 

Hi 2652M, Bull. 30, 2191Z (= 

Fouilles IH 2, 27 nr. 20) 
112 264220 



(1) Valaoris Beleg p. 10 ardXaq Bull. 22, 30565 ist nur ergänzt! 

4* 
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A. Vokalismus. 
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t|;acpt£cxü€vou 113 Bull. 30, 2W9 2922 
eyacpiarai II 3 Bull. 30, 29211 
irpoe^aqpiaueva I 1 Bull. 30, 277§ 
eipacpKTjuevaq II 2 PomtowDelpliicalll 

11912 (=BphW.1912, 

445/6). 
usw. 



H/dtcpiaua H3 Bull. 30, 27336 (1) 294M 
Fouilles HI 1, 137 nr. 2602. 
HI 2, 1063 9 
\\faq>{ayLaT[oc] II 2 PomtowDelphicaHI 
11823( = =BphW.1912, 
445/6) 

ipcupia8ev II 2 26422J. 23 

Anmerkung 1. In der Formenlehre werden die Aorist- und Perfekt- 
formen, die ä gegenüber ggr. yj aufweisen, besprochen und deren Belege mit- 
geteilt werden. Ebenso behalte ich mir die Aufzählung der Belege für das Per- 
sonalpronomen otueTs, die Feminina abstracta auf -tät- sowie die Dehnung des ot 
beim Temporalaugment für den zweiten Band vor. 

Anmerkung 2. Inder Kompositionsfuge wurde, wie das y\ in den 
entsprechenden ion.-att. Formen zeigt, urgr. a zu ä gedehnt; an dieser Stelle 
seien nur einige Belege angeführt. 

Lit. : Brugmann Gr. Gr. 3 164 § 154 und KVGr. 304 § 370. Wackernagel Deh- 
nungsgesetz 23 f. Barth 36 f. Valaori 11. Hirt Handb.2 132, 2. 462. 

Trav-aTupK »Versammlung« zu Trav-örfeipiu. 

Vgl. Prellwitz Et.Wb. 2 350. Boisacq Dict. 6 s. v. fcfeCpuu. 
Ttav6.fv[pw] II 2 26432 iravdYUptfv] 2 (neue Lesung Pomtows Inscr. Delph. nr. 153. 
Haussoullier TravaYupi|[v] mit falscher Zeilentrennung). 

Vgl. den amphissensischen Monatsnamen TTavorfupios (Belege bei "Wendel 328), 
dazu H 2 Polygonm. DE nr. 21 (s. epigr. Anhang). 

-a*fo<; zu crfw als zweites Kompositionselement. 

Lit. : Kühner-Blass 1, 20. Schweizer 38, 1 und Fußn. 1. Thumb Hellenis- 
mus 59. Nachmanson 28 f. Mayser 5 und Fußn. 4. Barth 39. Gr. Meyer Gr. 
Gr.3 88. Hoffmann Gr. Dial. 2, 285 f. Valaori 11. 



dpxäfterav] II 3 Bull. 30, 2921 
aber dpxnT^v I 1 Bull. 30, 277. 
öTpot|Torroö II 2 184332 (Titel des ersten 

aitolischen Beamten) 
öTpaTafeovTos III* Bull. 26, 274® 2832 

111 17451 18441 18551 
18631 

112 17151 17181 17201 
usw. 

o*Tp<XTaYÖv uttcctov II 1 29601 (Oonsul). 
KotT-äYopeuu. 

k|aT(XYopfji IV 1 2561 B §1 

IV2 Fouilles III 1,158V<3) 
KaTcrro|pei'TU) IVi 2561 A ^ 
KCtTaTopeov|Ti IVi 2561 C l 3 



Dagegen OTparr]Yo0v|TO<; 2 1 Bourguet 

d. reb. delph. 35 2 
XopotYfa<; III 2 26154 
XopotYfav I 1 FouillesIIIl,130nr.2282 
XopotYtäv HI 2 25242 
III 3 25215 
HevotYß HI* 2845 § messenischer Söld- 
nerführer. 
Vgl. auch die delph. Namen iTpotTCt- 
YO£, iTpdxaYK (Belege bei "Wendel 237). 

KaraYopletv IV 1 2561 A §§ 
KaxaYÖpou IV 2 Fouilles III 1, 157 Uli 
158 VQP [295Z. 
KaraYopov IV 2 Fouilles HI 1, 161 nr. 



(1) Der Beleg Valaoris p. 10 ipdqpioua 272712 ist eine Ergänzung Gouves. 
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Vgl. auch den delph. Namen TiuaYOpo«;. Belege bei Wendel 239, dazu auch 
113 2142M(1). Cf. Fick-Bechtel GPN. 43 f. W. Schulze Qu. ep. 513. Meister 
Gr. Dial. 2, 44. Keil Jahrbb. Suppl.-Bd. 4, 575 und Anal. 159. 

Anmerkung 3. Noch nicht geklärt ist das Verhältnis der beiden Formen 
eipävct : eiprjva bzw. ggr. elplf\vY]. 

de Saussure Memoire sur le Systeme primitif des voyelles dans les langues 
indoeuropeennes 7, 91 ff. sieht dpdvrj als die ältere Form an, aus der durch Assi- 
milation eipTivrj entstanden sei. 

Wackernagel IF. 25, 327 Fußn. vermutet die Grundform iprjvot. Das Attische 
ip-qvr) (vgl. Mhs.-Schw. 20 Fußn. 109) könnte man als altes Lehnwort auffassen, 
bei welchem das urspr. ip (welches außerhalb Attikas schon vor Auftreten des 
Itazismus bezeugt ist), durch Ip bzw. eip- wiedergegeben wurde. Vgl. unten 
p. 66 c zu u&Ytpo<; : udycipo^. 

Nach G. Meyer Gr. Gr. 3 98 ist eipdva Analogiebildung nach den Wörtern 
mit Suffix -dva ; er stellt das Wort zur Wurzel */pn-. 

Lit.: Brugmann Gr, Gr 3 32 Anm. 2. Schulze Gött. Gel. Anz. 1896, 233 A. 1. 
Meister Ber. Sachs. Ges. W. 1904, 28. Schröder Pindar 19. Meillet Journal des 
Savants 1910, 67. Hirt Handb ß 157. 166 § 170. Thumb Hellen. 83. Kretschmer 
KZ. 31, 410 f. Prellwitz Et.Wb.2 131 f. Herwerden 2 411. Hanisch 23. Boisacq 
Dict. 228. Hoffmann Gr. Dial. 3, 337. Valaori 9. Salonius 11. 



eipava IV3 2502 AZl-§2 B12 (Tempel- 
baurechnungen, in denen ä 
durchwegs erhalten ist. 
eipr\va<; IV 3 Bull. 23, 4881 3 

HI* 250620 neben €ipnvn<;ll 
(amph. -ä und r\ gemischt) 
Bull. 24, 87 Z§ (Original der 
athen. Kopie nr. 2506). 
III* Gött. gel. Anz. 1913, 188§ 

In Namen ist die Form mit ä die 
Eipava H2 1924Z- 11.12.13 - a<; io.i6 _ av 
cp. qg) Delpherin 
19113.6 delph. Sklavin to 
Yevoq 'Apjuevfa 



äprjvn«; Uli 250611 (die delph. Original- 
urkunde hat hier eipdva^ 
Bull. 24, 8769) 
III 3 252315. 
Dagegen: 

ipdvat IV* Fouilles III 1,175 nr. 315^ 
€ipdva<; im Bull. 24, 8769 (vgl oben) 
eipdvav III 4 252921 (amph. ä und rj ge- 
mischt). 

gewöhnliche: 

Eipava II 3 2209 2- 12- 25- 2§ -«<; £ -av 
23. 30 delph. Sklavin to 
yevoc; Zupa(2) 
I 1 Bull. 22, 31§ „ ac iD -ov 



(1) Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 957 (Haussoullier [= Baun. nr. 2142] 
Tiuafpo«; falso). Z. Z hat der Stein ZAPMATI-N »aut ZdpuaTiv aut lapuaTrji« ; 
ich mochte das erstere vorziehen nach 2108 2 (Haussoullier Zap udrr] falso). Z. I 3 
beginnt die Zeile mit ouoa«;. Die Zeilenwende 2£/H> lautet Mvaa{\a|o<;. 

(2) Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 985 ist in der Publikation Couve-Bourguets 
(= Baun. nr. 2209) Folgendes zu berichtigen. Z. 12/11 KaTaöou\ta|tfuun (O.-B. Kara- 
öou\ia|uüi)i falso). Z. !§ fehlt Kai auf dem Steine. Z. 22 cövtujv (C.-B. eövruj falso). 
Z. 23 dZduioi e6vT€g 01 öuAeovxe«; (O.-B. lassen 01 ouXeovxe«; aus). Z. ?J irapauivdTU) 
(C.-B. TrapajueivaTiü falso). Z. 2§ uoeot (C.-B. iroieoi falso). Z. 30 eTrtTijufjv (C.-B. eirm- 
u[euj]v falso). Z. §5 Aa M o)v (C.-B. AauocpdvrK falso). Z. 12/13 e&r) (C.-B. GeXni falso). 
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A. Vokalismus. 



32 M Sklavin ausChaleion. 
Bull. 22, 305. (4) Dativ, ne- 
ben 'Ipdtva i 'IpdvavS Del- 
pherin 



Eipavatou H2 1709*1(2) 18931 



Elpavaioc, II* Bull. 22, 1612 = Fouilles 



III 2, 128 nr. 127. Bull. 22, 
19M 



Eipava 12 22122 delph. Freilasserin, 



113 22792. 



die von Couve-Bourguet 
'EXlva (sie !) genanntwird (1) 



Dagegen Eipava Iis 21426 - a<; ii . av i 



(Sklavin tö yevex; Idpuomc;). 



Vgl. unten § 8, 2 h) die sekundären Formen mit Itazismus in der ersten Silbe, 
sämtlich mit ä. 

Aus dieser Zusammenstellung ersieht man, daß in Delphi die Form eipava 
seit der Mitte des IV. Jahrh., ipotvoc dagegen nur einmal in einem Proxenie- 
dekret vom Ende des IV. Jahrh. und endlich €tpava erst im III. Jahrh. und 
überdies noch in geringer Anzahl vorkommt. 



Die delphischen Personennamen haben in den meisten Fällen 
das ursprüngliche, einheimische ä erhalten. Da sich diese von Ge- 
schlecht zu Geschlecht vererbten, der Enkel fast immer den vollen 
Namen des Großvaters erhielt und der Sohn zur näheren Bezeich- 
nung stets dem eigenen Namen den des Vaters im Genitiv hinzufügte, 
so mußten selbstverständlich alle diese Umstände auf die Eigennamen 
konservierend wirken. "Wenn diese trotzdem neben der epichori- 
schen auch in fremder Gestalt auftauchen, so darf nicht vergessen 
werden, daß politische und religiöse Einflüsse, der Name einer be- 
rühmten Persönlichkeit in gewissen Fällen die Verdrängung der ein- 
heimischen Form verursachen konnten (vgl. Buttenwieser IF. 28, 

Ini Folgenden sind besonders die delphischen Namen einer ein- 
gehenden Prüfung unterzogen. Es wäre ja eine lohnende Arbeit zu 
untersuchen, inwiefern die fremden Personen in den delphischen In- 
schriften ihre epichorische Namensform behalten oder sie der nord- 
westgriechischen angepaßt haben, — so heißt z. B. II 3 2728 ein von 
den Delphern geehrter Athener 3 AXkiö(X|uios, IP 2531 ein athenischer 
Hieromnemon Eööajuos — , infolge des gewaltigen Materials mußte 
ich aber von dieser Untersuchung absehen. Vgl. Froelich, Quatenus 



(1) Die französische Publikation (= Baun. 2212) strotzt von Lesefehlern. Z. £ 
T€i|itdv (O.-B. Tijudv falso). Z. ü iapeu«; (C.-B. leperii falso). Z. Ü a Euevi'Öa<; (C.-B. 
9 Ejnu€v(oa<; falso) ; TTüpo^ (C.-B. TTuppo^ falso). Über das 4mal fälschlich gesetzte 
iota adscriptum vgl. § 14 C. Anm. — [Nach Pomtow ebda. nr. 1082.] 

(2) In 1709Ü/13 hat der Stein NtKojuaxo^ I AeHteou (Pomtow ebda. nr. 815), 
Wescher-Foucart und Baunack AeSnnroc; falso. Der Mann ist durch viele Ur- 
kunden bekannt, vgl. Wendel p. 231. 



C. Eigennamen. 



§ 6J ä. 55 

in nominibus hominum Doricorum propriis historici Graeci [nämlich: 
Herodot, Thukydides, Xenophön und Diodor] formis dialecticis usi 
vel Atticam dialectum secuti sint. Insterburg 1896/98. 

1. Die von dem Namen der Göttin 3 A6dva gebildeten Namen 
haben gewöhnlich ä erhalten. Vgl. die epichorische Bezeichnung 
der Gröttin: 

'Aedvai III2 251313 25145 



'AGdvai Iii 26522 

Td9[(d)]vai im-2 Pomtow ebda. 47. 



3 A|Gdva? m 26856 

9 A9dvai VI*— V 1 Pomtow Kultstätten 
Philol. 71, 76 
V Pomtow ebda. 47 (« Bull. 
20,721) 

Zahlreiche Belege liefert der delphische Name 'AGaviuuv (vgl. 
Wendel 207. 250). 

Ausnahmen hiervon bietet die Manumission 2219 (a. 67 v. Ohr.) 
und die dazu gehörige Apolysis 2220 (a. 35 v. Ohr.) (1) durch die 
delph. Freilasserin: 

'A9rivout<; | 5 A6rivuuvo<; t 2 22192 |^0nvai<; I« 2220L 
s A9nvaifoi2S-» | 

Außerdem nur noch in Namen von Sklavinnen: 



'Aer)vcut<; II« 2154Z-9 5 AGnvattÖ0(;M s Aeri- 
vait[öa] 12 (tö y£vo<; faXa-nocra) (2). 



9 A0rivau<;II2 19251- §.12 'Aenvai&o<;6'Aen- 
vau&a2 (fö yevoc; Maicera) 

Hier ist fraglos der Einfluß Athens bestimmend gewesen, dessen 
Name gewöhnlich die epichorische Form behalten hat (vgl. Wendel 
318 s. v. -Aeflvm, 'Aerjvrieev, 320 'AOrivaios). 

Nur ausnahmsweise begegnet a, nämlich in den Naopoioirech- 
nungen : 



(1) Der Couve-Bourguetsche Text (= Baun. nr. 2219 und 2220) wimmelt von 
Verlesungen in beiden Urkunden. Auf Grund von Pomtow Inscr. Delph. nr. 1090 
und 1125 ist Folgendes zu berichtigen: nr. 2219. Z. £ aÖTtö (C.-B. aurOöi). Z. 2 
uoGeafav (C.-B. uioGeafav). Z. 2/Z 0u|veuapeaTotf(v)TiJuv (v deest P.; O.-B. voll.). 
Z. 12 aÜTa(t)<; (iota deest P. ; O.-B. oturcU falso). Z. Ü ergänzte schon P. fivet (ck) Xai- 
pwveiou;, was später Baunack verlangte. Z. 1?. iB (C.-B. iDi). Z. U iralpaueivdxun 
(O.-B. ohne das parasitäre Iota). Z. 12/20 'A\€£dv|6pu) (O.-B. fälschlich mit iota 
adscriptum) ; der von O.-B. vergessene Zeilendivisor von §2/21 mu ß nacn 'Apiarot | 
eingesetzt werden; Z. 22 Aotf(ä)öot<; (a deest P.; O.-B. voll), "Apxwv (O.-B. Aauiuv 
falso). — In nr. 2220. Z. 2 ActT((S)oa (C.-B. voll)! Z. 1 3 A9r|vai<; (C.-B. TVenvaittf. Z. 5/2 
tt|o9{k€i(v) unöe(v) (O.-B. ir|o6iiKet /Ltrjöe, von Baunack zu tt|o6^k€i(v) ergänzt). 

(2) Ebenso ist Oouve-Bourguets Lesung von nr. 2154 ungenau. Z. £ steht 'Av- 
T£qn\o<; BctTTOU (C.-B. lassen das Patronymikon aus). Z. ü 5 A6nvaitoo<; (C- B. 'A0n- 
vatöot- falso). Z. 12 5 A8nvaii[öa] (O.-B. 'Aenvcttöa). [Nach Pomtow 1. 1. nr, 963.] — Die 
Revision nach Abklatsch bestätigt diese sämtlichen älteren Lesungen Pomtows. 
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€t<; 3 A0dvac IV* Bull. 26, 63i§ 

und in einem Proxeniedekret für einen Athener, c. a. 26 v. Chr. : 

'Aeavaiujv I* 27292 neben 5 A6rivorto<;i 'Äerivaiov* (= Fouilles III 2, 69nr. 67) (1). 

Ein weiterer Beleg in der ältesten delph. Proxenenliste (uned.): 

[KXejiTOcptöv | [ev 3 A8]dvai(; V 4 Inv. nr. 31342£/iZ (der bekannte Staatsmann 

und Schüler des Sokrates). 

2. Die vom Namen des Gottes der Heilkunst gebildeten Eigen- 
namen haben meistens das öt erhalten. 

s A(JK\diTrujv II 2 Polygonm. DE nr. 1Z- 1 2 . 
(ßeßatumip) 
II 3 Polygonm. DE nr. 13 32 
(iöiüutok;) 

Vgl. auch den Götternamen selbst: 



AaK\cnnäöa<; II 2 2295 3 - Z- av 6 . a 8 (delph. 

Sklave tö yevo<; lupoq 
DI 2 Fouilles III 1, 51 nr. 
88 § Argiver. 



'AoKXäftiöi V 1 Pomtow KultstättenPhi- 
lol. 71 (1912), 33§ 

'A<nc\ormtöi IV 4 — III 2 Pomtowebda.34 3 
nr. 2* 

III 1 Pomtow ebda. 84 nr. 3 2 
tili 9 Ao*K\airtüJ | tOli ev 'Aucpfaaa II 3 2202 Z 
[neue Lesung) 



'AöKXamoO IIP Bull. 26, 271 M 
fA]aKAam€fot<; IIP Bull. 26, 271 33 (Köl- 
sches Fest). 

Dagegen : 

s A(JK\ri|Tri(jL)t III Pomtow ebda. 34 nr. 4 3 
'A(JK\r]TripO 2 2 Pomtow ebda. 35* (= 
Bull. 20, 720). 



Vgl. Prellwitz Et.Wb. 2 58. Valaori 9. Übersicht über die dialektischen For- 
men des Namens bei Pauly-Wiss. 2, 1642 f. (Thraemer). 

3. Meist ist ä auch erhalten in den von ßoäGoeu) bzw. ggr. ßor|- 
0euu »helfe« gebildeten Namen. So in der Bezeichnung des delphi- 
schen »Heilmonats« BottOoToc; (vgl. die Belege § 12, 1 a). 

Dagegen steht r\ in: 

B6y\Qoc, II 3 1694 oft (Delpher). 

Bisweilen finden sich beide Formen nebeneinander zur Bezeich- 
nung der gleichen Person: 

BöriGo«; II 3 1817 2 « 3 neben B6aGo<;§ -ov£ (delph. Sklave tö yevoq Ii5po<;). 

Vgl. in den mit streng dorischen Dialektformen durchsetzten 
Dekreten für den messen. Staat und zwei messen. Söldnerführer: 

Tos ßoaeoifaavTou; III* 28441 
ßoaGofiöai III* 28451. 

Cf. G. Meyer Gr. Gr 3 93 Fußn. 1. Boisacq Dict. 125. Ehrlich Gr. Beton. 
125 Fußn. 1. 



(1) Valaori p.9 gibt noch einen Beleg 5 A9avafou 2068; aber hier ist der öfters 
belegte aitolische Monatsname 'A0avctfo<; gemeint (vgl. Wendel p. 328), der mit 
dem delphischen Dialekt nichts zu tun hat. 



§ 6.] ä. 57 

4. Beliebt scheint die Namenbildung mit bajuos als erstem oder 
zweitem Kompositionselement gewesen zu sein. Abgesehen von einem 
einzigen Falle ist das ä erhalten (vgl. oben p. 45 f.). 

Belege für die Komposita mit Aau-, Aauo- und die abgeleiteten 
Kosenamen bei Wendel p. 214. 246. 253. 262(1). 

Folgende Namen haben -bauoc; an zweiter Stelle: 



258), NiKÖÖauo<;(W.230f. 248), Hevö'oa- 
juo<; (W. 231. 259), Iwöctuo«; (W. 237. 
262), Zw&qufcas (W. 237.260), TeMbct- 
uo<;(W.239), «>i\6öa|uo<; (W.240), Xapf- 
6auo<; fW. 241). 



'AptaTÖöajLicx; (Wendel 210), 'Apxfoa|mo<; 
(W. 246), Eööajuoq (W. 219), Eu&auf&o«; 
(W. 219); KaMi'öauo«; (W. 224. 256), 
K\e66auo<; bzw. KXeuoauoc; (W. 225 f. 
247. 257), Äum'5auo<; (W. 227. 257), Me- 
veöauoc; (W.228), Mväaiöa|uo<; (W.229. 

Die Koineform ist nur zu finden in: 

KXeoÖruucx; II 1 206112, delphischer Buleut, der in einer Manum. aus dem gleichen 
Jahre (a. 182) KXeu&auoc; 20572 heißt (2). 

5. Neben dem epiehorischen Aajudipios tritt in Delphi seit dem 
III. Jahrh. in überwiegender Zahl Ar||uriTpioc; auf. Hier liegt eine 
Änderung des einheimischen Namens nach einer berühmten histo- 
rischen Persönlichkeit vor. Durch Demetrios Poliorketes wurde näm- 
lich der Name in dieser Gestalt in Griechenland sehr beliebt. Ein 
Gegenstück hierzu finden wir in Athen, wo es keinen 'Auuvrris, son- 
dern nur einen 'Ajuuvxas gibt. 

Vgl. Bechtel EP. 13 Fußn, 3 und Att. Frauehnamen 84 f. Nachmanson 32 f. 
Piek BB. 26, 289. Valaori 9. Hoffmann Makedonen 133 Anm. 20. 

Belege: a) Die Formen auf ä sind selten. 
t6 Aaua|Tpiov III 2 Bull. 23, 56611. Aaucnrpujui 12-22 (das delph. Demeterheiligtum). 

Beide Formen stehen nebeneinander zur Bezeichnung der gleichen 
Person: 



Adjuarpia II 2 1748 2 neben Aruuryrpi'aS.s 
-a<;£ -av£ (delph. Sklavin) 



AajuctTpi'a II 2 18495. Z neben Arnuryrpi'ai* 
(delph. Sklavin tö fi.vo<; Gpotiööa). 



b) Für ti sind die Belege sehr reichlich vorhanden. Neben den 
delphischen seien auch einige fremde erwähnt: 



(1) Über das angebliche AauoviKoc; vgl. p. 37 Fußn. 1. / 

(2) Der Beleg 'ApttfTÖöruuo«; II 2 182315, den Baunack zu nr. 2061 als Paral- 
lele zu K\e6&r)|uo<; anführt, scheidet aus, denn der Stein hat 3 AptOT6|öajLio^, wie 
schon Wescher-Poucart lasen, und Pomtow Inscr. Delph. nr. 767 entgegen der 
Behauptung Baunacks bestätigt. 
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A. Vokalismus. 



[§6. 



Atiiliiitpick; 112 170232 (1) 17071-1.2(2) 
18572.3.7 1877 <D 19225.6 
19572 

113 1703Ü 2094§8 (3) 214312 



(Amphissenser) (4) 2181 
M(5) 2205<P(6) : 227021 
AnjurjTpioq 12 219312(7) 

13 215832 usw. 



EE 

(1) Der Stein scheint in dieser Nr. 1702 Z. 5 AIExA| 0H, also öie£€A|0n. wie in 
allen Parallelstellen zu haben, vgl. Baunack 1. c. Z. 12 steht richtig 'Auuvtck; da, 
Baunack ANYN falso. (Pomtow Inscr. Delph. nr. 790.) 

(2) Zu 1707 bemerkt Pomtow Inscr. Delph. nr. 852 : >'ApiaTcrf opa ist hier 
gewiß fem. (des Astyochos Frau) ; nicht nur ist es sicher auf dem Steine, sondern 
es wäre auch unmöglich, an eine Yerschreibung für 'Apfaxapxo«; (des Astyochos 
Sohn) zu denken, da bis zu dessen Tode der Sklave doch nicht auch noch aus- 
harren könnte.« Vgl. Baunack zur Stelle. 

(3) Diese von Wescher-Foucart 429 publizierte Manumission hat Baunack 
2094 nicht nachgeprüft. Sein Text ist darum auch ganz unzuverlässig. An 
diesem Beispiele kann man ersehen, welchen Fortschritt die Kollation Baunacks, 
trotz mancher Mängel, gegenüber den Lesungen der französischen Herausgeber 
bedeutete. — Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 917 ist im W.-F. sehen Text 
Folgendes zu berichtigen: Z. Ii 3 Att6\ä.ujv|vi (W.-F, nur ein v), das erste N scheint 
aber vom Steinmetzen teilweise getilgt worden zu sein. Z. §2 eAeuÖepov (öv)xa 
(W.-F. voll). Z. M TTpaSfa^, 5 AvopöviKo<; (W.-F. lassen 'AvöpoviKo^ aus). Z. E 
EüxapiöcK; , ApouoKXeföcfc; Mevrjc; steht deutlich auf dem Steine (W.-F. Eu^apju[{]öa<; 
(sie!), Ap[ouoK]\e{oa£, [M]!vn.<;). Z. 38/39 Aruuuixpioc; 5 AAa9ea, KdMuuv Aerrrfva, TTa- 

Tpwv rXatf|icou (W.-F. Aruurifaptos [ J|ko$). Z. §9 rXaöKoq (W.-F. Ie\euKo<; 

[sie !]), T€||\e6u)po<; (W.-F. Z[yi]]v]66iupo<;). Z. juapxupoi öti auveuoÖKnaav (W.-F. 
lassen öti, durch das erst der Sinn der Stelle klar wird, aus). Z. M TTioi|OTpdTou 
(W.-F. [lTetoi]|OTpdTOu). Z. £ Xap(öa|iio<;'AvöpojLX€veo<; Bo|orto<; (W.-F. 'Apföajuo«; [sie! 
3 Av5pouev[€o<; . . . .]|a!o<;. Baunack 1. c. hielt als Ethnikonergänzung [Xctpaöp]|aio<; 
trotz der regelwidrigen Silbentrennung für »gewiß mehr als wahrscheinlich«.) 

(4) Der Haussoulliersche Text von nr. 2143 ist dahin zu berichtigen, daß 
Z. 1 der amphissensische, Archont Gappeog heißt und Z. 3/4 ouv€u5ok€ov|to<; Kai 
tou inoö zu lesen ist (Haussoullier ohne kci{). — Nach Pomtow ebda. nr. 926. 

(5) Die Lesung Oouve-Bourguets von nr. 2181 ist in Folgendem ungenau : Z. § 
u. §/9 q£\^ (O.-B. Qeto\i falso). Z. I 2 . KaraöouAicrcyjLiuit (C.-B. mit einfachem Sigma). 
Z. 19 a|vuTr6öiK0i (O.-B. | dvuiröötKoi mit falscher Zeilentrennung). Z. ?i Geu&uupou 
(O.-B. 0eo6u>pou). — Nach Pomtow ebda. nr. 939. 

(6) Unzuverlässig ist auch die Lesung von Couve-Bourguet in nr. 2205. Z. I 
steht auf dem Steine AI, also ct!(<;) (O.-B, voll). Z. § €v6oY€ve<; (O.-B. evöOYevfl). Z. § 
ßeßctia (C.-B. ßeßaiov). Z. 2 trapexn (C.-B. trapexni). Z. 22 e\eu0e|pa<; (O.-B. e\eu0£|- 
pav, von Baunack zu €\eu0e|päv geändert). Z. M/2£ [ZTn]||at]tievr](; (C.-B. Mevr^). 
Z. M ZuGcrrpaTO^, 'A0avuuv (C.-B. ZiuafcrTpcrcxx; 'AGavftüvo^; dazu bemerkt Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 1005 »ZujoiOTparo«; 9 A0av{u)vo<; certe mendosum est. Nam 
hisce temporibus KaUfarpaTO? 'A0avi'ujvo<; traditur, item Iujo*TpciTö<; et 5 A0av(ujv, 
at IiüoCaTpäTO^ nunquam adhuc est notus* Itaque aut ZtuOTpaTOc;, 5 A0av(u)v, aut 
[(KaX\{)]öTpaTO^ s A0av(u)v[o<;] legi debet.« P.s Zeichnung gibt ZQZIETPATOZ, 
also wohl Selbsttilgung des Fehlers durch den Steinmetzen). 

(7) Ebenso ist im Text der gleichen Herausgeber in nr. 2193 Folgendes richtig 



§ 6.] cc. 59 



ArjurrrpCou II 2 17872 (Phanotenser) (1) 

18779 19086 (Oianthen- 

ser) 19222 
IL* 1699^ 2205i 2302§(2) 

Polygonm. DE nr. Iii?. 
ArjiuinTpiov HI3 273322 (Smyrnäer) 

6. Nur mit ä belegt sind die vom Flußnamen Käqntfos abgelei 
teten Personennamen: 

Käcpi«; II 2 Philol. 58, 58 U 



Ari^iTpiov 112 17076 1877 Qi> 
AriiuTiTpfa II 1 21214.6 (Sklavin eines 
Physkensers, tö fivoq 
€K TTepYajuou) 
113 22523- Ml-avÜ (delph. 
Sklavin). 



Koupiafcu;, Kaq>i£> (Wendel 225) 
Käqno<; IV3 2502 Bull. 24, 465^-69 



KacpoOt; I* Bull. 22, 69 1 . 



Vgl. Fick-Bechtel GPN. 161. Barth 39 Kcupfoio«;, Monatsname in Kos. 
Solmsen Beitr. 1, 123 leitet die Namen von einem verschollenen *Knq>6^ bzw. *Käcpö^ 
(vgl. Kncptfv, KUKpös) ab; ebenso Boisacq Dict. 451 (s.v. Knqpitv) und 546 (s.v. Kix)cp6<;). 

7. Eeligiöser Einfluß der phrygischen Göttermutter MiVnip, deren 
Kulij sich in ganz Griechenland seit dem Ausgange des V. Jahrh. 
verbreitete, erklärt die ionisch-attische Form des Delphernainens 
Mryrp6buu|pos II 2 16911 (vgl. p. 48 die Belege für luornip). 

Genau so ist der Lokrername Mr|Tp6biupos II 2 1856^ und 1954M 
(Physkenser) zu erklären. 

Vgl. Fick-Bechtel GPN. 6. 208. 

8. Die meisten Namen mit MvötcTi- haben das ä erhalten (vgl. 
p. 49), so Mvadbajuos (Wendel 229. 248. 258), Mvam'eeos (229. 258), 
Mvaaucpa-nis (229), MvätficTTpaTa (229) und die dazu gehörigen Kose- 
namen Mvctdas (229), Mvdcruuv (229 f. 238). 

Nur der späte Oyriacusstein, Baunack 2322, aus dem Jahre 89/90 
n. Ohr. hat Mvndeeo^. Vgl. Fick-Bechtel GPN. 209. 

9. Der mehrmals belegte delphische Name 'Ovdcriitios (vgl. 
"Wendel 233), zu oväms »Vorteil« gehörend, bezeugt, daß in diesem 
Worte das öt erhalten blieb. Ebenso: 



zu stellen. Z. £ Tetuav (C.-B. rijudv), kcctoüs (C.-B. KccT[a t]oü<;). Z. § eÄeuOepfa 
(C.-B. mit unberechtigtem Iota). — Nach Pomtow ebda. nr. 1101. 

(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 629 2/4 bestätigt die W.-F.sche Lesung Aaua|pe- 
tou; Baunack 1787 irrigerweise Aaua|iv€rou. 

(2) Diese alte Manum. CIGK 1699 (== LeBas 940 = Baunack 2302) hat Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 1015 nachgeprüft. Meine Abklatschrevision bestätigte seine 
neuen Lesungen: Z. i 'HpaKX^ou (so auch OIGr. ; Le Bas 'Hpatdefou falso). Z. I 
KaWfa (C1GL und Le Bas KAXAIA falso). Z. 12 ^\ KaTaöouXiouol (so schon OIG-. ; 
LeBas KctTaoouAioutlu falso). Z. !äf. muß lauten: uäpTupor ol iepetq to0 'AiroX- 
Xuüvo^ "Apxwv, "A0ajußo^, Kai loiuVrai TToXuTijuföa^, EevoKpiTO«; Xirnaiueveo«;, Bax- 
Toq, | 'OpÖaioq, 3 Ap(OTUJv. Vgl. bei Baunack die unvollständigen und z. T. ver- 
lesenen Variae lectiones der älteren Publikationen. 
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'Ovotofcpopov l 3 Bull. 22, 114 22 neben 
'Avaoi'cpopov 2 (Sklavin). 



5 OvaaiKpaT([6av] II 3 Fouilles in 2, 2502 

(Amphissenser) 
'Ovctöi'cpopov l 1 Bull. 22, ISi neben s Ava- 
öicpopov^ (Sklavin) 
"Vgl. über 'Avaoicpopov § 24 A, 2. 

Die Formen auf r\ sind selten und erscheinen erst seit dem 
I. Jahrh. 



Ovnm'cpopov 1 2 21525.9 delph. Skla- 
vin (1). 



'Ovna{(p[opo<;] l 4 Pomtow Kultstätten 
Philol. 71, 952 ( Del- 
pher) 

In der Manum. I 2 2219 und der dazu gehörigen Apolysis I 3 2220 
erscheinen beide Formen nebeneinander im Namen der gleichen frei- 
gelassenen Sklavin: 

'Ovnöfcpopov 221913 neben 'Ovaöicp6pu)l§ 'Ovctöi'qpopov 2220 i 

Inwiefern der Beleg °Qvr\Gä l 4 23222 von Oyriacus richtig ab- 
geschrieben worden ist, kann nicht festgestellt werden, da bis jetzt 
das betreffende Fragment nicht wiedergefunden worden ist. 

Vgl. Fick-Bechtel GPN. 224. Prellwitz Et.Wb. 2 331f. Zur Namenbildung 
Brugmann Gr. Gr. 3 168 f. 203. 

10. Die von (Träcrat gebildeten Namen haben keine einzige Form 
mit ä erhalten. 

Vgl. Ixriaiueveo«; II 4 1693 2 230216 2307^(2) 231632(3). 
Weitere Belege bei Wendel 237. Vgl. Fick-Bechtel GPN. 254. 



(1) An der Couve-Bourguetschen Publikation der Nr. 2152 ist Folgendes aus- 
zusetzen. Z. 4 Kotfjiiou (C.-B. Koofuou falso), eq> 3 (bre®, KaTaöouAiouüji! (C.-B. beide- 
mal mit unberechtigtem Iota). Z. i§/M 6 ] iepeu<; (O.rB. 6 re | iccpeu«; falso). Z. 
KXeuüv || K\eo5duou (C.-B. [Apouo]|KAei'5a<; [sie!]). Nach Pomtow Inscr. Delph. 
nr.1081. 

(2) Pomtow Inscr. Delph. nr. 1026 hat die Inschrift CIG. 1704 (= Baun. 2307) 
nachgeprüft; seine neuen Lesungen wurden durch meine Abklatschrevision 
bestätigt: Z. 1 unvöc; (Boeckh junvcx; (o*u) falso). Die Zeilenwende heißt einfach 
ßouÄ.€uöv|Tiuv, denn die anderen Zeichen gehören schon zu der nebenanstehen- 
den Nr. 2317 (vgl. Pomtow Jahrbb. 35, 536). Z. 2 K\eoöajuou tou TTo\uicpd|T€0(; 
steht deutlich auf dem Steine. Z. 4 heißt die Freilasserin Zuutuj XapiHevou (vgl. 
lumO nr. 1741, lurnb A6pKuuvo[<;] nr. 2080). Z. 5/6 \\Ko^ev[i\]. Z. 2 YIOYAI del. P. 
[Der Stein hat dafür uioü, das aber den Zeilenanfang von Nr. 2317 £ bildet.] Z. ii/ü 
KaMifevn«; Icmjpiju. Z. 1§ Idirupov (OIG. tou Ictrupou falso). Z. i£ ff. heißt der 
Text: "A8außo<; 'Aßpoudxou Kai | oi äpxovTec, KAe66a]uo<; TTo\uKpaTeo<;, 'A|uuvTa<;, 
KaMrfevv]«;* | ioiÄTat K\eööa|uio<; KaAArfeveo<;, EevoKpiToq ZTnaiimeveos, | AajuioKpd- 
Tr|<;, 5 Atiö{Öci<; 3 Op9ai'ou. Vgl. bei Baunack die Variae lectiones. 

(3) Pomtow ebda. nr. 1027 gibt folgende Berichtigungen des Le Bas sehen 
Textes nr. 939 (= Baun. nr. 2315). Z. 1 ur)vö(- 'lAcu'ou. Z. 3 fehlt tat;. Z. 2 dv- 
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Anmerkung. Im Laufe dieser Darstellung des Wechsels von ä:r\ sind 
einige Fälle außer acht gelassen worden, bei denen der fremde Einfluß zu deut- 
lich hervortrat, nämlich die Fälle, in denen gewisse »termini technici« in der 
fremden Gtestalt in Delphi aufgenommen wurden. Diese sind ebensowenig 
Zeugen für die Sprache Delphis, wie die Eigennamen fremder Personen etwas 
für den delphischen Dialekt beweisen könnten. So z. B. : 
<pu\fj<; 'Epe|[x6nföö<;] IV 4 Bull. 22,5192 'AGnvaiog cpuAffc 'AKajuavT{6o<;, örijaou 
orjuou TT€p|[Yaöf\96v] IV 4 Bull. 22, 5194 Kikuvvojlk;, iroinrri«; |ue\töv 1114= 

<pu\fte navöiovföoc; in 2 27552(==Fou- 27222. 

illes III 2, 88 nr. 71) u. a. m. 

Diese athenischen Titel und Herkunftsbezeichnungen wurden einfach in ihrer 
epichorischen Grestalt in Delphi aufgezeichnet. 

§ i. - n . 

1. Verwechslung von e und ri in antevokalischer Stellung infolge 
der gleichen Aussprache beider Laute als geschlossenes e findet 
sich in: 

ouXifavTe«; II 3 210712 Troirjou|aa 112 Polygonm. DE nr. 275 

12 210012, AiokMioc; 12 22591§ 

daneben ouXeovxe^ fast in jeder Freilas- OiXoKpaxno«; II 1 "W.-F. 278 a2£ neben Oi- 

sungsurkunde. XoKpotTeo^L 
Troirjoioav I 3 Bull. 22, 60§ 

Lit. : Nachmanson 21, 3 dort dieLiteratur und Belege. Crönert Zeitschr. f. Gymn. 
Wes. 1898, 585. Mayser 76. Mhs.-Schw. 19. (Im Attischen sind Verwechslungen 
von e und r\ erst seit dem 2. nachchr. Jahrb. belegt.) Valaori 27. 67. Thumb 
Handb. 192, 8 a und in Brugmanns Gr. Gr£ 354 (§ 372, 2). 

Baunack zu nr. 2092 stellt cru\r|0VTec; auf die gleiche Stufe wie 
bouXduuu, d. h. so wie man nach Analogie der primitiven Verba auf 
-u)U) (vgl. Zww) oder nach den außerpräsentischen Formen der 
Verba auf -oiu ein bouXuuuu schuf, so wäre dann in Anlehnung an die 
primitiven Verba auf -rjw (vgl. Cr|uu) ein *tfuXr|U) entstanden. Dieser 
Vorgang wäre also auszudrücken durch folgende Gleichung: £umju: 
bouXiiuiu = £r)w : *(yuXr)uu. Dann müßte also auch wohl noch ein 
*iroiriiju angesetzt werden. In Genitiven auf -f\oc; sieht Baunack zu 
nr. 2259 »vielleicht eine Neubildung, zu der der Akkusativ Anlaß 
gab. Durch seine jungen Formen °k\t]-v und °K\f]-a ward das Ge- 
fühl erweckt als wäre °K\ri~ radikal«. 

6pö<; mkft<; | NiKoudxou. Z. 1 0u*faTp6<;. Z. I 2 . ßeßcuumfa, r\ exstat. Z. irctpexe|TUJ. 
Z. 20 iTpdTWv TTo\euiuvö^. — Viele der von LeBas in Klammern gesetzten Zeichen 
sind von Pomtow gelesen worden ; ich verzichte aber darauf, diese hier anzugeben, 
zumal sie dialektisch nicht von Bedeutung sind. — Vgl. die Variae lectiones bei 
Baunack. [Meine Abklatschrevision bestätigt obige Neulesungen.] 
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Diese Belege stehen aber gegenüber der Masse der regelmäßigen 
Formen so vereinzelt da, daß man weniger bewußte Neubildungen, 
als vielmehr bloße Verwechslungen von e und r\ infolge dergleichen 
geschlossenen Aussprache darin erblicken muß. Diese Erklärung 
wird durch die sehr zahlreichen Belege, wo r| für antevokalisches ei 
steht, noch bestätigt. Vgl. p. 87, 2. Allerdings finden sich derartige 
Beispiele für rj statt e bei Verben auf -euu auch im Thessalischen 
und Lesbischen (vgl. die Belege bei Thumb Handb. 244. 264. Buck 
Gr. Dial. 115. 297 zu § 159). 

2. Der in Boiotien sehr beliebte Name 3 0<p£\€tjuo<;, von dem 
Abstraktum öcp£\ei|ua »Nutzen« (=ggr. ducpeXrma) gebildet, wie 0e\r|- 
jmoq (vgl. Bacchyl. 16^ [Bl. 3 ] und Phot. GeXrijuiös oivti toO r\av%0(;) 
von 8eXr|jLia 7 findet sich im Namen eines böiotischen Hieromnemonen 
umschrieben als: 

'OcpeXifaun 'OqpeAnjuou 0r)ßcu'ou II 1 2536! 
'OqpeAeiua selbst ist von dem Adj. *öcp€\ife gebildet, das z. B. in örjuiucpe- 
(Demokrit), dvuucpeXife (Xenophanes), OiKUjcpe\ris (IG-. II 1, 190, cf. Kirchner 
Prosop. att. 1, 495. 2, 165) vorliegt. Das ggr. u>- ist von den Kompositis, wo im 
vokal. Anlaut des zweiten Elementes Dehnung eintrat (vgl. Wackernagel Dehnungs- 
gesetz 37 f. 50), auf die Simplizia übertragen worden. 

Vgl. Erugmann IF. 29, 410. Lüders KZ. 42, 206. IG. VII Index p. 789. 
Fick-Bechtel GKPN. 227. Hirt Handb.2 357 § 320 und bes. Anm. ; 387 ff. Cf. übri- 
gens aus Boiotien selbst 'OcpeXrijLia IGr. VII 2999 (Koronea). 

3. Aus dem gleichen Grunde heraus ist der "Wechsel von q und 
€i zu erklären in dem delphischen Namen 

TTpoaTaT€{pou II 3 219822 neben npodTomipou I* 21571 

Der Name ist gebildet von npoGTar&u) und dem Suffix -rjp°- 
wie Ttovripo«; zu Troveojuai, öicvripos zu ökvoju. Vgl. das Adj. irpo- 
(TTCtTripios. 

Lit. : Brugmann Gr. Grß 29. 193, 3. Mayser 78 f. 449, 3. Blass Ausspr.3 33. 
Hirt Handb.2 359 d. Thumb Handb., Kegister 394. 

Ein vollkommenes Analogon zu diesem delphischen Beispiel bei 
Mayser 79; 

KXuiOTefpwv für k\uuot^pwv (H 3 **). 

Der Befeg 7ro0eiK[ajv] I 3 Bull. 22, 632 ist trotz der vielen Fälle, 
wo Tro0r|KU)v steht (vgl. die Belege § 39, 2 b), nicht ohne weiteres als 
Verwechslung von ri und ei zu erklären, da cTkuj als dorische Form 
bekannt ist (siehe unten 4). 

Vgl. 7ro9eiK€TO 2i JG. IX 1 nr. 18912 (Tithora). 
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Den umgekehrten Fall, nämlich r\ statt ei vor Konsonant, bietet 
eine attische Inschrift IGL II 46922 (II. Jahrh.) in Xurrrjpa. Bei 
Mhs.-Schw. 48, Eußn. 353 ad fin. wird die Form wohl richtig als 
Anlehnung an (Tunrip erklärt. 

4. Für die Verwechslung von ri und i infolge der itazistischen 
Aussprache des r] ist aus den delphischen Inschriften kein sicheres 
Zeugnis zu erbringen (vgl. über die Frage Mayser 82 ff.). Das an- 
gebliche TexvfiTiv II 2 1842 von "Wescher-Foucart und Baunack, neben 
gewöhnlichem rexvms und Te\vimq verschwindet durch Pomtows 
neue Kollation (Inscr. Delph. nr. 766) : der Stein hat richtig Texvmv 
(vgl. die anderen Belege § 11, II 5 a). 

Fraglich ist ferner die Identifikation von Kaqpri.cri'as II 1 206322 
und Kaqncrfas (Kacpicria II 2 17432-2 die Baunack vermutet und 
Wendel 225 annimmt. Pomtow Inscr. Delph. nr. 558 hält an Katprj- 
axaq fest. 

Ferner verschwindet auch das angebliche ^rreibi (= ^Treibri), da 
der Stein frrcd bieiraucre hat (vgl. die neuen Lesungen p. 36 Fußn. 3). 

Es bleibt also nur noch übrig Tr|oe(K€i(v) I 3 22202 (vgl. p. 55 
Fußn. 1) neben gewöhnlichem iro6r|K€iv, TroBr|Kiuv (Belege § 39, 2 b). 
— "Wenn auch diese Apolysis ganz liederlich eingemeißelt ist, so 
darf man doch in obiger Form einen Beleg für ucuu erblicken, 
welches bei Homer, im literarischen Dorisch und inschriftlich im 
Arkadischen, Lokrischen, Korinthischen, Epidaurischen und Lako- 
nischen bezeugt ist. 

Vgl. in der Labyadeninschrift friKtuvn IV 1 2561 GE. 

Lit. : Ahrens 2, 183 f. Sadee 64 Fußn. 4. Gh Meyer Gr. Gr .8 181. 581. Buck 
Gr.Dial. p. 300 im Index. Prellwitz Et/Wb. 2 172. 195. Herwerden 2 390. 

5. Einen besonderen Fall bilden die Formen, in denen durch 
Kontraktion oder Ersatzdehnung ein langes e entstanden ist. 

(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 704 berichtigt Folgendes in dem Texte von 
Wescher-Foucart und Baunack nr. 1743, dessen Neukollation nur bis Z. i2 reichte. 
Z. £ Kaqpioia W.-F.sche Lesung von P. bestätigt. Baunack Kaqpiacrta, »at inter 
X et IA nil nisi fissura lapidis«. (P.) Z. 3 Zupa, auveuöoiceovToq 6e ka{ (Baun. 
ouveiraiveovToq AE mit der Notiz: >Mir ist unklar, wie der Steinmetz zu dem 
Versehen nach diesem Genitiv kam« !). Z. £ Ende sah Baunack angeblich >Zuu<piAos 
oder (o) Oi'Awv«; »lacunaölitterarum« nach Pomtow. Z. £ Nik£ck; (Baunack Nucec«;. 
Aber »K et A arctius insculpta, quam ut E intercalaripossit«. P.). Z. U setzt Baunack 
[xa 6uvaTa Ttovf[a]r\ ein, der Stein hat aber nur drei Lücken und dann AEYH. 
Also ist [&ou]Xeuri zu ergänzen. Z. ü 'AGavfuuv 'Api'öTuuvoc;. Z. M 'Euuevföa«; Ae- 
HiKpaTeo^. Ygl. die übrigen Yariae lectiones bei Baunack. 
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Aus -*KXeJ r €TO^ wurde in dorischen Sprachgebieten -kXtitos, im 
Ionisch-Attischen und im Nordwestgriechischen gewöhnlich -ldeiros. 

Deshalb ist auch der einheimische Name TToXuKXeixoq in Delphi 
in den meisten Fällen mit ei belegt (vgl. Wendel p. 235) ; dazu 
TToXiJKXevros KXeobd|uou IP Polygonm. DE nr. 28^, c Ayiwv TToXu- 
kXeitou n 3 2333 (vgl. p. 13); TfoXuKXeiTOs [TTi]o[iX]dou IF W.-F. 
281a (uned.), 

Daneben kommen aber auch vereinzelte Formen mit r| vor: 

TTo\uK\nTou IV* 2838^ = Fouilles in 
1, 101 nr. 177 (delph. 
Buleut). 

Daß ein Messenier EukXtitos heißt (vgl. 'EtkXrrruji IV 4 2631 1), 
stimmt mit dem Dialekt des Geehrten überein, aber im Namen der 
Amphissenserin K\r|TUJ II 3 2143 ^ würde man ei erwarten. 

Vgl. Fick-BechtelGPN.170. Gk Meyer Gr. Gr. 3 171. Prellwitz Et. Wb.2 226. 
Über die angebliche itazistische Form EijkXCtou s. p. 74 Anm. 

Die Stämme *x r lP cr ~> *X € Ptf~ ergeben im Dorischen %r\p, im Ionisch- 
Attischen x^ip. In Delphi sind beiderlei Formen zu belegen. 

Der r\ -Vokalismus ist der ältere: 



HoXukXiitou IV* Bull. 24, 4741g (delph. 
Prytane) 



kexripfav IVi 2501 W (Amph.) (1) 
Xripi'cu; IV 3 Bull. 25, 109®P HOM. 

2502 B 21 (delphischer 
Buleut, der27572 = Fou- 
illes III 1, 175 nr. 314 
Xeip(a heißt), 
in 2 Bull. 26, 2502 = JMA. 
358 III 119. (Phokischer 
Hieromnemon.) 
25203 und 25221 (aitoli- 
scher Hieromnemon). 
Xflpi, IV 2 2502 A 56 



Eußou\iöa<; Euxtfpou 3 AGnvaio<; 
Iii 2581 22. Der Enkel des Eöxnpoc, 
[E%€ip EößouX[foou] ni-2 2535i 
fungierte wahrscheinlich als Hie- 
romnemon in Delphi. Dessen 
Großvater ist in Athen selbst 
durch IGh II 95228 a i s EußouXi'öYK 
Euxeipo^ Kpumiorjc; bekannt (vgl. 
Dittenberger Syll .* 268 Note 10. 
Kirchner Prosopogr. Att. 347 f. 
399). 



(1) Die große Amphiktyoneninschrift hat ferner in Z. i Er> EPA (Abschrift 
von Blass), das sowohl efxeWpa als auch €yx*1P<* bedeuten kann. Da sonst in 
der Urkunde e, €i und r\ graphisch unterschieden werden, so ist es nicht mög- 
lich über den Lautwert des E etwas Bestimmtes zu sagen. Für efX^lP 01 spricht 
das oben angeführte €K€xripi'av, für efX € ( l )pa der Umstand, daß die Urkunde von 
einem athenischen Steinmetzen eingehauen wurde, dem man die monophthon- 
gische Schreibweise des unechten et, welche sich in Athen bis zum Jahre 334 
v. Ohr. verfolgen läßt (vgl. Mhs.-Schw. 20, 15), zur Last legen könnte (vgl p. 29 
Fußn. 2). 
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Mit et sind belegt: 

Xeipi'a IV 3 27571 (vgl. oben) 
Eux^ipcx; II 1 1994 1 (Amphissenser) 
XeipoTexvi'ouIIIs 2607 1 
X€ipOTOv(a<; 1 Fouilles III 2, 188 nr, 

161Z(Amph.) 
X€?p[e<;] 114 Bull. 6, 456*1 
Xetpßv II* Bull. 6, 4565. Z 457^ V gl. über 

die Inschriften p. 18. 
Xeip 13 Bull. 22,90*6 neben x Ipct 89 M 

Bull. 22, 1002 IOI22.24 



X €{p 12 Bull. 22, 1032 110Ü-!§ 128M 
1398 

13 Bull. 22, 11326 11727.30 H815 

(neben. x(p3S %ipaS) 129i3 
1* Bull. 22, 11914 12618 
X €ipi Ii Bull. 22, 9612 
X€ip6 T pacpov Ii Bull. 22, 87 g. 3S 92 32 
9613 1072 10815 
Bull.22,109i3l33C4)13723 
13 Bull.22, Uli. 910 114 Qß). 
Vgl. die itazistischen Formen p. 71 h. 

Lit.: Ahrens 2, 159. Wackernagel Verm. Beitr. 15. Herwerden 2 1590 ff, 
Prellwitz Et.Wb ß 504. Mhs.-Schw. 21, 18 u. Fußn. 110. G, Meyer Gr. Gr 3 81, 
414. Hoffmann Dial. 1, 146 ff. Buck Gr. Dial. 27 b, Yalaori 15, 2, HirtHandb-2 
256.270. Ehrlich KZ, 39, 556. 

§ 8, — r. 

Nachdem ei den Wert von T erhalten hatte, entstanden häufig 
Verwechslungen in der Schreibung beider Laute, so daß es oft seh? 
schwer ist, den ursprünglichen Laut zu erkennen. Die Inschriften 
der älteren Zeit sind unzweideutige Zeugen für den ursprünglichen 
Vokalismus; durch sie ist es möglich, die durch die Überlieferung 
verderbten literarischen Formen zu berichtigen. 

Vgl. G.Meyer Gr. Gr.3 180 ff. und Mhs.-Schw. 48 f. und Fußn, 357. Brug- 
mann Gr.Gr.347. Rabehll4. Schweizer 51 f. Nachmanson 40,2, Blass Ausspr.3 
57 ff. Mayser 87 ff. in Fußn, 2 Literaturangaben, Buck Gr. Dial, 28 und 290 zu 
§ 28 a. Yalaori 20. 21 f. Hirt Handb .2 90. Salonius 52 f. 

1. Richtig mit T geschrieben sind folgende Wörter, bei denen 
sonst ein Schwanken in der Schreibung vorkommt: 

a) IiX?iv[o0] HI 2 25192 = JMA. 358 HI 122. (Sikeliot aus Ka-* 
marina.) 

Vgl. Mhs.-Schw. 55 und Fußn. 460, Kretschmer Vasen 132 f. Gk Meyer Gr. 
Gr.3 182. Solmsen IF. 30, 1 ff. 

b) iuaTiouicrecu IIP 2563Z 5 . 256412 2566Z§. 

Vgl. Mhs.-Schw. 53 und Fußn. 437 d. Hirt Handb ß 90. 215 iuaTiov aus 
*u e smation, Buck Gr. Dial. 289 ad §11. Solmsen KZ. 29, 73. Prellwitz Et.Wb.2197, 
"Wackernagel IF. 25, 330 sieht in iucmov eine »attische Vorstufe des Itazismus« 
und hält dessen Ableitung »aus dem im Ionischen bewahrten iixdr\ov< (cf, lua- 
T(o[id V* IG. XII 5, 593 g Keos) für gesichert. Nach Ehrlich Gr. Beton. 147 Fußn. 1 
ist ijudnov lautlich unvereinbar mit eijua. Ersteres stellt E. zur Wurzel *ui- »flech- 
ten, winden«, also */iuaT- aus */ijan.T- == lat. vimen. Boisacq Dict. 256. 375, 
Büsch., Grammatik der delph. Inschriften. 5 
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c) Mit I sind auch in den Rechnungsurkunden die älteren Formen 
von fAdfipos »Koch« belegt. 

W (puui IV 3 2502 A 22 

yttffpoiq-.IV» Bull. 22, 30556 32019 32137. 26, 93 ö>. 
Dagegen steht im Ehrendekret für König Nikomedes III. von 
Bithynien: JX mm 

Im Attischen ist nur uotYeipo^ belegt und zwar schon seit dem Jahre 335 
v. Ohr. Wie "Wackernagel IE\ 25, 326 ff. ausführt, steht in allen Dialekten, vor 
der Zeit des attischen Einflusses, die Form mit I. Im Attischen ist |udYipo^ Lehn- 
wort, dessen t, zumal in Attika der ganz geschlossene e-Laut vor p dem t sehr 
nahe lag, graphisch durch e bzw. ei wiedergegeben wurde. Damit stimmt auch 
$er Tatbestand des Delphischen überein. 

Weitere Lit.: Herwerden 2 908, ältere Belege von uctfipo^. Mhs.-Schw. 51 
und Fußn. 399. Kretschmer KZ. 31, 377. GL Meyer Gr. Gr ß 183. 264. Prell- 
witz Et.Wb.2 277. Nachmanson 41 Anm. 1. Keil Ath. Mitt. 20, 430. Valaori 
20, 6. Hirt Handb. 2 90. Boisäcq Dict. 597. 

d) Das Ethnikon der achäischen Stadt AiYipot ist in der älteren 
Zeit immer mit I belegt. Damit stimmt auch der Tatbestand der 
delphischen Inschriften. 

AlYiponra II 2 17741 [23 nr. 49) ÄlYip&rni I* Fouilles III 1, 127 nr. 2231. 

AiYipaxai II 2 2800 2 (= Fouilles III 1, 

Vgl. Wilhelm Arch. Mitth. 1892, 112 M ['A^aOdpxujt AnuoKpixou 9 Axaiu»i Ö 
Arffpat und 119 Anm. 10. 

AlYipforiM IG. VII 540 2 (ZeitD" 2 ); dagegen Arfeip<mi<; IG. VII 411 2 (II. Jahrh.). 
Bei Herodot 1 1492 [Stein] steht richtig AiYipöeooa. 

Lit.: Hoffmann Gr. Dial. 3, 380. Blass Ausspr.3 58. Gr. Dial. Inschr. 1603. 
Head Hist. Num. 2 412. 

2. Dagegen steht i statt ei in folgenden Fällen: 
A. In antekonsonantischer Stellung 



a) uapauiväxu) II* 1969 ®> (der Stein hat 
Traßauivdru)) (1) 2031^(2) 



irapauwotTuu H 2 1732§ 182311 Polygonm. 

DEnr.326(s.uns.Anhg.) 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 478 bemerkt zu dieser Manum. (Baun. 1969) : »Die 
Inschrift ist eingeritzt. Wegen der unglaublich liederlichen Orthographie ist der 
Steinmetz wohl kein Delpher, sondern ein Fremder (Daulier?) gewesen«. Baunacks 
Lesung TTOIOYIANO Z. 12 ist irrig, der Stein hat statt NO richtig TO, wie schon 
W.-F. lasen. Z. » "AOavßoq (W.-F. und Baun. "A9außo<; falso). Da schon W.-F. 
zur Manum. schrieben : »ä la fin de Tinscription, ligne 24 se trouvent les mots 
TPOTIOIOIKAOEAH«, muß dieser Nachtrag zu Z. ü in den Text als (xpoTroi oT kci 
Q£\y\) aufgenommen werden. Vgl. Baunack zur Stelle. 

(2) Sowohl die Lesung von W.-F. TrapajueivdxiJU, als auch die von Baun, nr.2031 
Trctpauiv(i)<ku) sind falsch. Der Stein hat uapanivlJI&TUJ. Ebenso irrig ist Baunacks 
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Trapttjuivd™ Iis 2140M 216822(1) 2209 
M(2) 222526(3) 22612 
Polygonm. DE nr. 62ä 
Fouilles III 2, 264 nr. 
2392 - 
114 230618 (neue Lesung s, 
p. 91 Fußn. 3) 

11 Bull. 22, 38 nr. 302 

12 216812 22082 (4) 2254 
(6) (5) Bull. 22, 39<i2) 



Tmpauiv<kw I» 22672 Bull. 22, 492 531 
-552 60 © 635 662 712 
14 21145- 

1 Bull. 22, 13012 138 nr. 
1206 

uapquivaTUJcrav II 3 Fouilles III 2, 195 
nr. 16902> 
18 21683^(6) 
Trapauivr] II 2 Polygonm. DE nr. 3215 (s. 
epigr. Anhang). 



Daneben kommen die richtigen Formen Trapajmeiv&Tiu, Trapaiueivrii 
bzw. Ttapaiaeivri, Trapajueivai, TrapaimeTvai usw. in so großer Zahl vor, 



Lesung OIEEP Z. H mit der Notiz: »der Steinmetz tilgte also die Querhasten 
des falschen E und suchte so Iota daraus zu machen«; der Stein hat aber Ol EP Ell 
also o\ (i)€pe?<;. Das Baunacksche u(p)d(p)xupe<;ii muß ebenfalls verschwinden, 
auf dem Stein steht jut|äpxxuxxp€<; (nach Pomtow 1. 1. nr. 655, der zu der ganzen 
Urkunde bemerkt: »Titulus levissime insculptus«). 

(1) Oouve-Bourguet irrtümlich Trapaueivdxiju. Über das dreimal falsch an* 
gehängte Iota adscriptum vgl. § 14 O. Anm, 

(2) Uber die Verlesungen von Couve-Bourguet vgl. p. 53 Fußn. 2. 

(3) Couve-Bourguet irapaueivdro) falso. Außerdem sind in dieser Nr. 2225 
noch folgende ihrer Fehler zu beseitigen : Z. §• 22. 30 e Hpcti<; (in lapide c Hpcui<;). Z. M 
eXevQepa (Stein eXeuGepctv). Z. 12 'Hpatöct (Stein c HpaitÖa). Z. 1*2 xpomm 1D1 (Stein 
xpöiroi du). Z. §1 'Hpaiöo«; (Stein c Hpmt5oq). Nach Pomtow 1. 1. nr, 968, dessen ältere 
Lesungen durch meine Abklatschrevision bestätigt wurden. — Über das von 
C.-B. falsch gesetzte Iota adscriptum vgl. § 14 0. Anm. 

(4) Oouve-Bourguet auch hier fälschlich irapaueivdxuu. An ihrer Lesung von 
nr, 2208 ist noch Folgendes zu berichtigen: Z. 1 hat der Steinmetz die Ditto- 
graphie ((XaXev)) selbst getilgt. Z. 2 hat der Stein richtig Koouxiou (O.-B. Kouxtou). 
Z. 6 'HpaiKXeiöa (O.-B. ohne das parasitäre Iota, dafür setzen sie aber neunmal 
ein Iota, das nicht auf dem Steine steht; vgl. § 14 0. Anm.). Z. § ecp 3 öxiu xe 
(C.-B. ecp' iZhxc falso). Z. 2 Zvj\vjvti (O.-B. tu)|vxt). Z. & Aauo(q>d)vrK (O.-B. Aauo- 
<pavr\<; voll). Z. ü 3 Aq>po5io*i'w (C.-B. 'Aqppoöi'aiov). Z. 12 Kaxa tö auvßoAov (O.-B. Kaxa 
töv v6uov). Z. 12 und 12 XaXeteufe) (O.-B. XaXeteu«; voll). Z. & "Aywv Aaid6(a) (O.-B. 
öe Aftuv Aaidoä [sie]), qpuXaoei '(O.-B. cpvXaaaei). Ferner heißt die Zeilenwende !§/! 
TTo|A€juapxo(; (O.-B. bk | TToXejUapxos). Sogar der Archontenname war von Oouve- 
Bourguet verlesen worden, Neooxpdxou statt NiKOOxpdxöu, wurde aber schön durch 
Pomtow Eh. Mus. 49,607 berichtigt. [Nach Pomtow 1. 1. nr. 1109.] 

(5) Hier hat der Stein Trapavivdxuj, vgl. darüber § 45, 1 (Oouve-Bourguet 
Trapajüiivdxuj). Ferner ist in dieser Manum. nr. 2254 noch Folgendes richtig zu 
stellen: Z. 5 (e)T]ii€(v) (O.-B. eTuev). Z. 2 Iu|iidxun (O.-B. Xu|uudxun) ; errixaaöuevov 
(O.-B. mit oo). Über die neue Lesung ev xa xpo|qpea6 vgl. p. 83 Fußn. 2; über 
das von O.-B. mißbräuchlich angehängte Iota adscr. § 14 0. Anm, [Nach Pom- 
tow 1. 1. nr. 1099.] 

(6) Yalaoris Beleg p. 22, uapauwdxiuaav [Bull. 22, 39] nr. 322, i s t lediglich 
Ergänzung. 

5* 
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daß obige 1 itazistischen Schreibungen doch nur als vereinzelt ange- 
sehen werden müsse'n, Die Belegstellen dieser Aoriste werden in 
der Formenlehre mitgeteilt werden. 

b) Neben richtig mit echtem ei belegten reicrcu, &rei(ra, xexeiKa 
erscheinen zahlreiche Fälle, in denen die in den literarischen Texten 
oft vertretenen und lange Zeit hindurch beibehaltenen irrigen Formen 
mit T vorkommen, 

Lit. : GMaser de ratione 65 ff. Mhs.-Schw, 50 f. Nachmanson 41 Anm. 1. 
Mayser 91 Fußn. 2, wo weitere Lit Prellwitz Et. Wb.2 462. Buck Gr. Dial. 28 
und 290 ad § 28 a. Sadee 66. Hirt Handb ß 160, 

Richtig geschrieben sind also: 
KfaroTeiaaTö V* Bull. 23, 611 * (alte 



Stadioninschrift) 
TCOTa7roTeta<$[T]iu 112 17495 
dTCOTetodvTUJv II 1 20122 



eiereiWra I* Bull. 22, 402 
ÖTrpT€t(Jai JH2 25226 (vgl. über 
diese Lesung p. 36 
Fußn.3) 
IH> JMA.358IV174qp 
(= Bull. 26, 268 dTroTeio[<fcu)]. 
Vgl. Nikitsky 1. c.) 

Dagegen steht irrtümliches % in: 

diroTiadTUJ IP 2107Ü 

12 Bull. 22, 130M. 

In Kamen: Tfoiuv Geuxapioc; II 3 170331, 
dessen Name gewöhnlich mit -ein- 
geschrieben istj vgl.Wendel p. 239 ; 
in uned. Manum. II£ Altes Mu- 
seum nr. 195 § (= Inv. nr. 2256) 
Tfowvos to0 [0]eux<$pio<; ist er Bu- 



€KT€{(Jl 112 Philol. 58, 63i§ (= eK - 

T€l'0€l) 

dTTOT€T€lK6vin2 26156(1) 

Ferner in Namen 'ATeioföocg (Wendel 
p. 212 f. 244. 245. 246. 252), Tdowv, 
Tetöfuaxos, Tei'o*nnro<;, Teioixov (ibid. 
p.239), Teim'ötc (p. 260); dazu Jetaeac, 
112 Polygonm, DE nr. 27i. 
Vgl. noch , 
TeioauevoO III2 2563 (Abydener) 
TeiaiKp<kou<; III2 256^ (Athener). 



leut. (Vgl. Pomtow Delph. Chron, 
Sp. 2645 ad ann. 118.) 
9 A|tkj(Ö(x<; 112 17221 neben 'AT€t|a(&a<;§ 
(derselbe Freilasser) 

113 214035 

114 227130 n eue Lesung (2) 
2307IZ 

'ATiöföa ni 206011 



(1) Valaori p f 75 zitiert unter der Rubrik: »Pärticipia [so!], die in dieAna- 
- logie des iw-Oonj. übergegangen sind«, den Infin. diroxeTetKev = irporeTeiKev Ditt. 

Syll.2 nr. 466, Aber in den Nachträgen Syll.2 2, 820 nahm Dittenberger den Text 
Baunacks an, der ?rectius legit« ; auch Stolz hat in seiner Rezension der Valaori- 
schen Arbeit (Nph. R, 1901, p f 269) diesen Nachtrag übersehen. 

(2) Diese von Curtius Anecd. 13, Rhangabe 937, Le Bas 930 edierte Inschrift 
wurde von Baunack nr. 2271 nur teilweise nachkollationiert. Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 1017 hat die Rätsel dieser Manumission durch folgende neue Lesungen 
gelöst. Z. 2 juvoiv öktuO (Curtius [irevxe], Baun. T[p]iwv falso. Le Bas richtig öktuu). Z. I 2 . 
tÖ|lx irdvTa LeBas und Pomtow (Curtius töv falso). Z- Mff. el he lurj irope|xoio*av, 
Trp&cnuot eövTUJtfav, 6 KOtTcißXdJiTTOiTO AioOKovplbaq. Dazu bemerkt Pomtow 1. 1. : 
»vs. 15 locum diu ab editt. temptatum restitui : so sollen Xenon und Archelaos 
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Wnöf&a I 2 21732 Ttaiaq 12 2146 1(1) 23002 (beidemal Cha- 

Tiöeaq 113 Polygonm. DE nr. 2922 leienser). 

c) i erscheint auch öfters statt echtem et in den mit 7T€i0üj zu- 
sammengesetzten "Wörtern: 



iTi6apx[eoucrav] 

113 Fouilles III 2, 195 nr. 16929 
TTi|(TTi)eorr6pa 

IP Polygonm. DE nr. 20i, wo die ita- 
zistische Schreibung sogar zwei- 
mal eingemeißelt wurde. 
TTiBoXdou 

II3 222531 neben TTeie6\ao<; 2- 22. (29) 
TTeiGoAcxovIZ (derselbe Freilasser) 
T\ioiQeo<; 

113 2169M Polygonm. DE nr. lli£ 
TTiöiOeou 

11 1 20655 W.-F. 278 a 6 (unediert) 

112 1727 Ü 22631 
TTia(\ao<; 



TTioUdou II 1 20541 

ntoi\a Iii 204112 

TTiöi'aTpaTos 

113 217723(2) 2224 M 22582(3) 

TTiaiöTp&Tou 
II 3 2094 M (vgl. über diese neue Le- 
sung p. 58 Fußn. 3) 216313 (Couve- 
Bourguet TT[i]ato*TpaTou falso) 
2187 C2p Polygonm. DE nr. 1411 

3 ApiaTo|Tri8ou 

13 Bull. 22, 121 Fußn. 12 im Namen 
eines delphischen Archonten ist 
sehr fraglich. Pomtow Delph. 
Ghron. 2669 ad ann.72 n.Chr. setzt 
dafür 3 A(öxo£ev)ou ein. qu. cf. 



Iii 210112-15 neben TT$iö(\ao<;!ß 
Daneben finden sich in überwiegender Zahl Belege der Eigen- 
namen mit 'erhaltenem ei (vgl. Wendel p. 235. 248. 260). 



vor Gericht belangbar sein, in Höhe der Summe, um welche Dioskuridas ge- 
schädigt wird.« Z. 20 tctv. (Curtius und Le Bas Tot(ct)v falso.) Z. 25 f. ist auch 
endlich durch P. gelesen worden; el be \ [£Z](m{vY)<; dTr6\oiro AioOKOUp(öa<;. 
Dazu bemerkt P.: »quae vs. 15 et vs. 26 enucleavit Baunack c el be [iro]vripa iroi- 
oiTo(ü) AiotfKoupföa«;' plane sunt reicienda.« Z. 27 setzt P. exe |tw (e£ouo*iav) ein. 
Z. 27 KClT 9 öirolov ist sicher (vgl. Baun, zur Stelle). Z. §0 6 veuüKÖpo^ 9 ATto(6a( 
(Curtius s Ap{o"Ttüv, Le Bas s At[€i]o*{öoi<;). 

(1) Diese von Haussoullier Bull. 5, 45 edierte Manumission (= Baun. nr. 2146) 
setzt Pomtow Inscr. Delph. nr. 1086 Ende Priesterschaft XV oder XVI (also 
ca. 74—57 v. Chr.). In diesem Text ist Folgendes zu berichtigen. Z. 1 Koou|t(ou 
(Hauss. Koou[t|(]ou falso). Z. 2 Boio*ko<; Kai Eevuuv o\ [<J>t]Auuvo<; (Hauss. ohne 01); 
'EpYacn'ujv (Hauss. 'Exdo*i[o]v [sie!]). Z. I tou^ [Hauss. roufc)]; N({)k[iü]vo<; (Hauss. 
TT[eTaAou]). Z. 1 TrpoY€Ypaueva (Hauss. mit zwei u). Z. I und § ubva tcI<; eXeuGe- 
piac, (Hauss. ibv&rac, eAeuGepo^ [sie!]). 

(2) In dem Oouve-Bourguetschen Text (Baun. nr. 2177) ist Folgendes richtig 
zu stellen: Z. 2 uvötv 5eica (C.-B. evoeica). Z. 20 £auia<; (O.-B. la- | Zoiuiok;, schon von 
Baunack berichtigt). Z. 22 [A]au[w]v (O.-B. Aau . . .). Von O.-B. sind am Schluß 
zwei Zeilen ausgelassen worden: Z. Mf. AI ... OI.xxlI||... [TTjpaofxo«;]. Nach 
Pomtow 1. 1. nr, 959. 

(3) Ebenso ist an der Oouve-Bourguetschen Publikation der nr. 2258 folgendes 
auszusetzen : Z. 3 ^ eÄeuGepfa (C.-B. adscribieren fälschlich Iota). Die Zeilen- 
trennung ist von O.-B. vergessen worden, sie lautet Trapex6v||TU)v. Z dmo|- 
ö6uevo<; (O.rB. dTro|ö6[u€vo<;] falso). — Nach Pomtow 1. 1. nr. 944. 
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Lit. : Prellwitz Et. Wb.» 355. G, Meyer Gr. Gr.3 35, 277. Mhs.-Schw. 36, 3 und 
Fußn.193. Hirt Handb.2 101. Sadee 66. 

d) Der von diaeiviüv gebildete Eigenname 3 A|uetv{(xs behielt meistens 
den echten Diphthong bei (vgl. Belege bei Wendel p. 208. 245). 

Mit itazistischer Schreibung findet sich nur 
'Auivi'a 112 16905 18381. 

Der Beleg 'Ajiuvias II 4 23112 (Amphissenser) scheidet aus, da 
der Stein 'Ajuüvtck; hat(l). 

Lit.: Kühner-Blass 1, 565. Brugmann Gr. Gr .» 209. Prellwitz Et.Wb.2 32. 
Mhs.-Schw. 36, 3 und Fußn. 193. Sadee 66. Nachmanson 143. Hirt Handb.2 
160. 418. 

e) Der weibliche Eigenname Aeipiov gehört sicher zu Xeipiov 
»Lilie« und hat echtes ei. ' Vgl. darüber Fick-Bechtel G-PN. 328. 
Holthausen IF. 20, 324. Prellwitz Et.Wb. 2 264. Lambertz 2, 15. — 
Daß man darin ein Diminutivum zu Xipoc; (vgl. Bechtel EP. 64 f.), also 
»die kleine Freche«, erblicken könnte, ist ganz unwahrscheinlich. 

Aefpiov H2 19422 neben Aipiov^-Ü-M ACpiov 11^ 16961- 8 22 Atpioulä (die glei- 

(Delpherin und nicht, wie che delph. Ereilasserin wie 

GPN.p. 328 angegeben wird, in nr. 1942) 

»Sklavin in Delphi«) Aeipiov II 2 1779 2nebenAi'piov§ (Sklavin). 

f) In den Manumissionen erscheint in der Regel die Koineform 
eiKom »zwanzig«, während in den Tempelbaurechnungen und Tempel- 
kollekten noch das alte dialektische ikcxti neben dem ggr. eiKOCft vor- 
kommt. (In der Formenlehre wird über das Verhältnis beider Formen 
ausführlich gehandelt werden.) 

Hier interessiert uns nur 

i'kooi II* 19755 | fooffi 12 21462. 

Die alte Form ikcxti wird wohl kaum auf den Itazismus irgend- 
einen Einfluß ausgeübt haben, da sie seit dem IV. Jahrh. in Delphi gar 
nicht mehr vorkommt. [Ebenso liegt Itazismus vor in dem neuen 
Beleg xpis IP Fouilles m 2, 267^, auf welchen die alte Dialekt- 
form keinen Einfluß ausgeübt hat.] 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr.1044 gibt zu dieser alten Nummer OIG. 1707, 
die Le Bas 123 zum Teil berichtigte, folgende neue Lesungen. Z. £ Oeun (Le 
Bas GeijD). Z. 6 ecp' iure (Le Bas ecp' türre). Z. §/Z dirö ird|vniuv töu (Le Bas änb 
ttIcxvtujv t6v falso). Z. § 'Auuvtck; Tt|ucrf(ev)eo<; (LeBas 'Ajuivfou; OfxxxxxÄiuvo^). 
Endlich bemerkt P. »vs. 9 utrum [EJuHeivoc; an EuHevös legendum sit, non liquet; 
idem valet vs. 10 de ct>a\iKaio<; an 0a\(Ä)iKorto<;«. [Korr.-Note. Auf Grund meiner 
Abklatschrevision ist Z. 12 0a\tKato<; sicher. Ebenso steht Z. 2 utiuv.] 
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Ygl. Prellwitz Et.Wb .2 128. Solmsen Unters. 252 und Rh. M. 68> 614. cikocti 
aus*€/{Kocn. GL Meyer Gr, Gr.» 51. Brugmann Gr. Gr. 214 und KVGr. 366. Buck 
Gr. Dial. 89 und Nachtrag p. 295 ad § 116. Hirt Handb 2 184 Anm. 2 und 444. 

g) Neben den oben p. 53 f. angeführten Formen eipdva bzw. eiprjva 
kommen einige itazistisehe Verwechslungen vor, die von dem übrigens 
nur einmal im Ende des IV. Jahrh. belegten, dialektischen ipdva 
streng zu scheiden sind. 



'IpavOuvcx; 113 2089M(W.-F. dafür 5 Epd- 
[t]um><; falso)(3) 21812 
2289 Ii Polygonm.DE nr, 
14 Ü s. epigr. Anhg. 

Ipavfiuv 112 1987I (Kallipolitaner). 



'Ipdva 12 2192§, s | pa va5.9 (Dativ) (1) 
21932.2 22102(2) 
I 1 Bull. 22, 302 neben Ei- 
pdva (Dativ) 'IpdvavS 

'ipavai'ou 12 2151 £ 

-'Ipavfuivoc 112 22643 

h) Itazistisehe Formen zu x^ip (vgl. die Belege p. 64 f.) kommen 
nur vereinzelt vor. 

Xtp*rp.cupov 12 21465.7 | X *P l 3 Bull. 22, 1183« 13330, 

i) Statt des echten ei von qpeibojuai »schone« erscheint vereinzelt 
auch T in: 

<Möiov II 1 20542 (Delpherin) 

4>ib(a<; II 1-2 2580*2 (= Nikitsky Geogr. Liste A HI**) Sosthenenser. 
Vgl. aber die richtigen Formen: 
<Deiö(a<; IV« 2502 B FJ (Delpher) I Oei&föu Iii 18633 (Delpherin) 

toiöi'a Iii 199221 (Delpher) | <I>eiöaKf6a<;ci>aöäIll2 2563M (Keier). 

Dagegen scheidet [OJeicTTituv II 2 1828 2 -, das Baunack auf ein 
Verbaladjektiv ?q>e\OT6q »schonend« zurückführte, aus, denn der 
Stein hat ^Apicrriiuv MvatfiXdou ^Ajuqncrcreijc; [Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 733.] ; "Wescher-Foucart gaben OeitfTiuuv voll. (4) 

Lit. : Mhs.-Schw. 36, 3 und Fußn. 193. Prellwitz Et.Wb.2 484. 



(1) Couve-Bourguet schreiben 3 Ipdvai mit unberechtigtem Iota. (Vgl. die an- 
deren acht Fälle § 14 C. Anm.). Ferner steht Z. g juvotv (C.-B. uvot«; falso). Z. 20 
muß ergänzt werden || [Aaidöas* löiOurai] BaßuXo«;, ] [Nach Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 1100.] 

(2) Der Buleut Z. 2 heißt "Ayiuvoc, toO Aaid&a (Couve-Bourguet 'At^wvoc falso). 
[Nach Pomtow I.e. nr. 1110 und Delph. Chron. Sp. 2655,] Die französischen Heraus- 
geber haben zehnmal unberechtigerweise Iota adscribiert, dafür aber Z. £/io 
pe|xövTiwv gelesen, während der Stein irape|x6vTun hat. Vgl. § 14 0. Anm. 

(3) »In dieser von Baunack nr. 2089 nicht kollationierten Manumission W.-F. 
424 ist noch zu berichtigen: Z. Ü KarabovXiööix&i (W.-F. nur ö). Z. i§/iZ. muß es 
heißen: ei be juf) | raupexoiv ßeßaiov fiZu öeiln tojv iü|vdv, 7rpdK[Ti]uoi cövtwv. (W.-F. 
Trapeyjpiev, irpdkfi]uot, lassen also Z, ganz aus !) [Nach Pomtow 1. c. nr» 914.] 

(4) Darnach sind auch die Erörterungen, die Solmsen KZ. 39 (1906), 215 an 
OeiöTiiuv geknüpft hatte, hinfällig, und ihn hätten die zahlreichen Versehen, die 
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k) Für unechtes et in uXeicrros erscheint im Namen einer tithor- 
rhensisehen Sklavin neben der richtigen Form auch die itazistische : 
TTAföTiov 112 17631 neben TTAefcmov». 

In den delphischen Eigennamen ist das ei durchweg erhalten. Vgl. 
n\d(7Tapxos, TTXei'cmjuv, metöteas (Wendel p. 234. 248. 260. 262). 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 411. Brugmann Gr. Gr. 3 209. Buck Gr. Dial. 87. 
Fick-Bechtel GPN. 235. Hirt Handb.2 414. 418. Güntert IF. 27, 43. 

1) Für echtes ei in feiTuuv »Nachbar« steht t im Namen eines 

Amphissensers: 

'Aptaro^Tovo^ II 3 206812, vgl. V^pitrrorefriuv II 1 20002. 

Lit.: Mhs.-Schw. 36, 3 und Fußn. 193. Prellwitz Et. Wo. 2 91. BoisacqDict. 
142. Solmsen Beitr. 1 146 f. Hirt Handb.2 160. 

m) Ebenfalls für echtes ei steht T in: 

KctxaXicpeevTa Ii Bull. 22,802 und äbiatinTwc, 1 Bull. 23, 573 12. 
Ygl. die richtigen Formen: 



Kcn-aXetcpeevTa 1* Bull. 22, 94<§) 
eXefcpen IV3 Bull. 24, 143 §2.44 



KaTaX€i(p0evTa 112 17598 1878M 

113 2097üPolygonm.DE 
nr. 4M 

Vgl. Mayser 458. 480 (dt5iaAei7rrw<;, äöidXeurroO. Prellwitz Et. Wb. 2 264. 

n) dXeicpu) »salbe« hat echtes ei, vgl. dXeicpofiuevuüv] II 2 Bull. 23, 
570 i, dagegen mit Itazismus: 

ä\ii|jev 1* 27315. 

Vgl. Mhs.-Schw.36,3undFußn.l93. PrellwitzEt.Wb.2 24. Hirt Handb.2 160. 

0) Das Ethnikon der phokischen Stadt Iretpis (vgl. Dittenb. 
Syll. 2 8432), das in dem Sympoliteiavertrag zwischen Stiriern und 



Baunack in den meisten Texten von W.-F. berichtigt hatte, auch hier zur Vor- 
sicht mahnen müssen. Noch ungünstiger ist Solmsens Verwertung a. a. O. p. 214 
der von Valaori erfundenen Form TpaKctTictv (für TpiaKonriav) p. 8, 5 zu beurteilen. 
Zwar lehnt Solmsen die Form als Beleg für »die äolische Konsonantierung des t« 
ab, aber nur wegen der richtigen Formen, die in der gleichen Urkunde und auch 
sonst in Delphi vorkommen. »Alles spricht dafür, daß TpoiK- versehen des Stein- 
metzen oder gar nur druckfehler der publikation ist.« Ein Blick in die Bourguetsche 
Publikation hätte aber genügt, um den groben Schnitzer Valaoris festzustellen. 
Im Texte steht nämlich [öpaxiu]|av AiY[wa]i'[a]v TpiofriMav Te]|TpaKaTiav IV3 
Bull. 22, 3042/4 (die Ergänzungen sind durch das oxoixnoov gesichert), während 
Valaori wohl in dem ergänzten [xe] eine Enklitika sah! Hoffentlich lebt dieses 
»Monstrum« nicht so lange in der sprachwissenschaftlichen Literatur wie die 
angeblichen Formen €ttiju€\iüu€vuüi, bzw. eirijue\w|uevoi(; und xPW TCtl - C^gl. 
p. 76. 2 und 89 Fußn. 1.) 



§8j 
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Medeoniern aus dem Jahre 181 v. Ohr. [besser 170 s. unten "Fußn. 1] 
(Syll. 2 426 = Solmsen Ins. sel. 3 nr.40) Xietpioi&Z und Iripioi ä M- & 
56-57'2§ Xdüpa 2/npia^ lautet und etymologisch zu (tteipos »unfrucht- 
bar« gehört, begegnet in Delphi mit i statt unechtem ei als: 

Irfpioq ns 17272.6, 

ZreTpi«; ist übrigens die literarisch überlieferte Form (Plut. Kim. 1. Sinten. 
11472,6). Vgl. damit den attischen Demos lT€ip(a aus der Phyle Pandionis. 

Lit.: Mhs.-Schw. 21, 18 und Fußn. 110. Prellwitz Et.Wb.2 431 s. v. OTeipct. 
Hirt Handb.2 232. 

p) Jouguets Lesung ^v&i'ktutou l 1 Bull. 23, 573 ^ (= ^vbeiKvurai) 
wird durch unsere Abklatschrevision bestätigt, so daß hier i statt 
echtem et vorliegt. 

Vgl. Mhs.-Schw. 36, 3 und Fußn. 193. Prellwitz Et, Wh. 2 108. Boisacq Dict. 
170 f. Vgl. über obige Form unten § 45, 1. 

q) Hier lasse ich die anderen Belege folgen, bei denen keine 
Besonderheit hervorzuheben ist, nämlich Itazismus im Nomin. plur. 
der eu-Stämme, in der 3.Pers. Sing, des Präsens, bei ei, ercei, elc; u. a. m. 

eiept«; 13 Bull. 22, 61 21 (3) 
cDuok^ 13 Bull. 22,1133 
exi 112 2272§ 
direxi I 3 22672 Bull. 22, 62 i 

12 Bull. 22, 1041 neben äne^[i] 
10512 

€KT€KTlI12 Philol. 58, 631§ 

em (= eiref) II 2 Philol. 58, 582 Poly- 
gonm. DE nr. 3212 (4) 
I 1 Fouilles HI 2, 129 !§ 
I* 21146 



!ep?<; Iii 196920 
H2 203011 
IP 230516(2) 

13 2267 H 

I* Bull. 22, 745 

11 Bull. 22, 8721 9415 

12 Bull. 22, 9923 998 

13 Bull. 22, 113<M> 

14 Bull. 22, 11915 
lotpts H^ Pomtow Inscr. Delph. nr. 

105612, vgl. p. 13 



(1) Der Vertrag ist, wie Pomtow bemerkt, reichlich zehn Jahre jünger, als 
Dittenberger angibt, und gehört um 170 v. Ohr. Denn nicht nur wird noch für 
a. 181 ein von Dittenb. übersehener Medeonier bezeugt (W.-F. 3582 = Baun. 2023, 
a. 'Avöpovfaou), sondern die phokischen Strategen beginnen erst mit dem Jahre 
178 v. Ohr. Auch Kazarow (de foed. Phoc. inst. Leipzig. Diss. 1899, S. 28) hatte 
etwa 170 v. Ohr. vorgeschlagen. 

(2) Pomtow Inscr. Delph. nr. 1024 hat diese alte Corpusnummer neu kolla- 
tioniert; folgende Berichtigungen sind an dem besseren Le Basschen Texte vor- 
zunehmen: Z. 3 'ÄucptAöxou (statt <l>iAoxo[pou]). Z. §. Teodpuuv (statt Teoodpujv). 
Z. 12 iepi<; (Cia 1702 tepelq; Le Bas 937 iepffc falso). 

(3) Colin 1.1. gibt in der Anmerkung TEEIEPIZ, in Minuskeltext oi re i€pt<;. 
Ich habe mich an die Majuskeln gehalten, zumal Z. I 5 . ei[5]uI)Tat vorkommt. 

(4) Im Texte dieser neuen Manumission (s. epigr. Anhang) steht el 6e Tic, ka 
ecparrrnTai Maaq, | euf Ka xa £rea irapaufvrj tc* f£fpaix}xeva kt\. Hier hat der 
Steinmetz wahrscheinlich einen ganzen Satzteil vergessen. Vermutlich wollte er 
km KaTa(6ouAio*ui5)i, eiref Ka ra) erea ktX. einschlagen, versah sich aber wegen der 
gleichen Aussprache der ersten sieben Buchstaben. 
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A. Vokalismus. 



M Ii Bull. 22, 801 
enM l± 27315 

1 Fouilles in 2, 188 nr. 161 2 
(Amph.) 

f IE2 1723 2g. 20. Dagegen scheidet das 
Baunacksche i in Z. i§ aus, denn 
, »in lapide nil nisi laesura post 
KAI exstat«. (Pomtow Inscr. 



Delph. nr. 685. So schon We- 
scher-Foucart 58.) 
Ii I 1 Fouilles in 2, 1292 

13 Bull. 22, 11726 (neben 11726 

116 m 12723 (neben ei<;26) 
U Bull. 22, 122 il 
Tue(v) I 2 22545 (Oouve-Bourguet etjii€v 
falso, vgl. p.67Fußn. 5). 



Neben den Öfters richtig belegten Namensformen der Kalleidas- 
Eukleidas-Familie (vgl. Pomtow Eh. Mus. 49, 595 f£.) finden sich fol- 
gende itazistische Belege: 
EiwXefl&ct«; KaMfoa (a. 150) 227716, V gl. 

aus dem gleichen Jahre 226812 E\jk\€i- 

öa<; KaMeCöa und sein Sohn KaXXeibac, 

EuKXeföa, der 214033 ( a . 142) KaUiöaq 

Weitere Belege sind 
Ka\\(&c«- II 2 176132 (Tithorrhenser) 
KaMföa 13 Bull. 22, 46 1 (Phoker) 
ÄlaK(öa<; EÜK\(öa I* 21144 der als Ala- 

Kibaq EuicAeföa I* 2249 § Bürge 

und 14 2156* Archont ist. 



.... | EÜK\ei'öa und 2224H (a. 141) Kot\- 
\{ba<; E\JK\€i6a heii3t. Dessen Sohn 
EükA,€ioci<; KaXXef&ot ist in der gleichen 
Inschrift 222426 Bürge. 

Ferner EuKXföa? I 2 21702S 
EuKXiöa 12 21702 

21 27072 ( U ned.) vgl. 
p. 15 

c HpaK\(öa^ I 2 21462 (Chaleienser). 



An verschiedene Bildungen (vgl. G. Meyer Gr. Gr. 3 182) ist hier 
nicht zu denken. 

Anmerkung. Die Bourguetsche Lesung des delphischen Prytanennamens 
Euk\{tou IV 3 2504 rechte Kolumne 22, die einen Itazismus schon in so früher 
Zeit aufweisen würde, ist Unmöglich. Pomtow Delph. Ohron. Sp; 2609 ad 
ann. 342 hat richtig EuKpnrou. EuxpiTO^ ist Archon im Jahre 324, Buleut 318. 
Bourguet Bull. 21, 326 ad vs. 22 bemerkt übrigens auch selbst: »Peut-etre Eu- 
K[p]{xou Je crois avoir vu pourtant apres le K les restes d'un A.« 

Valaori p. 21 gibt unter den wenigen Belegen der itazistischen Formen : 3 Av- 
cptcrm's 1965 2 (189 v. Chr.). Im Text steht aber &tt€|öoto 'Atnoiov Hevoöoicou 'Av- 
(pioatc,, so daß sich der angebliche Fall, wo »statt ei t erscheint«, als regelmäßiges 
Ethnikon fem. entpuppt (vgl. Wendel 321). Valaori jedoch scheint darin den No- 
minativ plur. von 3 Avqpiao*eu<; erblickt zu haben, den er aber wenigstens J Av<- 
(ptocrlS betonen mußte! 

B. In antevokalischer Stellung d.h. vor 0- und a- Vokalen 
ist der Übergang von ei zu T überall viel später eingetreten als vor 
Konsonant, außer wenn dem ei ein 1 vorausging. Daß in dieser 
Stellung ei den Lautwert e behalten hatte, erhellt besonders aus 
der Tatsache, daß €i vor a- und -Vokalen häufig durch r\ oder e 
ausgedrückt wurde, und zwar, wie durch viele Formen bezeugt wird, 
noch im ganzen ersten nachchristl. Jahrhundert. Vgl. die zahlreichen 
delphischen Belege p. 82 II. 



§ 8. 9.] 
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Zur Frage selbst Schweizer 55 f. Nachmanson Magn. 40f. und 
BB. 17, 293 (für das Ehodisehe). 

Indessen sind die wenigen in den delphischen Urkunden vorkom- 
menden Beilege derart, daß man den Wechsel von ei : i vor Vokal in 
keinem Fall als ganz sicher hinstellen darf. 

Es kommen nämlich nur folgende Formen in Betracht: 



öajutOKpaTiav III 4 252921. Hier liegt we- 
niger itazistische Schreibweise vor 
als eine Übertragung des Suffixes 
-ia von den o-Stämmen auf die 
-€<;-Stämme. 

€Öa€ß{|[afc 1 FouillesIII2,188nr.l6925 
neben €UO*€ß€ia<;!§ ist dagegen 
wohl eher itazistische Schreibung 
(Amph.). Daneben emö^ä. 



Ebenso könnte man in uöpa- 
YUiTiov 1* Bull. 20, 720 nr. 2£ und 
YUvatKiov 13 2267 4 Bull. 22, 543 
Suffixvertauschüng -iov statt -eiov 
annehmen, obgleich dies besonders 
für das letztere, neben den zahlrei- 
chenBelegen von yvvMelov, mehr 
als zweifelhaft erscheint. . Vgl. GL 
Meyer Gr. Gr. 3 183. Schweizer 54. 



Anmerkung. Deshalb wird der Steinmetzfehler ZuuKpoiTieiav II 2 17161 
neben luJKp&reia 2- §.5.6 nicht mit Baunack 1. c. als ein »lehrreiches Versehen« 
anzusehen sein. Er meint nämlich: »erst schlug [der Steinmetz] i, was er sprach, 
ein, dahinter et, was die herkömmliche Schreibung war«. Der delphische Tat- 
bestand widerspricht dieser Auffassung : ei vor Vokal hat bis tief in die christ- 
liche Zeit den Iiautwert e behalten. Die Dittographien EIAE((IAE)) Z. § (Bau- 
nack nur E!AE(. . E)) und EIT£ß, wo das uj über dittographischem T eingeschlagen 
wurde, legen die Erklärung obiger Form als ganz gewöhnlichen, durch keinen 
phonetischen Grund verursachten Steinmetzfehler nahe(l). Die Lesung von 
Cyriacus A€HiKpdr(ia)€o<; IE* 23062 scheidet aus, denn der Stein hat AeHiKpa- 
Txxeos; vgl. den ganzen revidierten Text dieser alten Manum. OIGr. 1703 unten 
p. 91 Fußn. 3. 

§ 9. — a>. 

1. Mit uü (und nicht mit uui) ist richtig belegt: 
SwYpdcpot 113 26441 (2) 

Zww&yov 2 III 1, 128 nr. 224L 182 nr. 3292. 



(1) Valaori gibt p. 28 den Beleg als ZuüKpd(i)x€tctv wieder und verwertet ihn 
als einen Fall, wo Iota »mißbräuchlich angefügt« wurde (!). 

(2) Die Form steht vollständig auf dem Steine (Baun. 2644 § £uJYP<x<po[i]). 
Ferner endete der Name des dritten pergamenischen Geehrten sicher auf -abr}<; 
(nicht -för)<;, wie Baunack behauptet), so daß man ['AOKAnmldöv]«; 3 . [ 5 AoKAr]7n]otonv 1? 
einsetzen kann. Z. 1 ist das Baunacksche täiw(i)<; falsch, »in lapide inter Q et I 
laesura est, quae nunquam littera erat«. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 174.] 

Die Inschrift, die Baunack zu dieser Nr. 2644 p. 822 Anm. gibt, ist ganz un- 
vollständig; nach Pomtow 1. c. nr. 187 ist folgendermaßen zu lesen: ["ApXQVT]q<; 
Aortdöa toö BaßuXou, ßou\€u6vTUj[v 'Apxi'a, | Aiovuao]u, NiKoorpotTou, Oeox&pioc, ä 
ttoXk; tujv A[e\cpiJL)v | eox€cpdv]ajae OtXtoxiuüva <t>i\[iaxujuvo(;] c. a. 80 v. Chr., und 
dieser Kranz (Baunacks 'Blattornament') steht rechts darunter gemeißelt und 
hat links die interessante Beischrift öujvd|ui€]vov | [o]tcc8uov | öp[axju]ort<; | öiccKoa(<xi<;. 
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A. Vokalismus. 



[§ 9. 10. 



Vgl. Nachmanson 54 Fußn. 1. Keitzenstein Index Lect. Rostock "Winter- 
semester 1892/3 p. 10 ff. Cronert Mem. G-r. Herc. 48 ff. zitiert u. a. Herodian II 
51528 L (lwfpdq>[X)v . . . ouk exei to i irpoOY€YpajLi]U€vov). Cf. 1. c. p. 49 Fußn. 3. 

2. Curtius, Rhangabe und Le Bas gaben einstimmig III 2 2513^ 
eTrijue\iJU|iievun, LeBas III 2 2514 £ €TuijLi€|\ujjuevoi<s 7 zwei Formen, die 
den Porschern viel Kopfzerbrechen verursacht haben. Durch Pomtows 
neue Kollation (Inscr. Delph. nr. 3) nach guten Abklatschen wird 
dieser »Stein des Anstoßes« glücklich beseitigt, denn in beiden Fällen 
ist »o certissimum«. 

Im Attischen kommt ^mueXecrOai neben eiriueXeTcrGai in der Zeit 
von 380—30 v. Chr. im Verhältnis von 4 : 34 vor (vgl. Mhs.-Schw. 
175, 4 und Fußn. 1461). 

Vgl. aus einem aitolischen Beschluß (Gr. Dial. Inschr. Bd. 2 p. 672) III 3-4 
1409 A £. 7 eTriueA.o|Lieviui (1) und eirtjueXouat k<xA\iov r\ €Tri|ue\oö|uai Thomas Magister 
'EkÄ-oyoTi ovoudTiuv Kai ^rjjudTuav 'Attikuw s. v. [Bitschel p. 123], 

3. Über die in der älteren Zeit vorkommende Wiedergabe des 
langen Ö-Lautes durch ist oben p. 29, 1 a gehandelt worden. 

4. Dagegen werden die jüngeren Formen der Verba auf -6w, 
die nach Analogie der primären Zeitwörter auf -uüuü oder vielleicht 
in Anlehnung an die außerpräsentischen Tempora -ujuj angenommen 
haben, erst in der Formenlehre einer Prüfung unterzogen werden. 

§ 10. — au 

1. Für den Übergang von cti zu einem offenen ä-Laut, der in 
Athen erst c. 100 nach Chr., in Magnesia c. 50 nach Ohr., in den 
Papyri aus der Ptolemäerzeit jedoch schon in dem II. vorchr. Jahrh. 
inschriftlich durch Verwechslungen von cu und e bzw. x\ bezeugt 
ist, liefern die delphischen Inschriften einige Belege seit der zweiten 
Hälfte des I. vorchr. Jahrh. 

Lit.: Blass Aussprache^ f. G. Meyer Gr. Gr. 3 177 f. Mhs.-Schw. 34. Schweizer 
77 f. Nachmanson 37, 1. Mayser 107, wo weitere Literatur. Brugmann Gr. Gr. 3 48. 
Valaori 21, 4. Wackernagel IF. 25, 331 f. Salonius 31, 7. 56. 

a) Für ou steht rj in: 

riiutuvria 11 Bull. 22, 82 £L 
Vgl. unten p. 78 c die regelmäßigen Formen. 



(1) Valaori 19, 2 zitiert den Beleg irrigerweise als ernueXoiuevu), bemerkt auch 
nicht den aitolischen Ursprung der Urkunde. Seine Erklärung der Form »o = ou 
aus €0« (sie!) nennt Solmsen IF. (Anz.) 15, 229 mit Recht »wunderniedlich«. 



§10.] 
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b) Für ai stellt e in einer späteren Ehreninschrift: 

ko vxoire kty] <z 2 Fouilles III 1, 128 nr. 2262 (= KOvronaiKTY]^). 

Ebenso im Namen der delphischen Sklavin: 

Ndcouoi I 2 22574 die in der gleichen Manumission NmeaqS (= NiKa(a<;) 
N(Ke|avi2 (= NiKaiav) heißt. 

Erwähnt seien die Belege der Grabinschrift einer Diakonissin 
aus dem 5. nachchr. Jahrh., Bull. 23, 274: 

Kire2 (= k€^t(xi)j dvOEei2 (= ävoIScti), KepovH (= Koupov), [xeO^veH (= [xe- 
GJfjvai), Ke 2 » (= Ktt{). 

Anmerkung, Außer diesen wenigen Belegstellen kann für den "Wechsel 
von <xi und e kein anderes sicheres Beispiel erbracht werden. Ich hatte hierher 
auch aus Ii 2308 i die Lesung Le Bas' 925 'ÄTreAXefou (CIGk 1705 hat 'AireX- 
\r)iov) gestellt; der Stein hat aber richtig itinvcx; 'AireMaiou [Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 1058.] — Die Erklärung, daß die Dittographien ße|<ße)ßcuov 113 2207g 
(Couve-Bourguet nur | ßeßaiov falso), ß€<ße)ßm|uuTfipe^ 113 Inv. nr. 1060 M (vgl. 
p. 32 Fußn. 2) und ße(ße>ßcuov 113 Polygonm. DE nr. 91§ infolge der gleichen 
Aussprache beider Anfangssilben verursacht seien, ist nicht angängig, da sichere 
Analogien aus dem zweiten vorchr. Jahrh. in Delphi fehlen. Endlich erlaubt die 
schlechte H. K E. Koehlersche Abschrift von 12 2321 (= CJGK 1709 b) es nicht, 
irgendwelche Schlüsse aus den Formen ßaiß€aiujTf)pe^ £ (etwa Verwechslung des 
Vokalismus der beiden ersten Silben mit nachträglicher, unvollständiger Ver- 

ße 

besserung, also ß[(e)]ß(e)aiurrr]p€<;) und ßafßeiov ü zu ziehen. Ygl. auch 6 ßaiiWT^p 
l 2 Fouilles III 1, 83 nr. 1412, wo die erste Silbe ße über der Zeile nachgetragen 
wurde. 

2, Vor folgendem Vokale ist <xi in den verschiedenen Dialekten 
sehr oft m q geworden.. 

L.it. : Schweizer 78 (wo ältere Literatur). Mhs.-Schw. 30 f. Nachmanson 38, 
Mayser 103 f. Buck Gr. Dial. 29 f. Yalaori 21, 1. Itabehl 12. Brause 74, Hirt 
Handb.2 172. Salonius 55. 

a) In Delphi kommt nur die Form de{ vor; 



fc{ HIi Bull. 23, 5473 5496 550a 
III1-2 Bull. 24, 8784 (Amph.) 
IIIS 251715 2520Ü (Amph.) 
1113-4 2524M (Amph.) 
DD Bull. 23, 55322 
II 1 Melanges Havet 189 i§ (Amph.) 



äel m 2642Ü* Ii. 2* Fouilles ni 1, 1472 
H3 Bull. 24, 86M (Amph.) 
Ii Bull. 22, 342 

13 Bull. 25, 356Z (Amph.) 

14 Bourguet d. reb. delph. 283^ 
Ii Bull. 23, 573L 



Der amphiktyonische Beleg ctiet 1 Colin Fouilles HI 2, 188 nr. 16U 
wird vom Herausgeber selbst als »lecture incertaine« bezeichnet. 

Ygl, aus obiger Literatur besonders Mhs.-Schw. 31 Fußn, 159 und 33, 4. 
Mayser 103, 1, wo weitere Lit. Prellwitz Et,Wb.2 14 s, v. alef, Hirt Handb.2 
172 a. Ehrlich Gr. Beton. 108. 
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A. Vokalismus. 



[§10. 



b) Der aitolische Monatsname c Epjuaios (Belege bei Wendel p. 328) 
ist in einer nachlässig geschriebenen Manumission mit a statt cu 
belegt in: < EpjLldou ni 2059 2 

Baunack bemerkt zur Form, die von Pomtow bestätigt wird : »Es (nämlich 
'Epjuctou) ist wie dvopeov * . . , Y uvaiK c° v ... u. a. zu beurteilen«. Nachmanson 38 
Fußn. 1 u. 43 Anm. 3 mahnt mit Recht, den Wechsel von ai : a, oi : o, ei : € nicht 
. durcheinander zu werfen. In dv&peov usw. ist e nur der Vertreter von e, ganz 
anders ist a und o für m und ot entstanden, nämlich durch Schwund des spiran- 
tisch gewordenen Iota. 

c) Die mit -juvcuov zusammengesetzten Adjektiva haben in den 
meisten Fällen das ai erhalten. Bloßes a kommt an folgenden 
Stellen vor: 

TeTTapaKovTäuväov II 2 1878 U 
Vgl. die vollen Formen: 
lfaiuvatov IV3 Bull. 24, 465§8 

m 17496(2) 
Vjuiuvafou m 17184 17251 17855 

17932(3) 17941 
i^vafou m 17014 

114 FouiUes in 2, 264 nr. 
2405 

d) Ebenso zu beurteilen ist das Ethnikon AiXoteis IF 207752 neben 
gewöhnlichem AiXaieuq. 

Vgl. Wendel p. 324. — Dazu Ai\aieu<; 114 Pomtow Inscr. Delph. nr. 1Ö1Ü 
[Ai]Xai&?3S Ai\ai€i^i9. 

e) Die neue Form cpaouTav IV 1 2561 0^ aus der Labyaden- 
inschrift wird von Baunack z. St. und Herwerden ä 1544 als Verbal- 
adjektiv von einem anzusetzenden *qpaoöv == cpaioOv erklärt. Auch 
Bück Gr. Dial. 30. 209 stellt die Form zu cpouos und sieht in ihr 
einen "Wechsel von cu und a. Man wird vielleicht besser das obige 
du. \€f* cpaiuTos neben die to -Adjektiva stellen, welche direkt vom 
Nomen, ohne Vermittlung eines denominativen Verbums gebildet 



tfui]|uvdou 114 23405. 

ifatuvm'u>[i] IV* Bull. 27, 362£ 

iiuiuvala 112 17495 

^utuvai'tüv ns 17095 1792 § 18034 Po- 

lygonm. DE nr. 332 
TpiotKovrauvalov II 2 177212 
usw. 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 450 gibt zu dieser liederlichen Arbeit des Stein- 
metzen, der sogar den Namen des Archonten ausläßt und nur dessen Patrony- 
mikon mitteilt (vgl. A. Mommsen Philol. 24, Tafel I ad ann. 196 v. Ohr.) folgende 
Berichtigungen: Z. 4 TTo\uöT(p)äxa Xa|\iqi^. Z. £4 'OpearcK;, Aücrorfopcfc;, iKupo^. 
(Vgl. die Variae lectiones bei Baunack nr. 2059.) 

(2) Dagegen steht am Ende der Z. £ rjijuijuvatov auf dem Steine. (Baun. 1749 
und W.-F. ohne das parasitäre Iota.) [Nach Pomtow ebda. nr. 689.] 

(3) Baunacks Angabe, 17934 beginne mit [t]0öi, : ist irrig. Pomtow 1. 1. nr. 713 
gibt im Texte Ai\[aieu<; tuu] | 'AttöäXujvi und bemerkt: »post AIA est meu<; Tilu in 
vs. 3 deletum et vs. 4 incipit verbo 'AttöAAum (sie etiam Weseher-Foucart).« 



§10.] 
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waren, wie KOVTuutos von kovtos, Kapuurros von Kapuöv, tfaXmrfWTos 
von craXirifH; cpauuios wäre dann nicht von 90UQS, sondern direkt von 
cpdos (trotz des cr-Stammes?) abgeleitet worden (»licht, hell«). 

Vgl.Brugmannar.ar.3200f.undKVGr.318. Prell witz Et. Wb.2 482. Fraenkel 
Griecli Denominativa 107 nimmt mit Dittenberger Syll. 2 Schwund des Iota an 
und verweist auf xXaiibc, yaiä la. II 76612 == Michel 821 (341—37 v. Chr.). — 
Die Analogie ist nicht unpassend, aber für den delph. Dialekt keineswegs zutref- 
fend, weil der Schwund des Iota bei ai in so alter Zeit sonst nicht vorkommt. 

f) Eine besondere Gruppe bilden die Fälle, in denen aü zu ort 
geworden ist. 

Lit. : Mayser 106, 9. Schweizer 79. Mhs.-Schw. 33, 8. Nachmanson 39, 3. 
Brugmann ar. ar.3 48 f. Valaori 21, 1. Ehrlich ar. Beton. 9ö ff. bes. 114. 



a) Formen mit aü. 
5 A9nvau<; 

112 19252. 3.io a A9rivaüöa9 neberi'AGn- 
,vdiöo<;§ delph. Sklavin tö fivoc; 
MctKerct. 
'A9rjvau<; 

112 philol. 58, 58 nr. VII23 delph. 
Sklaven 
? A9nvmt<; 

IP 21542-2 5 A9nvariöo<;ä s A9v)vcu- 
t[ö]a!2 delph. Sklavin to y^vo^ 
raXdTiöoa. (Couve-Bourguet irr- 
tümlicherweise 3 AQr\vcäbo<; M 3 AQy\~ 
vaiöctl^ vgl. p. 55 Fußn. 2.) 
5 A9nvait<; 

12 22192 'Aerivaiiöii6.2i ist Delphe- 
rin, die in der zugehörigen Apoly- 
sisl3 222O3 s A0yivai^heißt. (Couve- 
Bourguet 3 AQr\vaii$ falso, vgl. 
p. 55 Fußn. 1). 



'Axaitwva IIP 25205 (Delpher) 
'Axaiiuuv 

IV3 Bull. 25, 11253 neben 'AxatujvM 
c Hpait<; 

m 22258.22.30 e Hpaiiöo<;3i 'Hpaii&aFl 
(Delpherin). (Couve-Bourguet 
schreiben alle Formen irriger- 
weise mit ai gegen die Überliefe- 
rung^ vgl. p. 67 Fußn. 3.) 
Fouilies HE 2, 124 i- 5. 8 'Hpaiiboql 
e Hpcut6a2 (ambryssens. Sklavin) 
'Hpaüboc, 

III 21105 (Delpherin) 
113 16863 (Delpherin, die 113 26691 
'Hpdiboc, heißt) 
AiXaiK 112 17462 
(DujKauöaq IV3 Bull. 27, 26 ES 



, ß) Formen mit ai. 

'A9nvat<; 13 Bull. 22, 532.6 53 nr . 48 1 3 A9nvaioo(; II 2 19252 (vgl. oben) 
3 A9r)[v]at6i5 9 A9nvat5a2-i3 5 A X atav 112 17746 

13 22201 (vgl. oben) 'Hpoiu; Iii 21242 (Sklavin) 
13 Bull. 22, 1125 11322 12 22573 (Delpherin) (1) 



(1) In dieser von Couve-Bourguet edierten Inschrift (= Baun. nr. 2257) ist 
Folgendes zu berichtigen: Z.i ä (C.-B. äi). Z. 5 reißav, €Tno-T(e)uae, €cp töre (C.-B. 
Tiudv, kniorevoe, ecp' wixe). Z. 22 tuüi 9eu> (C.-B. tüöi OeiXu). Z. ü TTup(|öt<; (C.-B. 
TTupp|ia; mit falscher Silbentrennung). Z. M NeiKctviup (C.-B. NiKavwp). [Nach 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 1077.] 
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A, Vokalismus, 



[§ 10. 11. 



K(xüöri<; (Mhs.-Sehw. 33,8 u. Fußn. 
180) zu Afnaio«;. 
TTu9aiöa II* 26852 TTuedöo<;6 ist fem. 

zum Apollobeinamen TTu- 

113 Bull. 30, 2725 2922 
I 1 ebda. 2772. 



f Hportoo<; 113 22691 (vgl. oben) 
AtXcto; Hl 20771 

NiKatöa IIIS 25092 2510* 26502 Bull. 

22, 4095 Bull. 23, 566i 
NiKCtt&ä III 4 20495 (neuer Beleg auch 
bei Pomtow (Brött. gel. Anz. 
1913, 16311). 
Der Name ist Patronymikon 
zu Ni'kciio<*. Vgl. im Attischen Ai- 

Anmerkung 1. Wie im Attischen ist auch in Delphi mit a (nicht mit at) 
belegt: TraXaöT[a] IV Bull. 26, 47 Fußn. 2 »die Handbreite« (= Inv. nr. 3884, Bau- 
vorschrift des neuen Tempels). 

Lit, : Mhs.-Schw. 18, 18 u. Fußn. 85. Prellwitz Et.Wb.2 349. Mayser 105, 6. 
Nachmanson 39 Anm. 1. Herwerden 2 1089. GL Meyer Gr. Gr. 3 176 Anm. 1. Solmsen 
Beitr. 1 15, 

Anmerkung 2, In der Wortfuge kommen bisweilen Formen von k& statt 
K<x( vor, die vielleicht auch hierher zu stellen sind, falls man nicht zur beque- 
men Erklärung als Steinmetzfehler greifen will. Abgesehen von koi(i) c |ep6- 
k(k)\€ioiv II 1 19182, Kot(i) 'lepöicXect II 2 1919 2 wo Haplographie möglich ist, und 
von der ganz schlecht überlieferten Inschrift I 2 2321, wo k<x(i) öjuofiuc;^, icafi) 
E[(v)]ctYT^o^i6 vorkommen, sind folgende Stellen zu nennen, wo kol statt Kai vor 
Konsonant steht (also nicht nur in den ptolem. Papyri zu finden ! vgl. Mayser 106) : 
K(x(i) TSUa HI* Philol. 58, 693 k<x(\) £ajufa<; I 2 225922 (Conze-Michaelis 

k«(i) tou Ii Bull. 22, 1002 irrigerweise. Kai) (1), 

Darauf deutet auch die Schreibung k<x 1 la\xiac, 11 Bull. 22, 8611, wo das 
vergessene Iota über der Zeile nachgetragen wurde. 

Vgl. Orönert Archiv für Papyrusforschung 1, 213. Mayser 105, 8. Thumb 
Hellenismus 177. Blass Ausspr.3 54 Fußn. 171, Schwyzer Vulg. 254. Rabehll2. 



§ 11, — eu 

Wie oben (p. 65 ff.) schon bemerkt wurde, bekam ei im Laufe 
der sprachlichen Entwickelung den Lautwert T, was zu zahlreichen 
Verwechslungen Anlaß gab. Der alte Diphthong €i war zunächst 
mit dem sog. »unechten« ei zusammengefallen und wie dieses zu 
langem geschlossenen e geworden (im Attischen spätestens seit dem 



(1) An dieser von Conze-Michaelis edierten Manumission (Baun. 2259) ist 
nach Pömtow Inscr. Delph. nr, 1108 Folgendes zu berichtigen : Z. 1 f. muß lauten : 
J/ Apxovxo<; 'Ejujuevföa tou TijuoAeiJu[vo<;, unvö<; 'Aua\(?]ou, ßou\eu[6vTuuv] Nik^v- 
öpo[u] | tou BotfAuwx;, KA.eoHevi'ö(x toO 'A9av[(u)vo<;, KAeoöduou tou] MavTi'a äire- 
5oto kt\. (C.-M, Tiuo\e[ovTO<; .....); ferner ZA ä öyoua (O.-M. äi [öv]oua). Z. £ 
T€0*apu)v (O.-M. reaadpwv). Z. § KaTÖouXiojutl» (O.-M. mit iota adscriptum). Z, 12 
ijuvxx Kai (O.-M. statt der Lücke t€ falso) ; irdo~a(<;) oikok; Ka(i) frxufotc; (O.-M. voll). 
Im übrigen vgl. die Variae lectiones bei Baunack, 
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V. Jahrh.) ; von e zu T war dann der Übergang leicht. Dieser zeigt 
sich in gewissen Kreisen schon seit dem III. Jahrh., für die ge- 
samte Sprache aber ist er erst am Ende des II. Jahrh. vollständig 
durchgeführt. Im Attischen erscheinen die ersten Spuren in der 
Volkssprache seit 300 v. Ohr., dringen jedoch erst um 100 y. Chr. 
in die höheren Schichten der Sprache (Mhs.-Schw. 48, 25). In 
Pergamon begegnet man dem Vorgange seit der Mitte des II. Jahrh, 
v. Ohr. (Schweizer 52), in Magnesia seit dem Anfange des II. Jahrh. 
(Nachmanson 40, 1). In den Papyri aus der Ptolemäerzeit sind die 
Belege häufig seit der Mitte des III. Jahrh. v. Ohr. und gewinnen im 
II. Jahrh. die Oberhand (Mayser 87, 1). 

Vgl. Schweizer 51,1. Brugmann Gr. Gr. 3 28, 46 und IF. 9, 343. Hirt Handb ß 83. 

In Delphi finden sich Formen mit i statt ei erst seit dem An- 
fange des II. Jahrh,, und zwar sowohl in den epichorischen als auch 
in den amphiktyonischen Urkunden. Vgl. die Belege p. 66 ff. 

I. Mit ei zu schreiben sind folgende Wörter, bei welchen 
später ein Schwanken eingetreten ist, deren ursprüngliche Vokal- 
qualität aber jetzt durch inschriftliche Belege gesichert ist: 

ßpaßeTcc III 2 Bull. 23, 567 £2 
YpauuaTeiov 112 264236. 

Zu ödveiov »Darlehen« gehören fol- 
gende Belege aus der Ättalos-Stiftung : 
öaveujuv 

II 2 264292 £ T &av€{£ovT€c;Z! öavetfov- 
tu>§9. oavetfcouevoi 3 ! ef&aveiaujv- 
tiB. €YÖa|veia0evTO<; eföaveiadv- 
tu)26-85 öaveitf<$jitevö<;Zi> öaveiadue- 
vol 68.78 öaveicroujGcxi!?. oe&avetaue- 
vou«; 33 

öefAriTcu II 1 203412 20652 20662 222725, 

Vgl. darüber § 34, 4 a. 
ÖOKijueta IV 3 Bull. 27, 36^. 



äpxeTov III 3 Pomtow Gött. gel. Anz. 

1913, 1732 »Behörde« 
äpxeXd 112 2642M Pomtow Delphica 
III 1181- 22 (=BphW. 1912, 
445/6) »Behörde« 
dpxefuii III 3 2733 22 »Archiv« 
oio*Tnöe{u)[v] 
IV 3 Bull. 27, 37 M. (Im Attischen ist 
döTri&etov = Teil des Schildes, 
ätfTU&tov = kleiner Schild. Vgl. 
Mhs. Schw. 50, 30 und Fußn. 373. 
Herwerden 2 222. In obigem del- 
phischen Belege ist aus der frag- 
mentarisch erhaltenen Inschrift die 
Bedeutung nicht zu erschließen. 

Zu eiXiu, gegenüber dorischem J^Xui, lesb. orr-eMiu gehören: 
el\eo[6u)] IV 1 250120 eiXioQwvtä (Amph.). 

Das attische eiXXuu ist wahrscheinlich Analogiebildung nach crreXXuj, 
ÖKeXXui oder Vermischung von eiXuj und KXXw. 

Lit.: Brugmann Gr. Gr. 3 73, 238. 301 und KVGr, 113. G. Meyer Gr. Gr. 3 
123. Buck Gr. Dial. 61. Herwerden 2 436. Prellwitz Et. Wb.2 130. Hirt Handb.2 
215. 241 Anm. 1. Boisacq Dict. 223 (eiAXw aus *€-/e\-uju). 

Rüsch, Grammatik der delph. Inschriften. ß 
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A. Vokalismus. 



[§ U- 



Der Hamen der Geburtsgöttin ist als 3 EXei9incc und EiXeiOuia 
belegt. 



EiX€l9u{a<; 
V3 Pointow Kultstätten PhiloL 71 
.[1912], 76, wo "Weiteres. 



s E\ei9uiai III 3 Bull. 23, 388 1 (VgLPom- 
tow Philol. 71, 41) 
m Bull. 23, 3862. 



Im Attischen kommen EiXei9ma, EiXuGeia, J IXei9ua vor, dazu aus 
der Kaiserzeit hoch [E]lXe0inaq bei "Wilhelm Beitr. 94, 6. 

Lit.: Mhs.-Schw. 56, 35 und Fußn. Kretschmer Vasen 157. Brugmann 
Gr. Gr 3 50 Anm. 3. Prellwitz BB. 12, 256. Herwerden2 472 s.v. 'EXeuGia. Fick- 
Bechtel GPN. 451. Beeilte! Frauennamen 73. Sadee 57 (im Boiotischen 'EXei- 
Guia, ElXetöma, EiXe£9ia). W. Schulze Qu. ep. 260 ff. Dittenb. Index IG. VII 760. 
Furtwängler Ath. Mitth. 3, 197 und Sammlung Sabouroff zu Tafel 35 p. 1. P. Baur 
Eileithyia 13. Hirt Handb. 2 248. Jessen bei Pauly-Wiss. 5, 2102 f., wo wei- 
tere Lit. 



emaKctcpefuJvIV 2 Bull. 23,566*2 »sorte de 
pioches« Homollep.569 



KnpuK€iov III 2 2517iZ 252312 u. s. w. 
uavretov IIP 264512. 



Zu TTOÖetvos »sehnsüchtig geliebt, betrauert« gehört der Name 
der Sklavin: 

TTo0eiv6v 113 19733 ( zwe imal). 

Vgl. Wilhelm Beitr. 70, 1. Mhs.-Schw. 21, 18. Prellwitz Et.Wb. 2 377 s. v. 
TtoQoq. Lambertz 2, 6. 



Trpuxavetov II 1 - 2 2646 A 

11 2 26802 27992 

113 281912 (=Fouilles IH 1, 



89 nr. 152, wo mehrere Verlesun- 
gen Colins berichtigt werden). 
Klio 12, 293 Fußn. 5 usw. 



Über uXeiiJuv vgl. p. 87 ; TeicTuu usw. p. 68. 

II. "Wie oben (p. 74 B) schon gezeigt -wurde, hat ei in ante- 
vokalischer Stellung, d. h. vor o- und a -Vokalen, länger als vor 
Konsonanten den Lautwert des e behalten. Da aber ei in ante- 
konsonantischer Stellung schon wie T gesprochen wurde, suchte man 
das antevokalische ei = e durch e oder r\ wiederzugeben. 

Vgl. Schweizer 55 f. Mayser67f. Nachmanson 40 f. und BB. 17, 293. G.Meyer 
Gr. Gr.3 227. Blass Aussprache 3 51. Hirt Handb. 2 172. Mhs.-Schw. 40 f. Buck 
Gr. Dial. 28. Brugmann Gr. Gr.3 47. Valaori 23. Salonius 57 f. 

Die delphischen Inschriften bieten für beide Arten der Wieder- 
gabe des ei = e zahlreiche sichere Belege, vom Anfange des II. vor- 
christlichen bis zum Ende des ersten nachchristlichen Jahrhunderts. 
Gewisse "Wörter zeigen zwar schon in der älteren Zeit einen "Wechsel 
von et und e vor Vokalen, der aber, wie unten gezeigt wird, anders 
erklärt werden muß. 



§11.] 
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1. Statt ei steht e vor o- und a-Vokalen in folgenden 
Fällen: 



dvöpeov II 2 17295 17583 (dv&peiov ist 
dagegen in fast jeder 
Manumission zu finden). 

fuvouKeov II 1 19692 

12 21785 (Couye-Bourguet 

^uvaiKeiov falso)(l) 
14 Bull. 22, 663 

rpo|(pea I 2 22546(2) 

3 Ayu|€ou II 2 17291aitolischerMonats- 
name, gewöhnlich als 
'Ayueio^ belegt. (Vgl. 
Wendel 328.) 



'AxeXecu; l 1 Bull. 22, 84 2 Delpherin. 

(In der gleichen Urkunde 
7r6Xeio<;£, wo umgekehrt et 
statt e steht, vgl. aber 
dazu p. 90, 3.) 
Eu T evea I 2 232432-35 
'HpciKAeou II 2 17291 

113 2302 3= (3) 
I 1 2266J Bull. 22, 381(4) 
13 2267L Delphischer Mo- 
natsname, der gewöhnlich 
als c HpaKÄ€io<; belegt ist. 



(1) An dem Couve-Bourguetschen Texte (= Baun. nr. 2178) ist ferner Folgen- 
des zu berichtigen: Z. 2 Boa96ou (C.-B. BoaGofou). Z. i Etoufe (C.-B. [E\]oi&$). 
Z. 5 lautet fuvaiKeov Kppföiov tuji 'AttoAAujvi, ä ovojua e Hpd|K\€a (C.-B. ohne das 
über der Zeile nachgetragene tuji 'AttöAAiuvi ; ferner ät falso). Z. I reiudtv (O.-B. 
Ti|udv). Z. 2/§ ßeßai|urrrjp (O.-B. falsche Zeilenwende ßeßaiuu|Tiip). Z. 32 lf\ troieovoa 
also Tüoieo[(u)]aa (C.-B. Zf\i Troiovoa falso). Z. 3=L €TriTao6uevov (C.-B. eiriTaaaouevov), 
Z. i 2 i bk ixr\ Tc[oi]fj (C.-B. ei öe uf] iroifii falso). Z. 32/31 KaTaö|ou\iauu) mit regel- 
widriger Silbentrennung (C.-B. KaTa|&ouAiauil)i falso). Z. ü steht am Schluß noch 
H also c H(pctKAeia) (fehlt bei C.-B.). Z. £ 9 AttoAwvo<; (C.-B. 'ArcöAAiuvoc;). Im ganzen 
setzen die beiden Herausgeber achtmal unberechtigtes iota adscriptum, worüber 
§ 14 C. Anm. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 1105.] 

(2) So unwichtig im allgemeinen das von Couve-Bourguet so oft fälschlich , 
eingesetzte iota adscriptum für den Text erscheinen mag, in folgendem Falle 
wirkte es direkt sinnstörend. Sie gaben nämlich 22542 f. Trapauivdriu be <t>iAdu 
ev Tai Tpo|cpeäi luuudxun Kai ZuüOiKpaxeiat ktA., was Baunack zur Annahme eines 
dir. Ae^. Tpocped drängte. (Herwerden 2 1482 »xpocped = Tpocpd? Lectio valde 
mihi suspecta«.) — Der Stein hat aber nAPANINATQAE0IAQENTATPO|<t>EA 
lYMAXßlKAIZßllKPATEAl, also Trapa[(u)]ivdruj be OiAuu ev rd Tpo|cpea Iuu(|u)dxu)i 
Kai ZtuaiKpareai, was wohl folgendermaßen zu übersetzen ist: »Philo bleibe, zur 
Beschaffung der Nahrung, bei Symmachos und Sosikratea.« Vgl. II 2 1899 Aau- 
ßdviuv | rd ev Tav rpocpdv und l 1 Bull. 22, 82 1Z ti&v Tpoqprjuuv, ferner l 3 Bull. 
22, 11811 [irpocr]ßaAoüo*a rd rpocpeta. Die soeben von "Wilhelm Osterr. Jahresh. 14 
(1911), 168 edierte lokrische Mädcheninschrift bestimmt in Z. 2: Tpocpeia to1<; yo- 
veöoi Tav Kopäv €Kaxep[oi^ öiöoiuev] ; über den Sinn vgl. ebda. p. 217. — [Variae 
lectiones nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 1099.] Vgl. noch p.67 Fußn.5 und über 
das irrige Iota adscriptum § 14 C. Anm. 

(3) Durch Pomtows neue Kollation (Inscr. Delph. nr. 1015) wird also die 
Lesung CIG-. 1699 'HpaKAeou, gegenüber der Le Bas sehen 940 'HpaKAeCou be- 
stätigt. Vgl. die übrigen neuen Lesungen p. 59 Fußn. 2. 

(4) Colin gibt hier irrig 'HpaKAifou, wohl auf Grrund der Abschrift Couves. 
Wie ich am Steine selbst (Stratiotenfeld, zehnte Reihe) feststellte, ist Kontoleons 
Lesung 'HpaicAeou im griechischen Inventar nr. 425 richtig. 

6* 
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A. Vokalismus. 



[§H. 



Der attische Monatsname TTotfibeiuv ist in Delphi als TToffeibewvos 
II 3 2089* belegt. 

Vgl. Mhs.-Schw. 54. Mayser 68. Kühner-Blass 1, 139; über das et p. 28, 1. 

"Weibliche Eigennamen, mit -K\ea (statt -KXeia) gebildet. 



AtoieoKXla 12 282422-25 (Delpherin). Vgl. 

'ATaeoKXeia II2Philol.58, 
662.3 (delph. Sklavin) 

rApiaTOK]Xea 1^ Herrn. 41, 3741 (= ebda. 
8, 417 nr. 6) 

AiÖK\€a II* Fouilles III 2, 266/7 nr. 

243§ AioKXeav 22 neben 
Ai6K\€ia20.C22) un d Aio- 

2.12 AiOKXYiavls.is (die- 
selbe delph. Sklavin) 
12 21714.7.12 AioK\€a<;i3.i6. 
(O.-B. Z. 1 AtÖKXeia falso 
vgl. p. 41 Fußn. 2.) 
14 Bull. 22, 673 AioKAect 68§ 
AiokXgok; I 2 ebda. 43§ (delph. Sklavin) 
Euidea 113 20213.7 (delph. Sklavin) 
209512 daneben EüicXei|<x22 
(von W.-F. nicht gelesen) 
EuKXe(a<;i4 EuK\€iavi2-2J 



(von W.-F. nicht gelesen). 
Z. § ist die Lesung nicht 
sicher. W.-F. gaben Eu- 
KXeia, Pomtow bemerkt: 
»antea EYKAEA incisum, 
postea I intercalatum vi- 
detur(l). 

EÜKXea I* Bull. 22, 75 § 76 § Eü- 
K\|ea4(2) EÜKXeavS 
Ii Bull. 22, 77§ 

c HpotK\€a 12 21785 c HpaK\€a<;i§ c Hpd- 
K\eav22 

VpäKXmv II* 2316 (8). ii(3) 

c l€poKXea 112 19192.5 e | ep 6 K \€av3 ne ben 
'lepÖKXnav 5 .. (Apolysis zu 
Iii 191 g } wo die gleiche 
delph. Freilasserin e lep6- 
KAeia heißt.) 

KXea Iii 20782.4 (Sklavin). 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr. 919 berichtigt Folgendes im Texte von W.-F. 430 
(= Baun. 2095): Z. i geben W.-F. EiXafou »at littera ante I nunc erasa immo N 
olim fuisse videtur«, also 'IXafou. Z. 2 reTTapujv (W.-F. reaaapwv). Z. ü/12 Trdv|ra 
(W.-F. ItrdvTa). Z. !§ kcitoik; {W.-F. Karä toix;). Z. 13/M KXewv | IMiKumx; (W.-F. 
nur KXeiuv | . . . ujvoc;). Z. J4 KaTaöouXtoaju(jöi (W.-F. nur ein o). Z. 20 f. vergaßen 
W.-F. sogar drei Zeilen; der Text lautet: avuiroöiKOt irdt|cra^ 5 (kok; Kai la\x{a^ ei 
hk ti dvGpUüTrivov Ye|voiTo irepi EuKXeiav, ei' ti Ka KaraXfar] EuKXei|a uirapxov, 'Atppo- 
öio*{a<; eöTW Tä<; Aauoö<; | GepctTrafva^. Mdprupot toi iepei^ toü 3 ATröX||Xu)vo<; ktX. 
— Ferner stehen alle von W.-F. in Z. M und 25 eingeklammerten Zeichen deutlich 
auf dem Steine. Z. 25 igt Tiuökpitos (W.-F. TiuoKpeixoq falso) zu lesen. 

(2) Die Form EuKX.|X€a, von Colin Bull. 22, 76 i ohne Notiz in den An- 
merkungen wiedergegeben, ist Druckfehler für E\jKX|ea, wie ich auf neuem Ab- 
klatsch feststelle. Ferner ist zu berichtigen : Z. 22 crajuia^ (Colin £au{a<; falso) und 
Z. § des Minuskeltextes Teodpuuv (C. xecradpcuv falso) ; die von C. in der Anm. ge- 
gebenen Majuskeln MNATEZAPßN sind sicher. Vgl. übrigens das Faksimile der 
Inschrifttafel IX nr. 3. 

(3) Zu seiner früheren Ergänzung Aio&[uupo<;] | 'Avrrfeveo^ 114 23164 in Jahrbb. 
35, 519 bemerkt Pomtow Inscr. Delph. nr. 1046: »nunc hoc supplementum com- 
probatur titulo nuper reperto Bull. 22, 162 [= Fouilles III 2, 128 nr.126], ubi a, 110 
re vera At6Ö[uj]|po<; 'Avxrfeveog traditur.« 



§11.] 
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"Weibliche Eigennamen mit 
zweitem Kompositionsglied. 

KaMucp(kea 1^ Bull. 22, 87 i, KaXXucpa- 
xea 11 [K]aXXiKpa|Te[a]<; 1§ nebenKaX- 
XiKpaT^aq^ (Delpiherin), die auch 
in der Apolysis K<xXXi[Kp]dT€Ct l 2 
Bull. 22, 882 heißt. 

Mev€Kp<kea I 1 19393H und in dem Ex- 
zerpt dieser Manum. MeveKpdrea 
I 1 2102 * (W.-F. MeveKpdxeia falso) 
Ambryssierin. Vgl. den Text p. 12 
Fußn. 

In zwei Apolysisurkunden steht 
MeveKpdrea 13 Bull. 22, 41§. 421, 
während der Name derselben 
delph. Freilasserin in der Manu- 
mission I 2 Bull. 22, 39 §.4. 406 
MeveKpdreia und 391- £ MeveKpa- 
Te{<x<; lautet. 



-Kpdxea (statt -Kpateia) als 



[M€ve]|Kp<fceav PBull. 22, 712 (Delphe- 
rin) 

[Au- oder TTa]oiKpdTeä 2983 (Grabin- 
schrift, die Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 410 in das 2. nachchr. Jahrh. 

setzt) 

EevoKpdxea 1 1 Bull. 22, 81 i HevoKparea^ 2 
EevöKpdreav I 2 (delphische 
Sklavin) 

Iu)(JiKpdT€a I 2 2193i IwaiKparecu; 2 lu)- 
criKpaTeav^ (delph. Skla- 
vin) 

IwoiKpcnreail 2 22541 (Delpherin) (C.-B. 

luuaikpaxefat falso, vgl. 
p. 67 Fußn. 5) 
IiuaiKpdTea 1 3 Bull. 22, 117 3 (Delpherin) 
IwaiKpareavl^Bull. 22, 125 §-13 (delph. 
Sklavin). 

statt -cpdveia) als 



•cpavea 



Weibliche Eigennamen mit 
zweitem Kompositionselement. 

Z€voqpavea<; II 3 21942 (Delpherin) 

'Eirupdvea l 2 Bull. 22, 9811-13.11 (Delpherin). 

Anmerkung. Eine Ausnahmestellung bilden gewisse Wörter, 
bei denen schon in der älteren Zeit antevokalisches €t und e kon- 
stant wechseln und daher Doppelformen vorkommen. Aus welchen 
Gründen dieser Wechsel geschehen ist, läßt sich nicht bestimmt sagen. 

Vgl. Hartmann de dial. delph. 22. Schweizer 57. Nachmanson 43 Anm. 3, 
wo weiteres. Ilabehl 13 f. 

Hierher gehören folgende Belege: 
ev &Y|op6ti TeXeun 
III 2 Bull. 23, 376§ neben so oft in die- 
ser Verbindung geschriebenem t€- 
Xefuui (fast in jedem Proxeniede- 
kret) ; vgl. auch ßoö^ rpelc; reXeiou^ 
II 2 PomtowDelphica in 118* (cf. 
Mhs.-Schw. 43, 3 und Fußn. 275). 
öuuped«; 

II 1 Melanges Havet 1892 (Amph.) 
6w|ped II 2 2642ä 
buipedv II3-4 25694 (Adv.). 



[Wie bei den Klassikern ist also 
auch in den delph. Inschriften nur 
öwped zu finden; in den attischen 
Inschriften dagegen steht in der 
älteren Zeit öuupeid, die kürzere 
Form wird seit 268 v. Chr. herr- 
hend. Vgl. Mhs.-Schw.40,l u.Fußn. 
219, wo Weiteres. Mayser 68.] 
'ApY€UJi 

IV3 Bull. 24, 476 §0 neben'ApTefuut lä- C29) 
(weitere Belege bei Wendel 321). 

Die zahlreichsten Belege liefert das Ethnikon der malischen Stadt 
c HpaK\eict, bei welchem seit dem IV. Jahrh. beiderlei Formen vor- 
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A. Vokalismus. 



[§ 11. 



kommen. (So auch im Attischen vgl. Mhs.-Schw.43, 4 und Fußn. 284/ 
Über die Stadt selbst vgl. Pomtow Jahrbb. 1897, 791 f. 

a) Belege mit e. 



e HpaKÄ.€u>Tav II 1 18632 neben 'Hpaidei- 

U)T0U§ 

113 268220 
'HpaKXeßxai 112 1895 2 
'HpaKÄeuuTiftv II 1 2536M (Amph.). 



c HpaKXeuJxa<; IV 3 2502 B w 

112 1895§ 

11 3 209326(1) 
'HpalKXeuGxa II 3 26821 
'HpaKXewxou II 3 Bull. 24, 8512 (Amph.) 

b) Belege mit ei. 

'HpciKXeii&xac; IV 2 Bull. 27, 13 Hill 
Iii 19594 

II1-2 2581 25. 303 

e HpaK\€tuiTrK ni2 2563 ä-Z§ 2564 & ra.si 
256562 256666 (Amph. 
Siegerlisten) 

'HpaKXeiuixa 
IV 3 25049.(35^ (ef. Nachtr.p. 957). Bull. 

26, 727 851 
HP 252712 

114 Bull. 24, 96<7) (=Fouillesin2, 75, 
wo die irreführende Klammer- 
setzung des Bull. [laßuxxfa statt 
[Eaßuxx]<x berichtigt ist). 

Ebenso weist der Name der lokrischen Stadt OiavOeioc Doppel- 
formen auf: 



'HpaKXfäiunrou IV3 Bull.24,46565(Amph.) 
c HpaKX€ia)T[ai] III2 Bull. 26, 2501 (= 

JMA. 358 III 118) 
'HpaKXeiuuxav II* 18636 2116 lä 
'HpaKXetßxat II* 211613 
'HpoucXeiiuxaK; III2 Fouilles III 1, 72 

nr. 1283. 

Vgl. noch auf uned. Anatheminschrift 
von Herakleoten (Pomtow Beiträge p. 94 
nr. 71 c). 

^paKXeitüxaM (a 330—250 v. Chr.). 



ev OiavGeai II *-2 258022 (== Nikitsky 
Geogr. Liste B III?.) 



Dagegen ev ö 5 OiavOefai 112 19081 

ev Olaveefai II 3 Bull. 22, 10 2 
Vgl. auf der Tabula Oiathensis V*-2 Solmsen Ins. Sei 3 38 ev Oiav9eai§. 

Ferner sind Doppelformen zu belegen im Ethnikon der lokri- 
schen Stadt XdXeiov, die bei Steph. v. Byz. und sonst oft XdXouov 
lautet: 



(1) Der obige Beieg findet sich nicht bei W.-F. 428; die französischen Heraus- 
geber haben, wie schon Baunack zu nr. 2093 vermutete, die letzten Zeilen zum 
Teil gar nicht gelesen. Diese lauten: Z. 24 ff. Kai 01 apxovxe«; BaßuXoq, KXeuuv, 
Aiuuv TiuÖKpixo«; AeXcpoC* || MvaatXaot;, Hevav9o<;, Aukuüttoc;, Nfcapxos 'Aucpio*- 
ae\c, , | Ei5qpajLio<; £ HpaKXeC&xa^. Außerdem sind noch folgende Fehler des W.-F.- 
schen Textes zu berichtigen: Kaxa&ouXiaoutfii l 5 . (W.-F. KaxaÖouXiOu&i). Die an- 
geblich regelwidrigen Silbentrennungen sind bei W.-F. sämtlich falsch. Z. § 
ovo||iia (W.-F. öv|[oua]). Z. 1§ w|vdv (W.-F. un/|dv). Z. 21 drdcjui|ot (W.-F. ä£ocu|tot). 
Ferner die Zeilenwende 12/20 6||juo(w<; (W.-F. || öjuoüjuq). Bndlich sind alle von 
W.-F. gesetzten Klammern zu streichen; sämtliche Zeichen stehen deutlich auf 
dem Steine. [Nach Pomtow Inscr. Pelph. nr. 950.] 
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X<x\eeu<; 12 2146§ neben XctXeteo«;! Xa- XaXeetq IP 169316 

XeieXc, 2 I 1 Bull. 22, 32 13 (-= Fouilles III 

XaXefj 114 1693 H 2, 130). 

Der Name der Stadt selbst ("Wendel 320), und die meisten Formen 
des Ethnikons (Wendel 326) haben ei erhalten, vgl. p. 90 die For- 
men auf -T}-. 

Cf. auf der Tabula Oianthensis Vi-2 Solmsen Ins. Sei .3 38 XaXeteai XaXeieiM 
€v Xa\e(öt§, aber Xa\eiöo<;i (vgl. Analoga zu letzterem bei Mhs.-Schw. 44, 18). 

In der Amphiktyoneninsehrift vom Jahre 116 v. Ohr. wird eine 
Grenze der iepd AeXcpwv %d)pa festgesetzt: 

e\<; Kpd[vav] 'Evßot|xeav 114 Bull. 27, 1095. 

Vgl. aber [ 3 EjLiß]otT6ia, 5 E[uß]aTe{<x<; 21 Wescher Mon. bil. 3612-13 (iso zu lesen 
nach Colin Bull. 27, 150 Anm. 2). 

Über das Verhältnis von TrXeTov : irXeov ist zu sagen, daß vor 

kurzem Vokal e und ei vorkommen wie in den attischen Inschriften, 

€i aber in Delphi in überwiegender Zahl. Belege für die Stellung 

vor langem Vokal fehlen. Die ältesten Inschriften haben nur -e-. 

Vgl. Mhs.-Schw. 152, 18. Mayser68f. Schweizer 159. Nachmanson 143. Hirt 
Handb.2 418, 4. GKintert IP. 27, 43. 



irXeov IVi 2561 C 20. 28 
[ttX]€ovo<; IV2 Fouilles III 1, 156 IZ 
Dagegen : 



TtUovac, III* 25291. 



TrAeTov IH4 267212 

111 Fouilles 1111,170 nr. 308 § 

112 183224(1) 
T:\dovoc, III4 264512 

JJ2 183225 
uXefova Iii 20845 
112 179820 



irXeiova II 2662 1 
izXdovec, 112 1832 ü 
irXeioviuv II 2 1832 1§ 

113 2819§(= Fouilles III 1,89 

nr. 152) Bull. 30, 2725 
21 Fouilles III 1, 182 nr. 329*4 
[n]Xdova<; II 3-4 27245. , 

2. Statt ei steht n in antevokalischer Stellung. 

Lit. : Nachmanson 41, 3. Schweizer 56. Mhs.-Schw. 47. Mayser 74 und 
Fußn. 1, wo weitere Literatur. Valaori 22. 



dvöpfjov 112 17854 20202 

m 2162 e 21656 (C.-B.dvöpet- 
ov falso) 2174i 22502 
Fouilles in 2, 254 nr. 228 2 



dvöpfiov 13 Bull. 22, 623 

11 Bull. 22, 952 

12 Bull. 22, 1315 
dvöpfiov l^ Bull. 22, 1195 1224 



(1) In dieser Inschrift (Baun. 1832) ist nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 638 zu 
berichtigen: Z. I 3 . ecpaipetoGai Kupi|ot (W.-F. und Baun, eqpatpeiv Kai xupi|oi falso). 
Z. II ap|xei W.-F. und P. »x i n exordio vs. 15 exstat« (Baun. dp[x]|et falso). J5. U 
steht KaTaXiiröuevoi richtig auf dem Steine, ebenso Z. IZ juaKpotepov, vgl. Baun, zu 
diesen Stellen. Z. II evKXriua (W.-F. und B. e^K\r\\xa). 
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YuvcuKfiov 112 19732(1) 
H3 22133(2) 
13 Bull. 22, 552 584 592 
1*22496(3) 

11 Bull. 22, 821 833 865 91* 
Fouilles IUI, 166 nr. 3022 

12 Bull. 22, 1082 1345 

13 Bull. 22,112(5) H46 H66 
1173 1206 

U 23422 Bull. 22, 1222 
YuvcuKfja II 3 21412J (neben YuvaiK€tov§) 
I* 21856 (C.-B. YuvaiKeTa 
falso); Bull. 22, 73 

Mit ti begegnet auch der Stadtname Herakleia: 

ev 'Hpaidifa II 1-2 2580*2 neben ev 'HpaKAefculU (= Nikitsky Geogr. Liste A III1Z 
und B in 2i). 

Vgl. p. 85 Anm. die Belege des Ethnikons; dazu "Wendel 318. 
Ebenso im Namen der boiotischen Stadt Lebadeia: 
€T AeTzabf\a<; 113 2226§; vgl. darüber unten § 32, 2. 

In der Manumission II 3 Polygonm. DE nr. 42 wird die Frei- 
gelassene als xexviTiv ßaqpibiqav bezeichnet. Das neue Wort gebort 
zu f>aqpi<s »Nadel« und ist das Femininum zu fxxqnbeüs »Schneider, 
Stickereiarbeiter« ; die Sklavin wird also wohl eine tüchtige Näherin 
oder Stickerin gewesen sein und nicht, wie A. J. Eeinach Eev. et. 
gr. 22, 169 übersetzt, »une cuisinikre emerite« (sie!). Calderini p. 413 
Anm. zu Z. 2 bemerkt richtig: »t€Xv!tis paqnbna si occupava eyidente- 

(1) In Nr. 1973 2 heißt der erste Zeuge [M]vcto*{cc<; (Baunack nur [.> , .]<;. [Nach 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 859.] 

(2) Im Oouve-Bourguetschen Text (Baun. 2213) ist nach Pomtow 1. 1. nr. 896 
zu berichtigen: Z. 1 dir€|6ovTO (C.-B. farelooTo). Z. Z ecp' ötwi (O.-B. ecp J uDt). 
Z. 2 Ztp(x|t(xy 0< 9 (C,-B. ZTpd|Tapxoc, schon von Baunack angezweifelt). Z. H KciTa- 
5ouXiao*jLiuji (C.-B/ nur einfaches o). Z. 1Z IwKpomi«; (C.-B. EuKpotTr^). 

(3) Diese Nummer (Baun. 2249) ist nach Pomtow^l. 1. nr. 1137 »Titulus ne- 
glegenter incisus, erroribus permultis admixtis«. Couve-Bourguet haben später 
bei der Lesung folgende Irrtümer begangen: Z. 2 ev öe 3 A(|ii)(pi'an. (C.-B. 'AcpCoei 
falso). Das Patronymikon des amphissensischen Archonten lautet nicht mit C.-B. 
3 Air|oX\u)v{ou, sondern nach Pomtow 'AttIoAudvCou, vgl. 'AiroAwvo«; unten in Z. iL 
Z. 5 öuv€u(6o)kgovto(; (C.-B. voll). Z. 1 direxw (C.-B. direxet). Z. § 'Ajucpiaeute) (C.-B. 
'Auxpiooeu?). Z. 2 irpoo^Keiv (C.-B. iroGiiKeiv). Z. 12 T0V udvira (C.-B. ohne das über 
der Zeile nachgetragene tov). Z. ü KaTa|öouXi£utö (C.-B. KaTa|&ou\io*uti)i). Z. 12 
steht sicher Trapexeruj auf dem Steine. Z. !£ 5 Att6\ujvo<; (C.-B. 'AttöAXujvo«;). Z. II 
ZotXou (C.-B. ZunXou). Die beiden französischen Herausgeber setzen auch zehn- 
mal unberechtigterweise Iota adscriptum. Ygl. die Belege § 14 C Anm. 



TuvaiKfla 13 Bull. 22, 115 k 
c HpctK\fau Ui 19531 

112 20201 

113 16851 20944 22151 
Ii Bull. 22, 381 

13 Bull. 22, 51 nr. 462 

11 Bull.22,931 107Fußn.lö) 

12 Bull. 22, 139 QP (=Fouil- 
lesini,82 nr. 128).^ 

Vgl. oben die Belege für diesen del- 
phischen Monatsnamen mit -€-. 
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mente dell' arte di cucire« (nähen) und verweist auf Blümner Techno- 
logie I, 203. Eeinach dagegen verwechselte cucire mit cucinare, so 
daß aus der Näherin eine »hervorragende Köchin« wurde! 

Tpocprjujv Ii Bull. 22, 821Z. 

Vgl. Tpocp€Tal 3 Bull.22, 
11811 und Tpo|cp§a 12 22542 
(über letzteres p. 83, 1 und 
Fußn. 2) 
Xprja 113 218312(1). 

Daneben kommt öfters 
Xpda vor: 
Xpefav ins FouiUes III 1, 50 nr. 87 § 
(Amph.) 
112 170835-32 189912 273732 
m 28192 (= Fouilles III 1, 89 
nr. 152 bessere Lesung); 
2682M Bull. 22, 15 M Fouil- 
les HI 1, 138 nr. 2611 



Xpefav Ii Bull. 22, 26 3. Bull. 30, 301 U 

13 Bull. 25, 3568 
Xpe(a<; IIP 25082 25092 2510Z 

ins 25125 

III3-4 252432 

III* 252732 252821 Bull.26,27035 
(= JMA. 358 IV 18315) 
JMA. 358 III 140H (== 
Bull. 20, 627) 
Iii JMA. 358 IV 198 bis Z. 
Vgl.Mayser74. Brause 7 b. 
ra\dTY\a 12 Bull. 22, 139 i raXaTifa«; 1402 

(delph. Freilasserin) ; 
aber faXareta II* 20923§ faXarefaio 



raXdreiav §-32 (Delpherin) (2). 
Vgl. Fick-Bechtel GPN. 83. Mhs.-Schw. 47, 21 und Fußn. 353. 

"Weibliche Eigennamen mit -KpdTrja und~K\r|a im zwei- 
ten Kompositionsglied. 



MeveKpdrna 112 18271 19352.12 
KaXXiKpaTna H2 1935 i- 2 KaXXiKpäTnavi5 
neben KaXXiKpaT€tas32 
(delph. Sklavin) 
KoAXncpaTlfas Ii Bull. 22,8712 neben öf- 



teremKaXXiKpaT€a(Del- 
pherin) vgl. oben p. 85 
TToXuKpdxria II 4 2149 2 neben TToXuKpä- 
TeiaäZ (wohl Erin'ä- 
erin) (3) 



(1) Die Stelle lautet: auvimnJpeTeiTUJ 5e Xpifaiuo«; TTpa&'ai o Ka XPHAHTAI 
(Couve-Bourguet öuvuTT€|[p]€iTeiTiu falso). Nach den beiden französischen Heraus- 
gebern haben fast alle xpiW TOtl geschrieben, und auf diese Weise ist ein an- 
gebliches xp*ldouai in die sprachwissenschaftliche Literatur übergegangen, so 
u. a. Baunack z. St. Buck Gr. Dial. 116 a. Sadee 54. Valaori 69. Nikitsky For- 
schungen p. XXX. Solmsen Beitr. 1 103 f. (mit der veralteten chronologischen 
Angabe Baunacks). Brugmann IF. 29, 203. — Die richtige Erklärung aber gab 
schon vor Jahren Herwerden 1 906 durch die Lesung o Ka XP*fa fl^ai. Die medialen 
Formen des Verb. Subst. sind auch sonst in Delphi belegt: fjxai II 2 17992 II 3 
16964 Iwvzax Ii Bull. 22, 802. Vgl. auch für die Bedeutung 112 Polygonm. DE 
nr. 275 <rroiTiou|o*a 6 Ka öfj. Z. 2 ei be Ka . . . jufj iroifj, o Ka bf\ ktX. 

(2) Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 1032 sind an der Lesung von Wescher- 
Foucart 427 (= Baun. 2092) folgende Fehler zu berichtigen: Z. 3 T eTT0tpu>v (W.-F. 
Teaoctpiuv falso). Z. 2 [o*u]|X€ovt6<; (W.-F. | auXeovTe^J. Z. 2 dxpi ou [Ka Ziur) Ta- 
Xarei]a (W.-F. äxpi oö Ka £u>y), iroi|eu)v falso). Z. 32 oi|öiuri (W.-F. öou|Xu>rj falso). 

(3) Diese Nummer wurde von Haussoullier Bull. 5, 48 ediert und von Baunack 
nr. 2149 bis Z. 2 nachkontrolliert. Pomtow 1. c. 1023 hat an deren Lesungen 
Folgendes auszusetzen: Z. ! 9 Epi[ve]uu (Hauss. 5 Ep[i]veuöi ; Baunack EPHNEßl, im 
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ZwatKpaTrja II 1 17452 neben luuatKpd- 
T€ia§ (Sklavin eines 
Tolphoniers) 

5 ApicfTÖK\ria 112 18252.(Delpherin) 

j\piOTÖK\ria II 3 2213 §• b 2 3 Apiöt6k\y)- 
av 1 neben 'Apicrro | K\ei- 
a<;!2 (delph. Sklavin) 

AiÖKXria II* Fouilles 1112,266/7 nr.243 



c HpctKXria 112 Polygonm. DE nr. 19 S-i 



neben [E]uKÄ€ia§ delph. 
Sklavin). Z. 5 gibt Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 918 Eu- 
KXeia, bemerkt aber: »for- 
tasse EuK\r]a pro EuK\eia in 
lapide exstat«. 



e HpaK\Vja^i (delph. Sklavin) 



6. ig. 17.19 AiOK\rja^9.i9 ne- 
ben AiÖKAem 20. (22>-undAt6- 
K\ea£, Atoideavi 2 . (delph. 
Sklavin). 



c lep6K\T]av II* Fouilles III 2, 265 i- §. 



(delph. Sklavin) 



II 2 1919 £, daneben c lepÖK\eia 
u. c lep6K\eä, Vgl. oben p.84. 



EvkX^üc, m 2333B9(uned.)[Eu]|K\r]aviZ 



Endlich, im Ethnikon der lokrischen Stadt XdXeiov : 



Xa|\neuc; II 2 190813 
Xa\neO<eu)c II 1 2059 32 
Xa|Ärfc Hl 20594 vgl, über diese Le- 



XctXrfc I 2 2208 2 neben ev XaAeiuu 1 Xot- 
Aeieu(<;)li-1§, vgl. über diese 
Lesungen p. 67 Fußn. 4. 

XcdMc Iis 19271 neben [ev] XaXduiil. 



sung p. 78 Fußn. 1. 



Vgl. oben p. 87 die Formen des Ethnikons .mit -e-. 

3. Für die »umgekehrte Schreibung« des antevokalischen ei statt 
richtigem e kommen in Delphi keine sicheren Belege vor. Die an- 
gebliche Form TTepiicXeTos III 3 2784 i (Mantinenser), die auf Homolle 
Bull. 21, 290 zurückgebt, scbeidet aus, denn nach Bourguet Fouilles 
HI 1, 17 nr. 33 steht TTepiideoc; auf dem Steine; »c'est une raie de 
la pierre qui a fait lire le patronymique TTepudeTos«. 

Es bleibt nur noch TroXeios l 1 Bull. 22, 84 £ übrig. — Man könnte 
diese allerdings als Tr6\e(i)os erklären; doch ist zu bedenken, daß 
im ganzen 1. nachchr. Jährh. die epichorische Form des G-en. der 
i- Stämme ttoXioc; fast ausnahmlos erscheint, während ixo\eoq nur 
ganz vereinzelt vorkommt, nämlich l 2 Bull. 22, 115 2 (neben ttoXioc;^) 
und l 4 27311. (Die W.-F.sche Lesung [7r6]\eos] II 2 1755Ü ist fälsch; 
der Stein hat [tt6]\ios, wie Pomtow Inscr. Delph. .nr. 645 feststellt ; 
vgl. Baunack z. St.) — Wenn auch vor Yokal das i nur selten als ei 
wiedergegeben wird (vgl. unten p. 93 ff.), so darf man wohl hier 
die Möglichkeit nicht von der Hand weisen, daß noXeioc; nur eine 



Text 'Epeiveun falso). Z. Z fuvai|KeIov (Hauss. yu[vcu]|k€Iov, Baun. Yuva|iK€?ov falso). 
Z. § olKOYevife (Hauss. okoYevf)). Z. |* 'ApiarößouXo^ EuAai&a (Hauss. I[. ,]at[. .]. 
von Baun, irrigerweise zu ['Epiv]cß[od ergänzt). Z. 2£yi5 ei öe ti^ | Ka oittoito 
(Hauss. ei be Tic; [Ka] | obmiTai falso). Z. §6 i|5nXiTai (Hauss. [i&i]|u>rai). Z. 28 3 Etri- 
p.a%o<; KuTiv(i)el^ (Hauss. ohne das Ethnikon). 
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graphische Variante für ttoXios ist. (Vgl. in der gleichen Inschrift 
Teijuäs 3 ..) (1) 

Lit. : Schweizer 44, 2. Nachmanson 21. Mhs.-Schw. 45 ff. (2). Rabehl 14. 
Mayser 71. 87. 

Ebenso sind die Belege für »umgekehrte Schreibung« von ei für 
antekonsonantisch.es e (vgl. nr. 4) ganz unsicher. 

Die Lesung von Oyriacus eiqp 3 uji II 4 2306 £ scheidet aus, denn 
der Stein hat richtig ecp 3 uüit€-(3). 



(1) Diese »umgekehrte Schreibung« von et statt antevokalischem e ist aber nicht 
als belegt anzusehen in der bei den Rechnungsurkunden des IV. Jahrh. oft wieder- 
kehrenden Formel fia^poi? tCDv lepefwv IV« Bull. 22, 30556 32012 3213Z. 26, 8905) 
44««>. Bourguet hatte zu Bull. 20, 216^ (= Baunack nr. 2502) den Text avisiert 
als u(Tfi'poi<; Tiirv lepeiujv. Bull. 22,31328 schreibt er aber zu seiner neuen Betonung 
uxrffpOK; Tiftv iepdwv: »j'avais ecrit lepeitöv, mais comme Texistence d'un College 
de pretresses delphiques n'est pas attestee pour cette epoque, il faut reconnaitre 
ici une forme (= iepeuuv) dont on a des exemples pour le IV 6 siecle. Peut- 
etre, et plus simplement doit-on y voir le genitif du neutre iepela«. Nur letz- 
teres ist richtig; es handelt sich nicht um »die Köche der Priester oder der 
Priesterinnen«, sondern iepefuuv ist genitivus obiectivus und lepeia sind die 
Opfertiere, Das ei ist hier Vertreter des alten y\i (vgl. § 15, 1). — In der Am- 
phiktyoneninschrift aus dem Jahre 380, Baun. 2502 i sind es tcc i€pr]ta, vgl. ferner 
in der Labyadeninschrift Kai' k avrbc, 0ur)t ^iapf][i]|ov IV 1 2561 Dfi friapfjia 
0u6vT€<;i5; in der Attalosstiftung 6u6vtuu ...... ßoü<; T€Äe{|[ou<;] .... Kai xa oXKa 

iepeta II 2 2642 M f.; in demselben Sinne xa iepeta ibid. 22. — Analog sind die Be- 
stimmungen der Eumenesstiftung II 2 Pomtow Delphica III 118 £ ff. Ouovtuu 5[e 

o]t euiueXriTai ßoö<; Tpetq TeXeiovc, | .... Kai ta \onrd iep[e]ta oiKOvoueovTU) 

und weiter exefuuaav Ta iepeta eroiuaL — Vgl. bei Homer iep^iov; ferner iepetov 
III Dittenb. SylL* 629 (Olbia) = ovis. 

(2) Füge zu den attischen Belegen K\eiö|ußp6TOU IY 3 Wilhelm Beitr. 48 % 
KXeioirfeiGouc;] ibid. 62 nr. 501 auf einer Grabvase, die "Wilhelm nicht näher da- 
tiert. — Ferner 5 ApiOTOK\eiou(; Kaiinka Antike Denkmäler in Bulgarien 203 
nr. 257. (Vgl. Wilhelm Beitr. 207.) 

(3) Soeben gelingt es, diese alte Manum. CIG. 1703, deren Text nur durch 
die schlechte Oyriäcus-Abschrift bekannt war, auf der Theatermauer zu identi- 
fizieren (Abkl. Theat. nr. 13). Wegen der zahlreichen Versehen von Cyriacus 
müssen wir den neuen Text hier ganz mitteilen. (Vgl. die alten Lesungen bei 
Baun. 2306.) 

CIGh 1703. 

"Apxovrot; KaWiKpdreoc;, junvcx; BouKaxiou, (a. 120) 

äireöoTO KaMiKpareia AeHiKpdxeo^ tuu 
'AttoAAuuvi tiIu TTuOfun ai&jua fuvaiKeiov, äi övoua 
NiKoaxpara kvbofevr\c, eV e\eu9ep{ai, Tijuag dp^upiou 
5 uväv xeodpujv Kai rdv riudv exei iräoav Beßai(uj)Tr)pe<; 
Kard xou<; vojuouc; tcc<; ttöXio^* 'AvTi^evr)«; AioöUupou, 



92 A. Vokalismus. [§ 11. 

In ev dYOpäi xeiXeiuüi III 4 Bull. 30, 217 nr. 342 liegt wohl vulgäre 
Vokalassimilation vor. Vgl. unten § 24 B 3. Anm. 

Die Form <7uvuTrri|[p]eiTeiTUj II 3 2183^ ist nur Verlesung von 
Couve-Bourguet (vgl. p. 89 Fußn. 1), denn der Stein hat richtig 
<TuvuTrr]|peT€mju* 

Man könnte auch versucht sein, die von "Wescher-Foucart und 
Baunack bezeugte Form 7TapexeiTiJU II 2 1846^ hierher zu stellen. 
Baunack erklärte sie folgendermaßen: »Aus Versehen schlug der 
Steinmetz erst den Indicativ ein und machte dann den Imperativ 
daraus, ohne das überflüssige Zeichen zu tilgen. « Dem ist aber nach 
Pomtow Inscr, Delpk nr. 718 nicht so: »videtur lapicida primum 
EXONTQ incidisse, quod postea in EXflSNTQ i. e. EXETQ correxit«. 

4. Einige Belege für die "Wiedergabe des antekonsonantischen ei 
durch e sind auch vorhanden. In denselben sind weniger Reste der 
alten Orthographie, als vielmehr » saloppe Schreibweise nach dem 
gesprochenen Laute e« oder zuni Teil Analogiebildungen zu sehen 
(vgl. Mayser 70; Rabehl 10. 11), vielleicht auch nur Versehen der 
Steinmetzen. 

X epa Ii Bull. 22, 89 U neben xei'p 90^ 
13 Bull. 22, U81Z neben xei'pM x { p M. 

In letzteren Schreibungen liegen wohl Analogiebildungen zu den 
obliquen Casus vor (vgl. Mayser 71, 3. 282, 2). 

iapeq l 1 Bull. 22, 80^, wenn nicht Steinmetzfehler, vielleicht Ana- 
logiebildung zu den berechtigten Nom. plur. auf -ec;. 

Vgl. in der "Wortfuge e (= ei) be jarj I 3 BuU. 22, 582; hier war 
wohl der Vokal der nächsten Silben schuld am Versehen. 



Iiuev I 1 23082. Diese Form steht sicher 
auf dem Steine. 



KXewv Aiovucfou AeXcpoi* ecp 9 tunre eXeuGepav etjuev 

NiKoarpaTav Kai dv^qpanrov diro navTUJv tov irdvTa xpo - 

vov, ranoüaav 6 Ka GeXri Kai diroTpexouaav olq Ka OeXvi* ei 5e 
10 ti<; ecpdiTTOiTO NiKoarpaTa«; erri KaxaöouXiajuiuJi, K\5pio<- eaxu) 

auXeuuv 6 TrapaxuxOjv ub^ €\eu6epav ouöav, Kai oi ßeßai- 

tuTf)p€<; ßeßatov irapexovxu) tu> Beilu xdv uuvdv 

NiKoarpara^, Kai öjuoi'uus NiKoaxpara eXeuOepa 

earu). Mdpxupoi oi lepelc, toO 9 Att6XXu)vo(; v Apxwv 
15 KaXXfa, 3, A 9 a u ß o <; l Aßpo|iidxou Kai 6 veuwöpcx; 

'Areiöiöa«; Kai löitörai Aiööwpo«; 

"Apxwvcx;, Oe6£evo<;, TToXuuuv GeoHevou, EevoKpiTo«;* 

uapauivaTU) 6e NiKoaTpdra uapd KaXXiKpdreav 

eux; Ka Zf\, rcaiouaa tö, eiriTaaöjuevov tö öuvaxöv iräv ei be uf) 
20 Trapajuewr], aKupo^ d uuvd €<jtu>. 



§11.] 
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Darauf deutet auch TTeViedou II 3 2262 i (Lesung Le Bas'), wo 
das vergessene Iota über der Zeile nachgetragen wurde. 

Das gleiche scheint in Ko\ä£ev II 1 22291 der Fall zu sein; 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 521 bemerkt: »iota omissum videtur supra 
EN additum esse«. (Couve-Boürguet KoXöCeV.) 

Durch das Ausscheiden dieses Infinitivs bleiben nur noch zwei 
Belege aus der gleichen Inschrift II 2 2085 übrig, nämlich: 

KaxoiK€v£ und Troev 3 . 

Diese als alte dorische Infinitive auf -ev erklären zu wollen 
(die Belege der älteren Zeit werden in der Formenlehre angeführt 
werden, vgl. vorläufig Valaori p. 65), wäre wegen der zahlreichen 
Vulgarismen der Manumission unangängig. — Hier liegt ganz ent- 
schieden saloppe Schreibweise für e (vgl. Mayser 70, 327) oder Stein- 
metzfehler (1) vor, 

Anmerkung. Die Haussoulliersche Form ir[ä]pau£VaTun I 2 2144M scheidet 
aus, da der Stein richtig irapa||ueivdTUJ trägt (vgl, p. 29, 3). 

5. Für die »umgekehrte Schreibung« ei statt i finden sich in 
Delphi seit dem Anfang des II. nachchr. Jahrh. zahlreiche Belege, 
und zwar konnte ei, nach der Ausgleichung der Quantitäten (vgl. 
§ 21), sowohl für t als auch für I stehen (vgl. p. 65 ff.). 

Lit.: GL Meyer Gr. Gr. 3 180 ff. Mhs.-Schw. 48 f. Schweizer 74. Nachman- 
son 34 f. Mayser 87 f. Buck Gr. Dial. 24. Valaori 20, 5. 

a) €t steht für langes t. 

Im delphischen Monatsnamen 'IXaTos (vgl. Wendel 329 f.): 
EiAdou Iis 17311 17321 18271 EiActfou 12 Bull. 22,103 2 108 1 109 1 133 1 

113 22791 l 3 Bull. 22, 1151 1312 

13 Bull. 22, 601 l^ 23222 (= Bull. 22, 124) 

Ii Bull. 22, 801 ElXctfui 112 1694 H. 

Anmerkung, Die Belege für EiXaiou II 3 16841 (»vor | sicher eine Lücke« 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 854) und II 3 20951 (vgl. p. 84 Fußn. 1) sind irrig; der 
Stein hat beidemal die richtige Form mit Iota. 

Ebenso zu beurteilen ist Aei'ou II 1 19692 für den aitolischen 
Monatsnamen ATos (vgl. Wendel 328), der nach einem Zeusfest Ata, 
welches die Bewohner von Teos um das Jahr 475 v. Ohr. feierten, 



(1) Diese Annahme wird nahegelegt durch den Umstand, daß in derselben 
Urkunde 2085 Z. 1 in f uvaVetov, Z. 2 in u€Xp l K0t, Z. 3 in <$^\ujv ein ausgelassenes 
Iota nachgetragen wurde. Vielleicht hat der Steinmetz auch in obigen Infinitiv- 
formen nur vergessen, den Schnitzer zu berichtigen. — Z. 3 steht c lo*Tta> auf dem 
Steine, Baun. 'Eötiw falso. [Pomtow Inscr. Delph. nr. 621.] 
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A. Vokalismus. 



[§ IL 



benannt ist. (Vgl. Gr. Dial. Inschr. 5632 bM. Hoffmann Makedo- 
nen 102.) . 

Ferner beim Namen der Götterbotin *lpi$: 

ETpic; 112 1773 neben "lpio<;Z, delph. Sklavin. 

Vgl. Osthoff Verhandlungen der 49. Vers, deutscher Philologen, Basel 1907, 
157 und Archiv für Religionsgeschichte 11, 44 f. Prellwitz Et.Wb.2 199. Boisaeq 
Dict. 381. Fick-Bechtel GrPN. 305. 

"Weiter in den vom Namen der^lcri<s weitergebildeten weibliehen 
Eigennamen: 

Vgl. Fick-Bechtel GrPN. 155. Mayser 93 Fußn. 6. 



Eimdc I 2 21784.14 Eiöidöo<;^ EioidöiJo 
(Delpherin), vgl. über die In- 
schrift p. 83 Pußn. 1 

13 Bull. 22, 52 6- § Elmdöo^ Elm- 
abalä (delph. Sklavin) 

Ii Bull.22,806Eioid6o^Elatd5a2 
(delph. Sklavin) 

Ii Bull. 22, 932.10 Eioidoiß (Del- 
pherin, die in dor Apolysis 



EIöiycvtk 13 Bull. 22, 119 ö). 9 (delph. 
Sklave) 

EicriöUüpa Iii 21282 Eiaiöiupavl (Skla- 
vin eines Amphissensers) 

13 21802 EloiöiGpa<;i5 (delph. 
Sklavin) neben 3 \0{bu)\po$f> 
3 lo*iöiupoui£ (delph. Sklave) 

Ii Bull. 22, 83Ö-1 Elo-iöu&pa 
(Dativ) £ (Delpherin) 



Ii Bull. 22, 942 3 i ai ^ heißt). 

Ferner in den vom Namen der Göttin 'Acppobvnx gebildeten 
Personennamen: 



'Aqppoöefaioc; 

14 Bull.22,704 'Acppobeicrtou* 'Acppo- 
oeitfioviM neben 'Acppoöföio«; 2 . 
(delph. Sklave). 



'Acppo&eiaia 

Ii Bull. 22,89 3 'A[cpp]o6eia{av ^Acppo- 
öeio*ia<;Z; delph. Sklavin, die auch 
in der Apolysis 12 Bull. 22, 90£ 
u. 912 'Acppoöeiotav heißt. 

Beiderlei Schreibungen begegnen im Namen des Delphers: 
TpeTTros I 2 21503 neben Tpiirov^ (1) 
fptuo<; I 2 21002 rpfrrovi£ neben fpenumiZ (2). 



(1) Zu der Lesung von Couve-Bourguet (= Baun. nr. 2150) ist Folgendes zu 
bemerken: Z. 1 3 l(ct)T<iöa, das a fehlt (C.-B. voll). Z. i steht hinter ävöpelov noch 
ein dittograph. (dv&peiov); Couve-Bourguet dafür iraibapetov, aber »Philon non 
est puerili aetate« (vgl. nr. 2100). Z. £ Tiuötc; (O.-B. xeiucl^). Z. 12 6 re dTro(cmo)- 
ööjuevo«; (C.-B. 01 T€ dTro(aTro)öojuievoi). Z. i§ TrapaxuYxdvuJv (C.-B. irapaxuxiwv). Z. i£ 
01 lepel^ (C.-B. 01 T€ iepei<; — ohne nachfolgendes Kai — falso). Couve-Bourguet 
setzen auch achtmal unberechtigtes Iota adscriptum, vgl. § 14 C. Anm. [Nach 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 1113.] Die von Pomtow mit Polyggnm. nr. (1) bezeich- 
nete, von Couve-Bourguet, »weil unleserlich«, weggelassene Inschrift (vgl. Baun, 
p. 498 Fußn. 1), ist eine achtzeilige, sorgfältig getilgte Manumission von der nur 
dpxovxo<; [I]Tpd[Tiuvo<;] .... übrig geblieben ist. [Pomtow Delph. Chron. Sp. 2674 
unter den unsicheren Archontaten und Inscr. Delph. nr. 1112.] 

(2) Berichtigungen dieser Manum. nr. 2100 auf Grund von Pomtow Inscr. 



81. 
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Der Name gehört zu TPnrog »das Netz«; bei Plautus (Rudens) 
heißt ein Fischer Gripus. 

Vgl. Baunack zu 2100. Bechtel EP. 73. 

In den mit dem Suffix -mo gebildeten einstämmigen Namen (1). 

Vgl. Brugmann Gr. Gr.3 190; Gtondr.« n 1, 273 f. ; KVGrr. 325. Hirt Handb.2 
356, d. Fick-Bechtel GPN. 28. 

3 A\K€lvo<; m 1766^ 18012 neben hau- In Tapavx{(e))ivou II* 169312 

ngem'A\Kivo<; (vgl. Wendel 250) stellte der Steinmetz selbst die 

MefaXeivoc, Kaiserzeit Bull. 20,7202 Me- richtige Form wieder her (2). 

TctXeivun 7152 (Ditövoc; QiXeivov 13 Bull. 22, 118 IL 

Tapavxetvofc)] 112 1848 21 (vgl. Belege mit 
I Wendel 238 f. 244 f. 249. 261). 

Auch fremde Namen haben bisweilen et. 

l€i&u>viov 112 17275(3). Vgl. aber Iibiuvfun IIP Bull. 22, 4091. 
Weitere Belege für das richtige T bei Dittenb. Syll. 2 3, 116 s. v. Iiowv, Ii- 
ouuviot;. 

Bei6u|vöv 112 19062 (aus Bithynien) 

Kuxeivieoc; II 2 Polygonm. DE nr. 291; s. unten Nr. 6 die Lesungen mit richtigem T. 
Ygl. über das angebliche 'Epeivewi p. 89 Fußn. 3. 
Ferner in folgenden Formen von Subst., Verb, oder Pronom. : 

TroXeixefav 113 2627 Q? aeixiuvi'av 112 Pomtow Delphica III 

13 FouillesIII 1, 129 nr. 2275 1191 neben aiTwvfa^und 

1* 27301 <jtxw[va]<; ävöpa<;M(4) 

troAeixäv 13 Bull. 22, 11412 Ixexverrav II 3 209413. 



Delph. nr. 1111 : Z. 12 NucdcrcPrpaxos (Conze-Michaelis und Wescher-Foucart nur 
einfaches a). Z. 1§ Trorjadxuj exstat (O.-M. Trov]o*dxo). Z. 2£ hat der Stein, wie C.-M. 
lasen, ATTOAITTQTTANTA, was nach 21501 zu diro\(TTUü(vTi) Ttdvxa zu ergänzen ist 
(W.-F. <hro\{Tcu)VT0u ist irrig). Z. II rpeimm (C.-M. und W.-P. ohne Iota adscr.). 

(1) Homolle scheint 3 A\k(vou III 3 Bull. 23, 553 als kontrahierten Genitiv auf- 
zufassen, da er von einem Alkinoos, Buleut unter Straten, spricht; dies ist aber 
nicht der Fall; die Stelle Baun. 266912 (== Fouilles III 1, 11 nr. 14) hat den 
in Delphi oft belegten Namen 'A\kivo<;. — Über die Eigennamen auf -vou^ und 
-voo<; wird in der Formenlehre gehandelt werden. 

(2) Baunack 169312 hat das getilgte Zeichen nicht erkannt; er liest Tapavxxf- 
vou. Z. 12 hat der Stein vao|Kopo<; (W.-P. v[€U)]|Kopo<;, Baun. v[eu)|K]öpo<; falso). 
[Nach Pomtow 1. 1. nr. 1033.] 

(3) Zum Baunackschen Texte nr. 1727 ist Folgendes nachzutragen: Z. £ hat 
der Stein 0£, also trug der Steinmetz ein vergessenes Zeichen (I oder I) in das 
schon eingemeißelte ein, so daß jetzt beide aufeinander stehen, (W.-F. o[i<;], 
Baun. 01 falso). Z. § in auxoaeauxöv sieht das letzte Zeichen so aus: KJ, das Ny 
steht also über einem irrigen Y. (W.-F. auxö<; eauxoü ; Baun, auxoaeauxöv ohne 
Angabe der Korrektur.) [Nach Inscr. Delph. nr. 705.] 

(4) Iixüb[va]<; statt ötxuufvfou]«; von A. Wilhelm ergänzt (brieflich an Pomtow), 
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A. Yokalismus. 



[§ 11. 



|uaöT€tYoOvT€<; I 4 21561§. Vgl. uaarrfw- 
uuv II 3 226145; uacm- 
Toöcra 112 221612 ,ua- 
axiToOa[a:i 12 232413. 

dueiv 13 Bull. 22, 11822 

lljueiv Ii Bull. 22, 932. 



Vgl.T€xv(Tav 112 1878E 

tcxvItiv II 2 1842 L (Uber diese Le- 
sung vgl. p. 63, 4.) 
IP 21542 21772Polygonm. 
DE nr. 42 
<&TTOiTV€t£(xi 12 2171i§ Inf. aor. von diro- 
Ttvrfw. Vgl. Prellwitz Et. 
"Wb.2 377. 

Die meisten Belege liefern die Ableitungen der Stämme ti|u- 
ünd viK-. 

Im Folgenden sind nur die älteren Stellen vollständig angeführt, 
da es sich erübrigt, die der Kaiserzeit in ihrer Gesamtheit zu zitieren, 
a) Teijut- statt ti|u-. 



T€iua^ 112 17234 17762 20203 
113 21622 

11 19313 W.-F. nr. 273 a5 Bull. 
22, 274 303 

12 21003 (neben Ttudvl) 21442 
21515 2i934 23212 

13 Bull. 22, 604 

14 21564. Bull. 22, 702 (neben 
€TriTi|ueovTe<;5) 732 76 3 

Ii Bull 22, 934 (neben Tiudv4 

€1TtTlUG|0VT€<;2) 

13 23382 (neben Tiudv22)(l) 
T€tudvII2 17234 19355 (neben Ttuäsi) 



xeiudv II 3 21622 (Couve-Bourguet xiudv 
falso) (2) 

11 19314 (3) W.-F. nr. 273 a2 Bull. 
22, 27i 

12 2144§ 21512 21782 (C.-B. xi- 
udv falso, vgl. p. 83 Fußn. 1) 
21935 (O.-B. xiudv falso, vgl. 
p. 58 Fußn. 7) 22125 (O.-B. 
xiudv falso, vgl. p. 54 Fußn. 1) 
22575 (neben xiu6t<;4 O.-B. Ti- 
udv falso, vgl. p. 79 Fußn. 1) 
22595 (neben xiuoM) 

13 Bull. 22, 585 604 



(1) Diese Manumission nr. 2338 und die folgende nr. 2339, von denen Baunack 
angibt: »Hier zum 1. Male publiciert«, waren schon früher bei Nikitsky Delph. 
epigr. Stud. Tafel IV nr. XVI zu finden. Pomtow Inscr. Delph. nr. 1148 ergänzt 
in nr. 23381 ['AyaQdL xux<r ctpxovxo«; 'Avxrfevou«;] to0 [ 5 Apx(ä], also c. a. 61 n. Chr. 
Vgl. Delph. Ohron. Sp. 2669. 

(2) Weitere Verlesungen von Couve-Bourguet in nr. 2162: Z. 20 irapexoiv ße- 
ßcuov (O.-B. ohne ßeßctiov). Z. 29 Zeilenwende in TTaö£|u)vo<; (C.-B. TTaaiujvo«; | 
falso); über das dreimal falsch gesetzte Iota adscr. vgl. § 14 C. Anm. [Nach 
Pomtow 1. 1. nr. 990.] 

(3) Pomtow LI. nr. 1066 bemerkt zu dieser Manum. nr. 1931: »Nomina et ar- 
chontis et mensis et manumittentium non sunt Delphica, sed pertinent ad Amphis- 
sam; haec comprobantur tituloW.-F. 273 a (uned.) qui eundem fere textum exhibet 
atque noster.« So verschwindet die Gleichstellung eines delphischen urjv 9 Air6\- 
Xiuvos = 'AtreWato«; (Bischoff, de fastis Gr. p. 351 und Leipziger Stud. 7, 363. 
Baunack zu 1931. Prellwitz BB. 26, 325 f. Wendel 329). — Ferner ist zu be- 
richtigen Z. 1 AotuuO (W.-F. Aduujv, Baun. A[d]uu)[v]). Z. 5 udpxupot (W.-F. und 
Baun. udpTupes). Z. 2 Aucmrövou (W.-F. AeEiGeou, Baun. AY . . . ONOY, das er zu 
Au[xocp]6vou [sie!], also 'Selbstmörder' ergänzt). Pomtow setzt die Inschrift an »in 
fine sacerdotii XII« (= c. 94—85 v. Chr.). 



§ 11.] 
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xeijudv P 21ö65.B«U.22,68S70273276ä 

Ii Bull. 22, 89^ 

l^ 23422 
eTrireiiLieujv I 2 2144 1Z 

I» Bull. 22,632 

11 Bull. 22, lOlä 

12 Bull. 22, 128 QX) 13412 

13 Bull. 22, 131 ao) 
6TrtT€ljU60VTO^ 1* Bull. 22, 1192 



emretueouaa I 2 21512 217813 

13 Bull. 22, 532 554 5812 

14 Bull. 22, 731 762 

12 Bull. 22, 982 1031Z 
eiriT€iu€0VT€<; 13 Bull. 22, 64 ü 

14 21561Z 

13 Bull. 22, 1116 
rei'uia l 4 27306 
q)l\OT€lUUJ? l 4 2731 g. 



In den dazu gehörigen Eigennamen: 



0tAOT€lJUOU 



'EiriTefuou 



Teijiuteeov H 3 20962 neben Ttudeeov 12 
TiuoeeouM, ferner in 
der von W.-F. ver- 
gessenen Z. 22 TiuoBeo«; 
(delph Sklave) (1) 

T€tu[a]|Tevn<; l 3 Bull. 22, 129M (vgl. den 
d. TiuocYevri<; Bull. 22, 
102 c. a. 38 n. Ohr.) 

Oeoxei'uou I 1 1931 § (vgl. zu der In- 
schrift p. 96 Fußn. 3) 

TToXu|T€tu{6a I 2 21783 neben Teiuxxv! 

eiriT€iu€ouaai3 aber ti- 
fiö^S (vgl. p.83 Fußn.l) 
Anmerkung. Der Beleg Te[i|juo]KXfj^ II 3 2337 

III 2 p. 200 M) scheidet aus, denn der Stein hat richtig 

Inscr. Delph. 1010. [Das angebliche E ist nach Abkl. 



13 Bull. 22, 11412 neben 
4>iAoTijiiou 1131 (Phys- 
kenser) 

Ii 19391 Name des am- 
bryssischen Archonten, 
den W.-F. 274 'Ettit€- 
\ov oder s ETrrf€vou, 
Baun. ETTITEI////EY (p. 
956 zu 1939) gelesen 
hatten. Ygl. den Text 
oben p. 12 Fußnote. 



12 (Baun. p. 958 = Fouilles 
Ti|[uo]KXfj^. Nach Pomtow 
L'ädierung des Steines.] 



ß) V€IK- Statt VIK-. 

veiK^oavri 14 27303 | kveixa 2i 27322 
In den davon gebildeten Eigennamen: 



J AvopöveiKo<; Iii 192012 
a Av[ö]pov€(Kou II 2 18231 neben 'Avöpdvi- 
'AvbpoviKOu 16 



3 Eirive([KOu] 14 23223(=Bull.22,124) (2) 
'EpuovetKou 14 27302 (TTouTtoAavö«;) 
Euvefcou Iis 20965.6 



(1) Pomtow Inscr. Delph. nr.918 berichtigt an W.-F. nr. 431 (=Baun. 2096) 
folgende Irrtümer: Z. 2 ff. Kai Tav nudv 'i^ei Träaav, Ka6uu<; || em'aTeuöe Iiuafxa 
Kai TiuöGeo^ tuji Geuui Tav ubvdv, ecp 3 üh | T€ e\e\50epoi kt\. (diese Z. 12 ist von "W.-F. 
ganz ausgelassen worden). Z. Ü dirö TidvTUJV töu Trdvra | ß{ov (W.-F. ohne die 
drei letzten Wörter). Z. M Eevuuv Mdpaiot; (W.-F. Mvdo*[u)v]o<; falso). Z. M/l§ 
KaTa5ou|\ioautI)i (W.-F. mit einem a). Z. Mff. Ka \ [ dpxovre«; 'Ayujuv TTo|AukA€itou, 
KaWiKpdTr]^ AioöiGpou, Adjwjuv EevoOTparou, | Kai iöiurrai Iu)KAf)<;, TijuoKpiro^, 
Xap(Hevo<;, EevoKprros | IrrjOiueveos, Baßu\o<; 3 Avopoueveo<;, laOoTparo«;, He|vo- 
%apr\c„ A\ko<;. (Ygl. die Yariae lectiones bei Baunack, der an der W.-^F.schen 
Überlieferung berechtigterweise Anstoß nahm.) 

(2) Zu dieser alten Cyriacus -Inschrift (Baun. 2322) sind in Chrysö neue 
Säulenfragmente gefunden worden, die Colin Bull. 22, 124 nr. 108 und Tafel XIII 
fig. 14 ediert hat. — Pomtow hat die ganze Inschrift Inscr. Delph. nr. 1153 

Rüsch, Grammatik der delph. Inschriften. 7 
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A. Vokalismus. 



IujaivetKo<; 
0iä6v€iko(; 

01AOV61KOU 



NeiKdvwp 12 225715 (C.-B. NiKctvwp 
falso, vgl. p. 79 Fußn.l) 
14 Bull. 22, 745 

NeiKäperoc; 113 215921 

Nekapxot; Ii W.-F.nr. 273 ai (Sklave 
einer Amphissenserin) 

NeiKi'a 12 21512 

NeiKootpdralM I 2 23215 (schlechte Ab- 
schrift H. EL. E. ELoeh- 
lers) 

NeiKoqpcweos Kvreiviecx; 

II 3 Polygonm.DEnr.293 

Anmerkung. Die Baunacksche Lesung Nei[K]uuvo<; 112 17832 (Erinaier) 
scheidet aus, denn der Stein hat richtig Ni'kujvos. So schon Wescher-Foucart. 
[Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 703.] 

b) et steht für kurzes 1. 



NeiKuj 12 Bull. 22, 1155 ne ben 

Nikuj12 (Sklavin) 
Nekujvo^ tou Neucccfou 

Bull. 22, 68 Fußn. 2 
112 17266 

12 22902(LesungLeBas'} 

neben NiK(a 3-7(1) 
12 21443 22571 2321 <P 
14 21562.23 (zweimal) 
Ii Bull, 22, 851-2 neben 
<t>i\[o]vkov 8611. 



€iep^(?) 13 Bull. 22, 6114 (vgl. p.73 Fuß- 
note 3) 



€t[ö]i<öfat I 3 Bull. 22, 6115 
EiAapfwvoq 13 Bull. 22, 12915. 



Vgl. Prellwitz Et.Wb * 195. Fick-Bechtel GPN. 151. 

Darauf deutet vielleicht auch die Lesung €7r((e))i KctTaöouXtcrjLtaii 
II 4 20182^, wo der Steinmetz das irrtümliche € tilgte. Möglich ist, 
daß er auch an das oft wiederkehrende direi dachte (2). 

Ferner wohl auch in Tperreus II 2 173412 und TperreTs II 3 Inv. 
nr. 106025 (vgl. p. 32 Fußn. 2); Polygonm. DE nr. 1632 neben Tprrei<^, 
Das phokische Ethnikon heißt gewöhnlich Tptieus (vgl. "Wendel 326; 
dazu Tprreus II 2 Polygonm. DE nr. 2ä und TprreTs II 3 193712 vgL 
p. 22 Fußn. 1). 

Anmerkung. Die Form 'ApiOTefuuvoq III 3 2788£ scheidet aus, dennBourguet 
Fouilles III 1, 18 nr. 38 berichtigt stillschweigend diese Verlesung Colins. 

neu ergänzt und bemerkt »supplementa Baunackii fere omnia abicienda sunt«. 
Da aber diese Urkunde dialektisch nicht von Belang ist, erübrigt es sich, die 
Ergänzungen hier mitzuteilen. 

(1) Diese Manum. nr. 2290 hat nicht kollationiert werden können. Zum Le Bas«? 
sehen NiKavöpföot^li bemerkt Pomtow Inscr. Delph. nr. 1095, daß die Lesung von 
Curtius und Ithangabe N£kouo<;, Niki'ck* »haud dubie rectius« sei. In den Anmer- 
kungen schreibt er: »aut Ndcaio^ Nikuuvos, aut N(ku>v Nikou'ou legendum est«. Vgl. 
ähnliche Vorschläge bei Baunack z. St. 

(2) In dieser Manum. nr. 2018 sind folgende Fehler zu berichtigen: Z. 1 f'Ap]- 

XOVTOS KAeiuvöa toö Mevr]|[TO<; u]nvö<; ktA. (W.-F, Meve[ ] |. — Baun. Mev€K[ ] [ 

falso). Z. 3 | f7rp]iüTa(v) (Baun, | QTA, im Texte tirp]|i&Ta(v) mit regelwidriger Silben- 
trennung falso). Z. Ii ävecpotTTTO«; (W.-F. dvecpäiuTov, Baun. ANEOANTON falso). 
Z. U tou(0 (Baun, mit angeblich über der Zeile nachgetragenem <;). Z. 1§ Kupio^ 
€0*ti)ü (Baun, Kupios (ö)e eotcü falso). Z. 19/22 eKevQepov, | äldixioc, (vgl. Baunack 
z. St). [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 1016.] 
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"Wechsel von ei und i im Namen 

Ve{|cpupav 112 Polygonm. DE nr. 28Z ne- 
ben Viqpupa?, Yicpupa«;! 2 . Yi'cpupaviZ 
(delph. Sklavin tö yevo<; e£ AhvjXiac,). 



Yefyupa 113 221820 neben Wcpupa* (Del- 
pherin) (Couve - Bourguet 
YefGupa und W6upa falso) (1) 



Über die falschen Lesungen rroubapeiov I 2 2150£ vgl. p. 94 Fußn. 1, 
über TijuioKpeiTOS 2095^ p . 84 Fußn. 1. 

6. Einen besonderen Fair bilden die Formen, in denen die Laut- 
griippe i€i vorkommt. Diese ging nämlich in n über, und beide i 
flössen zu langem l 1 das auch ei geschrieben wurde, zusammen. 

Lit.: Schweizer 57, 6 ff. 101,4. Nachmanson 69, 4 f.; BphW. 1911, 1183; BB. 
17, 294. Mhs.-Schw. 49, 29. Mayser 92 Anm. 

In den delphischen Inschriften kommen folgende Formen in 
Betracht: 

[T]ajnetiui III* 2532M (Ergänzung Boeckhs CIGL 1699. — Bourguet Fouilles 
in 1, 195 nr. 351 ü liest dafür besser [Ka]6jue(uui). 
Ygl. besonders Nachmanson 70. Mayser 92 Fußn. 4. 

ä[X]eia<; II* Bull. 27, 109 § aus äXleia »Fischerei« zu äXievc,. 
Ygl. &\ea<; 2 1 Bull. 27, 151 £ (neues Fragment des Monumentum bilingue), 
Cf. Prellwitz Et.Wb.2 28 s.-v. %. Mayser 419. Nachmannson BB. 17, 294. 
ÜYieta ist in der ursprünglichen Gestalt erhalten (2): 



y-fieias V? Pomtow Kultstätten Philo!. 

71 (1912), 76 (Name der Göt- 
tin) 



ecp s UTi|eiai IP Bull. 30, 2921 (= Fouil- 

les in 2, 55§) 
e^ uYiei'cc P Bull. 30, 2772. 



Die sichere Lesung Pomtows (vgl. p. 89 Fußn. 3) Kimveis II 4 2149 2§ 
(= Kimvieic] liefert einen neuen Beleg für die verkürzten Formen,; 
vgl. Kuxeivieos II 2 Polygonm. DE nr. 292 Kimvieus II 1 2116^, Kim-? 
vieos in* 2528^. 

Das lei ist erhalten in [ ? A](TKXaTrie(oiq in^Bull^G^TlM und emei- 
Keia(v) 2 Fouilles III 1, 126 nr. 2202. Vgl. aber 'AtfK\r|Treia 2* Fouilles 
in 1, 53 nr. 89« 'OXujwreiaS und 'OMixmal 

Der angebliche Beleg Valaoris 'Acfidrimeiun Bull. 23, 482 stammt 
aus einem Senatus-Oonsultum. 



(1) Außer obigen Verlesungen von O.-B. ist in nr. 2218 ferner zu berichtigen: 
Z. 20 kn{ö\aTe\jae (C.-B. €Tr{|öT€uae). Über das irrtümlich hinzugefügte Iota ad- 
scriptum vgl. § 14 0. Anm. Dagegen steht die von Baunack angezweifelte Lesung 
TTupp{a<; sicher auf dem Steine. Vgl. Baun. z. St. 

(2) Wilhelm Beitr. liefert folgende neue Belege für ti«fe\a im Attischen aus 
der Kaiserzeit: c X^ia<; p. 95*2 (Athen), 'Yxety p. 1012 (Munychia). 

7* 
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A. Yokalismus. 



[§ 11. 12. 



7. Bei der Transkription der latein. Eigennamen ins Griechische 
wurde in der Kaiserzeit oft das latein. I durch ei wiedergegeben. 
Ygl. Schweizer 74 f. Eckinger 42 f. Nachmanson 36, 2. 



'AYPHrcr€{vav Kaiserz. Bull. 20, Z. 3 von 
unten. 

'AvTwveivcx; 22-3 Bull.20,41Z§ 532(Münze) 

'Avxuuvefvou 2 
0au(TT€lva > 22 Bull. 20, 42 lä 43£8 4480.81 

46 87. 88 4790 48PJ. 93.94. 95 

4922 532 neben <t>auaxiva 
4276 44 79 4689 (auf Münzen) 
[Ku)](JTavT€ivov 4 1-2 Bourguet d. reb. 
delph. 93§ 



['A]q)€iviuj I 4 ebda. 252 

TTdo[v] 21 ebda. 341 

TTpe^oc; 1^ Bull. 22, 1221-6 TTpetuovB 
(delph. Sklave) 

Hpefju«^ l 2 Bull. 22, 13718 npefuav 
13611 neben ITpi'uc«; 13722 
(delph. Sklavin) (1). 
usw. 



§12. 



Ol. 



1. Vor folgendem Vokal (meistens e oder ij wurde in unzähligen 
Fällen oi zu o. Der Schwund des Iota fand jedoch nicht überall 
statt, so daß oft bei demselben Worte Doppelformen entstanden. 
Trotzdem die Zahl der delphischen Belege hierfür sehr hoch ist, 
werden sie im folgenden doch in ihrer Gesamtheit angeführt, — 
auch die zahlreichen Formen von Troieuu : tto&ju — , um dadurch der 
Tabelle, die ich am Ende gebe, eine feste Unterlage zu bieten. 

Lit. : Mayser 108 Fußn. 1, ältere Literatur. Nachmanson 45, 2 und für das 
Ehodische BB. 17, 294, 3. Hirt Handb.2 172 b. Buck Gr.Dial. 29f. Smyth208f. 
Kabehl 15. 

a) Der dritte Monat des delphischen Kalenders, der sogenannte 
»Heilmonat«, weist in seinem Namen Formen mit oi und o auf. 



Boaeöou II* 19161 19801 19812(2) 20322 
20401 21272 22391 



Boae6ouII2 18051(3) 18142 18152 19001 
20301 20521 



(1) Bei der Kevision stelle ich fest, daß Colin Bull. 22, 137 die Zeile 21 aus- 
gelassen hat. Der Text muß lauten Z. 22 ff. : TOeuai rav [uüvjav, [rav juev bia 
to0 YP«M ua ]| T €o^ Atovuoiou to0 Aiovuafou ev tö 6n|Li6oiov ty\<; it6\[io<; t€]0xo<;, 
[t<XV 06] | KttTOt töv v6uov ktX. 

(2) Der amphissensische Name Tiftiuv, den Baunack nr. 1981 als Kurzname 
erklärt wie TrjÄec«;, Tir\kio<;, TflXu^, gegen Wescher-Foucart, die den Namen zu 
Zifywv verbessern wollten, wird bestätigt durch den Beleg Tiftujvo«; (aus Aigira 
[Achaia]) bei Wilhelm Beiträge p. 109. — Vgl. Fick-Bechtel GPN. 265. Pomtow 
ergänzt am Schluß von 1981 (seil. 'Auqpiooetc;) , wie auch am Ende von 1980 
fAucpiaoeüs) [Inscr. Delph. nr. 488 und 489]. 

(3) Nach Pomtow 1. 1. nr. 731 ist in nr. 1805 zu berichtigen : Z. I äveqpainrov 
(W.-F. u. Baun, ävecponnro«;). Z. <k "Apxwv (W.-F. KXewv, Baun. "Aouuv [sie!] falso); 
ferner ergänzt Pomtow in Z. 2 Kai tOüv uiuiv aux[oö 'ApxeXa], KAeiuvo^. 
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Boa06ou 13 Bull. 22, 1132 
Boaeöuiill* 2642 §3 



BoaGöouIP 19261 20882 (1) 21901 22131 
22171 22741 
12 21782(Couve-BourguetBoa- 
0o(ou falso; vgl. p. 83 Fuß- 
note 1) 22041 

Richtig mit oi belegt ist der Monatsname in 



Boa|0oio<; 113 216013 

Boaeofou II 2 16881 19241 19361 

113 21981 2205! 

II* 2284! 



BoaGoi'ou 12 2167S 

Ii Bull. 22,89! 
Über BaBofou 13 Bull. 22, 1203 vgl. 

§28,4. 



b) Von der Stadt der dorischen Tetrapolis, die bei Stephan. Byz. 
(Mein. p. 172) Boiov heißt, kommen in Delphi die Formen des Stadt- 
namens und des Ethnikons, nur ohne Iota vor. 

Ferner Bo|otfo<; 113 2094^ (vgl. darüber 
p. 58 Fußn. 3) 
Ii Fouilles 1112,2803.5 
Booßen II 3 Polygonm. DE nr. 

2923 Fouilles III 2, 
264 nr. 239 



€v.. Bocrt«; 112297! Boafa 3 . Boato^S (= 
Fouilles III 1, 173 nr. 311) 
Fouilles III 2, 280 (?) 

eu Boai«; Ii Hermes 41,363! Boaio<;3 (= 
Fouilles in 1, 178 nr. 320} 



c) Bei dem Ethnikon der Insel Euboia kommen in den amphi- 
ktyonischen Texten folgende Doppelformen vor: 



Eulßoewv III2 25175 
Iii 2536 M 

Iis Bull. 24, 862Z (= Fou- 
illes in 2, 72) 



aber Eußoieuuv III2 25154 25163 (voll 
zu lesen. Pomtow 
Inscr.Delph. nr.ll). 
Eüßoiefc; II* Bull. 27,107 23. 



d) Von (Tiod kommen nur i-lose Formen vor: 

axoä(; IV3 2504 A. Linke Kol. §3 | ÖT0( £ V HI3 Bull. 25, 137 15. 

Vgl. Mhs.-Schw. 57 und Fußn. 480. G. Meyer Gr. Gr.3 228. Hirt Handb.2 
172. 332. Prellwitz Et.Wb.2 436. Nachmanson 45. 

e) Von TTOieuu : noem und deren Ableitungen sind in den delphi- 
schen Urkunden folgende Belege zu nennen, die nach den zwei 
Inschriftenkategorien geschieden sind. 



(1) Ebenso ist bei der Lesung von W.-F. nr. 423 (= Baun. nr. 2088) Folgendes 
richtig zu stellen: Z. 32 Eüöokos fW.-F. Evjöiko«;). Z. 23 6< t ) i €p€l 5 < - (W.-F. 6). 
[Pomtow 1.1. nr. 964.] 
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A. Vokalismus. 



I. Formen vom Stamm not*. 
A. Epiehorische Inschriften. 
Activum. 

Präsens. 

Konjunktiv: 
ttoiIti II 2 Polygonm. DE nr. 2§ 
irotfjt ni 20146 2066Z 2227 12 22465 
irotfi Iii 18552 

112 I7ö7§ 1788Z 17963 igoiqp 
18072 18196 182311 185215 
18586 20852 Polygonm. DE 
nr. 27§. 322 ( s . ep igr. Anhg.) 

113 215916(1) 2252Z(2) 227412 
H3__li(?) 2319§ 
IP Bull. 22, 1713 

Ii BuU. 22, 305 375 38£ Fouil- 
les HI 2 p. 129 nr. 1292 

Optativ: 
TTOieoi II 2 173112 1884M 192512 201911 
113 208821 21402Z 218620 219019 

222528 
II* 2092 32 

11 21101§ Bull. 22, 2812 36§ 

12 2324H Bull. 22,3915 nr.32<4) 

13 Bull. 22, 492 536 ö5£ 5310 
63Z, Altes Museum nr. 200 

■500) 

14 Bull. 22, 662 701 736 765 
Nikitsky Delph. epigr. Stud. 
Tafel IY nr. XV 9 

Ii Bull. 22, 89 12 93Z 961210712 
138Z 



(1) Couve-Bourguet haben dafür iroifli. Ferner ist in ihrem Texte (= Baun. 
2159) zu berichtigen: Z. ü Zu&iuvti (C.-B. £ijüvti). Z. 15 dvevK^xux; (C.-B. ö.ve^Kkr\- 
tux;). Z. 1Z rpöimn oi Ka (C.-B. tpottuu 6 Ka). Zu Z. 5 bemerkt Pomtow Inscr. 
Delph. nr.1002: >inter ATTOAAß et Nl videtur I erasum, quoadquidem ex ectypo 
satis accurato concluditur«. — Über das irrtümlich gesetzte iota adscriptum 
vgl. § 14 C. Anm. 

(2) Couve-Bourguet auch hier Trotfli (falso). Ferner ist in ihrem Texte (= Baun. 
2252) zu berichtigen: Z. § $\ \x\\ o*uvaKo\ou0fj (C.-B. ohne uii, das aber in kleineren 
Buchstaben auf dem Steine steht). Über das achtmal unberechtigterweise hinzu- 
gefügte Iota vgl. § 14 C. Anm. und p. 127, 3. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 930.] 



TTOifj 12 21518 (C.-B. iroin.1 falso) 

11 Bull. 22, 9234 

12 Bull. 22, 10312 
kiroif) 112 17992 

7roi€uuvTi ni 19796 2034Z 2126Z 2229£ 

112 185412 

113 1703Z 228822 Polygonm. 
DE nr. 1611 

KCiKOTroieujvTi Iii 19797 2126 Z 
irot[uivTi] I 2 Theatermauer Ä1Z 
Troiüüai 14 Bull. 22, 122 Z. 



Troieoi 12 Bull. 22, 13013 13415 
13 Bull. 22, 1112 i3iio 
ttoioT 12 Bull. 22, 11012 
TTOieow 112 1689 Z 194522 

113 2163 M Polygonm.DE nr.ll M 
Bull. 22, 2338 
iroieoiöav I 3 Bull. 22, 6411 

11 Bull. 22, 7812 

12 Bull. 22, 98 es) 
iroiiioiaav I 3 Bull. 22, 608, V gl. darüber 

oben p. 61, 1. 
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Participium. 

a) Unkontrahiert. 
Masculinum: 

TTOIOJUV 

111 19169 19497 19599 1964«) 1978 
2-12 199212 2027§ 20329 20332 
22464-2 

112 173113 17334 17344 17382 17535 
17905 17963.4 18051 18082 18125 
18139 18148 1823Ü 18354 18512 
187510 18806 18812! 188215.24 
1886§ 18879 18889 18932 18995 
19012 19035 19156 19228 19235 
1971!2 20201 20296 22632 22642. 
W.-F.166 a4 (uned., vgl. p. 13) Po- 
lygonm. DE nr. 62 222 (s. epigr. 
Anhang) 

113 19265 20222 2087 22 209412 2148!! 
216215 216512 216910 218912 2190 
§.18 21915 219612 21972 22071 
2223Ü 225012 2251M 227722289!2. 
W.-F. nr. 308 a2 (uned., vgl. p. 13) 
Polygonm. DE nr. 22 62-25 1012 
Fouilles in 1, 120Z. in 2, 19919 

m 20922 Bull. 22, 112 
trot^ovra'iyi 2561 Ol! 

Femininum: 
troieoutfot 

Hl 18682 18704 19632 20102 20155.12 
212612 223312 

Iis 17102 17115 17142 17322-!! 17354 
1739Ü 17462 1747 qp. 14 17484 
1752 2 1756 2 1757 2 17694 177512. 20 
18072 1826ä 18295.9 18309.12 
18332 18462 18585. 21876^8) 188312 
18901!- 20 192414 1925 4- ü 19352 
205612 Polygonm. DE nr. 74 192 
25ä-E 265 ( S . epigr. Anhg.) 

113 16854 16862 208812 20892 2090Ü 
209512 21082 214014-25 2141 ü 
216612 218612-12 21872 220312 
220912.26 22152 221712 221814 
222412 222512-22 225311 22622 
22702 22792 2333 B 2 (uned., vgl. 



TTOieovra Iii 19522 19862 20422 20542 
22404 

112 1774 5 177623 1784Ü 1809 22 
19712 Polygonm. DE nr. 
302 (s. epigr. Anhang) 

113 16952 19382 22222 Bull. 
22, 23<42> 

II 3-4 Theatermauer a4 (un- 
ed., vgl. p. 13) 
TroieövTöt Iii 20112, vgl. darüber unten 

p. 138 § 18, 2 a. 
iroieovxe«; Iii 19622 19792- 22 20412 
206912 207223 
112 17735 177622*22 17849-!5 
17932 18192 1823 1843 
9-!4 184812 18549-12 18654 
II» Bull. 22, 23 22. 37 Polygonm. 

DE nr. 112 -14 16 2- ü 
13 Bull. 22, 602 
TTOieovra«; Iii 19824 

112 18952 

113 2154 ü. 



p. 13) Polygonm. DE nr. 912 142 
17Ü 29!2 
114 2099 ü 21122 2149 22 
iroi€ouoa(i> II 2 Polygonm. DE nr. 322 
neben Troieou|oa!2 (vgl. 
darüber p. 123). 
112 Polygonm. DE nr. 272 
(vgl. darüber oben p.61,1) 
12 2178!2istnurSteinmetz- 
fehler für iroieoucra (vgl. 
über diese Lesung p. 83 
Fußn. 1) 

uoteouo-av Iii 1929 c?) 1951 2 197412 1983 ü 
19852 20432 20502 20734 
20802 21174 21312 22424 
22434 (1) 
112 171212 17305 174110 18062 



ironfou|tfa 



troieovoa 



(1) Neue Lesung Pomtows Inscr. Delph. nr. 468 mit der Bemerkung: >in 
lapide et in ectypo I postea int er O et E intercalatum videtur. (Couve-Bourguet 



104 



A. Vokalismus. 



[§ 12. 



' 18245 18255 18281 18382 
18392 19586 Polygonm. 
DE nr. 31U 
iroieöaav II 2 17616 17641 (neben ttoioö- 
aav 5 .), vgl. unten p. 139, 3. 

b) Kontrahiert. 
Masculinum: 
ttouIiv Iii 17944 19658 19842 2031 Qfi> 
20676 2065Ü Bull. 30, 3262 

112 17021 17205 17215 1723Ü 
1729 io. 16 1731 Z 1743 £2 1758 1 
17623 1782§ 1785 ü 1811 <£> 
18226 18321- 22 18412 1853 £ 
18785 18842 19449.15 Philol. 
58, 622 6315 Polygonm. DE 
nr. 242 (s. epigr. Anhang) 

113 16965.9 1936? 2098 2 2159M 
2160£ 220221 22062 226515 (1) 



TTOieoucrailli 21262.12 

112 1755 Z< (12) 1767io.i§ 1874M 

(neben iroi€(u)ouaai20) 
H3 17002 209311. 



Bull. 22, 1412 Fouilles III 2, 
200 E neben ttoigujv 199 ™ 
iroiüuv II 4 227112 23072 231212(2) 23402 
Bull. 22, 1712 

11 211012 Bull. 22, 28 5. 30 374 382 

12 220810 22822 

13 Bull. 22, 492 632-10 

14 Bull. 22, 692 704 

11 Bull. 22, 9510 

12 Bull. 22, llOio 13013 13515 

13 Bull. 22, 1312 



TToeouaav.) Ferner notiert P. zu dieser Nr. 2243 in Z. 2: in lapide KATON, sed 
videtur -fr postea supra TO additum, quod quidem ex; ectypo colligitur« (O.-B. 
KCtTOt xdv falso). 

(1) Neue Lesung Pomtows Inscr. Delph. nr. 904 (Gurtius, Rhangabe, Le Bas 
und Baunack nr. 2265 noieuuv falso). 

(2) Pomtow gibt 1. c. nr. 1048 folgende neue Abschrift der alten Theatermauer- 
inschrift CIGk 1709 (= Baun. 2312) ; da deren Wortlaut ganz schlecht überliefert 
war, lasse ich den neuen Text, den ich nach dem Abklatsch revidierte, hier folgen: 

3/ Apxovro<; TijuoKpctxeo«;, luryvö^ TToixpoirfou, ßouAeuöv- (e. a. 108) 
xuuv xdv trpujxav eüidurivov TTpctöxpu toö 'ApxeAdou, 
Tevvafou to0 £ HpotKUJvo^, YPaujwaxeuovxos be TToXüuüvoq 
toö OeoHevou, dire&oxo Xpuai«; OiAiaxföa, auveuöoKeöv- 
5 tuuv Kai tijüv uiOjv aöxäs s A£apdxou Kai NiKapexou xtöv 'Avxi- 
Xapeo<;, xtöi 'AirdAAwvi xiiu TTuOi'uu atuua ävbpeXov, uji övoua 
Xdxupo<;, xiuä<; dp-fupfou uvav ercxd Kai xdv xijudv exov- 
ti iTäöav, Ka60u^ eiriaxeutfe [Xd]xupo<; tOüi 6eun xdv libväv, e- 
q>' ujit€ eAeuGepoq eljaev Kai dvecpauTO^ dirö Trdvxujv töv 

10 TrdvTa ßiov, ttoiüjv ö Ka Qih] Kai aTroxpexwv ov<; Ka ÖeArj. Be- 
ßaiujTrjp Kaxd xbv v6|liov xäq ttoAioc; TToAuujv OeoHevoir ei 
öe xi<; ecpdirxoixo laxupou em KaxabouAiojwIii, Kupio«; e- 
axui 6 trapaxuxuiv cruAeiuv uj«; eAeuGepov ovxa, d£duio<; eOuv 
Kai dvimöbiKO«; irdaa«; ÖiKa^ Kai £auaa<;. Mdpxupoi 01 iepei<; 

15 xou 9 Att6AAujvo[<; "A0]außo<;, TTaxp€a<; , ibitöxai TToAuujv 0€o- 
[£e]vou, 'Apio*xujvy[ju]o(;, <!>{Aujv <J>iAaYpou, Iwaiuivr]«; Aauocpd- 
veoq, 'AYdeujv AeSujvba, [ v A9]ajußo<; 3 A8dußou, c Aßp6uaxo<; Mavxia. 

Z. iZ liegt in [ v A0]ajußo<; 'AGdußou vielleicht Dittographie vor. [Die Ab- 
klatschrevision bestätigt aber die Lesung von P.] 



§12.] 



Ol. 



105 



iroißv 14 Bull. 22, 119§ 
iroioövTi 112 188423 
II* 2181§ 
TTOioOvxa II 1 20312 

112 17275 17666 18571 18922 
19041 1906ä Polygonm. 
DE nr. 32 (s. epigr. Anhg.) 

113 21452 22732 229312 Poly- 
gonm. DE nr. 182 

114 215510 22842 Bull. 22, 122 
Theatermauer k 12, vgl. 
p. 13. 

11 Bull. 22, 2512 

12 229912 

13 Bull. 22, 64io 

14 Bull. 22, 70§ 
Ii Bull. 22, 78^1) 

Femininum: 

TFOlOUtfOt 

111 187Ü 19072 19182 19332 196912 
20602-2-8 20612 20632 W.-F. nr. 
278 a2 

112 1708101716517199.131743217549 
17645 17811 17882 17954 18022 
18405 18492 18522 189122 19001 
19105 19328 1955? 19722-8 2019 
11-15 20302 Polygonm. DE nr. 232 
282. — Pomtow Inscr. Delph. nr. 
6912(=W.-F. 332 a). 

113 16972 16982 17012 2019 11- 12 
215321 21982 22132 22162- 12- E 
22522 22682 226915 2274 II- 12 
22962 23022 23102 Fouilles III 
2, 1242 

114 21472 230612 (vgl. p. 91 Fußn. 3) 
Theatermauer e 12 Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 10562, vgl. p. 13. 

11 2266% Bull. 22,202 25 nr. 172 301 
312 Fouilles III 2, 129 nr. 1292 

12 214415 21512 216811 21712 217312 
21992 22042 22542 225512 Bull. 
22, 3915 

13 22672 Bull. 22, 535 5723 539 

14 21142 Bull. 22, 662 762 

Ii Bull. 22, 77i 852 8911 9112 932 

Neutrum: 

troiouvra 12 Bull. 22, 392. 



TTOtouvra 12 Bull. 22, 982 1282 
Troto0vT€<; 112 198712 
Iis 2286 ü 

11 1939 2 , vgl. den Text p. 12. 

1 2 Theatermauer 7*12, vgl. 
p. 13. 

14 215612 

11 Bull. 22, 10114 

13 Bull. 22, 1152 

14 Bull. 22, 1222 
ttoioOvtck; Iii 20682 

112 17072 17722 17802 

II 3 218212 

114 Bull. 22, 162 

12 21732 

13 218012. 



uoioüo-a 12 Bull. 22, 10312 10512 

13 Bull. 22, 1112 
iToioOöav Hl 1850i 20042 20232 20472 
20532 

112 17182 17362 17596 17632 
17792 17872 18152 18201 
18942 19112 2272i 

113 17052 18592 21532 219412 
219512 22142 22602 Bull. 
22,23 4op uilles III 2,194 ®> 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 
10112, vgl. p. 14. 

114 23062 (vgl. p. 91 Fußn. 3} 

11 210212 23082 Bull. 22, 2911 
36i 

12 22112 2318 2 
P Bull. 22, 5212 
14 Bull. 22, 74 CD 
Ii Bull. 22, 832 

irotoöacu IP 19202 

112 18182 194211 19554 
114 Fouilles HI 2, 20205) 

iroiouaac; Iii 205912 20742 20784 

113 22052 

H 4 231411 (LeBas irotouaai 
falso). 

13 Bull. 22, 542. 
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A. Vokalismus. 



irotefru) II 4 Theatermauer c 12, vgl. 
p. 13. 

TrotefTwaav I* Bull. 22, 732 



Imperativ: 



TroieTv Iii 20016 2002§ 
Iis 17916 i97i 12 



ttoiouVtu) Iii 1907 ü 
ttoiouvtujv 113 Fouilles III 2, 195 SS ne- 
ben TTOteövTtuv 196 M. 
Infinitiv: 

I iroieiv l 1 Bull. 22, 101 II. 



Außerpräsentische Formen. 

Futurum. 



iroiifoovTi 112 264248 



rronfoeiv II 2 Pomtow Delphica" III 1191 
= BphW. 1912, 445/6. 

Aorist 



eirofnoe 22 Fouilles III 2, 113 nr. 105 i 
knoir]öev 5 Bull. 23, 274 § (christl. Grab- 
inschr.) 

erroCnaav 1^ Fouilles III 2, 109 £ 110 nr. 
100 1015 

21 Bourguet d. reb. delph. 331 
34S 355 

22 ebda. 39 ä nr.2^) Fouilles III 
2, 113 nr. 104 § 

23- 4 Fouilles 1112,115 nr.1074 
nr. 1083 

24- 31 ebda. 115 nr. 109*. 116 
nr. HOS nr. 111 ®. 

2 Fouilles III 1, 114 nr. 199C4), 
115 nr. 2016 nr. 202(4) nr. 
2035 116nr.2044 117nr.2074 
nr. 2094 118nr. 2124 n r.2134 
119 nr. 2144 nr. 215 5. nr. 
216§. 126 nr. 2191. 128 nr. 
2242 nr. 225L 131nr.231C4) 
nr. 232§. 133 nr. 2364 (me- 
trisch) nr.2373. 135 nr. 247 L 
136 nr. 254S. 174 nr. 313®. 



noufani II 2 173111 18296 

-rroiViari II 2 1719i2 17524 1775 ig 18195 

183010 1882Ü 189013 Philol. 

58, 6311 
12 214416 

TioiiiaujvTi 112 17558 1767 IS 1776 S2 

178412 187415 
ironfowoiv II1-2 Fouilles III 1, 187 nr. 

3415 

TTonfactt 112 190410 19242 2642S2 
Troinodhriu 112 16892 1775S2 17995 

113 2337 ao) = Fouilles III 2, 
200C48> (l) Polygonm. DE 
nr. 5|0 ioi2 ( s . Anhang) 
12 21512 217816 
Ii Bull. 22, 806 831 1392 
Trottet«; II 2 17%5 17998 
Tronfactöct II 2 18045 
TTOirfocivTe«- Ii Fouilles III 1, 168 nr. 

305Ü (neben dvTtiroet- 
öBctiiO) 
iroifioai IV 1 2561 B 52. 



(1) Colin gibt j etzt Fouilles III 2, 199 f. nr. 172 den vollständigen Text der Manu- 
mission 2337, deren Schluß Baunack p. 958 ediert hatte, und zu welcher Pomtow 
Inscr. Delph. nr.1010 zwei Cippusfragmente als dazugehörig erkannt hatte. — Auch 
die Zusammengehörigkeit von Baun. 2337 B und Bull. 22, 19 nr.ll a. ZiütiüXou (jetzt 
Fouilles III 2, 201 nr. 173) war schon von Pomtow Inscr. Delph. nr. 1054 festgestellt 
worden. Demzufolge ist Delph. Chron. Sp. 2647 (= Separatabdruck 65) das Ar- 
chontat . . . iUo<; ad ann. 115 zu streichen, da es mit dem ä. Ium$Ao<; c. a. 102 
identisch ist. Ebenso bemerkt Pomtow zu Inscr. Delph. nr. 1036 »Titulus CIG-. 
1708 (= Baunack 2320), quem Delph. Ohron. p. 2647 anno 116 a. Chr. attribueram 
nunc rectius ad annum 102 a. Chr. a. XujtöAou referendus est«. 
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Perfekt, 

Tr€TTOlTlK0ü^ IIP 27335. 



Medio-Passiv. 



Präsens, 

dvriTToieiaeai ins Bull. 25, 13712 
iroi€[i|aectt] 112 266216. 



ävTurot4oiTo II 1 190911 
iroi€{|uevo<; TL* 26775 2737 2 
113 268212 

I 1 Fouilles ni 1, 129 nr. 
228§ 

Über das angebliche Troiotro Baunacks vgl. p. 68 Fußn. 2. 



Aorist 



eTTönfactto Iii Bull. 23, 5726 30, 3262 
113 2728^ (=. Fouilles III 2, 

39 nr. 33) 
11^ 26852 

Ii Fouilles in 1, 138 nr. 
263 aS 

eiroiifaavTO Iii 265212 

112 264312 Fouilles III 2, 27 
nr. 2015 

113 2644 Z Bull. 30, 3222 
Fouilles III 2, 10611 

114 Fouilles HI 2, 45 <g> 
Ii Bull. 22, 34 C6) 



24-31 Fouilles III 2, 117 

nr. 1132. 118 nr. 1162 
3i Bull. 30, 3202 (= Fouil- 
les III 2, 117 nr. 114) 
TronfaaiTo II 2 179812 189122 
Troirjaajuevun 14 Fouilles III 1, 127 nr. 
2232 

™i[n]oauevav Ii 273822 

7roir]öd||Li€voi Ii Bull. 30, 27712 (= 

Fouilles III 2, 48) 
uioTTonfoaöaTai II 3 220224, vgl. darüber 
§33,4. 



Perfekt 



ir€Trovr|T(xt Ii Fouilles III 1, 130 nr. 
22812 

iceirofTivTai III4(?) Bull, 30, 223 <S>» Fou- 
illes III 2, 28 nr. 21 <P 
113 Bull. 23, 556 52 Fouil- 
les HI 1, 1372 



wciTofTivTCtt H4 Fouilles III 2, 5240 (=J 
Bull. 30, 289) 
Ii Bull. 30, 27822 (= Fouil- 
les HI 2, 50) 

ireTroinaeai II 3 Fouilles HI 2, 1062. 



Nomen, 



irotriTrK 



TTOinTfjl 

TroiTixaC 

TTOir]|TCiV 

iroinrötv 



III3 27222(=Fouillesin2,93) 
114 Bull. 30, 2881 (= Fouilles 
III 2, 511) 

ni3 Fouilles III2, 186 nr. 158 2 

III2 256512 
114 2726 1 

113 Bull. 30, 292 12 (= Fouilles 
III 2, 56) 



TrouiTck Ii Bull. 30, 27822 (= Fouil- 
les in 2, 50) 

uouiTiKä«; H3 Bull. 30, 2922 (= Fouilles 
in 2, 55) 

eiroitottöv 113 Bull. 30, 29412 (= Fouil- 
les HI 2, 56) 

eiroTTOioi^ II 3 Bull. 30, 29211 (= Fouil- 
les HI 2, 56) 
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A. Vokalismus. 
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B, Amphiktyomsche Inschriften 

Activum. 

Troiftfi] nii-2 Bull. 24, 87§o (= Fouil- 

les 1112,73 
etrofno-ev n* Bull. 24, 96 32 (= Fouil- 

les ni 2, 75) 
enotycav HP 25162 

II* Bull. 27, 107§o 



Troi[fi]|cr<xi IH2 Bull. 23, 56632 
iroin_oai IIP Fouilles ni 1, 19532 
ir€TTo{[r]]Kav II* BuU. 27, 10721 
vaoTTOieovro«; IV** 2502 A 2- 2- 38. 41.51. 58. 

63.81.83.104 Bl-Z. 



Medium. 



TToieijuevo^ Iii Bull. 26, 2801?. u . 462 (= 
JMA.358 IV 198 bis) 

troiouuevo«; IH^ 2527M-22 Bull. 26,2642 
(= JMA. 358 in 140) 
Bull. 26, 27432 (= Fouil- 
les in 2, 98) 

Troi€t[ö6ai] IIP 252011 

€TTOIT^O"OITO IH3 2522 ö) 



eiroinaaTO in* Bull. 26, 27422 (= Fouil- 
les III 2, 98) 
1 Fouilles in 2, 188 nr. 
161 qp 

iroiriaaaeai IIP Fouilles ni 1, 195PJ 
ireTroiVai 13 Bull. 25, 356 § 
TreirotyvTai H Fouilles III 2, 170 nr. 
13930. 



Nomen. 



MöwjTifc IH* Bull. 24, 872* (= Fouil- 
les in 2, 73) 

uoiriTrlv II* Bull. 24, 96 2. 97<2J>.24 
(= Fouilles III 2, 76) 

TroinxuXv] n* Bull. 24, 9632 (= Fouil- 
les III 2, 75) 

TTofrio-iv ins Bull. 23, 56730 

vaoTroioi IV 2 -3 2502 A 30. 24. 3i. 33 (zwei- 
mal) 21 B30.38 
IV 3 Bull. 22,30521 32012 Bull. 
26, 621 Bull. 27, 361Z 



vaoTrotÜJv IV2-3 2502 A2- 12.H. 90. 91 

IIP 25222 (neue Lesung; vgl. 
p. 36 Fußn. 3). 
vaoTioio^ IV 2 -3 2502 A 1- 22- £• E- 53- 22- 

64.66.68.80.84.95 £2.9.12.15. 
18. 66. 71. 77. 82. 87. 91. 101 . 

IV3 2504 A. Linke Kol.2. Bull. 
22, 304 co) Bull. 24, 1361* 
464(13) Bull. 26,72.822 

vaoiroiou^ IV2-3 2502 A1Z B22 

vaoiroita^ IV2 2502 A2. 



II. Formen von der Stammform ao-. 

A. Epichorische Inschriften. 
Activum. 



Präsens, 

Konjunktiv: 

trofji 112 17166 17485 
ttot^ 112 17261 1729 H 
12 216812 

Optativ: 
iroeoi ni 20152 20652 W.-F. 278 a§ 

112 1717217994183025Polygonm. 
DE nr. 2532 

113 220928 ( V gl. über diese Lesung 
p. 53 Fußn. 2) 



irofj 13 226732 
iroewvTi H2 18365. 



Troern 12 21922 21992 

12 Bull. 22, 135 <!2) 
Troeoiaav I 3 21581Z. 
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Participium. 

a) Kontrahiert. 

TrooOaa l 2 Bull. 22, 13415. Diese Lesung von Colin wird durch die Abklatsch- 
revision bestätigt. — Die Form ist deshalb bemerkenswert, weil es der 
einzige Beleg ist für den Wechsel von ot : o vor anderen Vokalen als 
e -Lauten. Vgl. unten p. 111 f. 

b) Unkontrahiert. 
Masculinum: 

iroewv IP 18552- U 18624 1873 5 1916«) 
19172195021976419912(voll 
zu lesen. Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 551) 19985 203711 
20403 204832 205815 20656 
2083 5 22312 22322 22342 
22356 22416 22474 
m 17655 17993(1) 1800218602 
18612 18772 
Femininum: 
Troeouaa II* 19612 19662 20145. ^ 20256 
2035 5 20366. m ig 20382 2066 
Z-22 20675 21206. 8 21325 
2227*1. M 2230§ 22335 22384 
224431 22482 W.-F. 278 aM 
II 2 17682 

ijoeüoct Iii 21042 (= Pomtow Inscr. 

Delph. nr. 546) uned. Vgl. 
p. 13 



TroeovTctlli 1869§ 19656 19815 20002 
20072 20162 2070§ 22285 
22452 
H2 1709§ 

iToeovxes Iii 19752 20412 20692 2229 5. 12 

112 1819 18365-2 
TToeovTCt«; Iii 20246 20262 20552 21195 
21222 21292 22375 22392 

112 18372. 

Troeouoavni 19802 1988® 1989419932 
19944 19964 19994 20055 
20082 20124 20134 2039 2 
2044§ 20453 20812 21185 
21212 21232 21272 21284 
21305 21342 21392 

iroeouoat Iii 20342- 12 
m 17244 



tto€(tuj ni 21354 
112 17232 

iroeiv II 3 20772 
H2 1801§ 

iroifari 112 172312 
TTOTlOotTUJ 112 173112 189131 



Imperativ: 

Troefru) Ii Fouüles III 2, 129 nr.12912. 

Infinitiv: 

iroev II 2 20852, vgl. darüber oben p. 93. 

Aorist 

TroTioctTU) I 2 2100M (vgl. über diese Le- 
sung p. 94 Fußn. 2) 21502. 

Medio-Passiv. 

Präsens. 



TroeiTat IE* Bull. 26, 27022 (=JMA. 358 
IV 18320, wo ohne neue 
Kollation irotevrai) 

ttoieoito 112 175910 187814 



Troeiaeat Iis Bull. 23, 557 H 
dvTiiroeioeai Ii Fouilles III 2, 168 nr. 

30512 (neben nroirjaav- 



(1) W.-F. 134 dafür iroieuiv, Baun. 17992 [ir]o[ie]u)v falso. — Ebenso geben beide 
Herausgeber Z. H dvwro&iKOi oi o*u\€ovt€<; im Texte; die beiden letzten "Wörter 
sind aber auf dem Steine nicht vorhanden. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 631, 
dessen Lesungen durch die Abklatschrevision bestätigt werden.] 
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A. Vokalismus, 



[§12. 



Aorists 

eiroriaavTo 112 28002. ö) (= Fouilles III 1, 23 nr. 49). 



TTOTITäl IIP 26532 

ixor)Tfji III 3 Fouilles HI, 2, 91 nr. 751. 

(Colin berichtigt stillschwei- 
gend die Verlesung Oouves 
Bull. 18, 269 tto inrfj 1, die auch 
von Baunack 2741 so über- 
nommen wurde.) 



Nomen. 

Tronxd^ I 1 Bull. 30, 276 i (= Fouilles III 
2, 48); Bull. 30, 278 §0.(35) (= 
Fouilles III 2, 49) 
ironxdiv I 1 Bull. 30, 27715.16. 1Z (= Fouil- 
les in 2, 49). 



B. Amphiktyonische Inschriften. 
Aktivum. 

eirönae IV 3 2504 A. Rechte Kol.« | eirönae HI* 252936. 

Medio-Passiv. 

Troetoeai in 3 252415 | &rofaaro n> Bull. 27, 107ä. 

Über das Verhältnis beiderlei Formen vor folgenden e -Lauten 
geben folgende zwei Tabellen Aufschluß; 

1. Epichorische Inschriften. 



Zeit 


Formen mit 

TTOt- 


Formen mit 
iro- 


Verhältnis der Formen 

TTÖI- : 7TO- 


IV. Jahrh. 


2 




2:0 


in. Jahrh. 


6 


3 


2:1 


IL Jahrh. 


360 


133 


2,70:1 


I. Jahrh. 


40 


15 


2,66:1 


Kaiserzeit 


58 


2 


29:1 



2. Amphiktyonische Inschriften. 



Zeit 


Formen mit 

TTOl- 


Formen mit 
tto- 


Verhältnis der Formen 
ttoi- : ito- 


IV. Jahrh. 


12 


1 


12:1 


III. Jahrh. 


10 


2 


5:1 


II. Jahrh. 


8 


1 


8:1 


I. Jahrh. 


2 




2:0 


Kaiserzeit 


1 




1:0 
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Es ergibt sich daraus, daß die Formen mit ttoi- in Delphi zu 
allen Zeiten die Mehrzahl bildeten; daß die mit uo- in den am- 
phiktyonischen Inschriften bereits im IV. Jahrh. auftauchen, in den 
epichorischen aber erst im III. Jahrh. belegt sind. Hier gewinnen 
sie im II. und I. Jahrh. eine größere Ausbreitung, um aber in der 
Kaiserzeit fast gänzlich zu verschwinden. Die amphiktyonischen In- 
schriften zeigen das gleiche Bild, wenn auch wegen der wenigen 
Belege kein weiterer Schluß gezogen werden darf. 

Im Attischen erscheint tto- bereits im VI. Jahrh., wird besonders 
häufig im IV. Jahrh. und hört, wie in Delphi, in der Kaiserzeit fast 
gänzlich auf. (Vgl. Mhs.-Schw. 57, 3.) — Die magnetischen Inschriften 
weisen nur Formen mit ttoi- auf (Nachmanson 45, 2). In Pergamon 
sind Formen mit tto- nur in den Inschriften der königlichen Kanzlei 
zu belegen. Im Ganzen genommen ist das Verhältnis von ttoi- : tto- 
in den perg. Inschriften: Königszeit 1,75 : 1; Römische Zeit 1,4 : 1. 
Auch hier überwiegen also die Formen auf ttoi- (Schweizer 80, 2 f.). 
Die ptolem. Papyri zeigen das Gleiche. Das Verhältnis von ttoi- : tco- 
ist dort III. Jahrh. 6:1; II.— I. Jahrh. 2:1 (vgl. Mayser 109). In 
den attischen Fluchtafeln kommen drei Formen mit ttoi- vor (Schwyzer 
Vulg. 252). 

Für tto- vor anderen als vor ^-Lauten kommt nur ein zweifele 
haf ter Beleg in Betracht, wie schon oben bemerkt wurde, nämlich : 

irooöaa 12 EuU. 22, 134*5, 

eine Lesung Colins, die sich bei der Abklatschrevision als sicher er- 
wiesen hat. Aber zu bemerken ist, daß die Manum. kaum einge- 
ritzt und ungemein schlecht geschrieben ist, so daß wahrscheinlich 
nur eine Flüchtigkeit des Steinmetzen vorliegt. 

Der Schwund des Iota in ttoi- vor anderen als vor e-Lauten ist 
längst bekannt; auf ihn deutet nämlich der Umstand, daß schon 
bei Sophokles und besonders bei Aristophanes auch vor folgendem 
ö-Laute der Diphthong in ttoiuj korripiert wurde. Die Codices bieten 
tatsächlich Formen von ttouj, z.B.: 

ixoOüjuev Aristoph. Equ. 1160 AI"OM 

irpoöiroöü » » 21ö Ar0. Der Laurentianus A hat irpooTroW 

Vgl. auch im Menanderfragment Öxyrrh. Pap. II 211 Ii kciMk; ttoujv. 

Inschriftlich ist mir sonst nur ein Beleg bekannt: 

TCOOÖat 2 3 Collection of Ancient Greek Eacsimile bei Heberdey, For- 

Inscriptions in the British Museum schungen aus Ephesos II, Das 

III, 161 nr. 497 d £ , jetzt auch mit Theater in Ephesos IV. Inschriften 
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A, Yokalismus. 



[§ 12. 



p. 120/121*5, in einem Reskript der Eurykles (aus d. J. 162 oder 163 n. 
Kaiser Marc Aurel und Verus an den Chr.) . 
Logisten der Gerusie von Ephesos 

Ygl. über diese Frage die sehr ausführliche Erörterung Orönerts Mem. Gr. 
Herc. 116 ff. (bes. 118/9. 121). 

2. »Umgekehrte Sehreibung« oi statt o findet sich in einzelnen 
Fällen, so in BomGoiou II 1 18632; vgl. oben p. 100 f. die richtigen 
Formen des delphischen c Heilmonats\ 

Lit.: Mayser 110. Mhs.-Schw. 68, 7. Prellwitz Et.Wb.2 80. Dittenb. Syll.* 
3, 226, wo andere Belege für ßoinGeuj. Buck Gr. Dial. 30 a. 

Das gleiche ist vielleicht auch zu sehen in der sicheren Lesung: 
Tpotfdvioi 113 22951Z. 

Sonst kommen nur Formen auf -o- vor: 



TpoZdvto«; IY3 2502 AZ§ B§7.40 
Tpofovfun IY3 Bull. 24, 137<25> 46431 
TpoZtfvtoi IV2 Bull. 27, 13 12 
TpoZavfuuv III 2 Pomtow Gott. gel. Anz. 



1913, 148ä (Colin Fouilles III 2, 
236 Tpoi[£]av(u)v falso ; vgl. Pom- 
tow 1. c. p. 183). [Amph.] 
TpoZ^vios IIP 256452. 



Die attischen Inschriften weisen ausschließlich Tpo&ivios auf. 

Ygl. G. Meyer Gr. Gr. 3 176. Brugmann Gr. Gr. 3 46. Mhs.-Schw. 24, 15. 
Eabehl 16. Yalaori 6. Hirt Handb ß 168. Nach Ehrlich Gr. Beton. 83 Fußn. 1 
weist hier das Schwanken von oi : o auf den fremden Ursprung des "Wortes und 
darf deshalb für die griech. Lautverhältnisse nicht herangezogen werden. 

3. oü ist erhalten in vaoirouas IV 2 2502 AS. Amph. Eechnungen. 

Lit.: Nachmanson 46 Anm. Mhs. Schw. 58, 6. Crönert Mem. Graec. Herc. 
120. Mayser 110, 6. 

4. Yon dem merkwürdigen Übergänge von otri zu ot finden sich 
in Delphi auch einige Belege. 

TTOiadxujaav I 3 Bull. 22, 5313 (sicher nach iro{<yav|T€? V Bull. 22, 94L 
Abklatsch) neben iroteoiS 
itotoüaa 5 . 

Ygl. auch in einem Senatus-Oonsultum eirofoavTO II 4 Bull. 23, 151Z neben 
eironfoavTO in derselben Zeile! (Yalaori 75 zählt diese Formen zu den delph. 
Belegen). 

Lit.: Blass Ausspr, 3 37Anm.94. Kühner-Blass 1, 641. Dieterich 44. Mayser 83, 
der die ganze Frage erörtert und die verschiedenen Erklärungsversuche der Ge- 
lehrten bringt. 

5. Nur der Vollständigkeit halber sei hier ein Beleg für den im 
Boiotischen seit dem III. Jahrh. auftretenden "Wechsel von oi : u 
erwähnt und zwar aus christlicher Zeit: 

ÄvOHe 5 Bull. 23, 27422 (Grabinschrift einer Diakonissin). 
Ygl. Mayser 110 f. mit Literatur. Buck Gr. Dial. 29. 
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6. Die delphischen Inschriften weisen auch Belege für oi statt 
un auf und zwar ausschließlich im Dativ der o-Deklination. Vor- 
wegzunehmen sind die Fälle, in denen in älterer Zeit ö und ö durch 
das gleiche Zeichen ausgedrückt (vgl. p. 29 f.) und somit auch oi 
und uji graphisch durch Ol wiedergegeben wurden. 

So in der Inschrift an der Stützmauer des Stadion: 
km V* Bull. 23, 6113 tSiS. 
Hier handelt es sich lediglich um graphische Gleichheit phonetisch 
verschiedener Lautungen. 

Anders zu beurteilen ist dagegen der Wechsel von oi und un in 
der jüngeren Zeit, als man o und uu streng schied; oi statt un er- 
scheint in vielen Manumissionen, die allerdings fast alle schlecht 
abgefaßt, von einem nachlässigen Steinmetzen kaum eingeritzt sind, 
viele Vulgarismen und Fehler (bes. regelwidrige Silbentrennung) 
enthalten. Wahrscheinlich ist darin eine erneute, einzeldialektische 
Wirkung des urgriechischen Gesetzes zu sehen, nach welchem die 
Langdiphthonge vor konsonantischem Anlaute verkürzt wurden, wo- 
durch Doppelformen entstanden: un vor anlautendem Vokale, oi vor 
Konsonanten. Durch Analogiebildung wurden dann später ohne 
Rücksicht auf den Anlaut die Fälle verallgemeinert. Durch diese 
Erklärung vermeidet man die Annahme, die Formen auf oi seien 
Überbleibsel des Lokativs, der in seiner Funktion mit dem Dativ 
zusammengefallen wäre. 

Lit.: HirtHandb.2 254,4. 347 Anm.ö. Brugmann Gr. Gr.3 72, 2. 226 f . Blass 
Ausspr 3 48. Mayser 137. Sadee 99. Boisacq dial. dor. 136. Ahrens 2, 227, 2. 
Hoffmann Gr. Dial. 3, 438 ff. GL Meyer Gr. Gr.3 452 f. Mhs.-Schw. 66, 11 und 
Fußn. 584. 585. Valaori 24, 2. Brause 21. Thumb Handb. 182, 1. Buck Gr. 
Dial. 82, 2 a. Salonius 74 b. 

ecp' oi II* 19655 20592 2063Z 
112 17806 
114 Bull. 22, 132 
Tof AttoAAuuvi to? TTuefoi II* 19093 19652 

Iis 17232 1726<P 1908Z 
Toi'AiTÖAujvi II 1 19695-15 

312 17614 17641 
toi 'AttöAAwvi II* 19702 

112 17291 17631 (= Tot 
'AuöAAiwvi Tili TTu- 
Gi'un!) 17801 19202 



toi 'AttoAAuuvi tuu TTuetot 112 1787 i 
toi | fAfroAAwvi Tot TTueOm II* 1885 Iji 
toi TTuefun II 2 1742 i 

114 23054 
toi TTuefoi 112 17242 
T<öi Oeot Iii BuU. 23, 5722 

H2 17876 

114 2086H{1) 
toI Qeo\ Iii 19095 19651 

112 17262 
oi övojua Iii 19094 19652 ' 



(1) "Wescher-Foucart nr. 421 (= Baun. 2086) haben irrigerweise 6etln und 
KaTaoouAiajuOüi. Ferner ist noch Folgendes zu berichtigen : Z t I TToAe|udpxou (W.-F. 
Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 8 
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A. Vokalismus. 



[§ 12. 13. 



oi k<x OeAtit rpömm 113 2019H 

em KaTaöouXiOjiiot II 3 230212 (neue Le- 
sung vgl. p. 59 Fußn. 2) 
II* 2086£ s.p. 113 Fußn.l. 
12 232111 (vgl. über diese 
Inschrift p. 35 Fußn. 1) 

€K«T€poi II 1 1909i2 

ÄXXoi II 2 1723^.15 

0eo|(ppdoToi Iii 1909£ 

'AiroWoöujpoi H2 17232- 32. u 

MikkuAoi 112 17261 

ev XaXei'oi I 2 21461. 



oi ovo^a m 17295174421762218052 
18855 
11^ 2284g 
12 21461 

Tpötroi o! Ka Iii 1969Ü (vgl. über diese 
Lesung p. 66 Fußn. 1) 

112 172316 

113 21591Z (vgl. über diese 
Lesung p. 102 Fußn. 1) 

12 Theatermauer vgl. 
p. 13. 

Tpöiroi (Di Ka 113 222530 (vgl. über diese 
Lesung p. 67 Fußn. 3) 

Anmerkung. Der Beleg oi övoua II 2 17261 (W.-F. und Baun.) scheidet aus, 
denn »in lapide et in ectypo AI aspicitur« (Pomtow Inscr. Delph. nr. 706). Ebenso 
ist die Baunacksche Lesung äuoTpexouoa oi Ka 0e\r| II 2 17275 irrig (vgl. darüber 
p. 95 Fußn. 3). 

§ 13. — vi» 

Wie bei ai und oi so kommt auch bei dem Diphthong in im 
"Wortinnern vor Vokal der Schwund des i vor, und zwar ausschließlich 
beim Appellativum xnoq : u6$. 

Vgl. Mayser 112 Fußn. 1, wo die ganze Literatur angegeben ist. Hartmann 
de dial. delph. 24. Yalaori 24. Buck Gr. Dial. 29. Salonius 61. 

1. Formen mit Iota: 



ulö<; Iii 20413 

112 17996 1832Z-20 18762 

II 1*3 2581 6i- 69. llß. U9. 122. 137 

113 22881§ Bull. 22, 2312 Bull. 23, 
556 B2 

12 26885 

I* Bourguet d. reb. delph. 22 § 
12 Bull. 22, 9812 
14 2963§ 

1 Bourguet d. reb. delph. 14 2 
2i ebda. 552 



uiou Hi 19901 2041 II 

112 1684§ 17084 17143 17172 17294 
I7352 17401 17412 17423 17475 
17521(1) 17883 1822§ 18321 
18382 18423 18482 18803 18832 
1890 <» 1958119712 20171 20192 
20565 Polygonm. DE nr. 22 

113 16863.416984170451817618592 
19284 19362 20915 20962 21361 
21434 21545 21604 21695 21862 
21875 21965 21984 22032 22522 



TToAe|juotxou, von Baun, zu TTo\€|juct(p)xou geändert). Z. 2/12 ist zu ergänzen: ux; Atf- 
xpa | [Eevoxotpeo^ Aaß6v]TO<;. Z. ü irapexovTiu (W.-F. irapexovxujv). Z. Ü [MevT]ujp, 
Zcu(JtKp<fcrK. (Fehlt bei W.-F.) [Nach Pomtow Jahrbb. 1889, 519 Fußn. 12. 536 
und Inscr, Delph. nr.2086, wo der Stein als »haud satis politus« bezeichnet wird.] 

(1) Berichtigungen zu Baun. nr. 1752. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 697J. Z. 1 
Ae\cp{<; (W.-F. Ae\(p<k, Baun. Ae\(p[(i)]c, /also). Z. 2 TE in lapide (W.-F. und Baun, 
öe falso; vgl. die Ausführungen Baunacks z. St.). Z. 1 äirniiTai in lapide. (W.-F. 
und Baun, ohne das parasitäre Iota.) 



§13.] 
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22692 2270§ 22762 22832 22882 
Polygonm. DE nr. 9£ 182 292 
Fouilles III 2, 190 nr. 1622 
uioO II* 21555 23054 23152 Bull. 22, 162 
Theatermauer e% vgl. p. 13. 

11 21111 22662 Bull. 22, 25 6- 2 27§ 
302 315 372 

12 21523 22086 22573 2317 S 23241 
Bull. 22, 352 

13 21131 21886 2294 B2 Bull. 22, 
453 562 583 

I* 22495 Bull. 22, 69 § Fouilles IU 
2, 193 nr. 1676 

11 Bull. 22, 933 1009 1074 10812 

12 Bull. 22, 108i 11016 1355 136 
nr. 117 a § [12012 

13 BulL 22,1113 112 nr.9912 11312 
uitöi II* 17992 

mili 12 BuU. 22, 98ii 

13 Bull. 22, 1112 11512. Ii 

2 Bourguet d. reb. delph. 402 

utöv III 18691 19844 20552 21221 21246 
29602 2961<4) 

112 174712 183216.19 

113 20912 20968 21072 21542 21636 
22659 Bull. 23, 55714 

Ii Bull. 22, 802 Bourguet d. reb. 

delph. 482 (Amph.) 
12-3 Bull. 20, 7102-2 
13 Bull. 22, 1189 

2 Bourguet d. reb. delph. 194 
(Amph.) Fouilles III 1, 132 nr. 
2352 



iriov Kaiserzeit Bull.20,7082 7102 (Amph.) 
uio( Iii 21392 

112 1875<2> 

113 19385 209441 

II 1-3 258122.87.138 

12 220422 

13 Bull. 22, 1172 
uitöv Iii 20104 20622 21215 

112 17092 17122 18051 18842 18945 
19142 19152 Polygonm. DB 
nr. 234 285 (s. epigr. Anhang) 

113 16992181621926219284 209412 
20952 21082 21594 21611 21742 
21975 22092 22225 22245 2251 
2-25 22532 22612 22691 22895 
22925 23104 2333 A<2>, vgl.p.13; 
Fouilles III 2, 124 nr. 1214 

H4 20182 22871 23125, vgl. p. 104 
Fußn. 2. 2313<2> Bull. 22, 135 
Fouilles III 2, 202 nr. 1746 

11 Bull. 22, 295 

12 21512 22041 22112 22122 22192 
23431(1) 

13 Bull. 22, 524 Ö94 

11 Bull. 22, 832 955 

12 Bull. 22, 1032 
uio?<; IV 3 Bull. 22, 6132 

IIP 26042(2) 26062 28032(=Fou- 

illesIH 1,71 nr.122) 
Iii W.-F. 278 a!2 (uned.), vgl. p. 13 
II3-4 26912(3) 

2 Bourguet d. reb. delph. 404 
irioüq 14 Fouilles III 1, 127 nr. 2232. 



(1) Berichtigungen aus Pomtow Inscr. Delph. nr. 1084—1085 zu den zwei 
Fragmenten, die Baunack später sub nr. 2343 in den Nachträgen p. 959 edierte : 

Fragment A. Z. 1 toü (Baun. to|[0 mit regelwidriger Silbentrennung). Z. 2 
dvöpeTov | (Baun. dv5peTo|[v]). Z. 2 direjfx^i] (Baun. direx|[ovTt]). Z. 2 eqp 3 d>[i|x€] (Baun. 
| [€q> s ODixe]). Z. 2 ß(ov | (Baun. ß|[(ov]). Z. 2 irapex6vTU) | (Baun. Trapex6v|[TUJv]). Z.12 
6 irapa|[TUXWv] (Baun. 6 | [irapa[TUxuuv]). Z. 11 äldynoc, eujv| (Baun, äldixioc, [ [ujv]. 
Z. 12 'Air6XXui|[vod (Baun. 'ATr6A|[\u)vo<;]). Z. 12 Aio5[u)|po<;] (Baun. Aujuv, | [ falso). 

Pomtow Delph. Chronol. Sp. 2653 datiert die Inschrift auf a. 69 v. Chr. In 
seinem Handexemplare notiert er, daß für den dritten Buleuten NiK[6o"Tpaxo<; 
Ei)5ujpou vel"Apxujvo<;] genau mit den Lücken übereinstimmt. 

(2) Die neue Kollation Pomtows 1. c. nr. 83 bringt folgende Verbesserungen 
des Le Bas sehen Textes (= Baun. nr. 2604) : Z. 2 Aajua\(ujv[i] Kai 'YirdhrTrii Ma- 
Aieüa[i] (Le Bas AajudAei Kai TTdTTn.1 Ma\iei^ falso). 

(3) Ebenso ist in nr. 2691 Folgendes richtig zu stellen: Z. 1 A€ukuju Mavvntuj 

8* 
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A. Vokalismus. 



[§ 13. 



Komposita: 

ufoOeofav II 1 2581218.220.223 

vxouoi^aaaarai IP 220224 vgl. darüber § 33, 4 a und § 42 III. 



tiöv 
tioi 



.p. 70 



2. Formen ohne Iota: 

tiöc; IIP 2522 i (Amph.) 

112 193512 197111 
Ooü Iii 17454 

112 16902 17104 18262 18271 1895§ 

19323 19353 19732 
114 209912 Fouilles III 2, 128 nr. 

1274 
12 21956(1) 

12 Bull. 22, 1094 ( n eue Les. nach 
Abkl.; Colin tou (u)iou falso) 
neben inoö 110 12 . 
tiov HP 25205 (Amph.) 
112 1689§ 1895i 

Kompositum: 

üo9eö(av I 2 22192, vgl. über diese Lesung 
p. 55 Fußn. 1 

Über das Verhältnis der beiden Formen in den epichorischen 
Inschriften gibt die folgende Tabelle Aufschluß; den Tatbestand 
der attischen Inschriften während der gleichen Zeit habe ich zum 
Vergleich daneben gestellt (nach Mhs.-Schw. 60, 4) : 



14 FouillesIII2,1092110nr.l003 
112 172321 Polygonm. DE nr. 62 
112 17765 18472 19H2 19302 19544 

Polygonm. DE nr. 252 
H3 21763 

II 4 23113 (neue Lesung vgl. 
Fußn. 1). 
12 23214 
Ii Bull. 22, 86i 
14 2342Z 
<jo\c, IIP 25851(2) 
tiotfc; 112 18793. 



tioecofav 14 Bull. 22, 68 Fußn. 11. 



so schon Conze-Michaelis ; W.-F. AcukCuj Kai [KJvrjliju falso). Z. 1 lv|KTri<Jiv (P. und 
C.-M.; W.-F. eflKTrimv falso). Z. 4 iröXeiu«; (P. und O.-M; W.-F.iroAio«; falso); somit 
ist Baunacks Bemerkung, daß »rac, ttoAio^ inmitten der attischen Worte . . . gerade 
das Interessante« sei, hinfallig. Über die Zeit dieses Proxeniedekrets vgl. oben 
p. 40 Fußn. 1. 

(1) Couve-Bourguet haben dafür irrigerweise uioö. Ferner ist an ihrem Texte 
(Baun. 2195) nochFolgendes zu berichtigen: Z. § 0t\u)(i), öuv€u(<x)pe|o*T€OVTO<; (C.-B. 
<!>i\uj, ouv€uape|aT6ovTO<; falso). Z. § a (C.-B. äi falso). Z. 2 T€|odpujv (C.-B. t€o|- 
oapcuv). Z.13 eq)'iDT€ (C.-B. ecp' iBixe). Z. !£ hat der Stein 0EAE, also e&[ft)] 
(C.-B. GlArit). [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 1102.) 

(2) Le Bas 877 hat irrtümliches uiolq. Ferner ist in dieser Nr. 2585 noch 
Folgendes richtig zu stellen: Z. 1 fehlt Oeof auf dem Steine; so schon Curtius. — 
Der zweite Buleut heißt 'Apiaxetöct, so schon Curtius; LeBas'ApttfTüuvöa. Baunack 
glaubte letzteres nach 2584 § in Ap[(iwr)](&a ändern zu müssen. Aber nach Pomtows 
neuer Kollation (Inscr. Delph. nr. 70 und 71) steht auch dort auf dem Steine richtig 
'ApiaT€[{]|5a. 



§ 13. 14.] 
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Zeit 


uio<^ 




Verhältnis 
vioc, : uo<; 


Verhältnis von irioc; : voc, 
in den attischen Inschriften 


IV. Jahrh. 


1 





1:0 


0:11 


III. Jahrh. 


3 


3 


1 : 1 


0: 11 


II. Jahrh. 


150 


26 


5,76:1 


1:34 ! 


I. Jahrh. 


36 


4 


9:1 


1:1,75 . 


Kaiserzeit 


35 


5 


7:1 


in überwiegt 



Die amphiktyonischen Inschriften weisen nur wenige Formen 
auf, und zwar zwei Belege für üoq aus dem III. Jahrh. und vier 
von vio<z aus der Kaiserzeit. 

Aus obiger Zusammenstellung erhellt, daß entgegen dem attischen 
Brauche, wo v6<; schon im YI. Jahrh. erscheint und seit dem V. Jahrh. 
während der ganzen vorchristlichen Zeit überwiegt, die delphischen 
Inschriften die Formen von uios bis in die Kaiserzeit hinein fest- 
gehalten haben. Darin stimmen sie mit den Inschriften von Magnesia 
(Nachmanson 46 f.) und denen von Pergamon (Schweizer 85) überein. 
Die wenigen amphiktyonischen Belege, insofern man aus ihnen irgend 
einen Schluß ziehen darf , stehen, wie auch bei den andern Dialekt- 
erscheinungen, dem attischen Gebrauche näher als dem epichorisch- 
delphischen. 

Anmerkung. Im Femininum des Participium Perfecti haben die 
Formen auf -in- das Iota behalten: 



Yetovuiav 12 Bull. 22, 1365 (Koine-In- 
schrift). 



KaxaßeßAnKuiav II 1 20711 (die ganze Ur- 
kunde ist in der 
Koine gehalten). 

So haben auch die ptolemäischen Papyri (Mayser 112 Fußn. 2) und die mag- 
netischen Inschriften fNachmanson 47. 160) das -ut- stets beibehalten. In Athen 
dagegen zeigen die Inschriften des V. Jahrh. noch -in-, die des IV. aber nur -u- 
^.'S.-Schw. 60, 3). 

§ U. — Sc. 

1. Im Laufe der lautlichen Entwickelung verlor der Lang- 
diphthong äi das Iota im An- und Auslaut. 

Bei den hier folgenden delphischen Belegen muß wiederum streng- 
stens zwischen epichorischen und amphiktyonischen Inschriften unter- 
schieden werden. 

A. Im Anlaute ist ät nur in den epichor. Texten erhalten: 



mowvTi III3 27221 (== Fouilles III 2, 93) 



ou<jo|uevou<; II 2 Bull. 30, 2722 (= Fouil- 
les HI 2, 47 nr. 47). 
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A. Vokalismus. 



[§ 14. 



Dagegen ist das Iota verschwunden in: 

äöoixevovfc] Ii Bull. 30, 27721 (= Fouilles III 2, 49). 

B. Im Inlaute blieb äi durchweg erhalten; Belege kommen 
wie beim Anlaut fast nur in den epichor. Texten vor; amphiktyonisch 
ist die eine Stelle Fouilles III 2, 1701; s. u. 

äi ist öfters belegt in dem delphischen Monatsnamen Acubacpopioq, 
der zu bdxq »Fackel« gehört. 

Lii: Prellwitz Et.Wb. 2 13 s.v/Aiötk- 104 s.v. ba(w. Boisacq Dict. 163 s. v. 
öcu'iu. G. Meyer Gr. Gtrß 170. Wackernagel KZ. 27, 278. Hirt Handb 2 337 Anm. 2. 
Ehrlich Gr. Beton. 114. 137 Fußn. 1 sieht in bdi<; zweisilbiges ort aus *ömt<;. 

Vgl. das altattische öäi&ouxo<; bei Mhs.-Schw. 64, 1 und Fußn. 540; ööiiön- 
cpopou 'Eqp. dpx« 1883, 146 § (Eleusis) und die Hesychios-Glosse bcuoi&xöp ' Xuxvia 
(wahrsch. lakonisch). 

Zu den für den Monatsnamen Aouba cp 6p xoq bei "Wendel p. 329 
angeführten Stellen sind folgende hinzuzufügen: 
Acuöacpopfou Aaiöaqpopfou 
114 Theatermauer /l (uned. vgl. p.13) 12 Bull. 22, 391 
H Bull. 22, 301 Fouilles III 2, 170 nr. 13 Bull. 22, 561 

1391 (Amph.) Ii Bull. 22-, 952 1001. 

Ferner das dazu gehörige Fest Aaibacp|[6pia] IV 1 2561 Di 

"Weitere Belege für äi finden sich im Worte OpäiH und dessen 
Ableitungen, nämlich: 
GpcitH, Gpätaoa Ethnikon, das öfters als 
Sklavenname gebraucht wird ; vgl. 
die Fälle bei Wendel p. 313. 323; 
füge hinzu: 

In einem der ältesten delphi- 
schen Proxeniedekrete, wohl aus 
den Jahren 490—480, heißt ein 
delphischer Archont GpctiS: 



In eine Tabelle gesetzt, verteilen sich die Belege chronologisch 
folgendermaßen: 





Anlaut 


Inlaut 


Zeit 


cu- 


ä(0- 


Verhältnis von 
ät : ä(i) 


-äi- stets erhalten. 
Zahl der Belege 


IV. Jahrh. 








3 


in. Jahrh. 


1 




1:0 


1 


II. Jahrh. 


1 




1:0 


83 


I. Jahrh. 




1 


0:1 


7 (+ 1 Amph.) 


Kaiserzeit 








2 



GpociKÖc; IVi Bull. 23, 51215. 
Qpötiaöav II 2 Polygonm. DE nr. 252 
0panc[ct] II* Bull. 22, 13 1 
Op[ä]töav I 1 Bull. 22, 20§. 
GpcuKföac; II 2 1884 oft Sklave, 
äi wohl auch in Bourguets Ergänzung 
[0p]diKrK IV Bull. 23, 355 Fußn. 1. 



§14.] 
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0. Im Auslaute war der Schwund des Iota sehr häufig. — 
Über den Tatbestand der delph. Inschriften, über die chronologische 
Verteilung der Belege und das Verhältnis beiderlei Formen geben 
die folgenden zwei Tabellen Aufschluß. — Zu bemerken ist, daß 
hierzu das gesamte Material, mit Ausnahme der fünf nach Abschluß 
meiner Tabellen erschienenen Hefte der Fouilles de Delphes (vgl. 
p. 9), herangezogen wurde. Das gleiche gilt für r\\ und im. 



1. Epichorische Inschriften. 



Zeit 


ai vor: 


Summe 

der 
Belege 
von äi 


a(i) vor: 


Summe 

der 
Belege 
von ä(i) 


Verhältnis 
von 
äi : ä(i) 


Vok. 


Kons. 


Pause 


Vok. 


Kons. 


Pause 


IV. Jahrh. 


24 


21 


2 


47 




1 




1 


47:1 


III. Jahrh. 


39 


84 


5 


128 











128:0 


II. Jahrh. 


390 


240 


25 


655 


25 


32 


1 


58 


11,29 : 1 


I. Jahrh: 


19 


42 


7 


68 


71 


52 


1 


124 


1 : 1,82 


Kaiserzeit 


2 


2 


1 


5 


31 


82 


13 


126 


1 : 25,2 


2. Amphiktyonische Inschriften. 


Zeit 


cti vor: 


Summe 

der 
Belege 
von äi 


ä(i) vor: 


Summe 

der 
Belege 
von ä(i) | 


Verhältnis 
von 
äi : ä(i) 


Vok. 


Kons. 


Pause 


Vok. 


Kons. 


Pause 


IV. Jahrh. 


27 


69 


2 


98 








| 


98:0 


III. Jahrh. 


10 


29 


1 


40 











40:0 


II. Jahrh. 


4 


9 




13 




3 




3 


4,33:1 


I. J ahrh. 













1 







0:1 


Kaiserzeit 




















0:0 



"Wie aus der ersten Tabelle ersichtlich ist, blieb in Delphi das 
Iota bei auslautendem äi bis in das II. Jahrh. überwiegend erhalten. 
Die Formen mit ä(i) gewinnen aber schon im I. Jahrh. die Ober- 
hand und nehmen in der Kaiserzeit eine gewaltige Verbreitung an. 
Hier muß bemerkt werden, daß vor der Ausmerzung der zahlreichen 
Couve-Bourguetschen Fehler (vgl. die Anm. p. 120 ff.) der Tatbestand 
des I. Jahrh. direkt das entgegengesetzte Resultat ergab. 
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A. Vokälismus. 



Der älteste Beleg für ä(i) findet sich in der Labyadeninschrift 
IV 1 2561 0^ tcU ^ua[T]|epaia(i); da aber in dieser ziemlieh viel 
Inkonsequenzen und einige Steinmetzfehler vorkommen, darf man 
wohl auch hier die Möglichkeit eines Versehens in Betracht ziehen. 
Der angebliche Beleg für ä(i) im III. Jahrh. TTirrta HI 2 28101 
(= Bull. 21, 407 <307>) wird von Bourguet Fouilles HI 1, 88 nr. 150 
stillschweigend zu TTrrrfai berichtigt. 

Die amph. Inschriften mit ihren wenigen Belegen bestätigen 
durchweg das Eesultat der epichor. Texte. Über rdi (i)apäi IV 1 250122 
s. u. § 30 III 5 Anm. Vgl. über den Tatbestand in den anderen 
Dialekten: KTachmanson 57, wo die Literatur angeführt ist. Mayser 
119 ff. Eabehl 17 f. 

Anmerkung. Bei der Aufstellung obiger Tabelle, sowie der von y]i:y](i) 
und un : w(i) (vgl. p. 129 und 133) sind sämtliche Inschriften mit Ausnahme der 
oben p. 119 C angegebenen berücksichtigt worden, und zwar nach der neuesten 
Kollation der Texte. Dabei haben sich folgende Fehler herausgestellt. 

Oouve-Bourguet haben in der Publikation der Manumissionen Bull. 
17, 343 ff. auf das Iota adscriptum wenig Rücksicht genommen. In fast sämtlichen 
Nummern setzen sie unberechtigterweise, gegen die Überlieferung, Iota ein, 
das nicht auf dem Steine steht. 

Die Stellen, bei welchen demnach in ihrer Publikation das Iota adscr. zu 
streichen ist, lasse ich hier in berichtigter Form folgen: 



12 2150 tiö 9 Air6X\u>|vi t & TTuefaS tö 
övouai Ka|TaöouAiautöl2 tiI) Geujü 
eir' eAeuOepi'aü (Inscr. Delph. nr. 
1113). 

I 2 2151 Pomtow Inscr. Delph. nr. 

1114 konnte früher nur die linke 
" Hälfte der Inschrift nachgeprüfen. 
— Zu den Formen noir) § Tptfmu iL 
KCt Qe\r\-t ird0r]2, die kein Iota ha- 
ben, kommt jetzt auch das auf der 
rechten Seite stehende lf\l (Revi- 
sion nach Abklatsch). 

I 2 2152 kcp iDt€2 KaTa6ouXiajuu)il; vgl. 
die übrigen Variae lectiones p. 60 
Fußn. 1. 

II 3 2153 de\r)M Ztunso Y gl. die anderen 
Yar. lect. p. 67 Fußn. 1. 
In 114 2155, 14 2156, 114 2155, 14 2156 
und I 3 2158 sind die zahlreichen 
Versehen von O.-B. schon durch 
Baunack nach Pomtows Publika- 
tion Jahrbb. 35, 522 ff. berichtigt 
worden. 



II 3 2159 itoifl22 irapajilvnSS * 
II 3 2160 öieSeXenZ eeAn2-12 
II 3 2162 ecp ij&Tei 3 GeA^M (zweimal) 
H 3 2163 rwnM K e\e6\or)% rpöirun u> 

Ka 2 ^ (das zweite Iota fehlt). 
II 3 2165 eeAn!2-ü hc eXevQepia™ 
II 3 2166 e&i] 22-21 

I 2 2168 en eAeuOepfa 3 e|q>' üüt€§ 'Au- 
sfall Tponuj (I) Ka BeArjl 3 

II 3 2169 6e\Yii2ü 
I 2 2170 Ka|TaöouAiajLiüj6 
I 2 2171 KAeoTrdrpa, xa§ (O.-B. für 
letzteres Tfli!), rpöiriu tu Ka 0eA.ri 12 
irä Ka GeAn. l 2 KaxaöouAiaiuuj l 3 ev tüji 
Tä<; Trapauova^ xP^vwlI Ge|AyilZ 
Qe\r\B. (Von O.-B. wurde also in 
dieser Inschrift das Iota adscr. elf- 
mal irrigerweise hinzugefügt, dafür 
aber in kx&vuji 22 das parasitäre Iota 
übersehen.) 

II 3 2172 J Ept|v€U)4 £tt 5 eAeuGepia» vgl. 
die Yar. lect. p. 47 Fußm 1 
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12 2173 ecp 5 iSreS tuj G(e)uj2 (C.-B. [tuji 

GeüJi]) TTuppujl 3 2f|i3 
113 2175 udGnZ dazu udGnl 3 , vgl. §33,1 

Fußn. 1. 
H3 2177 GeXnll (zweimal) 

12 2178 2^12 n[oi]r\l2 tpottuj | uj 
Ka GeXrj 13/ü KaTaö|ou\iajLHi)l§ tOlj 
GeuulS 

1 3 2180 hat Baunack nach Pomtow 
Jahrbb. 35, 527 berichtigt. Nach- 
zutragen ist nur, daß Pomtow Z. I 
den zweiten Buleuten als At'uuv (wie 
O.-B.) Delph.Chron.2655 ad ann. 50 
aufgenommen hat; und daß Z. U 
eqxxTTTOiTO (nicht ecpaiTTOi C.-B.) 
auf dem Steine steht. 

113 2181 GeXv]§ (zweimal) 

113 2182 €[cp ö]TU)i2 (C.-B. ecp 5 dh falso) 

2185 ecp 5 Ojt€9 
113 2186 GeXnll (zweimal) Ziun 12 irden?! 

BdrruJ 23 
113 2187 GeXrjlo (zweimal) 
I 3 2188 von Baunack nach Pomtow 

Jahrbb. 35,530 schon berichtigt. 
113 2190 GeXn 2 (zweimal) M £t6rjl§ ecp 5 

6'tu/iZ (C.-B. ecp 5 iDife falso) 
113 2191 GeXrjll (zweimal) 
12 2192 d3'lpdva5.9 Zfjs T pÖTruj u> i<a 

GeXnZ KaTa&ouXiOjutu 12 T ß Geil)! 3 . 
12 2193 €Tr 5 e\euGe|[pqc<3 eTr s eXeu0epi'a§ 
II 3 2194 von Baunack nach Pomtow 
Jahrbb. 35, 572 schon berichtigt. 
12 2195 ä* ecp 5 uh-el 3 . Dagegen <t>i- 
Xt&(i>s* 

113 2196 kn eXeuGepiaZ GeXrjll (zwei- 
mal). Dagegen TTuGi'un(un)§ (C.-B. 
ohne Angabe der Dittographie) 

II 3 2197 GeXnl2 (zweimal) 

113 2198 GeXn§-2. Dagegen «nöi Gerät 12 
(C.-B. toj Geuu falso) 

12 2199 d§ GeoöujpaZ-ll Zf\l tpottuj 
uj!2 KaTaöouXiO|LiiX) 1§ (bei C.-B. er- 
gänzt, steht aber über der Zeile) 
kn eXeuGepi'als vgl. p. 48 Fußn. 2. 
12 2201 kn eXeuGepial* 

113 2202 to> 'AoKXaTTfui | tuj ev 5 Au- 
cpiaaaZ/S KaxaöouXiajLHjuli £ujr)20 
TrapajLie|vr|^L 6e\r| 23 xcdGr]^ 



II 3 2203 GeXnü (zweimal) 
I 2 2204 das irrige Iota adscriptum 

hat Baunack nach Pomtow Jahrbb. 

35, 537 schon ausgemerzt. 
II 3 2205 irapexri 9 . 
II 3 2206 GeXn§ (zweimal) 
II 3 2207 GeXnZ-s 

12 2208 XaXeuul tuj 5 AttoXXujvi tuj | 
TTuGiuj kn eXeuGepia, ... ifi §/Z ecp' 
ötuj xe§ Entropia 2 'AcppobiOiuj 05 Ka 
TTpoaipeiuvTai Tp6|Truj ll/l 2 .. Dage- 
gen c HpaiKXe{ö<x2, vgl. p. 67 Fußn. 4. 
II 3 2209 GeXn!?..! 3 

12 2210 tiXii 'AttöXXujvi tuj TTuGiuj 3 M 
ev Tä TrapauoväS tOü GeiuS ecp 5 üÖTe§ 
KaTaöouXtcruüJ 2 ouXdorj l 3 , dagegen 
Trape|x6vTtüi2 
I 2 2211 von Baunack nach Pomtow 
Jahrbb. 35, 542 berichtigt. Inscr. 
Delph. schreibt P. zu Z. § »Quae 
olim suppleveram KXeoud[xou] re- 
petiverunt Couve-Bourguet, quam- 
quam Jahrbb. 40 (1894) p. 842 rec- 
tius KXeojud[vTto<;] emendaveram«. 
12 2212 tuj § ecp 5 0)Te6 a Ka GeXn.Z 
KaTaöouXicrutfi 2 

Iis 2214 'EXarcfai GeXn2-12, dagegen 
irapexeTUJ tüji Geun Tav ujvdv! 2 .; die 
vier letzten "Wörter sind über der 
Zeile nachgetragen und von C.-B. 
übersehen worden. Ebenso heißt 
Z. 20 der elatensische Bürge nicht 
ropffXa(;(so C.-B.), sondern TopYiöac; 
(Pomtow Inscr. Delph. nr. 956) 

113 2215 GeXriS (zweimal) 

II 3 2216 GeXn 2-12. ?o ; ZW eimal) Aaufal 2 . 
OD 12 pujJrjlZ; das C.-B.sche irapa- 
uevn.il§ ist irrig, der Stein hat ei 
oe juv) Trapauevo[i] (Inscr. Delph. 
nr. 1001). 

II 3 2217 GeXnl2-ll das C.-B.sche diü 
scheidet aus, denn der Stein hat oi«; 
II 3 2218 GeXnli-15 

12 2219 auTüj4 üj!3 'AXeHdv|6puj 12; 
dagegen Tra|paueivaTUJili, vgl. die 
anderen Neulesungen p. 55 Fußn. 1. 
II 3 2222 von Baun, nach Pomtow 
Jahrbb. 35, 518 schon berichtigt. 
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113 2223 ee\nü-!2 

II 3 2224 eeXrjio (zweimal) 

113 2225 eeArjlZ (zweimal), ferner schei- 
det TpÖTTUüi32 aus, denn der Stein 
hat rpÖTtoi, vgl. die Var. lect. p. 67 
Fußn. 3. 

II 1 2233 irden. 2 GeAn^; ferner steht 

Z. i äi (C.-ß. liDt falso) 
14 2249 tiIj 'AttöAAum tu) lTue(u>6 äl 

tu) öeObJl-il KaTa|öou\t£|uiI)i! etr 

eAeuGepial 2 . 
Iis 22Ö0 elAnll (zweimal) 

Auch die von anderen Epigraphikern herausgegebenen, bzw. nachgeprüften 
Texte enthalten einige Yersehen, die hier berichtigt werden müssen. 



Iis 2251 elAriM-is | xrj 26 1^26 
Iis 2252 KaToiKfjß Kpfvn6-ÜTroif)Z uevn§ 
o"uvaKoAou0r} § , vgl. die anderen 
Neulesungen p. 102 Fußn. 2. 
Iis 2253 ee\Yil2.i3 

12 2254 ä§ (neben €X€u0ep{ai ecp' unreS) 
I 2 2255 von Baunack nach Pomtow 
Jahrbb. 35, 541 schon berichtigt. 

113 2256 3 Außpuoau)l 
12 2257 äi ecp' uixe 6 tiIu 0eu)12 

113 2258 €TT 5 €X€U0€p(a3. 



II 2 1731 TTonfaniü »in ectypo iota ad- 
scriptum exstare videtur«. Pom- 
tow Inscr. Delph. nr. 747. W.-F. 
und Baun, ironfor]. 

112 1765 0[e]Xn 5 0eXr]5; "Wescher-Fou- 
cart und Baunack OfeAni] und 0e- 
Xn[i] falso; »in utraque lacuna post 
H nunquam littera perscripta esse 
videtur«. Pomtow 1. c. nr. 739. 

Iii 2077 tu) 0eu)12 (Baunack im Text 

0etln mit zweifelhaftem Iota) 
Iis 2090 0eXriil-12 fW.-F. GeAni falso) 

113 20972 eKK\r]olai (Conze- Michaelis 
und W.-F. €KKXr]Oioi falso) 

12 2100 TpeiTTWiiZ (Conze -Michaelis 
und Wescher-Foucart Vpeimi) falso) 



113 2136 Zwy) (Haussoull. lwr\i falso) 
113 2137 ecp iDn-eZ (Haussoull. ecp' iBtc) 
I 2 2144 TpÖTiuji iöil§ (Hauss. TpÖTTU)) 

11 3 2145 ecp 1 ötu)it€ (Hauss. ecp'ÖTip [t]g; 
Baun. ecp'(ÖT) uO[tc]) 

12 2259 <5£ K<XTööuAio*juiJu8 (Conze- 

Michaelis mit Iota adscr. falso) 
12 2299 'Anqnam?. 

114 2314 'Außpucrauil tuj12 ecp' 0Dxei2 
KCtTaöouXiaiuu) ü£ (LeBas überall mit 
Iota adscript. falso) 

114 2315 KaTaöouXiautJutii* (Le Bas ohne 
Iota), vgl. die Var. lecfc. p. 60Fußn. 3. 
I 4 2^23 tu)5 (Dragumis tuu; Baun, 
hielt tül) für möglich). 



Endlich sind iii den Nummern des alten CIGr. folgende Stellen zu berichtigen: 



114 2307 Tuni tiI) 0eOC)Z 
113 2310 tuii 0eu)ii2 



114 2311 0€il)iä e<p a 0)T€6. 



2. »Umgekehrte Schreibung«, nämlich äi statt richtigem ä, war 
bei dem Vorkommen beider Formen nebeneinander unvermeidlich; 
in Delphi kommen solche Fälle vereinzelt im Auslaute vor. 

Ein unberechtigtes äi liegt vor in: 



'AXki'uu) luwAeföcu Aa|[Ke]öa(i)uovi'u)i 
Ii Fouilles III 2, 187 nr. 160 i (vgl. 
ebda. Note p. 188). 



'ApfaTwv Eevi'ai 12 Bull. 22, 4522 »l'iota 
final parait tres net« (Colin). Vgl. 
in der gleichen Manumission ttcc- 
pexövTun 4412, worüber p. 134, 3. 

Ich bin auch geneigt, hier c HpaiK\db<x I 2 22082 (C.-B. 'HpaicXetba 
falso, vgl. p. 67 Fußn. 4) und yefovm l 3 Bull. 22, 12912 anzureihen, 
trotzdem in beiden Fällen das a kurz ist (vgl. über das a von c Hpa- 
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Kkf\q Schweizer 68. Brugmann Gr. Gr. 3 166 b. Hirt Handb. 2 461 c); 
denn nach der Ausgleichung der Quantitäten (vgl. § 21) wurden ä und 
a nicht mehr unterschieden, und beide Laute konnten nach Analogie 
des äi, in welchem das Iota nicht mehr gesprochen wurde, sich ein 
»parasitäres Iota« anhängen. — Diese Annahme liegt näher als die 
Vermutung Valaoris 4, 3, der in letzterer Form den Diphthong cu 
sieht, für den lautlich keine Erklärung gegeben werden kann. 

Ebenso ist wohl Troieoucra(i) II 2 Polygonm. DE nr. 32 § zu erklären, 
wenn man nicht »Vermischung der Konstruktion« (etwa Gedanken 
an mehrere Sklavinnen) vorziehen will. 

Auch uji K<x(i> 0e\n I 1 Pouilles III 2, 131 § (= Bull. 22, 30), wo 
die irrigen Maiuskeln QIKKIGEAH des Bull. 22, 31 berichtigt sind, 
ist auf ähnliche Weise zu deuten. 

Dagegen scheidet der von Valaori 1. c. hierher gestellte Baunacksche 
Beleg TTavTiKa(i>TTaieu<; II 1 258112 aus; denn der Stein hat nach 
Pomtow Inscr.Delph. nr. 281 TTavTiKairoueus, »nihil exstat nisi lacuna 
inter A et F ut saepissime in muro polygonio«. 

3. Zweisilbiges ort findet sich in folgenden "Wörtern: 

cubios IP 2642M aus *ä/fbioq, vgl. Prellwitz Et.Wb. 2 14. 

ta)w&€Kätbo|s IV 1 2561 DM, bwbeKcuba II 1 26522, vgl. Dittenb. 
Syll. 2 281 Anm. 7. Colin, la dodecade delienne Bull. 23, 85 f. 

Yoftvos »aus Erde gemacht, irden«, aus *yä-\vo<; gehört zu der 
Klasse der Adjektiva, die mit dem Suffix -ino, Ana gebildet werden, 
zur Bezeichnung des Stoffes, der Herkunft, der Art. 

Lit.: Brugmann Gr. Gr.3 190 § 193 und KVGr. 325 § 396, 1. Mayser 450, 6. 
Dragumis Bull. 26, 584 f. 

Yöuvais IV3 Bull. 26, 42^ | fätvau; IV 3 Bull. 26, 812. 

Ferner in den mit *bd/ioq, attisch br\xo<; gebildeten Personennamen ; 
vgl. Gr. Meyer Gr. Gr. 3 119. Prellwxtz Et.Wb. 2 113. Boisacq Dict. 181. 



Aotiuaxou IHi 2827§ « Eouilles Uli, 
103 nr. 183 (Leukadier). 



AdcpavTOC II 3 Polygonm. DE. nr. 29U 

(Boaier) s. epigr. Anhg. 
Aaiudxun IV 3 Bull. 24 , 465 £ 476 öo) 

(Argiver). 

Auch der in Delphi oft belegte Name Aai&bas (vgl. Wendel 227. 
240. 248. 257) hat zweisilbiges äi gehabt. Dittenberger Syll. 2 268^ 
8512 und Pomtow schreiben überall den Namen wie oben; Baunack 
dagegen durchweg Aou&öas. Fick-Bechtel GPN. 183 stellen den 
Namen zögernd zu Xrjia, Xeia »Beute«, bemerken aber »oder zu dem 
mythischen Namen A&ios?« 
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[§ 14. 15* 



Der Name ist Patronymikon zu Ad'ioc;; obwohl Ovid Metam. 
VII 759 den Oidipus als Laiadas bezeichnet, muß man doch auf 
Aöuas (= Sohn des Volks), König von Elis (Paus. 5,4. 5), hinweisen; 
auch von ihm konnte Acudöac; abgeleitet sein. Für at spricht auch, 
wenn schon nicht zwingend, die Silbentrennung Aa|'idbcts II 3 169412. 
In der Kegel wird innerhalb eines Diphthonges nicht getrennt, wohl 
aber werden oft zwei einzelne Vokale auseinandergerissen. Vgl. § 53, 
II 2 und Anm. b. 

Dazu gehört auch der weibliche Eigenname: 
Aöiic; II 1 22372- 2 (ambryssische Sklavin) 

Aäk II 3 Poiygonm. DE nr. 42- §.10.12.15 Aaibo^M-^ Aäiba™ (Sklavin) (1). 
Die Namen TTepiXcuba IV 3 Bull. 26, 713 (delph. Prytane) und Eu- 
Xätba II 4 214912 (wohl Kytinienser), vgl. zu dieser Lesung p. 89 
Fußn. 3, sind direkt von Xäoc gebildet. Vgl. Fick-Bechtel GPN. 184 f. 

Anmerkung 1. In einigen Fällen erscheint der Name Atiiäbac, als Aatöa^; 
so Aatöa I 2 221922 und Aaiöa I 3 22202 (vgl. über die Lesung dieser beiden zu- 
sammengehörigen Texte p. 55 Fußn. 1); ferner Aaiöa«; II 3 Fouilles III 2, 242 
nr. 21220 Aatöa I 2 2259 Z und l 3 Bull. 22, 1391 (= Fouilles III 1, 82 nr. 138). — Die 
meisten Urkunden, in denen diese Namensformen vorkommen, sind freilich direkt 
liederlich eingeschlagen, und es ist höchst wahrscheinlich, daß der nachlässige 
Steinmetz beim Einschlagen von AAIAAAZ ein £ Dach 3 ausgelassen hat; aber die 
Annahme einer Nebenform Aatöac; ist dennoch nicht unbedingt abzulehnen. 

Anmerkung 2. Die Le Bas sehe Lesung 'Hpdeiou II 3 23101, die angeblich 
einen Beweis für die zweisilbige Aussprache des delph. Monatsnamens lieferte 
(vgl. darüber Nachmanson 24, 1 Anm. 50. 2. W. Schulze Gott. gel. Anz. 1897, 896), 
^ scheidet aus ; der Stein hat richtig 'Hpai'ou. [Pomtow Inscr. Delph. nr. 1013.] 

§ 15. — n t. 

A. An- und Inlaut, 

1. Wechsel von ni und ei im Inlaut. 

In der älteren Zeit ist der Langdiphthong ni in Delphi in häu- 
figen Belegen erhalten. Im Laufe der lautlichen Entwickelung er- 



(1) Interessant sind in dieser Freilassungsurkunde folgende ungewöhnlichen 
Bestimmungen, die zwischen den langweiligen, stereotypen Formeln eingeschaltet 
sind: Z. 2 ff. Mrj ehra|Tiu bk Acne, KaKiü«; ^r\re Mevüu, ixr\re KaXXiav (die Freilasser). 
El 6e Xefoi, e£ouöiav €]xovtujv eiriTijLieovTe«; auxai, Ka8a><; Ka eeXunrn; und weiter 
Z. M Mrj €X€tuü be eSoum'av Aai^, un&e ev aXXav ttoXiv omeXBouaa Kai oiKeouaa, 
aveu Täq KaXXia Kai 'Mevou«; fvuVat;. — Die Freilasser scheinen vor dieser 
»Schneiderin« und deren Zunge so großen Bespekt gehabt zu haben, daß sie 
sich eine Hintertür offen ließen, um gegebenenfalls ihr das Handwerk zu legen. — 
[Dieser Text wird am Schluß unseres Bandes ediert im epigr. Anhang nr. 4.] 
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hielt er aber, wie jetzt fast allgemein angenommen wird, den Laut- 
wert von e und fiel mit echtem und unechtem ei zusammen. 

Lit. : Schweizer 59 ff. Nachmanson 50 f. Mayser 126 f. Buck Gr. Dial. 33 
nr. 39. Gk Meyer Gr. Gr.3 130 f. Brugmann Gr. Gr. 3 53 und KVGr. 90. Hirt 
Handb.2 161 § 163 a. Mhs.-Schw. 36, 4. 39. 64, 3. Kabehl 13. Dittenb. Syll. 3 3, 226. 
Valaori 23, 4. 

Im Folgenden gebe ich die delphischen Belege von r|i vollständig, 
die von -ei- in Auswahl. 



AtoOKoupfjia IV* 2561 D 12 
evrocp^ujuv IV* 2561 012 
&iapr)[i]|ov IVi 2561 D 12 faapriKxM 
iepf)tot IYi 2501 Ii (Amph.); vgl. 

die Belege von iepetov 
p. 91 Fußn. 1. 
Trai5fii|a IV* 2561 A 2£ B 3j> 
irpojLiavTritav IV 1 Bull. 23, 511 £ 

IV3 26171 2676^) 2748§ 
Bull. 22, 261 Fußn. 1 
vereinigt mit Bull. 23, 
357 Fußn. 12 2754 cp 
(=Fouilles III 1,112) 
IV* 2718 <g> Bull. 23, 501 5 
503«) 505 öd 5444 



TrpouavTiiiav III* Bull. 23, 375 nr. 31 

irpouavTrjia^ IV 3 2676®. 

Vgl. aus der um 340—330 
(Pomtow) von den Chiern auf 
dem großen Altar eingemeißelten 
Promanteiaverleihung : irpouav- 
T|etnv Bull. 20, 6191 (von Homolle 
irrig in das III. Jahrh. verwiesen). 

Die spätere Form irpo|LiavT€{a 
ist fast in jedem Proxeniedekret 
belegt. 

eTn|Yva<pfya IV 3 Bull. 26, 4122 
emyvacpriujuv IV 3 Bull. 26, 52 § 63 ög). 

Daneben: 
eirrfvoupeia IV» Bull. 26, 4121. 



Ferner ist r\\ belegt im Adj. Ywvif|ioc; = attisch yumouoc;. 
Vgl. über die Bildung . Brugmann Gr. Gr. 3 181 und Literatur p. 180 Fußn. 1. 
Ywvniiav IV 3 Bull. 26, B&j*ß[l) 65<S> 64 Kolumne II unten §. 

Das alte qprjibojaai, das in Delphi wie im Attischen (vgl. Mhs.- 
Schw. 36 Fußn. 193. 116 Fußn. 1077) als cpeibo^ai erscheint (vgl. 
p. 71 i), ist nur im Namen eines Larisäers zu belegen: 
cDniööXaW IV 3 Bull. 23, 258 nr. 21. 

Beiderlei Formen kommen vor im Namen eines Grenzortes der 
iepd x^P a yon Delphi: eis 6po$ dfopov Tapjuif)i|ov IP Bull. 27, 10£M 
unmittelbar neben £k Tapjuirjouä (Amph.), wo das rj nur den langen 
geschlossenen ?(=ei)-Laut ausdrücken soll (s. oben p. 82 ff.). 



(1) Bourguet gibt an dieser Stelle [*rHviriäv ; ich vermutete einen Druck- 
fehler, weil wir es hier mit einer sehr genau geschriebenen oxotxnöov-Inschrift 
von 26 Buchstaben in der Zeile zu tun haben, während Bourguets Text in Z. 12 
nur 25 Buchstaben hatte. Meine Steinkollation im Museumskeller von Delphi 
bestätigte diese Vermutung. 
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Auch die älteren Formen des Ethnikons von Keuus haben r\\. 



Knioc; IV 2 Bull. 27, 15 UI® 

IV Bull. 27, 3110. 11. (12). 13. 17. 19. 



Kefou; III 2 28014 (= Fouilles III 1,72 
nr. 124) 
II 26601. 



Daneben: 

Keim HI* 26291 (= Pomtow Gott. gel. 
Anz. 1913, 144) 

Solmsen Unters, stellt den Namen Keux; zur Wurzel *Kr\f, in Kflai (KCtfuj) 
»Brand«. Vgl. Prellwitz Et.Wb ß 222 s. v. KrjiwbiK, Boisacq Dict. 394 f. s. v. kcxOu 
und meine Ausführungen p. 143 f. § 20. 

Anmerkung 1. Das Ethnikon von Teuu<; findet sich nicht, wie bisweilen 
im Attischen (Mhs.-Schw. 65, 7), als TrjiToi belegt; in Delphi kommt nur die auch 
im Attischen belegte Form Tifroi vor. Hier liegt aber eine zweisilbige Lautung 
e—'i vor. 



Trftoi III* Bull. 26, 283 § 284 £§ 
Tritujv III* Bull. 26, 284 22- 12- ü 



Tr)ioi<; HI* Bull. 26, 284 £ 28523 
Tntou«; III* 2675Z. 



Vgl. Mhs.-Schw. 65, 7 und Fußn. 552. Kühner-Blass 1, 252. Schweizer 64 
Anm. Nachmanson 54, 3. Brugmann Gr. Gr. 3 37. 

Anmerkung 2. In den jüngeren augmentierten Formen erscheint das 
temporale Augment von ei- nicht als rji-, sondern bleibt ei-; darin sind keine 
»unaugmentierte Formen« zu sehen, wie Valaori (61, 3) die analogen Fälle von 
€u- :t]u- erklärt, sondern hier sind eben ei und r\i phonetisch nicht mehr aus- 
einandergehalten und deshalb auch nicht graphisch verschieden ausgedrückt wor- 
den (s. Schweizer 60 ff. Nachmanson 51. Mhs.-Schw. 171, 13. Mayser 127, 9). 

Sämtliche Belege stammen aus amphiktyonischen Urkunden, die in der atti- 
schen ELoine gehalten sind. Die attischen Inschriften weisen übrigens in diesen 
Fällen bereits seit dem Jahre 343 v. Chr. ei statt r\i auf (vgl. Mhs.-Schw. 38, 8 
und 39 Fußn. 215). 

eipnGriöav I* Bull. 25, 35626 (Amph.) 

eipniuevous III Fouilles III 1, 195 nr. 351 Fi (Amph.). 

2. Der "Wechsel von anlautendem rj i und r\ kommt in den 
epichorischen Inschriften aus vorchristlicher Zeit nur einmal vor und 
zwar heim Perfekt von aipew: 

au|vnpriuivu)v II 2 1832Ü 
und ist lediglich eine Folge der allgemeinen Orthographie, die das 
i adscriptum oft ausließ, entspricht aher den phonetischen Forderungen 
nicht, da rji noch den Lautwert des geschlossenen e hatte, rj dagegen 
etwas offener gesprochen wurde. Daß hier bloßes orthographisches 
Versehen vorliegt, beweisen die Umgekehrten Schreibungen 5 : x\\ statt 
richtigem r| aus der gleichen Zeit (s. unten Abschn. 3). 

Folgende Formen aus christlicher Zeit können ebenso erklärt 
werden. Doch ist zu bemerken, daß in der Koine trotz der laut- 
gesetzlichen Entwickelung von \\\ zu ä, u. a. bei dem Perfekt und 
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den Augmenttempora aus Systemzwang allgemein rj (= e) ein- 
geführt wurde (s. "Wackernagel Phil. Anz. 1886, 69 f. Schweizer 55. 
64 ßß. Brugmann Gr. Gr. 3 53. Nachmanson 51 f. Mayser 122 ff.). 



Vgl. rftei 13 Bull. 22, 11818 
Ti6[eifi]€v l 3 Bull. 22, 12722 



n&[eö]av 13 Bull. 22, 1112 

VjpeOTi 1 4 Bourguet d. reb. delph. 28 2i . 



3. »Umgekehrte Schreibung« \\\ statt richtigem rj findet 
sich im An- und Inlaut vereinzelt vor, und trotz R. Meisters Vorwurf 
gegen Valaori (BphW. 21, 1525), daß solche Formen nicht in die 
Grammatik, sondern unter die Steinmetzfehler gehören, führe ich 
hier diese Fälle an, weil sie m. E. zum Bilde der sprachlichen Ent- 
wicklung gehören; sie zeigen nämlich klar und deutlich die Ver- 
wirrung, welche in der Schreibung der e-Laute eintrat. 



fyuiuvetfov 
II 2 17495 (Ende), vgl. über diese neue 
Lesung p. 78 Fußn. 2. 
aimuTai 

112 1752 7 f vgl. p. 114 Fußn. 1. 
II 2 1826 Z neue LesungPomtowslnscr. 
Delph. nr. 781 (W.-F. und Baun, 
ohne das irrige Iota) 

II 2 18192. Baunack erblickt darin 
einen Irrtum des Steinmetzen, der 
zunächst den Singular einschlug 



und, als er sah, daß zwei Personen 
Subjekt sind, die Formen durch das- 
Anhängen der Endsilbe -oav in den 
Plural umwandelte. — Das ist 
nicht unmöglich; aber mag man 
die Form auch so erklären, es steht 
immerhin rji statt rj, denn der Op- 
tativ hat doch nicht die Endung 
-efru sondern -eir\ (1). Es hängt 
also nur von der Erklärung ab, 
ob ru im In- oder Auslaut an- 
genommen wird. 



Vgl. Nachmanson 03 Anm. Mayser 126, der weitere Belege für den Opt. 
auf -eir}i (wahrscheinlich Analogiebildung nach dem Konjunkt., wo -ru berech- 
tigt war) anführt. 

Dagegen verschwinden die Belege aipf\iTai II 3 22522 und irpoaipfiiTaii2, 
da sie lediglich Verlesungen von Couve-Bourguet sind; der Stein hat das irr- 
tümliche Iota nicht. [Pomtow Inscr. Delph. nr. 930.] Vgl. die anderen Variae- 
lectiones p. 102 Fußn. 2 und p. 122. 

4. Von den Monatsnamen auf -ri'iwv, die über -eiwv zu -etuv 
wurden, ist nur der attische Monat TTotfibeduv belegt: 
TTomöedJvoc; II 3 20891. 
Vgl. MhS.-Scbw. 54 Anm. 453. 64, 6. Nachmanson 50, 1. Mayser 68. 

Anmerkung. Die in der großen Labyadeninschrift vorkommende Form 
XpVj£iuv IV 1 2561 AB (in der Bedeutung 'wollen') weist kein Iota auf, stimmt 
also mit der von Etym. Magn. 815, 4 f. verlangten (xpn&iv ohne Iota nur wenn, 
es für xpn *l ull i J0€ i v steht) nicht überein. 



(1) Colin schreibt irrtümlicherweise Y€vn.9efy l 1 Bull. 22,78 M YevvaGefy l 1 Bull.. 
22, 78 i 3 neben richtigem Yevn9ein I 3 Bull. 22, 53 §. — Valaori 14 ist im Zweifel^ 
er zitiert obige Formen als Y€vva9efy (13?); fevY\Qeir] (13?). 
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A. Vokalismus. 



In Kos kommen ebenfalls nur Belege mit r\ vor (vgl. Barth 54, 5 ; z. B . 
Xprftiwn IV Paton-Hicks37M). 

Vgl. Ahrens 2, 190. Prellwitz Et/Wb.2 514. Herwerden2 1607 s. v. xpeftav. 

Baunack zur Stelle stellt »xpiftujv ohne iota« auf die gleiche Stufe wie xcti 
ftua[T]|€pafa(i) C£6j nimmt also, wie Valaori 27, Schwund des Iota an. Mit Un- 
recht, denn es liegen hier verschiedene Bildungen vor: 

XpifiZiJU ist von xp^l gebildet, durch Anfügung des produktiven Ausgangs 
-i£ijü (aus *iotiu), der zuhause war in Wörtern wie eATrfcuu (zu kXniq), \r|i£ouou 

Xpn^iu dagegen durch Anfügung des Ausgangs — £w. 

Vgl. zur Bildung Gr. Meyer Gr. Gr.» 595 f. Brugmann Gr. Gr. 3 310. Thes. 
ling. Graec. 8, 1646 ff. Crönert 52 Fußn. 1. Solmsen Ins. sel.3 39 gibt also mit 
Becht Tai frua[T]|epa(a(i), aber xpfawv ohne Iota in seinem Texte. 

B. Auslaut. 

1. Der Wechsel von r|t und ei ist in Delphi nur in verein- 
zelten Belegen zu verzeichnen. 

Zunächst scheiden selbstverständlich die alten Schreibungen von 
El = rji aus, wo für e und r| nur das gleiche Zeichen E verwendet 
wurde (vgl. oben p. 25, 1). 

So cpdpei IV4 Bull. 23, 611 1 | Ii IV* 2501^ (Amph.). 

In dem Briefe der Amphiktyonen an die Athener, der nicht in 
Delphi, sondern im Dionysostheater zu Athen eingemeißelt war, steht 
ßouXei II 3 IG. II 1, 551% hier ist sicher nicht mit Michel (nr. 1009) 
ßouXli zu schreiben, d. h. ei als alte Schreibung aufzufassen, sondern 
mit Köhler ßouXei. Der Ersatz von r|i durch ei im Dativ der 1. Dekli- 
nation ist in Athen seit 300 überwiegend (vgl. Mhs.-Schw. 38, 8), 
und fraglos ist diese Form dem attischen Steinmetzen zur Last zu 
legen (vgl. auch Eabehl 13. Oldenburger 12 Fußn. 2). 

In einem ganz in der Koine verfaßten delphischen Proxeniedekret für einen 
Histiaier steht: 

Ei>Y€iTu>vöei IV3 Bull. 23, 491i. 

Ebenso euepYexei IV 4 Fouilles IH 1, 96 nr. 165 1 in einem Proxeniedekret 
auf der Südwand des sog. c Nordfundaments' (Knidos?), 

Anmerkung. Die Form ev s A(u)qno*€i I 4 22492 gehört nicht hierher, da 
sie nur eine Verlesung Couve-Bourguets ist; der Stein hat ev 3 A(ju)(pio*ri. Vgl. 
p. 88 Fußn. 3. 

2. Uber den Schwund des Iota adscriptum beim Diphthong 
r\\ im Auslaut geben folgende zwei Tabellen Aufschluß. 
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1. Epichorische Inschriften. 



Zeit 


ru vor: 


Summe 

der 
Belege 
von rji 


r\{i) vor: 


Summe 

der 
Belege 
vonri(i) 


Verhältnis 
von 
TU : 


Vok. 


Kons. 


Pause 


Yok. 


Kons. 


Pause 


IY. Jahrh. 


6 


9 


6 


21 











21 : 


III. Jahrh. 


4 


8 


1 


13 


1 






1 


13:1 


II. Jahrh. 


36 


162 


139 


337 


101 


376 


214 


691 


1 : 2,05 


I. Jahrh. 




2 


8 


10 


16 


43 


29 


88 


1: 8,8 


Kaiserzeit 


1 


2 


1 


4 


19 


31 


15 


65 


1:16,22 


2. Amphiktyonische Inschriften. 


Zeit 


ru vor: 


Summe 

der 
Belege 
von yu 


r|(i) vor: 


Summe 

der 
Belege 
vonr|(i) 


Verhältnis 
von 
r)i:r](i) 


Vok. 


Kons. 


Pause 


Vok. 


Kons. 


Pause 


IV. Jahrh. 


5 


11 


2 


18 











18:0 


III. Jahrh. 


6 


9 


2 


17 


1 






1 


17:1 


II. Jahrh. 


6 


4 


1 


11 


1 


3 





4 


2,75 :1 


I. Jahrh. 




2 


1 


3 











3:0 


Kaiserzeit 






1 


1 











1:1 



Wie aus dem Tatbestande der epichorischen Inschriften ersicht- 
lich ist, treten die Formen mit rj(i) im Auslaut schon im III. Jahrh. 
auf und gewinnen bereits im II. Jahrh. die Oberhand, also viel 
früher, als dies bei äi und uui geschah, vgl. p. 119 und 133. [Auch 
hier hatten die zahlreichen Oouve-Bourguetschen Fehler für das 
II. Jahrh. direkt zum entgegengesetzten Resultat geführt; vgl. p. 119 ff.] 

Aus den vereinzelten Belegen der amphiktyonischen Texte ist 
nur das Abnehmen der alten Formen mit r|i zu ersehen; im übrigen 
lassen diese wenig zahlreichen Stellen keinen weiteren Schluß zu. 

Älteste Belege: 1. Epichorische Inschriften. emxwpriGf) !e[pdt] III* 
Bull. 26, 28458 (= Fouilles III 2, 13513). Die teische Kopie schreibt ebenfalls ern- 
XiupnOfi iep[d] 26755, so daß Haplographie ausgeschlossen ist. Dagegen hat das 
delphische Original öict|üievni Bull 26, 28458 (= Fouilles III 2, 13513), die Kopie 
aber ötauevri, 267512. — 2. Amphiktyonische Inschriften. ävaYopeuGrj 6 
arecpavoc; HI* Bull. 26, 27131, 

Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 9 
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A. Vokalismus. 



[§ 15.16. 



3. »Umgekehrte Schreibung« von r\\ statt richtigem r| 
kommt vereinzelt vor in: 

oiKOYevfii H2 18381 



iepfli II 1 2133iZ 
Vgl. Nachmanson 53 Anm. 



II* 22855. 
Mayser 125, 8. Valaori 16 d. 



C. Zweisilbiges rj'i. 

Die zweisilbige Lautung rji findet sich im Namen der Sklavin: 
Xpuarfe II 3 21533.5.20 -töo^32 -töalS, 
ferner in dem weiblichen Amtstitel dpxntba 1 Bourguet d. reb. delph. 13 5. 
Über Trfioi vgl. oben p. 126 Anm. 1. 



§ 16. — OK. 

A. "Wechsel von un und iü. 

Im Laufe der sprachlichen Entwickelung verflüchtigte sich der 
zweite Komponent des Langdiphthongs un. Im Folgenden wird der 
Tatbestand der delphischen Inschriften mitgeteilt. 

I. Im Anlaut ist un erhalten in ujiovto II 2 Bull. 23, 5422. 
II. Im Inlaut kommen beiderlei Formen vor: 
1. un ist erhalten in: 
a) epichorischen Inschriften. 
auXunööv H3 Bull. 30, 272 £ (= Fou- 

illes III 2, 47) 
ßotiwpunpov IH 26522 
bwiKY]ae Ii Fouilles III 1, 130 nr. 
228Z 

^puii|a<rot4? IV2 Fouilles III 1, 157 12 
kujuuuöou«; 113 Bull. 30, 273 M (= Fou- 

illes ni 2, 47) 
Atöiov II1-2 2970 Z, vgl. Mhs.-Schw. 

66, 9 und Fußn. 582. 



ircnnriuiav 
[Tr]axpu)iov 

TraTpuuiou 
Trarpunun 
xporfunöo«; 
Tpcrfunöotft; 



Mayser 136,7 und unten 
Abschn. c) s. v. Atino«;. 
Iis Bull. 23, 5422 
Ii Bull. 30, 277 13 (= Fou- 
illes III 2, 48) 
IVi 2561 A 15 B 15 
IVi 2561 Diä 
112 27993 

Iis Bull. 30,27327(=Fou- 
illes ni 2, 47). 

Anmerkung, un zeigt auch das Appellati vum 6uiiaöt<;, welches die zur 
Sühnung eines Verbrechens festgesetzte Geldbuße bezeichnet und bei allen grie- 
chischen Stämmen von ältester Zeit an, natürlich in verschiedener Gestalt, als 
6wd, Qu)tt\, eund, 8un\i u. a. m., auftritt : 

ew|td<Tio<; IV 1 2561 D2§, daneben das Verbum GweöVnwv DIL 
In letzterer Form ist nicht etwa Schwund des Iota anzunehmen, sondern es liegen 
hier verschiedene Bildungen vor. 

Das "Wort wird gebildet von der "Wurzel *9uu- (Vollstufe der e-Keihe mit 
ö -Ablaut) zu Tf0nui, aber mit verschiedenen Nominalsuffixen. 

Vgl. Brugmann KVGr. 146. Hirt Handb.2 136. 151. Prellwitz Et.Wb. 2 461 
s. v. Ti9nui. Boisacq 360. 



§16.] 
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a) Von 6uj + Suffix ä wurden die Formen 0iua, Qwif[ gebildet; vgl. im Atti- 
schen die Belege aus dem V. Jahrh. Öuuav eirißaAeiv und Ouuäv bei Mhs.-Schw. 
66, 9 und Fußn. 581. ~ Letzterem Zeitwort entspricht im Delphischen Guuew, 
belegt in Qwe6vrwv IV* 2561 Dl?.; vgl. darüber § 26, 1. 

b) Aus 8u) + Suffix ia entstand ggr. 9unä bzw. ion. 6unr> — Hierzu gehört 
das delphische 6unaai<;, mit welchem attisches 0oo&uj (Mhs.-Schw. 66, 10 und 
Fußn. 583), lokrisches Goieui (in OoieoTÖ V 1 ' 2 Solmsen Ins. sei. 3 38 2j und elisches 
0öaöu) (in 0odöoi VI Gr. Dial. Inschr. 11561 = Buck Gr.Dial.220 nr.59) = QöaZw 
zu vergleichen sind. 

Vgl. zu den verschiedenen Bildungen Brugmann Gr. Gr. 3 179 f. und KVGr. 
343 f. Hirt Handb. 2 336. 343. 

b) Amphiktyoneninschriften. 



KUUJLlUJlöÖt; 



KUJUUJIOOÖ 
KUJJLIUUÖOI 



A[r)]r(jüiov 
A[nT]unou 



paiyunoof 
Tpcrfunöö<; 



ifauuou Iii 253618 
Ki9apunö6c; IH 3 2568§ (=== JMA. 365, 
150) Bull. 26, 265 1 (= 
JMA. 358 III 144) 
II 3 -4 25692 
Kieapu>ibo{ III 2 25631* 2564^) 2566 1 2 
KU)tuu)iö6<; III 3 2568 1£ neue Les. von 
Mkitsky JMA. 365 III 
150. Homolle Kiujuun- 
66<- falso). — Bull. 26, 
642 l 3 (neue Les. bei Ni- 
kitsky JMA. 365, 146. 
Jarde Kuuuunööc falso). 
HI* Bull. 26, 267 11(= JMA. 
358 III 1481 2 ) 
II 3 -* 256905) 
II 3 -* 2569i§ 

III 2 2563£ 2564 256558 
256662 

Kujjnujt[ö]{av 11^ Bull. 24, 96 12 
c) fremden Namen und Ethnicis. 

re\ujioi? III 2 Fouilles III 1, 72 nr. 

125 3 (aus Gela) 
Zuuou III 3 Bull. 26, 641 § (neue Les. 

vonNikitsky JMA. 365, 
146) Mytilenäer Kuno«; 
KuXuuba IV 3 2504 A Links 22 Kanon 
Ku\u>[i]oi5a<; IV 3 2502 IM (durch das ffroi- 

yr\b6v gesichert!) 
KuXundöa IV 3 Bull. 24, 464?6. Aunoc; 
Alle diese Namen bezeichnen 
Lakedaimonier. Etymologisch ge^ Aunun 
hört die Form zu k\j\ov »Augenlid« 
und oiöäv »schwellen«. Vgl. 9u- 



Tpcrfunöof 
TpaYun[öuJv] 
Tpa*fU)i6uJi)v 



H* Bull. 27, 108M 
114 Bull. 27, 10ß"85 
HI 3 2568Z (= JMA. 365, 
150) 

HI* Bull. 26,266 <g> (= JMA. 

358 III 148®;. 267 § 

(=JMA. 358 IV 171 6) 
III 2 256312 2566§ 
IHi" 2 IG. II 1, 551 g (= 

Michel 1009) 
HI 3 25681 3 (= JMA. 365, 

150) 

HI* Bull. 26, 267 w (== 
JMA. 358 IH 148 Ol)) 

HI 2 2563 02) 2564 <m 2565 Ig 
256652 

III Fouilles III 1, 195 nr. 

351 SS 
III 1-2 Bull. 24, 870i. 



Xoibac, (Korinth) Gr. Dial. Inschr. 

3129 cciZ. (Cf. Fick-Bechtel GPK 

181. 223 und PomtowDelphicalll 

148 Fußn. 70) 
II 2 2581 §6 

III 2 Fouilles IH 1, 72 nr. 127 3 . 
Vgl. Mayser 139, wo Wei- 
teres. 

HI* Bull. 27, 501* (Thessaler) zu 
XcüiuJv »erwünschter, besser«. 

HI 2 Fouilles HI 1, 50 nr.85 2 (Si- 
nopenser). Of. Fick-Beehtel 
GPN. 194. Brugmann Gr. 
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A. Vokalismus. 



[§ X6. 



Gr. 3 88. Prellwitz Et.Wb.2 
276. HirtHandb.2418. Gün- 
ter!; IP. 27, 69 ff. Boisacq 
Biet. 594. 

TTf unoKAeouq III 3 25246(Boioter) zu Att6A- 
XuuvTTtu&io^. YgLFick- 
Bechtel GPN. 244 
ZUüioat IV3 2504 A Linkst (Korinther) 
[I]u)ioi6ai IVSBull. 24, 137 2§ (Korinther) 
Iunvöf*ouIV3Bull. 24, 464 ® Bull. 27, 
5026 (Athener) 
IV* Bull. 22, 5192 derselbe 
Athener, welcher IG. II 

2. un ist zu u) geworden in: 

a) epichorischen Inschriften. 



181 a§ fälschlich als I[un]- 
v[aürou] ergänzt wurde 
und bei Mhs.-Schw, 66 
Fußn. 574 noch so steht; 
vgl. Kirchner Prosop. Att. 
327 nr. 4963. 
Alle diese Namen haben als 
erstes Kompositionselement *Iuj- 
/i- (1). Vgl. Fick-Bechtel GPN. 
257. 259. 

€K Tpwi&boc, II i-s 2581M neben Tpiu<;40. 



abXwböv I 1 Bull. 30, 278 §i (= Fou- 

illes in 2, 49) 
Kieapujoß 1* 27302 
kujuujö6v I 1 Bull. 30, 27716 (= Fou- 

illes IH 2, 49) 
Kuiuiuöotf«; I 1 Bull, 30, 278§3 (= Fou- 

illes III 2, 49) 
TparwMa 13 27291 (= Fouilles III 2, 

69 nr. 67) 

Tpatujöil&v I 1 Bull. 30, 27838 (= Fou- 
illes in 2, 50) 

Tpa|Yiü[66]v 1* Fouilles III 2, 110 nr. 
1013 

b) amphiktyonischen Inschriften, 
mfcuiv 13 Bull. 25, 3561! 



>Fou- 



Tpariubous n* Bull. 30, 288M 
illes III 2, 52) 
Ii Bull. 30, 27836 (= Fou- 
illes III 2, 49) 
Ii Bull. 30, 27831 (= Fou- 
illes in 2, 49) 
4 1 Bourguet d. reb. delph. 
4512. 

Über letzteres vgl. Mhs.-Schw. 179, 26 
und FulSn. 1484, wo "Weiteres. Ahrens 
2, 189. G.Meyer Gr.Gr.3 187. Prellwitz 
Et.Wb 2 s. v. ödo<; 405. Mayser 134, 5. 



pctijJiuöoi5<; 
ad)leo[Qai\ 



T(X> | [7ra]TpuHJu 'AttoAAum 1 Fouilles LEI 2, 
188 nr. 161 20/23. 

3. »Umgekehrte Schreibung«, d.h. irrtümliches un statt 
richtigem tu ist im Inlaut ähnlich wie bei r\ (p. 127, 3) mehrmals belegt. 



'ATroAAimvi 112 1752! 1833 £ 1845 <P (2) 
1882^ [neue Lesung von 



Pomtow Inscr. 
nr. 651]. 



Delph. 



(1) Valaori 34 erklärt Tuji'öai = fribai für Zcuaibai. — Meister in Valaoris 
Rezension B.ph.W. 21, 1534 bestreitet dies mit Recht, »denn der delphische 
Dialekt kennt nicht die Verhauchung des intervokalischen a«. Die Namen sind 
aber nicht delphisch; Meisters Bemerkung muß deshalb dahin geändert werden, 
daß weder der delphische noch der attische oder korinthische Dialekt inter- 
vokalisches verhauchen wie das Lakonische, Argolische, Elische und Kyprische. 

Vgl. G. Meyer Gr. Gr .3 301. Brugmann Gr. Gr. 3 101, 10. Buck Gr. Dial. 51 
nr. 59, wo "Weiteres. 

(2) Die Baunacksche Lesung in 112 1751 'Ait6AXu)(i)vi! scheidet aus, ebenso 
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'AiroMunvi II 3 20212. Darauf deutet 
auch ATTOAAQINI II 3 
2159 S, wo das irrige Iota 
wieder getilgt wurde. 
Vgl. p. 102 Eußn. 1. 

[ßeß]aiuüixiip II1-2 Fouilles III 1, 190 nr. 

348 ä (neben eGTVJii) 

ßudiri II 1 19521 

ßunuun II 1 2072 26 (hier wirkte wohl 
das richtige un der End- 



silbe mit) neben ßw- 
uouiß. 
libir\ II 2 17493 

KaGiuK II 2 18211 (neue Lesung) (1) 
Kunuunöoc; HI3 Nikitsky JMA.365(1912), 

146 1§ (neue Les. von Bull. 

26, 642) 150Ü (neue Les. 

von Bull. 20, 628 A. 2 b. 

= Baun. 2568) 
ötlHua Iii 1907 2 (neue Lesung) (2). 



Dagegen scheiden folgende Belege aus: 



äSfun«; 

II 3 26441, der Stein hat richtig dS(ui?, 
vgl. p. 75 Fußn. 2. 

ßeßaium]p€<; 
II 1 2054 § ist nur Verlesung Baunacks ; 
über der Zeile ist kein Zeichen 



nachgetragen [Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 519] 
Ebenso ist das Baunacksche K0üi|jLioq 
Iii 19092 f a i S ch; mit Kß ist Z. 2 zu 
Ende (3). 



III. Über den Tatbestand des Wechsels von un : w im Aus- 
laut geben folgende Tabellen Aufschluß: 



1. Epichorische Inschriften. 



Zeit 


un vor 


Summe 

der 
Belege 
mit un 


u) vor 


Summe 

der 
Belege 
mit u) 


Verhältnis 
von 
un : u> 


Vok. 


Kons. 


Pause 


Vok. 


Kons. 


Pause 


IV. Jahrh. 


23 


54 


2 


79 











79:0 


III. Jahrh. 


119 


215 


6 


340 




2 




2 


170:1 


II. Jahrh. 


1163 


3511 


47 


4721 


57 


176 


9 


242 


19,5 : 1 


I. Jahrh. 


104 


366 


1 


471 


61 


238 


2 


301 


1,56:1 


Kaiserzeit 


16 


46 


1 


63 


151 


366 


2 


519 


1:8,23 



Aeou(t)vav£, »haec duo iota nihil sunt nisilaesurae superficies. [Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 690.] 

(1) Ferner ist in nr. 1821 zu berichtigen ßeßaiov 5e2 (Baun, ohne 6e) "A0av|- 
ßoqi§ (so schon W.-E.; Baun. "A9a|ußo<; falso). [Pomtow Inscr. Delph. 635.] 

(2) Ebenso ist in 1907 zu verbessern KaMucwvü (W.-F. und Baun. kaMiwv 
falso). [Pomtow 1. 1. nr. 583.] 

(3) In der gleichen Nr. 1909 Z. M ist zu lesen [N]ka|io<; Ae£nnrou (W. E. und 
Baun. Aka|io<;, AeHitnux; falso). [Pomtow 1. 1. nr. 587.] 
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2. Amphiktyonische Inschriften. 



Zeit 


un vor 


Summe 

der 
Belege 
mit un 


tu vor 


Summe 

der 
Belege 
mit uu 


Verhältnis 
von 
tut : uj 


Vnlr 
V un. 


ÜlOIIS. 


Pause 


Vnlr 
V Uü. 


l^ons. 


Pause 


IV. Jahrh. 


70 


180 


2 


252 











252 : 


III. Jahrh. 


23 


79 




102 











102:0 


II Jahrh. 


13 


31 


3 


47 











47:0 


I. Jahrh. 


4 


5 


2 


11 




1 




1 


11:1 


Kaiserzeit 




1 




1 











1:0 



Wie bei cti (vgl. p. 119), so ist auch bei un das Iota adscriptum 
in der vorchristlichen Zeit erhalten geblieben, und noch im ersten vor- 
christlichen Jahrh. behauptet sich das un, während bei äi die iota- 
losen Belege bereits siegen; hier sieht man aber in anschaulicher 
Weise (die große Zahl der Stellen bildet dafür eine feste Grund- 
lage), wie die Formen ohne Iota seit dem III. Jahrh. immer mehr 
und mehr an Gebiet gewinnen, um in der Kaiserzeit den Sieg davon 
zu tragen. — Die amphiktyonischen Inschriften stimmen darin mit 
den epichorischen vollständig überein. 

Älteste Belege: Epichorische Inschriften. TeXeou atiu III 3 27221 
(= Fouilles in 2, 93); ev Tew KaToiKeävroie; IIB Bull. 26, 28457 (== Fouilles III 
2, 135i2). _ Die tej'sche Kopie hat richtig Teim 267511. [Das soeben erschienene 
Heft Fouilles III 2, 210 nr. 1881 liefert einen weiteren Beleg: Kefuu 'louAnfaii 
(a. 276), wo aber lediglich Haplographie (= Keiun ('IJouAiTyrni) vorliegen dürfte.] 

3. Die natürliche Folge der schwankenden Schreibung beider 
Laute war, wie bei äi und rji (vgl. p. 122, 2 und 130, 3), die Ver- 
wechslung von un und cu. — So steht irrtümliches un statt tu in 
folgenden Fällen: 

a) Bei Imperativformen, wo die Belege besonders zahlreich 
sind. 

Folgende Beispiele veranschaulichen die Verwechslung sehr gut, 
denn sie zeigen, wie un von den Formen, in denen es berechtigt war, 
durch den Satzzusammenhang infolge der gleichen Aussprache auf 
andere falsch übertragen wurde. 

TrctpexovTuui tüu eeun II 3 2275 § irapexovrun tuü Geßi I 3 Bull. 22, 52 H 

12 Bull. 22, 44 QS> rrapexovTUüi tüui Seil) l 1 Bull. 22, 852 
14 Bull. 22, 66i4 Trapexerun tu> Geil) 1* Bull, 22, 11912. 
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Weitere Fälle: 
ävatpaiparun II 3 169412 



eaxun 



KpiGevTuui 



Hi-2 Fouilles III 1, 190 

nr. 3484 
113 I694i2 
13 218812 BnH.22,66ß62Z 
P Bull. 22, 6612 719 
12 217120 ( neu e Lesung, 
vgl. p. 120 Anm. ; über 
den angeblichen Be- 
leg 21441Z vgl. p. 29 
Fußn.l) 
113 16942 



Trapaueivdruii II 2 1747 18076 18308 



Tra[pajU€ivaTUJi I 2 221911 (neue Lesung, 
vgl. p. 55 Fußn. 1); 
über angebliches Tr[a]|- 
pauevarun 2144 II vgl. 
p. 29, 3). 

irapexerun ni 20125 

112 177635 

Trap€|xövTun I 2 22102 (neue Lesung, 
vgl. p. 71 Fußn. 2) 

[ttoiMtuji Ii Bull. 22, 301 (= Fou- 
illesIII2, 131 nr. 131 

muAntfalrun 112 201912 [Anm.) 

uTry]p6T€iTUüi Iii 19524. 



b) Außer bei den Imperativformen findet sich die Verwechslung 
bei den femin. um-Stämmen. 

Nikuii 14 Bull. 22, 67M (Akkusativ) 

0i\uii I 2 21955 (Nominativ; neue Lesung, vgl. p. 116 Fußn. 1) 
21002 (Nominativ). 

Der Langdiphthong un war nur im Nominativ berechtigt; da der 
Akkusativ Nucun also unberechtigtes iota adscriptum hat, wird wohl 
kaum <t>i\uji aus dem I. Jahrh. eine c alte Form 3 sein, zumal sonst 
stets iü steht. — Darüber wird eingehend in der Formenlehre ge- 
handelt werden. 

Der Baunacksche Beleg Mevun II 1 2050 2 (Plygonenserin) scheidet 
aus, denn »iota illud adscriptum nec in lapide nec in ectypo co- 
gnoscere potui, etsi duae lacunae post Q exstent«. [Pömtow Inscr. 
Delph. nr. 445.] So schon Wescher-Foucart 385. 

Lit.: Nachmanson 56 Anm. 1, Mayser 134, 6, wo Weiteres. Yalaori 28. Hirt 
Handb.2 162 b. Buck Gr. Dial. 33 b. 



B. Zweisilbiges un findet sich 
a) Im Eigennamen c Hpunba£. 

'Hpwibaq ni 211612 (Herakleiote) 2232 

4.5 (delph. Sklave) 
e Hpun5[a] 112 175518 
c Hp(unöai IY4 Bull. 23, 5091. 

Auf diese Zweisilbigkeit weist 
auch die Form 'Hpoioa 112 174712 
(Lilaienser) (1) , denn die Aus- 



in folgenden Fällen: 



gleichung der Quantitäten (vgl. 
unten p. 144 f.) hätte sich nicht 
vollziehen können, wenn w und i 
nicht getrennt ausgesprochen 
worden wären. Einen "Wechsel 
von uji und oi im Inlaut gibt es in 
Delphi nicht. (Vgl. oben p. 113, 6.) 



(1) Zu berichtigen ist der lilaiensische Name KaAAuuv 174712 (W.-F. und Baun. 
KActöuuv falso). [Pomtow Inscr. Delph. nr. 726.] 
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Lit.: Kühner-Blass 1, 185. Mhs.-Schw. 65. Crönert 49 Fußn.4. Fick-Bechtel 
GPK 357. Mayser 131. Brause 70. 93. 

b) Ebenso ist ZunXos dreisilbig, Zun's zweisilbig. 



Im Frauennamen: 
Zun<; 112 1711i 8Polygonm.DE nr.22! 
113 222511-14.26.29 -töoqlS-S -tfiaSg 
Polygonm. DE nr. 171- Ii, siehe 
epigr. Anhang. 
Auf diese Zweisilbigkeit deutet auch 
die Silbenabteilung Zw|i<; II 3 222511, 
vgl. unten § 53. 



Belege für ZifoXoc; bei Wendel 222; 
dazu: 

ZiüiAou II 4 PomtowInscr.Delph.nr.1798 
(uned. vgl. p. 16) 
IIP FouillesIII 1, 72 nr. 1253 (aus 
Gela). 

Mit Ausgleichung der Quantität: 
ZoiAou I 4 22491Z (neue Lesung, vgl. 
p. 88 Fußn. 3) 
12 Bull. 22, 103 32. 
Lit.: Nachmanson 56, 2. Mayser 136. 

c) Der gleiche Lautwert im ätoliscben Monatsnamen c OuoXunoc;, 
der nach dem Feste c Ouo\u7ia (vgl. IG- VII 482. . 3196 24 . 3197 3 ! 
boiotisch), das dem Zeus c Ouo\unos galt, benannt wurde und seine 
Heimat im nördlichen Griechenland hatte. 

Belege bei Wendel 328. Mit Ausgleichung der Quantität c Ojuo\otou II 3 18181. 

Cf. im Lokrischen, Nachmanson Ath. Mitth. 32, c Ojuo\oiou 9 4 , c O|uo\wiou 161. 

Zum Vergleich kann auch der Monatsname Auueiou in einem ptolem. Papyrus 
unbestimmter Zeit (Par. nr. 4) herangezogen werden, da hier das i durch et 
ausgedrückt wurde. Ygl. Hoffmann Makedonen 105, wo weitere Belege aus dem 
Aiolischen, Thessalischen, Boiotischen und Lokrischen. Mayser 136. 

d) uu'i ist endlich im Adj. f|punKO£ belegt. 

r)pwTK(x<; 1 Bourguet d. reb. delph. 14 §. 



§ 17. — av und av. 

1. Vereinzelt findet sich au statt eu nach Liquiden: 



eAauGepav I 4 Bull. 22, 762 
Ii Bull. 22, 8511. 



iepaü<; P Bull. 22, 5215 

ßouXauovTUJv I 4 Bull. 22, 741 
Ii Bull. 22, 78 <P 

Umgekehrt eu statt au in: 
euroö 13 Bull. 22, 562, vgl. darüber unten § 25, 1. 2 b. Mayser 113, 2. 

2. Der Übergang von äu zu ä vor Konsonanten ist in Delphi, 
wie im Attischen, seit der 1. Hälfte des I. vorchristl. Jahrh. belegt. 



eaxfU I 4 Bull. 6, 449 nr. 782 

Ii Herrn. 8,417 nr. 61 (= ebda. 
41, 374) 



€(xtoü<; 13 Bull. 25, 356 23 (neben eauTov 12 

aÜTOÜ§) Amph. 
ÄTfU l 3 Bull. 22, 1112. 



Die Seltenheit dieser Fälle deutet vielleicht auf bestimmte Stein- 
metzen. 



§17. 18.] 



ev. 
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Lit.: Brugmann Gr. Gr.s 54. Wackernagel KZ. 33, 5 1. Dieterich Unters. 78 f. 
Schweizer 51 f. Crönert 126 f. Mhs.-Schw. 61, 3. 154, 5. Kabehl 16. Nachman- 
son 59, 1 f. 63 § 21. Mayser 114 f. Hirt Handb.2 162 c. 



§ 18. — ev. 

1. Wie bei äu (vgl. § 17, 2) verflüchtigte sich beim Diphthongen 
eu das u infolge seiner halbvokalischen Natur (= u) und zwar so- 
wohl in antevokalischer als auch in antekonsonantischer Stellung. 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 191 f. "Wackernagel KZ. 33, 4. Blass Ausspr .8 78. 
W. Schulze Qu. ep. 511 zu p. 48. Kretschmer Yasen 137 f. Schweizer 83 Anm. 1. 
Mhs.-Schw. 62, 3. Nachmanson 59, 1 und 60 Anm. 1. Mayser 114, 7. Buck 
Gr. DiaL 31. Eabehl 17. Solmsen IF (Anz.). 6, 154. Hirt Handb.2 172 c. 

a) eu wird e vor Vokalen. 



ßou\eövTU)v 
112 2581281 neben häufigem ßou\€u 

OVTUUV. 



KCtT(X(TK€UKTnTat 

H 2 1928 § (vgl. KaTdaK€uu)(JU)VTai II 2 

1874 (26). 28) 

113 Polygonm. DE nr. 2911 

Im Attischen TrapaakealEeToii III IG-. III 3, 94 2 neben irapa- 
cfKeudCexai^ (1). Andere Belege bei Nachmanson 60 Anm. 1; Hoff- 
mann Makedonen Pußn. 102. 

In Eajuepiv I 3 Bull. 22, 53 nr. 48 i wurde durch den Nachtrag 
des v über der Zeile die althergebrachte Form wiederhergestellt. 

b) eu wird e vor Konsonanten. 



'Eeuiüvo^llis Fouilles III 2, 91 nr. 754 
(neue Lesung der Baun. 
Nr. 2741) (2) 

KXeimaxov Iii 2068 M neben K\eu|naxo<;5 
(Amphissenser) 



"Eöo[ko<;] II 2 Pomtow Inscr. Delph. nr. 

691 § (= W.-F. 332 a) uned. 
'EKpctTOu«; Ii Bull. 22, 80 § 
OeHevcx; I* 21562 deutet G.Meyer Gr. 
Gr. 3 192 f. als Übertragung des 



(1) Mayser 114 zitiert irrtümlich KaraaKed^exai. 

(2) Wilhelm Osterr. Jahresh. 14 (1911), 253 gibt irrigerweise an, 'EGüuuvo«; sei 
»bisher als Schreibfehler betrachtet und daher in den Behandlungen des Dialekts 
nicht berücksichtigt (J. Yalaori Der delphische Dialekt; (H. Meyer und) C. Wendel 
GDI. IY 2, 2)«. Allein diese Schriften konnten obige Form nicht besprechen, 
weil sie schon 1901 erschienen wären, als nur die Publikation von Oouve vorlag 
(Bull. 18, 269 = Baun. 2741), der EuGuuuvoc; voll gab. Erst Colin hat im J. 1911 
die Lesung 9 E0uuuvo<; bezeugt, jedoch ist sie nicht mit Wilhelm als Parallele 
zu 3 EKoA.wri, 3 Eqppato<;, 'Ecpavriöa^ usw. zu betrachten, sondern hat tatsächlich 
nur als Schreibfehler zu gelten. Denn an den übrigen Stellen wird derselbe 
Delpher stets EuGuiuv geschrieben: gleichfalls als Archont (c. a. 245) in Nr. 2616 3 , 
als Buleut in Nr. 2649 und in Fouilles III 2, 91 nr. 742 (c. a. 228), L c HpaK\e(öa; 
über das Jahr vgl. Pomtow Gött. gel. Anz. 1913, 163. 165. 
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vor Yokalen elidierten Stammes 
0e- aus Oeo- auf die Komposita 
mit konsonantisch anlautendem 
Grliede. Im Hinblick auf obige 



Analogien bleibt aber doch die 
Möglichkeit, die Form aus Oeu- 
mit Schwund des konsonantisch 
gewordenen u zu erklären. 



Ygl. J. Schmidt KZ. 38, 40. Mayser 148. Buck Gr.Dial.37 § 42, 5 d. Schulze 
Zeitschr. f. d. Gymnasialwes. 1893, 164 f. Thumb Handb. 118, 2 Anm. 

Anmerkung. "Vielleicht ist auch ein Wechsel von eu:e zu erschließen 
aus der von Colin gegebenen Form emöriqae I 3 Bull. 22, 60 L Sollte die neue 
Kollation diese Lesung bestätigen, so würde die Bemerkung Valaoris 72 »daß 
es vielleicht eine falsch gebildete Form ist«, nicht jedermann befriedigen. 
Man könnte darin einen regelmäßigen Aorist von einem neugebildeten *uiaxeiu 
(nach dTTiöTetu) erblicken; vielleicht auch nur den Lautvorgang so darstellen: 
€TriaT€UO€ > *€Tn'o*T€a€ und mit Ausgleichung der Quantität (vgl. § 21) eTriorriae. — 
Die gleiche Manumission hat ja auch iiovf\oiaavä. 

2. Der Wechsel von eo mit eu, der im Ionischen, Dorischen, 
Lesbisch- Aeolischen häufig vorkommt (im Altattischen nur in Namen 
zugewanderter Fremden Mhs.-Schw. 61 § 19, 1), ist in .Delphi oft 
belegt, und zwar beschränkt er sich nicht auf die Eigennamen. 

Lit. : G-. Meyer Gr. Gr. 3 188 f. Hirt Handb. 2 182. Ahrens 2, 213. 3 f., wo 
Grammatikerzeugnisse. Boisacq dial. dor. 78, 5 f. Fritsch BphW. 1898, 1239. 
Buck Gr. Dial. 37. Yalaori 25. Thumb Handb. 189, 4. 

a) Verbalformen. 

Ka\€uuevun IV 3 2502 A£8.56 | ^oieuvTa Iii 2011 S. 

b) Eigennamen. 

Die mit 0eo-, KXeo- und Neo- zusammengesetzten Namen sind 
mit beiderlei Vokalismus häufig belegt. Ich verweise auf Wendeis 
Index, wo die Stellen gut zusammengestellt sind (p. 221 f. 225 f. und 
230). Hinzuzufügen ist: 



Ggo&otoc II 3 1937 § (Sklave eines Mya- 
nensers), vgl. p. 22 Eußn. 1. 



Aripyrpioc; Geuöi&pou II 3 2181 Ei, vgl. 
p. 58 Eußn. 5. 



In vielen Eällen kommen seltsamerweise verschiedene Schrei- 
bungen in der gleichen Urkunde zur Bezeichnung derselben Person 
vor, z. B. : 



0€UY€vr)<; II 3 19422 ^10 ne ben 0eo- 
Yevrj^ü-i 3 

0€uöoto<; II 3 22751 neben 0€o&6tou 2 

GeoboTd II 1 Polygonm. DE nr. 20 3 -£ 
neben ©euöoTot 6 . -av§ 
(delph. Sklavin) 

Geubiüpa II 2 17222 neben 0eo5wpccv 3 
(jüdische Sklavin) 

0eü|öiupo<; II 2 17442 neben 0e6oiupo<;l 



0€OTiuou II 3 2198 3 neben 0€otiuo(;1§ 
KXeuöd|iiou II 3 215312 neben KXeobduou 2 
KAeuoduu) II 2 1832 2 neben K\e6öauo<;2Z 
KXeoßouXa II 2 2061 2 neben KXeußouXal2 
KXeuvnco«; II 3 Bull.22,11 1 2 neben [K]Xe6- 
viko^I 2 (Lamienserj. 
Ebenso steht: 
NeuöxpaTo«; II 2 18361 3 188625 neben 
NeöcTTpciToc; Iii 206312^ 



§18.] 



139 



Der delphische Monatsname 0ey£evios ist auch als ©eogevios 
belegt. Wendel 329 hat beide Gattungen nicht getrennt; deshalb 
lasse ich hier die Belege mit -eu- folgen. 
GeuSevi'ou Iii 17452 20593 20781 GeuSevfou II* 20921. 

112 17111 17192 18041 18082 Dagegen scheiden auf Grund neuer 
18111 18411 1848118832 Kollation II 3 20872 und II* 2337 B i 
1915! 2028§ 20562 aus? da der stein beidemal 6O Sevi'ou 

113 21361 21403 2159! 21962 hat ( L i 06 Fußn . 1 und FouiUes m 
2197! 225012263! 2286* 2 201 nr 173) 

2289! 2292! 

Hierher gehören auch die Genitive auf -euc; ; -KXeös; da deren 
Belege für die Lautlehre wenig Neues bringen, behalte ich mir sie 
für die Formenlehre vor, weil dadurch das Bild der Deklination 
übersichtlicher wird. 

Anmerkung. Sehr lehrreich sind einige »Selbstverbesserungen« des Stein- 
metzen, weil sie uns zeigen, wie die verschiedenartigsten Eildungen durchein- 
ander gingen. So steht 112 1755 2 KAEYOOANEOI, d. h. der Steinmetz änderte 
den bereits eingemeißelten Archontennamen K\eu- zu KXeocpdveo^ (1). Im lilaien- 
sischen Namen KAAAlKAEßT II 1 204822 »lapicida videtur ex KAEAI postea 
KAEYI et deinde KAEOI correxisse«. (Pomtow Inscr. Delph. nr. 585) (2). Bei 
KAE0MHAOY II3-4 25692 hatte der Steinmetz zuerst den Namen des Thebaners 
in der ggr. Form KXeopiöou eingehauen, verbesserte ihn aber in die boiotische 
KXeiurj&ou. (Vgl. Gh Meyer Gr. Gr. 3 211. Sadee 89 ff.) Diese Selbstkorrekturen 
erklären deshalb auch die Formen GeuöEevo^ II 2 1785 !§ neben OeuHevou! und 
KAeuoöauou II 3 2172 3 (neue Lesung, vgl. p. 47 Fußn. 1). In beiden Fällen wollte 
der Schreiber eu durch €0 ersetzen, tilgte aber die dadurch entstandene Ditto- 
graphie nicht. 

3. Für den Lautwert eu als eu sprechen fraglos Formen wie: 



iTOieuoav Iii 19701 

112 176I6 17644. 



TroeOoa II 1 21042 (= Pomtow Inscr. 

Delph. nr. 546) unediert. 

eu und eou scheinen beide, ohne Unterschied in der Quantität 
des 2. Teils, den gleichen Lautwert gehabt zu haben. 

Die Schreibung Troieuouö'ai II 2 1874^2 möchte ich weniger mit 
Baunack als Analogie zu dem unmittelbar vorhergehenden Kupieii- 



(1) Neue Lesung Pomtows Inscr. Delph. nr. 645. (W.-F. nr. 90 und Baun, 
nr. 1755 nur K\eocpdveo<;). — Ferner ist zu berichtigen ofo; 3 fW.-F. u. Baun. 01^ 
falso). Z. II [tto]Aio<; sicher ("W.-F. [rroJAeo^; Baunack hat sich darüber »keine Notiz 
gemacht«). 

(2) Zu unrecht polemisiert Baunack nr. 2048 (»auf dem Steine ist °KAEAZ ganz 
klar«) gegen Wescher-Foucart, die richtig, wenn auch unvollständig berichteten 
(p. 312): »L'A de KAAAIKAEAI semble avoir ete corrige enY. II faudrait alors 
lire 3 AvTiKpaTrj<; Ka\XiK\eü<;.« 
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oucrai erklären, sondern eher, wie oben 0€uo£evoc; und K\euobdjuou, 
als ungetilgte Dittographie. Der Steinmetz hatte zunächst das 
phonetisch gleiche iroieucrai einschlagen wollen, merkte aber den 
Irrtum und schlug das richtige ou ein, ohne das überflüssig gewordene 

u zu tilgen. Eine solche Selbstkorrektur liegt sicher vor in Kupietitfa 
II 2 1757 wo auch die phonetische Schreibung (die beiden w-Laute 
wurden wohl zusammengezogen) in die historisch-etymologische um- 
gewandelt wurde. 

Dagegen scheidet cruveuboKeuoucras II 3 22212 aus, da die Form 
bei Oouve-Bourguet lediglich Druckfehler ist. . Der Stein hat richtig 
tfuveuboKeouffas. (Pomtow Inscr. Delph. nr. 923, dessen ältere Lesung 
durch die Abklatschrevision bestätigt wird). 

Lit.: Gk Meyer Gr. Gr.s 188 f. 218. Schweizer 83 Anm. 3. Nachmanson 60 
Anm. 1. Brugmann Gr. Gr.3 27. 50 f. Barth 60, 7. 

4. Statt eu steht u in einigen Fällen, und zwar auch mehrmals 
in dem gleichen "Wort wiederkehrend, so daß man darin kaum Stein- 
metzfehler erblicken kann, trotzdem alle Manumissionen ziemlich 
nachlässig eingeschlagen sind. 



€\u6epo<; 112 18892 neben eiricTTuaeZ 
(neue Lesung, vgl. p. 32 
Fußn. 1) 

e\u0e|pa II* FouillesIII2,245Mneben 

€\eu9e|pa§ eXeuOepav! 2 . 
eXuOepav 112 18612 (1) 



eXuGepi'av 12 Bull. 22, 127 Z 
krcioTvae II 2 1889 Z (neue Lesung vgl. 
p. 32 Fußn. 1). 
12 22575 (neue Lesung, vgl. 
p. 79 Fußn. 1). 
Ygl. Mayser 114, 4. 



5. Das Ethnikon der lokrischen Stadt OidvGeia (OiävGea), das 
urspr. Oiavöeus hieß und so erhalten ist, wurde durch Volksetymo- 
logie (Anschluß an eu und an Namen wie EudvGris, EuavÖiwv vgl. 
Fick-Bechtel GKPN. 60 f. Valaori 25, 1) zu EuavBeus umgewandelt. 

Belege aus den delphischen Inschriften: 

ev Oiav6eai II>2 258099 = Nikitsky 
Greogr. Liste B HI 9 ., vgl. oben p. 86. 

Den "Wendeischen Belegstellen für die Ethnika Oiav6eus, Oiav- 
Gi's (p. 324), Euavöeus (p. 322) sind folgende anzureihen: 



ev OiavOefai 112 igosi 

n3 Bull. 22, 102 



Oiay Gerts 112 B u n. 23, 542 £ Otav0e?§ 
[0]iav9et<; 113 Bull. 22, 11 nr. 2U 



OiavGeo«; 113 Polygonm. DB nr. 162. 
Eiiaveeiuq 13 Bull. 22, 1328. 



(1) Neue Lesung (W.-F. nr. 196 und Baun. 1861 eXeuGepav voll, falso). Die 
nach 'AiröMujvo«; vom Steinmetzen getilgten Zeichen sind die Anfangsbuchstaben 
von ibiiÖTai; nämlich ((IAI)> (W.-F. TA; Baun. .A falso). [Nach Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 709.] 



§18.19.] 
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Vgl. auch die Eigennamen: 

[E]0av9eo(; IY 3 Bull. 23, 35413 (delphi- 
scher Buleutj 



EuavGiou Iiis Philol. 58, 721 (Aitoler). 



§ 19. — ov. 

1. Das ö, welches aus der sog. »Ersatzdehnung« oder durch Kon- 
traktion entstanden war, hatte in Delphi stets den Lautwert von 
langem, geschlossenen ö und wird zu allen Zeiten regelmäßig als 
ou geschrieben. Die Form des »strengeren Dorismus« uu (= g) ist 
in Delphi nur in wenigen Fällen zu finden, die als fremde Elemente 
deutlich gekennzeichnet sind. 

So ist der G-enitiv der o- Stämme durchwegs auf ou belegt, der 
Akkus, plur. regelmäßig auf -ou$. Darüber wird in der Formenlehre 
ausführlich gehandelt werden. 

Die verschiedenen Ableitungen von ßouXojuai wie ßouXd, ßou- 
Xeuajv usw., die fast in jeder Urkunde vorkommen, zeigen als *Ersatz- 
dehnungs-ö« unechtes ou. Dagegen ist der Träger des Eigennamens 
BuuAduv Iii 2581221 ein Ehodier. 

Von Fick-Bechtel GKPN. 81 wird der Name zu ßouXouai gestellt. Nachmanson 
Ath. Mit. 32, 68 bemerkt aber mit Recht, daß man auch als Stammwort ßüüXoc- 
» Erdscholle« ansetzen könne. Vgl. Prellwitz Et.Wb.2 88. Boisacq Dict. 129. 138. 

Das gleiche ou im Namen des Milesiers OuXidbris. 
OuAidön«; 

HI2 2563*2 2564 M ist Grentilname, der 
sich an den Apollon OuAio<; an- 
schließt, der sich seit dem Aus- 
gange des Y. Jahrh. besonders in 
Karien undUmgegend verbreitete. 

Lit.: Gk Meyer Gr. Grrß 137. Brugmann Gr. Gr ß 73, 2 und KVGr. 113, 6. 
230, 2. Fick-Bechtel GPN. 358. Schulze Qu. ep. 516. Prellwitz Et.Wb.2 243 f. 
Sadee 31 Fußn. 1. 

Anmerkung. IIP 2844 £ steht tö^ ßoa6orjoavTa<; in einer Inschrift, die 
sonst den Diphthong ou regelmäßig wiedergibt. Hier handelt es sich aber um 
ein Ehrendekret für die noXic, von Messene, in welchem Formen vorkommen, die 
nicht delphisch sind (vgl. TeXeodpxw 2844 auch in der folgenden Urkunde für 
Messenier Seva-fß Zevaperuu TeAeadpxw 2845 §). Ygl. p. 8 Fußn. 1. Bei den Gram- 
matikern ist der Akkus. Plur. auf -oc, für die o- Stämme bezeugt (Schol. Vet. 
Pind. Ol. I 84), und er ist die regelmäßige Form des Thessalischen, Arkadischen, 
Therai'schen. Auch in anderen dorischen Dialekten, z. B. im Koi'schen, ist er zu 
finden, sogar im literarischen Dorisch (Theokrit). Im Kretischen sind neben For- 
men auf -ov<; solche auf -ot; (ursprünglich vor kons. Anlaut) inschriftlich belegt. 
Es fragt sich nun, ob in unserem Falle nicht eher diese alte dorische Form anzu- 
nehmen sei als saloppe Schreibweise o für ö; vgl. die unter nr.3 angeführten Belege. 



Vgl. Strabo 14, 635 [Kramer]: OtfAiov 
ö 3 'AiröMujva KaXoOoi Tiva Kai MiAifoioi 
Kai Arfyioi. OuAioc; geht zurück auf ovXoc, 
» Kraus« aus */ r 6\voq. 
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A. Vokalismus. 



[§ 19. 



Lit.: Ahrens 2, 173. Herwerden 2 1062 s. v. Ol; 1463 s. v. t6$. G. Meyer Gr. 
Gr 3 195. 621. Brugmann Gr. Gr.3 74. 233, 1 und KYGr. 112 § 166, 2. 260, 3. 
Mayser 116.. Brause 213 ff. Hirt Handb.2 350, 5. Buck Gr. DiaL 63. 

2. ou gegenüber ggr. uu erscheint in dem noch ungedeuteten 
Appellativum rroöpos statt mjupos = Tuffstein (unser Sandstein) : 

iroupou IY3 Bull. 22, 30438. 26, 41 £ 44 III III") 5315- <M> 63 III 7812. 
Ygl. Prellwitz Et.Wb .2 393. 

3. Die Verwechslung von o und ou weist ebenfalls darauf hin, 
daß in Delphi die Tendenz bestand, die o -Laute geschlossen aus- 
zusprechen. 

Ygl. Mayser 116 f. G. Meyer Gr. Gr.3 195. Eabehl 11 f. 

a) Die Belege für ou statt o sind recht zweifelhaft. 

Es kommt eigentlich nur die von Ourtius, Ehangabe und Le Bas 
einmütig bezeugte Form &7Tobou|ö"9ai II 3 2288^ statt dirobocrOai 
vor. — Trotzdem muß eine neue Kollation abgewartet werden. 
Falls sich die Form bestätigte, wäre damit zu vergleichen dTrobiu- 
tfOou (aus dem J. 156 v. Ohr.) bei Mayser 366, der gegen Gr. Meyer 
Gr. Gr. 3 573 (Eindringen des starken biu- Stammes) die Form als Aus- 
gleichung der Quantität erklärt. dTtoboucrOai könnte dasselbe, sein, 
mit geschlossenem ö-Laut statt ö. "Wahrscheinlicher ist aber die 
Annahme einer Analogiebildung nach dem Aktiv duobouvai. 

Die Form övoujua l 3 Bull. 22, 1142 könnte ja auch für Övojua 
stehen ; hier liegt aber eher eine ungetilgte Dittographie ov(o)u|ua vor. 
Vgl. p. 33 Anm. 

Endlich scheidet auch das angebliche TTpaouxou II 2 172922 statt 
TTpaöxou aus; der Stein hat Tlpa6(x)x ov neben e7T 3 eX\€u6epiai^(W.-F. 
und Baun. TTpaouxou, eXeuOepi'cu falso [Pomtow Inscr. Delph. nr.714]). 

b) statt ou ist auch recht spärlich zu belegen. 

irotovxa II 2 1740 §; von Baunack zu Troifejovra verbessert. 

Ygl. Nachmanson 61 Anm. 1. Mayser 116 Fußn. 2, wo Weiteres. 

Außer diesem einzigen delphischen Beleg findet sich der Wechsel 
nur bei dem Ethnikon 'Ottovtios : 3 07touvtios, der aber auch in dem 
epichorischen Sprachgebiet von Opus selbst vorkommt. 

Belege aus Delphi: 

'OttovtiouIYSBuII. 24,4882 (durch Orot- 'Ottouvtiuu IY 3 Bull. 24, 464^) 

Xr]ö6v gesichert) neben häu- IY 4 Fouilles III 1, 60 nr. 92 3 . 

figem 'Ottouvtiou. Bull. 24, Weitere Stellen bei Wendel 325. 
465 <§g> 474® 491®. 26, 

723 -{an 8C62M67> 



§ 19. 20.] 
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Das Epoikengesetz der hypoknemidisehen Lokrer aus der ersten 
Hälfte des V. Jahrb. kennt nur die Namensform auf -o-; die ältesten 
Münzen tragen ebenfalls OPONTION bzw. OPONTIQN. 

Vgl. ol(tt' '0)h:ovt{Öv V 1 " 2 Solmsen Ins. sei. 3 37 11 5 0|ttovtioi<;11* s Ottovtiou<;1I. 

Lit.: Curtius Stud. 2, 444. Yischer Eh. M. 26, Ö2f. Bechtel zu Gr. Dial. 
Inschr. 1478 p. 53. Wackernagel KZ. 29, 138. Brause 110. Head Hist. Num* 
336 f. Mionnet 2, 92 nr. 15—27. Suppl. 3 p. 489 nr. 26—33. 34. 36. 40. Ehrlich 
Gr. Beton. 36 Fußn. 1. 

Anmerkung. Selbstverständlich können hier die oben (p. 29 f.) angeführten 
Stellen nicht herangezogen werden, an welchen infolge der älteren Orthographie 
das gleiche Zeichen die verschiedenen Laute o, u> und den unechten Diphthong 
ou ausdrückte. Hervorzuheben ist nur die Schreibweise [ö]ö\ov IV 2 Fouilles III 
1, 156 112 b6\[av]H. — Die gesamten delphischen Inschriften weisen keinen ein- 
zigen Fall von o = echtem Diphthong ou auf, wohl aber die attischen. 

Ygl. über die noch nicht ganz geklärte Etymologie von öoOXo^ und die Qua- 
lität des Diphthonges: Gr. Meyer Gr. Gr 3 171 Anm. Mhs.-Schw. 62, 1 und, 
Fußn. 530. 62, 2. Buck Gr. Dial. 27 c. Prellwitz Et.Wb. 2 120. Hoffmann Gr. 
Dial. 3, 435. Meister Gr. Dial. 1,231. Boisacq Dict. 198. Hirt Handb 2 160 Anm. 2. 

4. Das Etbnikon der Insel Nisyros, einer der Sporaden, welcbes 
bei Herodot VII 99 [Stein] und aucb inscbriftlicb Nicftipios beißt, 
findet sich iq den Kollekten für den Tempelbau al$ Nicfoüpios bzw. 
Nucroupioc; belegt. 

Nuooupio«; IV2 Bull. 27, 16 III^ 'Avöp6[x]apK Ntaupi|o<;] CIG. 4702 ist 

[Ni]ao\jpio^ IV 2 Bull. 27, 22 1156 einer der Söldner des Ohabrias, 

[N]i<Joup[t]o<; IV 2 Bull. 27, 22 II28 die im J. 366 v. Chr. nach Ägyp- 

Niaoüpio«; IY 2 Bull. 27, 2362. ten zogen. 
Ygl. die Belege für inschrift- 
liches Niaupio^, -Ca IG. XH 1 
p. 229. XII 3 p. 247. 

Anmerkung. Der Beleg KoirHou I 2 22082 für den chalensischen Monats- 
namen, der sonst stets Kooutio«; (Koouxfou II 2 17341. — I 2 21461, vgl. über diese 
Lesung p. 69 Fußn. 1) heißt, hatte die Annahme eines analogen "Wechsels von, 
oou : ou, nach eou : eu nahegelegt. Die Form ist aber lediglich eine Yerlesung 
von Couve-Bourguet (vgl. p. 67 Fußn. 4) und scheidet somit aus. 

5. Bloßer Steinmetzfehler ist wohl eHucriav II 2 Polygonm. DE 
nr. 25i2 (s. epigr. Anhg.) statt e£(o)ucriav; denn in so später Zeit, 
hatte u nicht mehr den Lautwert u. Ygl. Mayser 118 und Fußn. 1. 

§ 20. — yv. 

Inlautendes r\v weist das in Delphi als an. Xef. auftretende kt}uol 
= Qvaia auf. 

Knuav IY 1 2501 M (zweimal). 
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A. Vokalismus. 



[§ 20. 21. 



Das Wort gehört zu der "Wurzel *KrjJ-, die in *£KnJ-ot, *kh /wbns, 
Kr|ia steckt; vgl. Krjicr KaGdpuara; KeTor KaOapucnra Hesych. 

Lit.: GL Meyer Gr. Gr. 3 82. Prellwitz Et.Wb.2 222 s. v. KnworK, wo Weiteres. 
Herwerden 2 800, Baunack zu nr. 2601. Boisacq Dict. 393 s. v. Kaiiu. 

§ 21. — Ausgleichung der Quantitäten. 

Infolge des Überganges vom musikalischen zum exspiratorischen 
Akzent wurde der Unterschied zwischen langen und kurzen Vokalen 
aufgehoben, so daß alle Vokale ungefähr dieselbe Quantität er- 
hielten. Dieser Vorgang läßt sich inschriftlich durch die häufigen 
Verwechslungen von kurzen und langen Lauten feststellen. 

Lit.: Kretschmer KZ. 30, 591 f. Hatzidakis Einl. 20 f. 304 f. und VXwooo- 
\0YiKai |U€\eTat 574 f. Blass Ausspr. 3 35. Brugmann Gr. Gr. 3 151. Schweizer 94. 
Thumb Hellen. 143. Mhs.-Schw. 68 und Fußn.590. Nachmanson 63. Mayserl38f. 
EabehllOf. 

Die Belege der delphischen Inschriften waren bei der ersten 
Bearbeitung dieses Kapitels besonders zahlreich. Durch die neue 
Kollation haben sich aber die meisten Fälle als Verlesungen, Druck- 
fehler und andere Ungenauigkeiten der Herausgeber herausgestellt. 
Auch unter den hier angeführten befinden sich noch recht zweifel- 
hafte, deren Nachkollation unmöglich war, weil der Stein nicht auf- 
gefunden oder die betreffende Urkunde während unserer Delphie- 
xpedition nicht nachgeprüft oder wenigstens abgeklatscht werden 
konnte. 



a) o statt tu. 

auxov H4 Fouilles III 2,51 1 (=Bull. 

30, 287/8 nr. 50) 
iroXrio-dTW 112 1799 & 
TrapaTuxöv 11^ 2018i9 
Z6r) 12 216811 

In Namen: 

gleichen Inschr. ouuuftju^l 3 
(neue Les. s. unten). 
'Idaovo^ II 2 1915 § (neue Lesung. — 
W.-F. und Baun. 'Idtfiuvo«;). 



Zoa<; I^ Bull. 22, 765 (vgl. Zu)ä<; l 3 23292 
unediert) 

ÖKTOKai[öe]KdTri l 3 Bull. 22, 1162 (vgl. 
Tafel XIII Fig. 13. Colin irrig: 
C XII Fig. 12'). 



3 ATToMovi[<XTäv] II 1-2 29702 
Aeovr^ II 3 221611 (Delpherin), vgl. 

bei Mhs.-Schw. 25, 19 

richtiges AeujvTi^. In der 

Fraglich sind folgende unkollationierte Stellen: 



Aus der ungenauen Abschrift H. IL 
E.Köhlers stammen die Belege: 
MlvTOp I 2 232116; daneben KaQöql tia- 
peXÖvTOÜ 



cDiAovt&all 2 2677Ü schlechter Cyriacus- 
text. 



§21.] 



Ausgleichung der Quantitäten. 



Als irrige Lesungen der Herausgeber scheiden aus: 



KoXo(pöv{uui 
IH 3 Fouilles III2, 91 nr.7öl ist ledig- 
lich Druckfehler. Der Stein hat 
richtig KoAoqpujviun (vgl. ebda. PL 
HI, 2. So schon Bull. 18, 269 
Baun. nr. 2741). 

'AplOTOVUUÖV 

Iis 2820§ (Colin) von Bourgüet SWl- 
les III 1, 88 nr. lol stillschweigend 
zu 'ApicfTUJVUudv berichtigt, 
0€ö66pu)t 

III 1 2SUi (Colin) ebenfalls von Bour- 
güet Fouilles Ht 1, 105 nr. 187 zu 
OeoöuGpun stillschweigend Ver- 
bessert. 
öüv€u5oK€6v(a)|fov 

IIB 23121 c HpdKOvo(;§ Ttö\t3ovo<;§ sind 
falsche Lesungen einer alten 
Corpusnuinmer , deren richtiger 
Wörtlaut p. 104 Fußn. 2 mitge- 
teilt ist. 

Anmerkung. Bourgüet gibt IV 3 Bull. 24, 125 i2 in Majuskeln Of. Eß * 
und schreibt dafür in Minuskeln p. 130 Äu>[pt]eiu[v]. Diese ungenaue Wieder- 
gabe erlaubt es nicht zu entscheiden, ob wirklich o statt w steht, oder ob nur 
Druckfehler vorliegt. Ebenso wird in Homolies Text IV 3 Bull. 25, 11221 Atovaica 
gegenüber AttuvotKa 10925 2? 11017.28 H4<Ji> wohl nur Druckfehler sein, wie auch 
Homolle ibid. p. 117 im Kommentar irrtümlich l^uio&eXiov schreibt. 

b) Analog ist die Quantitätsausgleichung bei dem zweisilbigen 
un : o'i; vgl. oben p. 135 B. 

c) uj statt o. 

V UITU) 112 1921 iö 



<ivevK\iiTo<; 

113 2019i2 Baun. — Der Stein hat 
Äv€VK\ifru/<; (Revision nach Ab- 
klatsch), 
iraplxovti 

m 22282 (Couve-Bourguet) Stein ira- 
pexuivri. [Inscr. Delph. nr. 522.] 

TTOT^OftTO 

12 2100 M (Conze- Michaelis) Stein 
Ttonadhru); vgl. p.94 Fußn. 2. 

*Api0*TOVUUOU 

II 3 22792 Lesung von Curtius und Le 
Bas; vgl. den gleichen Delpher 
II 3 16952 als 'ApiOTuivtfuou. Der 
Abklatsch hat deutlich das gefor- 
derte U). 
K\e6[v]bai 
HI 3 28412 (Colin) von Bourgüet Fouil- 
les III 1,97 nr. 169 stillschweigend 
zu K\€UL»rv]öat berichtigt. 



tümlichem Singular sei nachträg- 
lich ein Plural gemacht worden. 
Vielleicht ist aber auch hier Quan- 
titätsausgleichung anzunehmen, 
zumal noch andere BLoineformen 
in der Manumission vorkommen 
fHpciKAifou! ävöpfiov! t€iufls§). 

i. Sklavenname, der Z. ü im Akkus. 



3Cpu>vov I 1 2155 i2 
ifüGvu) l 1 Bull. 22, 97 Z neben "fovwi 
uijUoaus Ii Bull. 22, 1102 
tbpwiux; II 3 2216 1 3 (neue Lesung) 
Tpi&mu 12 Bull. 22, 110M 
öv\€vjvt€<z II 3 20202 wird von Baun, als 
Steinmetzfehler erklärt; aus irr- 

Die Form Xujffws I 1 2319S delp 
Zujctov lautet, ist unsicher; sie beruht auf einer schlechten Abschrift 
Olarkes GEG. 1701. 

3 Ex€Kpdf€w<s IV 3 Bull. 24, 476& (Amph.) ist nach Bourgüet sicher. 
Vielleicht QuaHtitätsausgleichung oder Analogie zu dem ggr. Genitiv 
der t- und u-Stämme (ßacriXSuus, TroXews). 

Rös ch, Grammatik der delph. Inschriften. 10 
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A. Vokalismus. 



'ApKTTOjm|ev€U)S II 3 2286^ ist lediglich eine Verlesung von Curtius, 
Rhangabe und LeBas; der Stein hat ^ApicrTonleveoq. 

Jn 3 ÄTniwuvQc; III Bull. 26, 249 nr. 42 vermutete bereits Nikitsky 
(JMA. 358 III 117) ein Verlesen Bourguets. Wie auf zwei guten 
Abklatschen festgestellt wird, hat der Stein sicher ^Atnuovos. 

Über die glücklich beseitigten Formen ari)ue\u)juevuji, IrnjueXw- 
j4yo!S, die ich früher hierher gestellt hatte, vgl. p. 76, 2. 

Anmerkung. Nach dem JSeugnis von Curtius und Rhangabe steht Iis 

22641 iraiodpiov tö trpÖTepoy &V NiKCtaimrou, tö fivoc, evöoyeve«;. Diese 

Lesung konnte ich noch nicht nachprüfen, und es ist höchst wahrscheinlich, daß 
hier ein Yerlesen vorliegt. Dennoch ist bis auf weiteres die Textänderung 
Bhangabes und Baunacks [(Ö)]v für QN abzulehnen; die gewaltsame Korrektur der 
grammatischen Konstruktion zuliebe wäre ganz unnütz, denn wir hätten es 
hier mit einer Constructio KaTct auveaiv zu tun, die in den delphischen Manumis- 
sionen gang und gäbe ist, "Vgl. z. B. otöua fuvatKetov, ai övoua . . . tö yeyoc, 
€v6ofev[e^] , . . $cp w)it€ eXeuGepa I 1 2266 2 f, u. a. m. Die grammatische Kon- 
struktion dagegen ist sehr selten, ouiuara ... fuvaiKeia ( . . , 019 ovouara I 1 1939 2 f. 
(vgl, p, 12 Fußn.) ; oüDua y uvaiK €iov o!ko|y€v€^, d) övoua ... | ecp' iLxe eXeuöepa 
efuev l 1 Bull. 22, 1071 f. Daß auch in obigem Falle Constr. Kam öuveaiv vor- 
liegen könnte, zeigt der Nachsatz €<p 9 ujitc e\€ü9epoc; eTuev ... Kai dv€cpa|iTTO^ § f 
Somit ist vorläufig ut»v zu behalten (1). [Korr.- Note. — Kurz vor Abschluß des 
Druckes gelingt es, die Stelle auf dem Block B des Landronschen Planes nach- 
zuprüfen. t Der Abklatsch zeigt ganz deutlich das erwartete öv. Dadurch sind 
obige Ausführungen hinfallig; leider ließ sich in letzter Stünde der Satz nicht 
mehr kürzen.] * 

4) € steht statt r\ meist nur in schlecht eingeschlagenen Texten, 
so daß Steinmetzfehler sehr wahrscheinlich sind. 



ai II 1 1969 ü in einer ganz liederlichen 
Manumission, vgl. p. 66 Fußn. 1 

ee\€ J* 2195J5 (Oouve-Bourguet eeXrji 
.. falso, vgl. p. H6 Fußn. 1) nach- 
lässige Urkunde. 



uTrep€Tii<JovTa^ I* 273823 (= OinipeTTi- 
oovxa<;); in diesem Falle wirkten 
neben der Ausgleichung der 
Quantität sicher auch die Ana-, 
logie nach der Präposition ufrep 



(1) Folgende angebliche Fälle grammatischer Konstruktion sind Verlesui)gen> 
der Herausgeber: 

c&ua tu|vaiK€?ov 01 övoua H 2 17261/2 (Baun.); Stein ai. 
v, aijDjiia xv?vaiK^J[ov, uiji . II* 19662 (Baun.); Stein sicher ät. 

oOüua fuvaiKelov iLi övoua II 1 22332 (C.-B. falsq); Stein ai öv(ov)öua> 
aXXo T^vaiKeiov un övoua Iii 22372 (C.-B. falso); Stein ai. 
' Oiuuata f üvafKeTa otfo, oxc, övö^ara II 2 17553, Stein al<;; vgl. p. 139 Fußn. 1 % 
aüiua fwatketov w 1 2 Bull. 22, 1391 (<* Föuilles III 1,82). Naci 

Abklatsch hat auch hier der Stein a; 



§ 21. 22. 



Yokälschwund, 
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und die Yokalassimilation an den Colin im Minuskeltext tro8(^)[KöivTa) 
folgenden e-Laut mit. neben iroOr^KovraiS. 

iTO0€KOVTa Ii Bull. 22, 78 g (in Majuskeln! 

Dagegen scheiden folgende Stellen aus, die sich als bloße Ver- 
lesungen der Hefausgeber erwiesen haben: 



oieXere HS 2682 1 (Curtiüs). Der Stein 
hat öieAepr ffnscr. Delph. 
nr. 175.] ' : 



ßeßcuunrep 114 231512 (Le Bäs). Stein 
richtig ßeßaiumfa , vgl. 
p. 60 Fußn. 3. 



e) n statt e. 

ei orj urj II 3 229812 wohl nur Verlesen Le Bas'; sonst Ausgleichung der Quantität 
oder Yokalassimilation, [Die Abklatschrevision ergibt nichts Sicheres ; 
doch scheint mir bk wahrscheinlich.] 

f) Der Wechsel von ctt und e setzt auch die Isochrome beider 
Laute voraus. Vgl. darüber p. 76, 1. 



§ 22. — Vokalschwund. 



I. Im Anlaut. 



lAphairegis oder Elisio inversa, d. h. Schwund eines anlautenden 
kurzen Vokals nach langem auslautendem Vokal oder Diphthong, 
könnte man sehen in: 



Kai (a)A\o<; 

13 215818, das phonetisch kailTos 
mit Falatalisierung der beiden l 9 
lautete. — Wenn auch »die In- 
schrift leicht eingehauen, aber 
nicht schlecht und flüchtig ge- 



schrieben« ist (Pömtow Inscr. 
Delph. nr. 1126), so legen doch die 
zahlreichen Meißelfehler die An-* 
nähme eines solchen auch für die^ 
sen vereinzelten lall nahe. Vgl. 
Mayger 143 ff., wo Weiteres. 



Anmerkung. Yalaori . 61, 3 a zitiert unter der Rubrik: »Fehlen des Aug- 
ments« eine Form i|irjcp{a[av]To Bull. 23, 205. Erstens ist der Beleg für den 
delphischen Dialekt nicht zu verwerten, da er aus einem Senatüsconsult stammt. 
Zweitens steht dort im Text ti ifo(j&TnQ*av i\ (e)ij;n(pi'cKxVTo; in diesem Fall ist 
Aphairesis anzunehmen. Ygl. Meister BphW. 1901, 1525» Auch die Form Ixov 
Bull, 23, 19142 (statt eTxov) vermag diese Erklärung nicht unwahrscheinlich zu 
machen; hier fehlt das .Augment nicht, sondern wir haben hier- in antekonso* 
nantischer Stellung »saloppe Schreibweise nach dem gesprochenen Laut e« ; vgl, 
oben p. 92, 4. Die Urkunde ist durchsetzt von ungeheuerlichen Formen, die auf. 
das Konto des römischen Redaktors zu setzen sind, so daß man in der Yer- 
wertung der Belege sehr vorsichtig sein muß. Ygl. oben p. 8 Anm, r 

II. Im Inlaut. — 

a) Hyphairesis, d. h. Schwund des antevokalischen e im Inla»ut^ 
ist wahrscheinlich bei folgenden Formen der Labyafleninschrift : 
TroOuvTt IY1 2561 BB | ttoiovtddv ebda. DSg, : ^ 

10* 
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A. Vokalismus. 



[§ 22. 



Sonst kommen in dieser alten Urkunde nur unkontrahierte 
Formen vor, vgl. Ttoteovra Oü, so daß es ausgeschlossen erscheint, 
in obigen Fällen kontrahierte ttoiujvti, ttoio(u)vtujv anzunehmen, die 
unter dem Einflüsse der attischen Gemeinsprache entstanden wären. 

Hoinolle Bull. 19, 14 nimmt Kontraktion an. Baunack 1. c. p. 727, schließt 
sich Homolle an, und zwar sieht er Kontraktion des i mit dem folgenden €-Laut, 
indem er auf die >späteren Kontraktionen« wie iroieoiv, tropexotv (so ! !) verweist. 
In iroilotev : iroiloiv liegen aber doch keine Kontraktionen, sondern verschiedene 
Bildungen vor. Ich handle darüber ausführlich in der Formenlehre; vgl. bes. 
BrugmannGr. Gr. 3 346 f. 350, 1 b. Wendel 184 erklärt die Formen als Hyphairesis, 
ebenso Thumb Handb. 189, 4. — Buck Glotta 1, 129 f. und Gr. Dial. 37 d. 38, 6 
291 nimmt in itoiövtujv Hyphairesis an, in ttoiijüvti Kontraktion. Die Annahme 
einer verschiedenen Erklärung für beide Formen scheint überflüssig, zumal 
gegen delphisches Trottövn in so früher Zeit schwere Bedenken vorliegen. Frei- 
lich darf man nicht außer acht lassen, daß in der Labyadeninschrift sehr viele 
Inkonsequenzen vorkommen. 

Vielleicht ist auch Hyphairesis hei: 

XaXK(€)tövi IY2 Bull. 23, 556M neben xa\Keßvo<-M. 

Außer der bequemen Erklärung als »Steinmetzfehler« könnte 
man in diesem Falle auch verschiedene Bildungen annehmen, näm- 
lich xa\K6&v und xol\k&v »die Schmiede«. Im Ionischen ist die 
gewöhnliche Form der Platznamen, Wohnräume die auf -eiiuv, im 
Attischen die auf -u>v, vgl. irapOeveduv : irap9eviiuv und delphisch 
Seveiiüv (HeveOüva III 3 Bull. 25, 137 M): att. Heviuv. x<^kiüv wäre dann 
Analogie zu den Koinef ormen auf -wv. Vgl. darüber unten § 38, 2a 
und Fußn., wo Literatur und Belege. 

Lit. über Hyphairesis : GL Meyer Gr. Gr. 3 222 § 161. Brugmann Gr. Gr. 3 65 f. 
Hirt Handb.2 182. Mayserl47f. 

b) Synkope, 4. h. Ausstoßung eines unbetonten Vokals im Inneren 
eines "Wortes zwischen Konsonanten. Vgl. Kühner-Blass 1, 181. 

Kretschiher stellte diesbezüglich das Gesetz auf, daß ein unbetonter kurzer 
Vokal nach Liquida oder Nasal ausfallt, wenn die benachbarte Silbe denselben 
Vokal hat. (Wochenschr. kl. Phil. 1899, 5 und Der heutige lesbische Dialekt 111.) 
Vgl. auch Mayser 146. Ilabehl 18. 

Dafür liefern einige (meist nachlässig geschriebene) delph. Texte 
häufige Belege, die, mag man sie auch bloß als Meißelfehler an- 
sehen, dennoch für die Vulgärsprache Zeugnis ablegen. 

aj Schwund des unbetonten kurzenVQkals nach Liquida. 
äv(av>aYp(ct)<päv Tap(a)vxIvo<; 

II* 1764*2 »titulus neglegenter inci- 112 174212 (»TiMus male et neglegen- 
sus in lapide male polito«. (Pom- terincisus« [Pomtowlnscr. Delph. 

tow Inscr. Delph. nr. 681) nr. 659] mit vielen Vulgarformen). 
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Vielleicht erleichterte sich Tct- 
p(a;vTtvo<; zu TotpTl|vo<; 112 203011 
(ebenfalls von Vulgarismen durch- 
setzt). 

In der "Wortfuge: e\€ij6€p;o)v 
övrct II 2 1885Ü (»titulus levissime 



et neglegentissime incisus«. Pom« 
tow 1. c. nr. 736). 

a Ovaöiq>op(ö)v <fädjuuo<; 

13 22672 neben 5 Ovaa{<popov 5-2 ( v i e i e 
Vulgarismen in der Manum.) 



Nach diesem Prinzip ist auch das Nebeneinander der Formen 
des ozolisch-lokrischen Ethnikons ToXoqpumoq neben ToXcpiOviog zu 
erklären. Thukyd. III 101 [Hude] hat To\o<pumou<;. 

Die delph. Inschriften weisen meistens den Stadtnamen und dessen 
Ethnikon in der synkopierten Grestalt auf. 

iv To\<pßvi II** 258022 (= Nikitsky ToAq>uJvio<; IIS 19541- 2-1S 2028l£BulI 



Tofypii>vio<; 



Geogr. Liste B III!) 
112 19542 (vgl. zur Lesung 
Homolle Bull. 23, 543 
und Fußn. 1) 

m 17452 200412 



ToXcpuuvi'un 
ToA(pu>vioi 

ToÄcpurvfiuv 



23,542IPolygonm.DE 
nr. 221 (s. epigr. Anhg.) 
H2 Bull. 23, 542§ 

111 17455 

112 188826 195412 
112 19545. 



Nicht synkopiert ist nur: 



ToAo|(pumo<; 112 1813M. 



ß) Vokalschwund nach Nasal. 



öv(d)uaTa 

12 21934 geht vielleicht auf einen 
Singular *övuct zurück, wo unbe- 
tontes nach Nasal schwinden 
konnte; die Form ö]Lia 112 18282 
wäre Erleichterung der Aus- 
sprache wie oben TapTtvo<;. 



Mev(e)Kpd|T€os 

13 Bull. 22, 582 neben M€v€Kp<ÜT€i 
(in der Man. viele Fehler!) 

Darauf deutet auch die Schreibung 
'Avöfcpopov 12 Bull. 22,99S (neue Lesung 
nach Abklatsch), wo das A über der Zeile 
nachgetragen wurde, vgl. darüber p. 151,2. 



Anmerkung. Der Beleg öva II 4 23062 ist lediglich eine Verlesung von 
Cyriacus; der Stein hat richtig ovojma. VgL den neuen Text oben p. 91 Fußn. 3. 

T) Mit Kretschmers Kegel stimmen folgende Fälle nicht überein, 
die ich der Vollständigkeit halber wiedergebe, bei denen aber die 
Annahme von Steinmetzfehlem fast sicher ist, da sie sich meist in 
ganz unsorgfältig eingehauenen Texten vorfinden. 



5 A T (a)eoK\fK 12 22112 
J A0(d)u|ßou 12 216711 
s Av6p(6)viKoq II* 17636 
'AvT(u(ct)xQ<; 12 234312 
ev€K(€)v I 1 Bull^O^SI^Fouil- 

les III 2, 50) 
Zujtt(u)po? Ii Bull. 22, IOI12 



K(a)Td ni 18631 
NiK^vopo«; Ii Bull. 22, 10012 
oikot€v(6)<; 12 23181 
ir(a)p<XTuxu>(v)12 Bull. 22, 1271 
T€i|u(d)v 12 Bull. 22, 1271 
0(i)Xu)T€|pa 13 Bull. 22, 582. 
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[§ 22. 23. 24. 



Anmerkung. Nicht synkopiert ist BepeviKCi I* 2185 oft (delph. 
Sklavin). Vgl. Nachmansori 65. Mayser 146. 246, 1 b, wo Belege für Bepvi'iai und 
für die erleichterte Form BeviKn. , die als Haplologie aufgefaßt wird. Der Vokal 
ist ebenfalls erhalten in dem Appellativum iteXeGpovIV 1 2501 II (Amph.) gegen- 
über TrXeGpov IV 3 Eouilies in 2, 233 Fußn. 21. Vgl. Hirt Handb.2 360. Her- 
werdena 1139. Prellwitz Et.Wb.2 357. Ehrlich Gr. Beton. 151 f. 

§ 23. — Vokalentfaltung. 

Nur in einem Falle könnte man an Entfaltung eines Vokals 
zwischen Explosiv und Nasal denken, nämlich bei: 

T€xtviT<xi<; III 4 267512 (Kopie des delph. Dekrets für die Asylie von Stadt 
und Land von Teos). 

Wilhelm Gött. gel. Anz. 1898, 219 Eußn. 1 bestätigt die Lesung; 
s. E. liegt Dittographie vor. Möglich ist aber auch vulgäre Anaptyxis. 
Das delphisehe Originaldekret hat richtig Texvnrous III 3 Bull. 26, 284 ^ 
(= Fouilles III 2, 135 cM). 

Vgl; Mayser 155 Fußn. 1, wo die ganze Literatur. Ilabehl 18. 

Anmerkung. Das angebliche ernorreucre II 1 2077!> ist nur ein Yersehen 
Baunacks. — Der Stein hat knlarevae ohne parasitäres Iota, wie schon "Weseher- 
Foucart bezeugten. [Nach Bomtow Inscr. Delph. nr. 596.] 

§ 24. — Vokälassimilation. 

Unter Assimilation von Vokalen in Fernstellung »verstehen wir 
assimilatorische Modifikation der Vokalqualität durch den Vokal 
eiiier Nachbarsilbe bei dazwischenstehender Konsonanz«. (Brugmann 
KVG-r. 235.) Diese Assimilation kann partiell (= Umlaut) oder 
total (= Vokalharmonie) sein. 

Lit.: J. Schmidt KZ. 32, 321 f. Mayser 149. 150 Fußn. 1 und 2, wo weitere 
Literatur. Hirt Handb.2 163 ff. Brugmann Gr. Gr. 3 69 und KYGr. 235 ff. Buck 
Gr. Dial. 30. Brause 190. Ehrlich Gr, Beton. 127 ff. 

1 A. Eegressive Bewegung. 

1. Vollassimilation von unbetontem e zu o. 

a) ößoXos neben öbeXos, rijuiuubeXiov, rjjuujußeXiov. Vgl- die Belege 
und weitere Literatur § 34, 4 b. 

b) 'Opxouevfou IV 3 Bull. 24, 465 St sum« Pomtow Inscr. Delph. nr. 

'Opxouevi'im IY 4 26612 282), neben ev 'EpxoufävOui IG 

ev 'Opxouev^i II*-* 2580Ü (neue V 2 p. XXXVH1M (neues Erag- 

Lesung, »alterum N postea era- ment der geogr. Proxenliste). 

Die Münzen der boiotischen Stadt tragen von c. a. 600 an bis 
zum Jahre 384 die Zeichen E, EP oder EPXO ; von 338 bis 315 OPX, 



§ 24.] 
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von 146 — 27 EPXÖ. Auch ihre Inschriften weisen bis zum Ende des 
ITT. Jahrh. die Form 'Epxojudvioi auf. Es ist also außer Zweifel, 
daß urspr. die Stadt 3 EpxojLiev6<s hieß und später durch Vokalassimi- 
lation zu 3 Opxo]uev6<; wurde. 

In Delphi lautet die ältere Form ^Opxojuevos, die im Attischen 
seit dem III. Jahrh. herrschend wird, während dort in der älteren 
Zeit ausschließlich 'Epxoluevos belegt ist(l). 

Lii: Mhs.-Schw.22j 5 und Fußn. 114. Nachmanson 67, 2, Sadee 95. Gh Meyer 
Gr. Gr.3 62. Meister Gr. Dial. 1, 215. 2, 89. Hirt Händb.2 164; Head Hist. 
Num.2 346 f. 



Vgl. aus Boiotien : 

'Avadcpopov tG.Yll 3^42; 
aus Tithora: 

4 Av<xo*t(popöv neben 'OvaaCcpopov 
IG. IX 1,194. 
Cf. Wilhelm Beitr. 214 nr.i94. Sadee 
9§ a und Fußn. 1. 



2. Vollassimilation von unbetontem o zu a. 

'Avaaupopov l 1 Bull. 22, 78 nr. 75 * del- 
phische Sklavin, die 781 
'Övaöicpopov heißt 

1 2 Bull. 22, 99E (Delpherin) 

13 Bull. 22, 1142 n eben 
'Ovaafcpopovi 2 . (Sklavin 
von Physkenser). 

Anmerkung. In e Aßpaudxou l 1 Bull. 22, 841 für gewöhnliches e Aßpoudxou 
ist , wenn die Lesung sich bestätigt, ebenfalls regressive Assimilation an das 
betonte et zu sehen. — Dagegen ist Colins Trpcrfeypctuuevcts 1^ Bull. 22, 110 iä nur 
Druckfehler (Kollation nach Abklatsch). 

3. Vollassimilation von unbetontem a zu €. 

a) Das Etbnikon der chalkidischen Stadt Arethusa erscheint 
neben: 

'A[p]€eoum'un IV 27611 auch als a Epeeouo[tu)]i HU 27621 (== Fouilles 
III 1, 105 Fußn. 1 und Nikitsky Forsch. 32).. 

Vgl. Perdrizet Rev. et. ancien. 1 3 p. 210 f. Schwyzer Burs. Jahresber. 120, 33 
Fußn. 1. Brugmann Gr. Gtrß 70 d. 

b) Fernassimilation von a zu e liegt aueb nach J. Schmidt KZ. 32, 
362 f. in erepos : chrepos vor. Aus Delphi sind folgende Belege zu 
nennen : 

€T€poTr\€upu)v IV^ Bull. 26, 65iZ neben aTepoTrXeupwv ßöIIIä-M. 



(1) Bei Sadee p. 95 fehlt der Beleg Boiötio«; e%<; 'Epxo|n[€vo] auf einem boio- 
tischen Anathem in Delphi, das Pomtow in die Mitte des V. Jahrh. vor Ohr. 
setzt. Vgl. Roehl IGA. nr. 165 (= Imag.3 p. 86 nr. 24). Meister Gr. Dial. Inschr. 
nr. 1130. Larfeld Syll. inscr. Boeot. nr. 572. Der lang verschwundene Stein ist, 
wie HomoUe Bull. 21, 299 (399) mitteilte, wiedergefunden (= Inv. nr. 852) und 
von Pomtow Studien 103 f. (== Klio 8, 188 f.) mit genauem Facsimile neuveröffent- 
licht worden [— Dittenb. Syll.» nr. 60]. 
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[§ 24. 



Sonst kommen nur Formen mit e-Vokalismus vor: 



etepav Ii Bull. 22, 101 £• 108M 

12 Bull. 22, 134i2 

13 Bull. 22, III« 

usw. 



kripai m 22522 

€T€puiy II 3 38192 (== Fouilles III 1, 89 
nr. 152) 

Irepov 12 Bull. 23, 10522 13015 
13 Bull. 22, IUI 

Lit. : Hirt Handb.2 165, 1. 414 e. Prellwitz Et.Wb ß 161. G. Meyer Gr, Gr.* 
71. 393 § 301 a. Brugmann Gr. Gr. 8 211 erklärt ercpo«; aus arepo«; entweder durch 
Ypkalassimilatioij oder wahrscheinlicher durch analogischen Einfluß von e%, 4v6<; r 
fezw. durch Vermischung mit einem verschollenen *ev-T€po<;. KVGr. 367 Pußn. i 
gibt er nur letztere Erklärung und stellt daneben €k<xt6v für *&koit6v mit e- nach 

ähnlich wie (ppe-of für *<ppct-öi nach (ppeve?. Boisacq Dict. 292. Günterb 
IP. 27, SO. Hanisch 10. 

c) Sicher ist diese Assimilation in: 

[d]|ir€bu)K€fA€v IY 3 Bull. 26, 55 Ü . Sonst begegnet in den Rechnungsurkunden 
stets frrrediJ&Kaue«;, direoiuKauev, worüber in der Formenlehre. 

4. Vollassimilation von unbetontem € zu a sehen J.Schmidt 
KZ. 32, 355 f., Schwefeer 96, 98, Nachmanson 67 in Tapamq : Xepams. 
Wilcken Arch. f. Pap. 3, 251 nimmt Tapamq als die ursprüngliche 
Form des Grottesnamen an und lepäms als sekundär, nämlich etwa» 
im n. Jahrh. v, Ohr, durch Vokalschwächung entstanden. 

Ygl. noch Mhs.-Schw. 14, 1. G. Meyer Gr. Gr.3 393. Dieterich Unters. 20 f. 
Mayser 56 f. 142 und Fußn. 2. Ehrlich Gr. Beton. 129. 

In Delphi kommen nur Weiterbildungen von Xapäms vor: 



lapairfwv 112 16881-5 (Sklave aus Syrien) 
lapamcu; 112 1891 5-2 m fo 0<; u. 29. so 
-doaM (delph. Sklavin) 
IP 17073.4.8 .fo a e (delph. 

Sklavin) 



Iapam<£<; IE« 2256 §.io -fo a £ (Sklavin 
einer Ambryssenserin) 

Sapairuuva 2 Fouilles III 1,133 nr. 2372 
(Alexandriner). 



5. Vollassimilation von unbetontem a zu o. 
a) in dem Kompositum von tpoupw ' <TÜYTPO<po£. 



OütTP0<POv IV 3 Bull. 26, 4238.|§ 528 
55 ( 2> 65i2 



[o|ü]vTpO(pov IY 3 Bull. 26, 531Z/1§. 



Vielleicht hat hier auch das p mitgewirkt, in dessen Nähe a im 
Nordachäischen und Arkado-Kyprischen zu o wurde. Im West- 
griechischen haben nur die Ableitungen von tpa<pw, wie fpoqpeuq, 
tpocpeuu) u. a. m. diesen Lautwandel, in dem Buck Gr. Dial. 7. 18 a 
ein c Achaean survival' vermutet. Vgl. sonst in Delphi: auYYP<x<pct 
II 2 1804$. 

Lit.: Hirt Handb.2 165, 3. 167 Anm. 2. Brugmann Gr. Gr.3 68. G. Meyer 
Gr. Gr. 3 58. Xhumb Handb. Wortreg. s. v. ypotp-. Boisacq Dial. dor. 58 und Dict. 155. 



§24.] 
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Banjsch 19. Herwerden 2 324 s.v. fpoqxx. Über die Bedeutung s. Bourgüet Adm, 
fin. 27/8 Fußn. 2. 

b) Eine ähnliche Assimilation liegt vor in der Form der LaByaden- 
inschrift: 

evrocpiiiijuv IV? 2Ö61 Cgo (= Solmsen Ins. sei.« 39), 
die auf die Grundform *i6<pog == rdcpos hinweist. 

Vgl. Buck Gr. Dial. 18, 6. Tbumb Handb. 189, 1. Brugmann Gr. Gr .« 85 
Anm. 2. Bechtel BB. 22, 279 f. 

e) Per gleiche Vorgang begegnet in dem Namen einer Gießbach- 
Schlucht der iepd \ibpa von Delphi, Xapobpos neben Xapotbpos und 
Xapäbpa. 



und : super vallem quam Charadron vocant 
Col. B« (vgl. Colin Bull. 27, 150 
Anm. 1 und Tafel I). 

Zur Etymologie Prellwitz Et.m 2502; 
Wescher Mon. bil. 88 ff. 



Xdtpoöpov 114 Bull. 27, 10823 
Xäpa&pos W Bull. 27, 1095 
Xapdöpai II* Bull. 27, 108IL 

Vgl. aus dem Monumentum bilingue: 
Xdpaop[ov] Col. Oü (=* Wescher Mon. 
bil. 36|i) 

6. Vollassimilation von u zu 0. 

a) Neben gewöhnlichem TpvfXvcpo«; ist ein *TpiY\o<pos zu er- 
schließen aus der Form: 

TprfXocpiav IV3 Bull. 22, 32122. 

Nach Herwerden 2 1473 »explicända forma videtur e pronuntia- 
tione TprfAov<pia«, Es fehlen aber die Belege für den Lautwert us=w 
statt ggr. ü in Delphi vollständig; über ovoujia, das man versucht 
wäre heranzuziehen, ist oben p. 33 Anm. gehandelt worden. 

Vgl, Brugmann Gr. Gr.3 26 f. Hirt Eandb.2 84. G. Meyer Gr. Gr.3 146 f. 
Mayser 118 II b, Valaori 6, 2. 

b) Der phokisehe Stadtname "Ajußpucrcros erscheint zuweilen mit 
Assimilation als "Ajaßpocrcxos. 

[ev] &e 'Außpöoaun I 2 Inv. nr. 3199 £ (unedierte Hanum, a. 'Ajuuvxa = a. 71). 
Dasselbe auch im Ethnikon: 



phos et Ambrossios 2 1 Bull. 27, 
Tafel I Col. A c. Z. §. 



3 Ajußpö(TOio? 13 Bull. 22, 46S-13. 

Vgl. im Monumentum bilin- 
gue: [deer]etum quod [inte]r Del- 

Aus Ambryssos selbst sind zu nennen: 
ev 9 Aju|ßp6oaw 2 IG. IX 1 nr.122 

6 6f)uo<* 'Ajußpooiöduv ibid. nr.17. ( Weihinschrift für Nerva c. 98—102 p.) 
Vgl. im "Wendeischen Index die Belege für gewöhnliches ,/ Außpuo~o*o<; (p.318) 9 Au- 
ßpuqaio?, 'Außpuao-ia, 'Außpuccris (p. 321) (1). Cf. W. Schulze Gött. gel. Anz. 1896, 238 k 



(1) Hinzuzufügen sind: 'Außpuaöi'a Ii 19391 (das Exzerpt hat ['Au]|ßpuo^ 
Ii 21025), 'AjußpuaaipilS (vgl. über diese Lesungen p. 12 Fußn.). Ferner ist zu 
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7, Vollassimilation von unbetontem e zu i scheint in itfTia 
gegenüber ecrria zu sein. 

Infolge der Akzentverschiebung wurde das idg. e zu e reduziert, und 
unter dem Einfluß des folgenden Vokals zu*'. (Vgl. HirtHandb.^105,8.) 

In betonter Silbe ist aber e erhalten, so in: kojuecrnos (ko- 
Me|<JT{wv IV 1 2561 OM). Vgl. Solmsen IF. (Anz.) 15, 228. 

Solmsen Unters. 213 f. bestritt die Gleichung c Eo>Tia : Vesta, weil 
eine Eeihe von Dialekten, darunter der delphische, niemals die digam- 
jnierte Form aufweisen. Sommer Gr. Lautst. 94 f. zeigt, »daß wir wohl 
an der alten Verknüpfung mit lat. Vesta getrost festhalten« dürfen. 

H. Ehrlich KZ. Neue Folge 41, 289 ff. und Zur idg. Sprach- 
gesch. 12 ff. nimmt Solmsens Ausführungen wieder auf und setzt als 
urgriech. an: *f\<5t\o. aus^crficrria; vgl. an, sutäa »brennen« = ahd. 
swidan aus idg« *sueitö lat. sitis für suitis* /tcfTia aus *$tiit s -tiä, 
eigentl. »der Brand des Herdes«. E. liefert für itfria Belege aus 
allen Dialekten; ecrria sei die Form eines einzigen Dialekts, des 
Attischen. Wie Solmsen Unters. 217 f. erklärt er eötia als eine Kon- 
taminätiönsbildung der Synonyma /icrria und Icrxdpa, die seit ur- 
griechischer Zeit nebeneinander standen. In Delphi wäre dann 
» fro)ue(XTios, wie freKOKTTOs, der wesentlich attischen Gemeinsprache 
entlehnt, die ihre Vorboten nach Delphi früh, aber nicht auffallend 
früh entsendet« (ibid. p. 292) (1). [Dazu Solmsen Beitr. I 214.] 



berichtigen ev 'Ajußpuöcruj II 4 23141 (Le Bas 'Ajußpuaun falso). Z. £ »utrum 
AMBPOYX|DA an AMBPxYI|IIA legendum, non liquet«. (P.) Meine neue Ab- 
klatschrevision ergibt AMxBpYI|IIA, der runde Teil des P scheint etwas groß 
geraten zu sein, so daß der Buchstabe fast wie aussieht, aber die senkrechte 
Hasta des P ist ganz deutlich und das vorhergehende B ist sicher; somit ist die 
Lesung 'Ajuxßpua|a{a die nächstliegende (Le Bas po...|oia falso). Sollte aber 
trotzdem s Außpouo*|oia dagestanden haben, so wäre die Form wie öv(o)uua p. 33 
Anm. als 'AjLißp(o)uö]o{a zu erklären. An dem Le Basschen Text ist noch Folgen- 
des zu verbessern : Z. 1/2 [rtfjv öe] 4>[uu]|k€ujv arparaY^ovrot; [EuTra]\iöa to[ö 0]pd- 
o[u)vo<; AiAaieos, ixr\yb<; w Ektou], Z. § direSoTO (LeBas direöovxo falso). Z. 11 troioti- 
oa<;, dTro|Tpexou(ja<; (LeBas Nominativ -ai falso). Z. II Trapexoi|v (LeBas Ttap[e]|xotv 
falso). Z. II "A0<xußo<;, TTaxpecK; (Le Bas v A9au[ßod € Aß[pouäxou]). Z. i§/20 muß 
lauten Ai6\bu)pcx; KaAXiKpctT€o<; , EuiraXfööi^ [0]pdöU)vo<;, TToXuTiuiöäq, IwKpaTns, 
Iuj||Tnpo<;. (Fehlt zum größten Teil bei Le Bas.) Zu bemerken ist, daß die In- 
schrift nur eingeritzt war. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 1051.] 

(1) Ehrlich spricht hier, wie auch Solmsen Unters. 187 f., Thumb IF. 9, 335 f., 
von einem in der Labyadeninschrift vorkommenden ftiKcttfroc; neben gewöhnlichem 
femöro<; (vgl. die Belege § 38, 1); der Stein hat aber €k<xo*tov CM, das Solmsen 
Ins. sel.3 39 richtig als eKaarov umschreibt. — Fraglos liegt hier ein Steinmetz- 
fehler vor. (Vgl. Sommer Gr. L. 92 und Baunack zur Stelle nr. 2561.) 
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Buck Gr. Dial. 21 § 11 und IF. 25, 257 erklärt iona als Ana- 
logiebildung ZU l(TTTl]Ul. 

Lit.: Alirens 2, 121, 2. Kretschmer Einleitung 162 ff. KZ. 31, 375 f. und 
Glotta 1, 384. Hoffmann Gr. Dial, 3, 282. Solmsen Untere 191. 213 f. G, Meyer 
Gr. Gr. 3 109. Brugmann Gr. Gr. 3 70 Anm, 2 und Grundr.2 1, 2, 835 ff. Sommer 
Gr. L. 94 ff. Prellwitz Et. Wb 2 160. Sadee 57. Herwerden2 594 f. 718. Barth 
32, 3. Boisacq Dial. dor. 69 und Dict. 289 f. Buck Gr. Dial. 21 und IF. 25, 257 f. 
Fick-Bechtel GPN. 129. Walde Et;Wb.2 828. Jacobsohn Philol. 67, 481 f. Fußn. 62. 
Eine knappe Übersicht über die verschiedenen dialektischen Formen des Wortes 
und die bisherigen Erklärungsversuche gibt zuletzt Süß bei Pauly-Wiss. 8, 1257 ff. 

Belege aus Delphi: 



kariav II 1 23, 57212 

II1-2 2646 A " 
Iis Fouilles III 1, 137 nr. 2602. 
II 2662ig [HI2,106!Z 
12 Bull. 23, 556F0 
c Eor{a IB Bull. 27, 107Ü »die Herd- 
göttin« (in der Schwurfor- 
mel der Ämphiktyonen). 
Mortui 112 2085 i delph.Sklavin, die in 
derselben Manum. durch- 
weg e l0Tiuj heißt. (Vgl. zu 



c Io*tiw 3 [Baun/EOTiiufalso 

p. 93 Fußn. 1). 
c E<maiou IIS Bull. 24, 8516 (= Fouilles 

HI 2, 72) Demetrienser 
c Iotiiü 112 18074- 6. 9. ig -o0<;i5 (delph. 

Sklavin) 

c IOTialo<; 112 17383.6 (delph. Sklave) 
c l<xtiai|ö V* Mel. Nicole 625 6 = Pom- 
tow Delphica H 36 = 
BphW. 190% 252 (Phase- 
litenstein). 



Vgl. in dem Hestiahymnos des Korinthers Aristonoos IH 3 Pomtow 
Delphica III 249 = BphW. 1912, 1395= Colin Fouilles IH 2, 117. 299: 
'EcfTfaM c EaTi[ai]l c E0Tiav2. 

Das Ethnikon der euböischen Stadt c Ictt{cu<x, die auf Inschriften 
und Münzen stets i -Vokalismus aufweist, lautet in Delphi durchweg 
'Icmcueus. Den Belegen von Wendel p. 323 sind folgende hinzu- 
zufügen : 



lOTiateuJv III 3 Pomtow Gött. gel. Anz. 

1913, 174io (Amph.j 
lOTiaieOoi IV 3 Bull. 23, 4915, 



c l[a]Ticti€u<; IHi Bull. 27, 58 HE 
c löxtaieu)v HI2 Bull. 26, 2482 (== Ni- 

kitsky JMA. 358 IH 

113$; 251§ (= Nikitsky 

1. c. 119); 25523 (« Ni- 

kitsky 1. c. 126; 

Die attischen Inschriften schreiben diese Formen mit E, und auch 
die Magneten nennen die Einwohner der euböischen Stadt stets 

Vgl. Mhs.-Schw. 32 Fußn. 166. - ttachmanson 20. Dittenberger Syll.2 245 
Note 1. Valaori 7, 1. Head Hist. Num.2 364. 

8. w-Umlaut von unbetontem ezu o. 



€ T KopKupa Hi'2 2580108 (= Nikitsky 
Geogr. Liste B HI 18) 



KopKupato^ IV 3 Bull. 27, 34 IIa«) 
KopKupafoic; IHi Bull. 23, 545 nr. 33i. 



156 



A. Vokalismus. 



Die einheimischen Inschriften haben nur die Formen KepKupa, 
KepKvpaioi. Die Münzen sind bis 450 v. Chr. ohne epigraphische 
Zeichen; um diese Zeit erscheinen sie mit der Aufschrift KOP (Head 
Hist. Num. 2 325 f.). Im Attischen ist Kopicupa, KöpKupaioi schon im 
V. Jahrh. belegt, die Formen mit KepK- erst seit dem IV. Jahrh. 
(Mhs.-Schw. 22, 7 und Fußn. 116). In Magnesia erscheint, wie in 
Delphi, nur Kopie- (Nachmanson 67, 3). 

Lit.: J. Schmidt KZ. 32, 345. Ahrens 2, 122 f. Gr. Meyer Gr. Gr.3 393. 
Brugmann Gr. Gr.3 70 a . Hirt Handb.2 164, 2. 

B. Progressive Bewegung. 

1. Vollassimilation von unbetontem zu €. 

äueöero 13 Bull. 22, 1163.(5) 119 (4) ; 
diese Form, zu welcher Valaori 74 bemerkt, daß wir »vielleicht eine 
Assimilation des -0- an das folgende (so!) -€- haben«, ist mög- 
licherweise auch Analogiebildung nach dTre0€TO. Die Erklärung als 
Vokalassimilation wird gestützt durch die neue Lesung: 

7rap€X€v|xuj 113 22Ö11Z (Couve-Bourguets tiapex6v|Tiu ist irrig), 
wo sogar betontes vulgäre Assimilation erlitt. — Natürlich ist 
Steinmetzfehler nicht ausgeschlossen (1). 

2. Vollassimilation von unbetontem e zu a. 

ir€VTa)LiapiT€Ou)v IV 1 2561 neben äjuepai A 32. 36 ? 
wo das betonte e erhalten blieb. Vgl. zur Form p. 45 und 158 d. 

Cf. Wilhelm Beitr. 199. qpavap6<; IG. IV 75830 (Trözen). Valaori 2 d. Prell- 
witz in Bursian Jahresb. 135 (1907) p. 6 bemerkt mit Recht, daß Valaori »als 
Schüler Joh. Schmidts«, dem die Arbeit gewidmet ist, an Vokalassimilation hätte 
denken sollen, anstatt lange Erörterungen bezüglich der Etymologie von djuepa 
anzustellen. Thumb Handb. 189, 3. 

3. Vollassimilation von unbetontem zu a in den Parallel- 
formen <t>avoT€\j<; : <t>ctvcxT€iJS, die beide für den Namen der phobi- 
schen Stadt und deren Ethnikon angewendet wurden. (Cf. Buck 
Gr. Dial. 40 § 46.) 

Stadt: — Bei Soph.Elektra45. 

k*iv cDavaTeiIVi2561D30 neben Od- 670(Dindorf-Mekler54. 

[v]|oTO^D3i(=Solmsen 74) heißt er <t>avoT€u<; 

Ins.Sel.3 39)demHeros- ck <PavaT€0<; Iis 2182L 
Eponymos der Stadt. 



(1) Das von Baunack nr. 2251 angezweifelte wc, \ kol 't%r\2!> steht wirklich auf 
dem Stein. [Nach Pomtow Iascr. Delph. nr. 970.] Vgl. die irrigen Lesungen 
von Öouve-Bourguet bezüglich des iota adscr. in dieser Inschrift p. 122. 
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Vgl. aus anderen Dialekten: 
Oavoxeo«; n» IG. IX 1 2272 (Inschrift 

aus Drymaia) 
[<J>a]vox€ta IG-. VII 17302 (Thespiae) 
<Dav<xT€üc; IG. VII 3376!- Ü -ei<;lZ cjn 

0avaT€l2 (Chaeronea) 
bei Theokrit: <l>avoTfii 24, 116 (Wilam. 

Buc. Graec, 68). 



Ethnikon: 
<t>avoT€ü^ 112 17872 neben <!>avaT€0<;£ 
<Davaxlo<; II 2 17151(1) 17701 

113 Fouilles 1112,2562 <t>a- 
vaTi{6o?2 

[<J>av]ax6UJ<; II* Bull. 24, 96 1 (« Fouil- 

lesIII2,75); die athen. 

Kopie der Inschrift IG. 

n 5,55102 hat dafür die 

Pluralform 4>avoi:£u)v. 
<DctvoT€i<; II* Bull. 27, 1062g. 

Anmerkung. Einige Fälle lassen sich nicht in bestimmte Kategorien ein- 
reihen; wenn sie auch meist nur Versehen sind, so deuten sie trotzdem auf die 
Tendenz, zwei aufeinanderfolgende Vokale gleich zu gestalten. Die weitverbrei- 
tete Vokalassimilation gestattet die Annahme, daß in diesen Fällen das Versehen 
des Steinmetzen nicht bloß ein mechanisches war, sondern durch phonetische 
Bestrebungen ihm nahegelegt wurde. 



timjp 112 1829Z (=* foep) 
ßeßaiwvTU) 12 229912 (neue Lesung) 
ßeßcuotfvTUJ. 



TeiXefun HI* Bull. 30, 217 nr. 34§ (= 
Fouilles HI 2, 26 nr. 192); 
vgl. p. 92, 



In der Wort fuge rav dvdv II 3 214111 statt ujvdv; ferner liegt möglicherweise 
auch eine Art Assimilation der Endsilben vor in öv\eav EixppoOüvav l 1 Bull. 
22, 8612 statt avtiwv. 

Mehrere Fälle, die ich früher hierher gestellt hatte, scheiden durch die neuen 
Steinkollationen aus: Über angebliches 0uvuirn|[p]etT€{TiJu vgl. p. 92 Fußn. 1 ; über 
TTavTiKawraieüs p. 123; auch das Baunacksche 'A(i)xai6<; H2 1854 M verschwindet. 
>In lapide ^PI|MAIOZ, quod cum nullum nomen Delphicum sit, ex ectypo 
TEN |N AI Ol fuisse colligam; res tarnen incerta. 'Axctiös quod exhibent W.-F. et 
Baun. Delphis non traditur; nomina in -aloc, exeuntia Delphis servantur Tev- 
vato<;, 'OpOofioc, £vj9udlo<;, Acuicflo«;, quorum hae tertio modo saeculo traduntur; 
illud primum T€vvato<; vero nostris temporibus usitatum est.« [Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 710.] 



§ 25. — Veränderungen der Vokale durch benachbarte 
Konsonanten. 

Im Nordwestgriechischen wurde in einigen Fällen der Vokal € 
durch eine benachbarte Liquida zu a, was lautphysiologisch ganz 



(1) Valaori 3, 2 gibt diesen Beleg Vrieder als Oavarlo^ (jarjvöc;) ; er scheint 
beide Wörter als eng zusammengehörend anzusehen! Die Stelle muß aber nach 
Pomtow Hermes 33, 334 und Inscr. Delph. nr. 775 (vgl. Baunack p. 955 Nach- 
träge zu Kr. 1715) ergänzt werden: rrparaYeovTos [twv OujKewv] Kaq>to<; <t>ava- 
xeoq, junvcx; Tpfiou ktX.; vgl. tuliv öe «fciuKeuuv o*TpaTaY€Ov|[r]o<; Käcpioq Oavoreog 
jlu]vös TtpuiTou ktä. IIa IG-. IX 227 S (Inschrift aus Drymea). Derselbe Stratege 
noch Bull. 5, 140. Valaori hat auch hier die Stelle mißverstanden* 
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A, Yokalismus. 



[§24, 



erklärlieh ist; Delphi liefert interessante Belege für diese Ein- 
wirkung des p und X. 

1. Einwirkung des p, 

fr) Das von den alten Grammatikern als dorisch bezeugte qpapuü 
hat unterdessen Belege in mehreren Dialekten gefunden, so daß 
Ährens 2 ? 118 f., dem dafür jegliches Beispiel fehlte, mit Unrecht 
die Existenz von qpdpuü bestritt. 

Die alte Inschrift an der Stützmauer des Stadion bietet folgende 
Formen: 

cpapev V 4 Bull. 23, 61Ü cpdpei?. 



Ygl. dazu: 
aus Elis: cpdpev Y Boehl IA. 1215 (*= 
Michel 1358), 



aus Lokris: cpapeiv V*-» IG. IX 1, 334 
5. io (-3 Solmsen Iiis, 
Sei .3 37. Buck Gr. 
Dial. 214 f. nr.55), 

Lit.: Ahrens 2, 118 f. G. Meyer Gr. Gr ß 59. Brugmaxm Gr. Gr.3 67 § 50. 
Hirt Handb.2 167 Anm. 2, 1. Buck Gr. Dial. 21. 

b) Dieselbe Tendenz ist zu vermerken bei der in dorischem Dialekt- 
gebiet oft wiederkehrenden Form OTp&yvj stajbt ggr, cfrpecpuj ; hier 
wirkten aber wahrscheinlich jene Formen mit, in denen die Schwund- 
stufe berechtigt und r regelrecht durch -pa- vertreten war, so z. B, 
im Perfekt des Medium IcTTpamnai. 

In Delphi findet sich ein Aor. II mit a-Vokälismus, nämlich t 

dTroaTpd^ai IY3 BuU. 22, 320i6. 
Sonst sind jiur die gewöhnlichen Formen zu belegen, z. B. 

dvaarp€|cp6juevov II* 19862 usw. 
Ygl. im Aor, IL pass. aus der literarischen Überlieferung: 
eaTpdcpGr] Sophron frag. 78 Ahrens (= <jTpacp0€VT€<; Theokrit 7, 132 (Wilam. Buc, 
Botzon p. 18 nr. 102) bei Apollon. Graec. 11). 

de pronom. 106 B [Sehn. p. 82J. 
Lit.: Ahrens2,117. G.Meyer Gr. Gr.3 58. BoisacqDial.dör.3ö. HiriHahdb.2 
Ö06 § 414. 571 f. § 468 (zur Schwundstuf enbildung). Herwerden2 1541, Valaori 2. 

c) Ebenso ist aufzufassen : 

öapjuictTä IYi 2561 D 36. 37 zu | pujr 
Vgl. Buck Gr. Dial. 21. Prellwitz Et.Wb.2 111 und Boisacq Dict. 178 s. v. 
ö€pgj t ^Yalaori 1, 

d) Neben Vökalassimilation (p. 156, 2) hat fraglos auch die Nach- 
barschaft der Liquida mitgewirkt in: 

7T€VTa|LiapiT€\5ujv IV 1 2561 Dg, , 
Ygl im Lokrischen ä|udp<xi Y>a IG» IX 1, 334i| (= Solmsen Ins. Sel.3 37) 
djadpaK^; ferner: djaapolv V** Gr. Dial. Inschr, 1479S (== Solmsen l c. 38). 
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e) Ferner ermöglicht der neue Beleg des Kadystextes: * 
öxapeOTU) IV2 Fouilles III 1, 157 Iig 158 VI! (= ggr. OTepeaew) 

ein nordwestgriechisches (TTapoiaai gegenüber ggr. ötepoiuicu fest-? 
zustellen. 

f) Das im Elischen belegte /(dpTov VI — V Solmsen Ins. Sei. 8 42 2 
(= Buck Grr. Dial. nr. 58) findet ein Analogon im Beinamen der Athena 
in einer der ältesten Weihinschriften aus Delphi, 



'AOcivcu | /apfavai VI^V 1 Poulsen Bul- 
letin de l'Academie de Danemark 



1908, 345 (besser bei Pomtow Kult- 
stätten Philo! 71 (1912) p. 76). 

g) Hierher ist wohl auch die nur einmal vorkommende Form 
kpaiq 13 Bull. 22, 52 1* 
neben den unzähligen Belegen von iepevs zu stellen; damit vergleiche 
man elisch: 

KOtTtctpauoeie VI 1 Solmsen Ins. Sei. 3 412 (= Buck Grr. Dial. nr. 57). 
Cf. Brugmann Grr. Qvß 67 § 50. Hirt Handb .« 167 Anm.* 2* 1. Buck Grr. 
Dial. 21 a. 115. 

Anmerkung. Das von Buck Gr. Dial. Corrections and additions p. 298 a 
zu p. 21,12 als delphisch bezeichnete |uotTdpa Oster. Jahreshl3, 44 (vgl. Pomtow 
BphW. 1911/787 ff.) steht auf dem argivischen Weihgeschenk der Kleobis und 
Biton-Statuen. Allerdings ist nur die Künstlersignaturim argivischen Alphabet 
geschrieben, die Weihinschrift aber im delphischen, so daß diese möglicherweise 
von den Delphern selbst später zur Erklärung aufgezeichnet wurde. [Crönert^ 
Passow 69 s. v. äyuj bezeichnet die Inschrift als phokisch'; zu der dort verzeichneten 
Form €Gtrar°v vgL Brugmann Grrundr.2 2, 2, 997. Bäunack Philöl. 70, 312 f. und' 
Solmsen IP. 31, 473 Fußn. 1.] 

2. Einwirkung des X. 

a) Diese Veränderung des Vokals e zu a findet sich auch bei X, 
und zwar in Namen Delphis selbst. 

Die Münzen weisen nämlich in der älteren Zeit nur Inschriften 
mit a-Vokalismüs auf. (Die Chronologie dieser von Svoronos Bull. 
20, 6 ff. edierten Münzen wurde durch Perdrizet Rev, et, gr. 11, 422 
neu bestimmt.) : 



es folgt dann: 

AaXcptKÖv VP Bull. 20,23i£i9 und 
Aa\. VBull. 20, 2625 272»/ 



Die ältesten Münzen haben die epigr. 
Zeichen: 

A-a VI Bull, 20, 2112 2213.1Z, 

Auf Steinurkunden ist die Form jetzt auch im Kadystext belegt: 
[ev] Aei\cpot<; IV2 PouiUes HE 1, 156 I!§ j ev A<x[\cpöt<;] ebda. 158 IV*. 

Die spätere Form mit $r Vokalismus findet sich auf Münzen und 
Steinurkunden ßeit dem Anfang „des. IV« Jahrh. bezeugt. 



Münzen: 

AeA. IV 1 Bull. 20, 28§i 



AeTUpßv I*— 1* Bull. 20, 30 & 313738 
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A. Vokalismus. 



[§ 25. 26. 



Die Labyadeninschrift hat schon -e- in: 
AeXcpßv IYi 2561 B 11 
and bietet den ältesten Beleg der Steinurkunden für den späteren 
Namen von Delphi. 

Tgl. Buck Gr. Dial. 289 Nachträge zu § 12. 

b) Analog dem Vorgang bei p (vgl. oben 1 f.), wo ctu statt €u 
steht, sind die Formen 



ßouXauövTiuv I* BuU. 22, 741 
ßouA<xu6vTUi(v) Ii Bull. 22, 781 



eAauOepav J> Bull. 22, 762 
Ii Bull. 22, 8511. 



Eine Art »umgekehrte Schreibung« könnte man vielleicht in: 
eÜTOü 12 BuU. 22,562 
erblicken; vgl. Nachmanson Beitr. 22 Fußn. 1. 



§ 26. — < Qualitative Veränderungen sich berührender 

Vokale. 

1. Jbh. Schmidt Neutra 326 ff. erkannte das Gesetz, nach welchem 
urgriechisches a unmittelbar vor o-Lauten zu e witfde. Die 
delphischen Inschriften liefern dazu mannigfaltige Belege, und zwar 
besonders bei der Konjugation der Verba auf -auu, wo der "Wandel 
von a zu € vor o-Laut sich regelrecht vollzog, in anderer Stellung 
dagegen das urgriech. a erhalten blieb, bzw. zu erschließen ist. 

Fast jede Manumission enthält einen Beleg von <Tu\£oi, auXeuuv, 
€7titijli€U)v u. a. m., wo a zu e wurde. 

Dagegen ist aus dem Kontraktionsprodukt auf ein erhaltenes a 
zu schließen in folgenden Fällen: 



Imperativ, 
<ju\V|Tuj II 3 17052 aus *<ju\aeruj 



ou\r}v na 18021 18031-6 
€ititu^v m 19691£ 



kmxipflv IP 23375 Fouilles III 2, 
20011(1). Polygonm. DE 
nf. 5<1Z> 
H* 2092 H 

Tt^v Ii FouiUesUl 1,139m:. 263a». 



(1) 0olm 1. c. schreibt zwar im Text eirmjLiav, bemerkt aber in dem Kom- 
mentar: >on avait d'abord ecrit ETTflTIMHN; puis on a refait un A surH«. Weder 
Baunack noch Pomtow (vgl. p. 97 Anm. und 106 Fußn.) notierten hier eine 
Korrektur de» Steinmetzen. Sollte diese trotzdem stattgefunden haben, so müßte 
man erciTiufjv als Schlußresultat ansehen, denn ein emriußv in einer rein dialek- 
tischen Inschrift (außer irapajLnvdxujäi) ist undenkbar und auch nirgends belegt. 
[Dies wird soeben bei der Abklatschrevision bestätigt. Die Stelle sieht so aus: 
1^; das A schimmert noch durch, wurde aber getilgt und durch das dialektisch 
richtige H ersetzt,] 
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Die Endung dieser Infinitive geht zurück auf *-aetv oder auf 
die dorische Form *-ctev, die nach der dorischen Kontraktion zu 
-rjv zusammengezogen wurden. 

Die anderen Belege werden in der Formenlehre mitgeteilt werden. 

Anmerkung. Mit dieser Eegel stimmen einige Formen nicht überein, die 
aber durch die Urkunden selbst, in denen sie vorkommen (delph. Dekrete für 
Athener, Soterienliste u. ä.), deutlich als Koineeinfluß charakterisiert sind: 



evi'Kuuv IIP Bull. 26, 267 nr. 17 bZ = 
Nikitsky JMA. 358 IY 171 
(Amph.). 

T€ijnti)VT€<; 1* Bourguetd.reb. delph. 25 12 
(ganz Koine). 



Tijuujaa IIP 2722§ (= Fouilles III 2, 93) 
Proxeniedekret für Athe- 
ner. 

113 Bull. 30, 272i (= Fouilles 
III 2, 47) Ehrendekret für 
die att. Techniten. 

Lii: Joh. Schmidt Neutra 326 f. G. Meyer Gr. Gr .3 597 (lehnt das Gesetz 
ab und erklärt die Formen als Analogiebildungen zu den Yerba auf -ew). Hirt 
Handb.2 169. Brugmann Gr. Gr .3 55 Anm. und KYGr. 209 § 304 a. »Im Ur- 
griech. vielleicht eo, €iu aus ao, auu.« Yalaori 66. Buck Gr. Dial. 115 § 162, 1. 
Salonius 37 Anm. 86 Anm. 163. 

2. Der "Wandel von ia : te ist nicht ganz geklärt. Neben dem 
phonetischen Moment (ia aus te durch Dissimilation oder i€ aus ia 
durch Assimilation) sind entschieden Bildungsverschiedenheit und 
Analogiewirkung in Betracht zu ziehen. Ferner sind auch die Er- 
scheinungen je nach den Dialekten verschieden zu beurteilen. So 
scheint der Bestand der delphischen Inschriften besonders klärend 
wirken zu müssen; ia statt ggr. le kommt nämlich hier nur in der 
Nähe einer Liquida vor, fast ausschließlich im "Worte iapo<;. Diese 
Form ist übrigens außer im Boiotischen nur im Westgriechischen 
zu belegen, in welchem Sprachgebiet (und zwar nur im Nordwest- 
griechischen) auch der Wechsel von e zu a in der Nähe einer Liquida 
ausschließlich bezeugt ist (vgl. § 25 p. 157 ff.). Es wird wohl auch in 
diesen Fällen der Liquida ein Haupteinfluß zuerkannt werden müssen. 

Lit.: Ahrens 2,115. G. Meyer Gr. Gr .3 158 f. Schweizer 36. Brugmann Gr. 
Gr.3 193,1 und Anm. 1. Hirt Handb.2 170. Thumb Hellen. 75 f. Handb. Eegister 
s. v. ictp6^. Schmid Attizismus 3, 254. Smith Jonic 140. Sadee 39. Buck Gr. 
Dial. 22, 1. Hanisch 9. Salonius 2 ff. Barth 30. Björkegren 22. Solmsen Bei- 
träge I 94. Valaori lf. Kiekers IF. 27, 80 f. 

a) Belege von iap6^:iepo^: 



fciapfl[i]|ov IV 1 2561 D 12 hmp?[ia D M 
(Labyadeninschrift). Vgl. 
p. 91 Fußn. 1 die Belege 
für iepfjiov und iepetov 
»Opfertier«. 



Ictpd IYi-2 Fouilles IH 1, 159 YlbU 

(Kadystext) 
icipeus Iii 19652 

112 189913 

II* 225215 



Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. Ii 
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A. Vokalismus, 



tapeu«; H4 228412 

12 2212 11 (neue Lesung, vgl. p. 64 
Fußn. 1). 

Der Beleg 12 2152 U schei- 
det aus, denn der Stein hat 
i€p€\5c, vgl. P- 60 Fußn. 1. 
iapf) Iii 206814 

iapel«; Iii 19705 198712 206019. (neue 
Lesung; W.-F. und Baunack 
i€p€t<; falsö). 
112 17429 174313 17449 1761 § 

17626 (neben teptöi«) 1763® 
(neben lepßi 4 ) 17642 1787 §-2 

Die ggr. Form iepos, iepeus usw. ist fast in jedem Text belegt, 
so daß es sich erübrigt, die Stellen hier anzuführen. — Die delphischen 
Eigennamen haben stets c lep-. Vgl Wendel 223. 247. 256 (2). 

Nur auf die sonderbare Mischung der epichorischen und gemein- 
griechischen Formen in der großen Amphiktyoneninschrift aus dem 
Jahre 380, Baun. nr. 2501, sei an dieser Stelle hingewiesen. — Neben 
13 Belegen auf -fa finden sich 9 auf ie-(3), nämlich: 



181511 (neben iepunll) 1884 qp 
1885 0© (neue Lesung), W.-F. 
nr. 441 a§ (neu, vgl. p. 13) 
lapßc, Ii 193914 (vgl. p. 12 Fußn.) 
12 215113 219523 
Ii Bull. 22, 80 6(1) 
ictp!<; II 4 Pomtow Inscr, Delph. nr. 

105612 (neu vgl. p. 13) 
lapvüi m 174312 176412 
Iap6v Ii Bull. 23, 573L 

Ferner im Namen eines Delphers: 
KaAXfapo«; Iii 198716. 



(1) Der Stein hat iap§<;. Colin bemerkt 1. 1. p. 81 irrigerweise zu dieser Apo- 
lysis; »Nous ne possedons pas le premier affranchissement d' Elcridt^. « Diese 'erste' 
Manumission steht ja auf Inv. nr. 1722 + 2090, von der Colin p. 68 Fußn. 1 die 
zwei ersten Zeilen ediert hatte! Auf diese Inschrift bezieht sich auch Colins 
an falsche Stelle geratene Bemerkung zu nr. 65 : »L. 1. Dans OiXaiTO&Xou, AO 
est en surcharge.« 

(2) Bourguet Fouilles III 1, 94 liest 1 1 1 puw>€ und gibt den Vatersnamen der 
beiden KaAXaTiavoC im Texte p. 93 nr. 158 § als ("Ht)pujvo<; wieder. Er bemerkt 
dazu: »je crois le patronymique tres probable . . f : il serait forme par analogie 
avec rdcfTpiuv et aurait ä peu pres le meme sens«. Aber ein Blick auf den Ab- 
klatsch zeigte, daß wir es hier nicht mit einem »Schmerbauch«, sondern mit 
einem »Heiligen« zu tun haben; der Name war sicher c \epwvo<;. — Bei dieser 
Gelegenheit ist wohl die Klage darüber am Platze, daß Bourguet die noch zum 
Teil erhaltenen Buchstaben (die er früher subpungierte) neuerdings in runde 
Klammern einschließt. Ohne Maiuskelzeichen, Facsimile oder Abklatsch ist 
der Leser meist nicht im Stande festzustellen, ob die betreffenden Zeichen teil- 
weise erhalten sind, oder ob wir es mit Ergänzungen oder Verbesserungen zu 
tun haben, für die die runden Klammern allgemein (auch von Bourguet) ge- 
braucht werden. So wird man vielfach gezwungen, auf die alten, wenig genauen 
Maiuskeln des Bull, zurückzugreifen (soweit die Texte dort publiziert sind); ist 
aber die Publikation in Fouilles III 1 die einzige, so bleibt man gänzlich im Un- 
klaren über das, was auf dem Steine steht. Das ist bei einem als abschließend 
gedachten Werke zeitraubend und zweckwidrig. — Erfreulicherweise hat Colin 
diese Bourguetsche Transkriptionsart nicht angenommen. 

(3) Die Form iapotc; [2501] Ü>, die Valaori 2 als belegt angibt, beruht auf Er- 



§ 26. 27.] Quantitative Veränderungen sich berührender Vokale. £63 



a) fapoü 22- 18 
(l)apäi2§ 

iapouvauu>v £2 
lapouväuove<;<25). SS- W- £§ 
iapojiivauovou; 2§« 
iapiuaavl§, 



ß) iepolq^ 

i€pouvdjuove^ 12« Ü>* <2P 
iepojuvau6veo*o*i B 
iepouvauova<; 11* 
iepouYjvfa ^ 
lepounvia«; £9 
iepf\tall. 



Anmerkung 1. Vereinzelt kommen in Delphi Formen vor, die im Ioni- 
schen und Äolischen zu Haus sind, die man aber nicht ohne weiteres neben 
diese stellen darf. 



\pelc, III- 197922 

Ha 18662 1866S 20855 
13 JBull. 22, 5832 



lp6v HI* 26722 (neben iepöv IS UpoOJS) 
KaXXipOöy 1 Fouilles III 2, 188 nr. 161 § 
(neben lepövü) Amph. 



Aolisch Tpos, ionisch ip6<; gehören zu ai. isiräh und gehen zurück auf die 
Grundformen *is~ros, *isiros, ifttpö«;. -— Aber wie gesagt, es ist nicht angängig, die 
delph. Formen auf die gleiche Stufe mit den äolischen und ionischen zu stellen; 
vielleicht haben wir es hier mit einem phonetischen Vorgang zu tun, daß näm- 
lich das e bei der raschen Aussprache sich immer mehr der Klangfarbe des i 
näherte und endlich gewissermaßen mit ihm zusammenfloß. 

Lit. : GL Meyer Gr. Gr .3 159. R. Meister Herodas 863 f. Brugmann Gr. Gr.3 
125 Fußn. 1 und Grundr.2 2, 1, 352. Smyth Jonic 270. Hoffmann Gr. Dial. 2, 313. 
392. Herwerden2686.712. Prellwitz Et.Wb.2 193. Buck Gr. Dial. 22,1. Valaori2(l) f 
Boisacq Dict. 368. 

Anmerkung 2. Die LeBassche Lesung <t>ia\oy II 3 22772 ist irrig; der 
Stein hat OIAAOYZ, wie schon Curtius und Ithangabe gelesen hatten; 9 Avt(u(xxo<; 
OiMoö«; (so Pomtow) wird wohl als Metoike nach dem Mutternamen bezeichnet 
worden sein; vgl. Nikitsky Geogr. Liste 5 Fußn. 2. 



§ 27. — Quantitative Veränderungen sich berührender Vokale. 

Hier kommt das ionisch-attische Gesetz in Betracht, nach dem 
die benachbarten Vokale in den Lautverbindungen rjo, r|a ihre Quan- 
tität vertauschen und zu euü, eä werden. Die in Delphi erscheinen- 
den Formen sind lediglich dem Einfluß der Koine zuzuschreiben. 

Vgl. Hirt Handb.2 173, 2. Brugmann Gr. Gr.ß 57 f. 

1. Die zahlreichsten Belege liefert das Appellativum väoq, ion.- 
att. veu>s gegenüber äol. vaöos. 

Vgl. Prellwitz Et. Wbß 305. Boisacq Dict. 656. Solmsen IF. 31, 455 ff. 



gänzung. Salonius' Notiz p. 3 Fußn.: »in Delph. tit. 011688 [= Baun. 2501] 
Amphictyon. anno a. Ohr. nr. 380 exarato quater et vicies i€p-, vicies Jap- est«, 
ist irrig. 

(1) Valaoris Beleg ipou<; II 4 Bull. 23, 19 Ii ist für Delphi nicht zu verwerten, 
weil er in einem Senatusconsultum steht. 

11* 



164 



A. Vokalismus. 



In den meisten Fällen ist das epichorische vaos erhalten. 

vaoKÖpov Iii 1986Ü 2116^ 
vaoTroieovTos IV»-» 2502 AS- 2- 2§- 

63.81.83.104 BI Z 

vaoiroioO 



vaoc. IV3 2676§ 

vaoO HP 2522§ Bull. 26, 255i§ (=JMA. 

358 III 12618 = Gott. gel. 
Anz. 1913,17532) 

111 201013 20112 2041 M 204918 
207216 (neben v€WKopo^i3) 

vchöi IV3 BuU. 26, 4236 

IV* Bull. 23, 5265 
vatö II 1 19535 

113 215320 
vaöv IY3 Bull. 22, 3201Z 321 £• §2. 24, 
13613. 27,34115 

112 2642 §6. (4©. m 
1* 2731§ 

upovdou IV » Bull. 26, 84§ 

vaoKopo^ Iii 211614 

113 170112 19576 218412 
11^ 169312 (neue Lesung, vgl. 



vaoiroioi 



VaOTTOllüV 

vaoiroioTs 



vaoiroiou«; 
vaoTTona^ 



III2 Fouilles HI 1, 48 nr. 
83Ü (Amph.) 

IV 2-3 2502 A12- 24. 31. 33 

(zweimal). 21 B 30.38 
IV3 Bull. 22, 30561 32012. 

26, 621. 27, 3611 
IV2-3 2502 A3.-10-H-9o.at 

IV 2-3 2502 AI- 12- 23. 37. 43. 
53. 60. 64. 66. 68. 80. 84. 95 
B 2- 9. 12. 15. 18. 66. 71. 77. 
82. 87. 91. (94). 101 

IV3 2504Alinks6Bull.22, 
304L 24, 136 <®-U 464 

03). 26, 7 6-28 

IV2-3 2502 All- B20 
IV2-3 2502 A5. 



p. 95 Fußn. 2) 209913 

b) Die Koinef orm vew<g ist in der vorchristlichen Zeit lediglich 
in vewKopos belegt. 



veuuKÖpo«; 

111 20721§ 2117 Z 223612 

112 1709^0) 184329 18971 21981Z 

113 169211 16971§ 209026 21531Z 
2154M 215920 218122 220230 
2225 84 2298 ^ Fouilles III 2,253 
nr. 22612. 257 nr. 231 <ä?. 258 nr. 
2321Z. 2591* 

201823 227130 228411 



veu)Kopo<; 

230615 (vgl. p. 92 Fußn.) 231412 
231518 Bull. 22, HIE 1211 Theater- 
mauer k l 5 . (vgl. p. 13) Fouilles III 
2, 26812 

11 Bull. 22, 2015 2813 

12 Bull. 22, 4314 

13 Bull. 22, 4721. 



Anmerkung, 
träniert. 



1. Bisweilen erscheint vao- in der Komposition zu vä- kon- 



vaKopos 13 Bull. 22, 4112 5112 
vaKopov 112 1912§ 191315. 



v<xk6 P o<; 112 188421 19122 191312 192111 
12 Bull. 22, 402 

2. Auch die Form veoKopo^ ist vertreten. 

veoKÖpot; 112 173310 | veoKopo«; 12 21001*. 

Der Beleg II 3 2261 1Z scheidet aus, denn der Stein hat veu)Kopo<;. 

Schweizer 142 Fußn. 1 knüpft für die ionischen Belege von veoicöpos lieber 
an veö<; an, statt die Form als Ausgleichung der Quantität zu erklären. Er denkt 
auch an den Ersatz des uu durch den allgemeinen Kompositionsvokal -o-. In Delphi 
wird wohl eher an eine Kompromißbildung der so oft nebeneinander gebrauchten 
Formen vaoKopo^ und veuuKÖpoc; zu denken sein (so schon Baunack zu Nr. 1733). 
Vgl. eine analoge Kompromißbildung im Boiotischen äux; aus der Dialektform 
und der Koineform euuq (II. Jahrh.), vgl. unten 3. Belege bei Sadee 34. 
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2. Die durch Metathesis der Quantitäten entstandene ionisch- 
attische Form Xedus gegenüber ggr. Xäos ist in Delphi nur bei fremden 
Namen zu verzeichnen. Hier ist der Tatbestand folgender: 

a) Die Namen mit -Xaos als zweitem Kompositionselement 
haben dieses offen erhalten oder zu -Xaq kontrahiert. (Belege in 
der Formenlehre.) 

b) Aao- an erster Stelle ist in delphischen Namen durchweg 
kontrahiert worden: AaKparrj^ AdxpoTros, Aaxdpris,-Aö(pt\os. (Wendel 
227. 257) (1). Die offene Form findet sich nur in fremden Namen: 

Aao&foa I 1 2738 Gp Pomtow Del- Aaocpu)VTO<; IIP Pomtow Delphi ca III 

phica III 112® (= 145 Fußn. 69 <Z1 (== 

BphW. 1912, 413) Aao- BphW. 1912, 574) Aigi- 

ö(K[ai] 2738M (Gemahlin naier. 
des Königs Nikomedes 
III. von JBithynien). 

Die unkontrahierte Namensform Aaoödjueo«; III 2 25122 (aitolischer Hiero- 
mnemon) scheidet aus, denn der Stein hat Aotödueo«;; vgl. Pomtow Klio 14 nr. 27. 

3. Das urgriechische *äfo$ [= eu)^] aus *iävos zu ai. yavat ent- 
wickelte sich in den Dialekten auf verschiedene Weise : 

Das Dorische kontrahierte nach Ausfall des f das äo zu et, und 
es entstand die in Delphi einheimische Form aq. 



(1) Baunack bemerkt 2581 1£ (p. 766) zu der Entscheidung Nikitskys für den 
Korinther AotTpoiro^ (nicht: 'larpoiro«; W.-F.), der dabei auf 2101 1§ verwiesen 
hatte: »Identität unmöglich; denn wie käme ein Korinther dazu, in einer Frei- 
lassungsurkunde zu zeugen, in der der "Verkäufer ein Kot\u6ujvio<; ist?« Nikitsky 
Forschungen 83 weist den Vorwurf in scharfen "Worten zurück ; er hätte nicht 
von Identität, sondern nur von Parallele gesprochen. — Zu dem Baunack - 
schen Text ist Folgendes nachzutragen : Z. £ Aeovroueveo«; Pomtow (Inscr. Delph. 
281) wie W.-F. (Baun. ONEO falso). Zum Baunackschen 'OjuoTTÖvn«; Z. §Z be- 
merkt Nikitsky 1. 1. p. 88: »das o steht außerhalb der Zeile; deshalb ist eher 
MoTTÖvn«; oder 6 Morrovns (Bergk) zu lesen«. Pomtow nimmt Letzteres an, 
»est enim Muttines Libyphoenix«. VXavKOv P., wie W.-F. (Baun. TAA falso). 
Zum Baunackschen 3 EX(e\)edra<;^ bemerkt Nikitsky 1. 1., daß die Dittographie 
wahrscheinlich schon im Altertum getilgt wurde; also {(EA^'EAeaTCu;. e£djunv(ov);y>§ 
P., wie schon W.-F. (Baun. e£d|iinv r L ov] falso). Zu Z. !§9 notiert Baunack: »Danach 
eine volle Zeile unbenutzt« ; das ist falsch nach Nikitsky Forschungen 85 (Fußn.). 
Z. 205 »'OXu(u)]LiTr{xou in lapide exstare visum est«. P. Z. 207 Ö€i)(Te)pav; weder 
Pomtow noch Nikitsky fanden die angeblich von Baunack über der Zeile gesehenen 
Zeichen TE. PAeKiaaiw^m P. (Baun. M€At(Ta{u)v|vo< falso). Zu AEANAPOYM 
bemerkt Nikitsky Forschungen 89 gegen Baunack, daß in AEA ebenso wenig eine 
Lücke ist wie unterhalb davon in der nächsten Zeile. (Vgl. Baun, zur Stelle.) 
Dittenberger Syll. 2 268 ergänzt glücklich 'A(va)H<£vöpou (Baun. 3 A[A€]Hctv6pou falso). 
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[§ 27. 28. 



äc, Iii 2Ö7218 
H2 18542 



Ä< 113 1942i2 214312. 



Über den angeblichen Beleg II 3 231014 V gl. unten § 49, 3 Anm. 
Cf. eujc,, 6mu<;, uexpi<; oö Hesych. [Schmidt 1, 296 M]. 
äc, K€ £ön<; Theokrit 29, 20 fWilam. Buc. Graec. 79). 

Im Ionisch. -Attischen wurde urg. ä zunächst zu r| und es trat 
dann Metathesis der Quantitäten ein. Die so entstandene Koine- 
form ?uus fand auch in Delphi Eingang: 



lux; P - 214414 21511 216811 217313 
217812 2192 5 2199 1 22082 
23179-11 232412 Bull. 22, 39 U 
Theatermauer &1Z (vgl. p.13) 

13 215älä 22672 Bull. 22, 532 632 

14 Bull. 22, 68§ 735. 



eiu<; Iii 20608 20793 2082ä 

m 1714Z 1723Z 1726§ 17292 17882 
17981§ 1849 Z 1851 Z 1865§ 19442 
196712 19725 Polygonm. DE 
nr. 202 (s. epigr. Anhg.) 
113 215320 221612 225122 22612 
2269M 
Ii Bull. 22, 2812 374 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 207 (nicht 203, wie es im Index p. 678 heißt). 
Ahrens 2, 200. Brugmann Gr. Gr. 3 62, 200 und KVGr. 667, 3. Sadee 34. Her- 
werden 2 217 f. Valaori 12 (gibt nur einen Beleg von &;!). Buck Gr. Dial. 35, 4. 
40, 4. Brause 97 f. Boisacq Dict. 305. 



§ 28. — Kontraktion. 

1. Im Dorischen war das Produkt der Kontraktion von <x -f e 7 
bzw. a + unechtem ei oder r\, ein langes ti gegenüber ionisch-atti- 
schem ä. Belege dafür liefern einige Formen der Verba auf -au». 
Vgl. darüber p. 160, 1. 

Cf. G.Meyer Gr. Gr.3 204. Hirt Handb.2 179. 182 Anm. lc. Brugmann Gr. 
Gr. 3 62. Buck Gr. Dial. 4. Solmsen Beitr. I 94. Salonius 85, 1. 

2. Die Grammatiker bezeugen oft, und die Inschriften bestätigen 
deren Zeugnis durch viele Belege, daß im Dorischen ao und Sw 
zu ä (gegenüber im att. w) kontrahiert wurden, wenn sie nicht wie 
auch im Gemeingriechischen offen blieben. 

Lit. : Ahrens 2, 196, 3 f. G. Meyer Gr. Gr.3 205. 207. 208. Brugmann Gr. 
Gr. 3 62. Sadee 88. Barth 37 f. Buck 34 f, ; 290 Anm. zu 42, 2 weitere Literatur. 
Brause 97 f. Hirt Handb.2 178. 182 Anm. 1 b. Salonius 86, 5. 

a) a + o ist offen geblieben im Namen des Atheners : 

'A T \aö[eujLiu)]i IY3 2504 A linkst. Bull. 21, 486 ö), 

und im Namen des Keiers: 
'AYXctOKpfrun HI* Gött. gel. Anz. 1913, 149 (= Fouilles HI 2, 241 nr, 211«). 
Ygl. G. Meyer Gr. Gr. 2 205 (Beispiele für kontrahierte Namen). Fick-Bechtel 
GPN.42. 



§28.] 



Kontraktion. 
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Kontrahiert ist a + o in dem ätr. Xef. tfumovTria zu crao<£ und 

7T€|U7rUh 

ki aumovm'ai II 1 2133 ü. 

Pomtow Inscr. Delph. nr. 550 bestätigt die Lesung und bemerkt: 
»cruiv Trejunreiv ungefähr gleichwertig mit eXeuGepov dcpeivou; also 
em (TuüTTOVTriai == kit* £\euÖepi'ou«. Vgl. auch die Ausführungen Bau- 
nacks p. 486. 

b) ä + o =3 ä in: 

a<5 = ggr. ews, vgl. die Belege p. 166, 

den Kompositis von vä- aus väo-, vgl. p. 164 Anm. 1, 

von Aa- aus Aäo- und 

von \a<; aus Xäos p. 165, 2, 

ferner in dem dorischen Genitiv singularis der maskulinischen 
a-Stämme, über die in der Formenlehre eingehend gehandelt wird. 

c) ä + uu = ä. 

a) Es kommt zunächst der Name der Festgesandten in Betracht, 
welche in ganz Griechenland die delphischen Festlichkeiten an- 
kündigen sollten, nämlich der Geapoi. 

Der Name ist ein Kompositum von Geä »der Anblick« und dem 
Stamm fop (opctuu, uipa). 



Qvpaföpoc; im Kyprischen. (In der 
kyp. Silbenschrift twra*vo' ro 
bezw. ros.) Hoffmann Gr. Dial. 
1 (p. 94) nr. 215. Meister Gr. 
Dial. 2,190 und Herodas 817 f. 



Vgl. iroAuiupfav III* Pouilles III 2, 1002 
Giaiupfav Iii 'Ecp. dp X . 1892, 35 nr. 

622 (boiotisch) 
eüeuwpefav IV* IG. XIV 645. ISS-Z» 
(= Solmsen Ins. Sei .3 20. Buck 
nr. 74). [Tafeln von Herakleia.] 

Lit.: Ahrens 2, 182. Curtius Grundzüge 5 253. Hoffmann Gr. Dial. 2, 281. 
296. 366. 515. 3, 366. W. Schulze Qu. ep. 18 ff. Nachtr. 145. G. Meyer Gr. Gr. 3 86 
Anm. 2. 190. Smyth Jonic 188. 254. 258. bes. 629. Bechtel BB. 10 (1886), 280 f. 
und zu Gr. Dial. Inschr. 5434. Prellwitz Et.Wb.2 180 s. v. Qea. 334 s. v. 6paiw. 
523 s. v. ujpr]. Wackernagel KZ. 27, 263. 28, 132. Kretschmer ebda. 31 (1892), 
289Fußn.2. Ehrlich ebda, 38, 94. 40,354. Buck Gr. Dial. 35. Boesch 0eu)p6<; 1 ff. 
Yalaoril2. Thumb Handb. 166, 238. 271. 350. Eulenburg IF. 15, 137 f. Boisacq 
Dict. 343. 709 f. Salonius87f. 

Belege: Das alte Qeapoq findet sich nur beim Zeitwort Beapeuu 
und in der Komposition mit -boKO<;: 



öeapovTov V 4 Melanges Nicole 625§ 
(= Delphica 1136 = 
B.ph.W. 1899, 252) 

eeapoöÖKOtc IY3 Bull. 23, 356 @ 



eeapo&oKoi<; IIP 2769 <*> (= 2773, vgl. 

FouiUesIIIl,ll. Lem- 
ma zu nr. 15) 
FouiUesIHl,50nr.86^ 



168 



A. Vokalismus. 



eeapo&ÖKOK III 4 26352 

im Bull. 23, 5452 
GeapoboKoix; III2 FouiUes III 1, 63 nr. 

995 nr . lOOi 
IY Bull. 23, 501 nr. 172 
eeapoöoKfav IY 3 26204 

III 1 2751 ®> (= FouiUes III 
l,164nr.299) 27622(1) 
Bull. 23, 5452 
IIP 2623 5 2753 ® (== Fou- 
iUes IH1, 166 nr. 301) 
FouiUes in 1, 66 nr. 
109S. 72 nr. 1252 

Dagegen ist ggr. Geuupos zu verzeichnen in: 



Geapo&öKiav 
im 2666§ 2670§ "(== FouiUes III 1, 10 
nr. 13) 2770i (= FouiUes in 1, 12 
nr. 16) 27881 .(= FouUles in 1, 18 
nr. 38) 2833 @ (= FouiUes in 1, 
94 nr. 160) Philol. 58, 673. Fouil- 
lesin2, 205 nr. 1791 
1II3-4 Pomtow Delphiea III 249(3) 
IH* 26002-3 26351 26543. 



Beuupoöo'Kos 



Geuupo&ÖKOv 



*Fou- 



ni Bull. 30, 326 Ii (= 
illes in 2, 102) 
U2 26122 2643H 
eeiypoboKfav HP 26482 26502 
III 3 26161 
HI* 2646§ 26921 

112 267712 

113 28194 (= FouiUes in 
1, 89 nr. 152) 

13 Bull. 22,150Fußn.2§ 
(=FouillesIH 1,176/7 
nr. 318). 
I 1 Bull 30, 278 12 (= Fou- 
iUes in 2, 50) 
I 1 Bull. 30, 277 M(= Fou- 
iUes HI 2, 48) 
H* Melanges Havet 1898 
(Amph.) 

illes in 2, 60 nr. 55) 
ß) "Wie sonst im Dorischen erscheint auch in Delphi der Hymnos 
zu Ehren des Apollon als -rrcuav aus Traidtüv. 



0eu>po{ ni 26523 Melanges Havet 
189 U [Amph.] 

112 26773 

eeuupßv ns 2819 § (= FouiUes in 1, 89 

nr. 152) 
Qewpolc, ni3 2733 Ii 
Geuupou«; HI* Bull. 30, 223 £ (== FouiUes 

HI 2, 282) 
Hl FouiUes in 1, 170 nr. 308 

( 3) 12 (zweimal) 

113 Bull. 30, 2722 (= FouiUes 
III 2, 47) 

I 1 Bull. 30, 277<i5; (== Fouil- 
les in 2, 49) 27819 (= 
FouiUes III 2, 50) 
ns FouiUes III 1, 89 nr. 
152 C3) 

Ii Bull. 30, 3015 (=Fou- 



dpx€9ei6ptui 

dpxe0luj[pov] 

GeiupoövTes 



Trcuciva IV3 27426 

III3 2722 i- s (= FouillesHI 2,93) 
H3 Bull. 30, 2722 (= FouiUes 
HI 2, 47) 



traiäva I 1 BuU. 30, 277 12 (= FouiUes in 
2,48) 

TrcuävcK; I 1 Bull. 30, 277 21 (.= FouiUes in 
2,49). 



(1) Wie Pomtow in seinem Handexemplar schon eingetragen hatte und 
Nikitsky Forschungen p. 32 (1902) bemerkt, gehören 2762 und 2835 zu einer 
Inschrift. Bourguet FouiUes HI 1, 104 war anfangs diese wichtige Schrift entr 
gangen ; erst im zweiten Hefte (p. 105) berichtigt er in einer Fußnote die fehler- 
hafte erste Publikation Homolles Bull. 21, 316 (416), die er im ersten Hefte p. 104 
wiederholt hatte. 



§28.] 



Kontraktion. 



169 



Vgl. TTaioty Zcüc;* tiuäTCti ev c Pö&ip. ri 
e!öo<; $br\<; Hesych. [Schmidt 
3, 263 i] 



TTairiiJuv ..... TTatdiuv, elrä wöTrep 
'AXicudiuv 'A\Kudv TrctpaTTiv&dpqj, 
outuj TTaidiuv TTaidv Eustath. 
Oomment. ad Iliadem 138, 8. 
Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 208. Fick-Bechtel GPN. 460. Mhs.-Schw. 143, 8. 
(In Athen ist TTaiUÜv ein Beiname des Apollon; iroudv hingegen, das aus dem 
I. Jahrh. belegt ist und »Schlachtgesang« bedeutet, ist dorisches Lehnwort). 
"Wendel 184 s. v. Kontraktion (der aber Trouäva in die Kategorie der Kontrak- 
tionen von ä + o zu ä einreiht; hier war aber doch der Nominativ ausschlag- 
gebend!). Prellwitz Et. Wb.2 348. 

T) Die Eigennamen auf -duuv kontrahieren die Endung ebenfalls 
zu -dv in dem dorischen Sprachgebiet; öfters bleiben sie aber offen. 
So erscheint der Gröttername TToTeibdv kontrahiert. 



noTetöavfun IV 3 Bull. 26,65 IlliS (vgl. 

über dasPoseidonion, Pom- 
tow Philol. 71, 46 f.). 



TToT€i5avo<; IV* 2561 Bl 3 
TToT€io|avi Bull. 20, 721 § (sehr alteWeih- 

inschrift, vgl. Bourguet Me- 

langes Perrot 27. Pomtow 

Philol. 71, 47 f.) 

Lit.: Ahrens 2, 243 f. Sadee40. Fick-Bechtel GPN. 461. Buck Gr. Dial. 35. 
Brause 98. Valaori 32 6 (dessen Beleg TToT€i56tvi 2970 i ergänzt ist). Vgl. noch 
p. 28, 1, wo weitere Lit. und § 48 I Anm. 2. 

Unkontrahiert sind folgende fremde Namen: 



— €vö(pduuvi 
IV 3 2504 A links i§ (wahrsch, Argiver), 
vgl. Fick-Bechtel GPN. 284. 
fAJAKudovi 
IV 3 Bull. 24, 142§ (Naopoios unbe- 
stimmter Herkunft) 



Eüpu<pdov|TO<; 

III 3 Bull. 26, 250 nr. 65 (= Nikitsky 
JMA. 358 ni 1195) Boioter. 
Vgl. Eöpucpduuv IG-. Vn 426121 ( Or- 
chomenos). Bei Sadee 88 weitere boio- 
tische Belege. 



Dagegen sind mit ggr. Kontraktion zu uü folgende fremde Namen 



K\eiTO(piI)v [ev 'Ae|]dvm? V 4 Inv. nr.3134 
(älteste Proxenenliste). 



zu nennen: 

NiKOcpujv IV 2 Bull. 27, 14 in^ (Samier) 
Aruao(piX)v IV2 Bull. 27, 15 III^ (Keier) 
KAeocpßv IV2 Bull. 27, 3122 (Keier) 

b) Dorisches Koivdv gegenüber ggr.KOivtiuv, koivujvoc; »Teilnehmer« 
erklärt sich auf dieselbe Weise ; es ist gebildet aus *KOivd /uuv. 

Lit.: Ahrens 2, 199. Prellwitz Et. Wb.2 233 s.v. koivö«;. Boisacq Dict. 482. 
Herwerden2 817. Buck Gr. Dial. 35. 

Davon wurde das Verbüm dor. KOivavew, ggr. Koivuuveuu »ich 
nehme teil« gebildet. Die Labyadeninschrift bietet: 
, KOiva|ve(TU) IVi 2561 B (1). 



(1) Woher "Wendel 184 die Lesung KOivavel 2561 B £§ nahm, wo »vielleicht« 
ä + w zu ä wird, ist mir ein Bätsei. 
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Vgl. KoivotveovTuiv bei Thukyd. V 79, 1 [Hude] in dem dorischen 
Text des Vertrages zwischen den Lakedaimoniern und Argivern. 

e) Über den Gren. plur. der et- Stämme auf ctv bzw. ujv wird in 
der Formenlehre gehandelt werden. 

3. o 4- et scheint in allen Dialekten als Kontraktionsprodukt uu 
ergeben zu haben. Scheinbare Ausnahmen müssen anders erklärt 
werden. (Vgl. Buck Gr. Dial. 38 f.) Hierher zu stellen sind die 
Namen auf -o-favaZ: 



'EpjuwvaKTcx; III 2 2566S (Argiver) 
['Api]aTa>vaKTa I 1 2693£ (Paphier), vgl. 

zu dieser neuen Lesung Pom- 
tows e Inscr. Delph. nr. 182': 
['ApiaxiI)v]aH 'ApicrTUJvaKTo«; 
TTcicpiot; duö KuTrpo[u] beißeisch 
De mus. Graec. certam. p. 126 



Aiuwfcoc IV3 Bull 25, 109 *• 1Z (Del- 
pher) 

e HpidvakTö<; Iii 258112 (Massaliote) 
ni-2 2580^)(=Nikitsky 

Geogr. Liste B III), 

vgl. Fick - Bechtel 

GPN. 137. 
AriucuvaKTO^ IH2 25122 (Chier), vgl. 

Brugmann Gr. Gr.3 

61 a; Fick -Bechtel 

GPN. 95. 

Anmerkung. Der Name TiucivaH, belegt in: 

Tiudiv[aK]To<; IV^ Bull. 24, 464§g (Argiver), 
läßt sich aus *Ttuö l / : ava£ mit dorischer Kontraktion erklären, kann aber auch 
auf *Tiud/ava£ zurückgehen. Bei der letzteren Deutung müssen zwei verschiedene 
Stämme angenommen werden. Vgl. TiuaKXrK (Knidos), ion. TijunKAfte, TiunKpäxTK, 
rhod. TtuäKpdtTiK, Tiudiro\i^, TiuavaS. 

Lit.: Buck Gr. Dial. 38. 122. Brugmann Gr. Gr » 62, b. Fick-Bechtel GPN. 
125. 265. 266 (verschiedene Deutungsversuche). G. Meyer Gr. Gr.3 213. "Wacker- 
nagel KZ, 29, 143. Schulze Qu. ep. 453. 532. Smyth Ionic 261 f. 

Über irpftTOs : irpilirö«; wird in der Formenlehre gehandelt werden. 

4. o +ä =* ä in: 

Ba6o(ou 13 Bull. 22, 120§ statt des gewöhnlichen Boa0olo<; im Namen 
des delphischen »Heilmonats« (vgl. p. 101). 
Vgl. BäÖpojunjövo^ GIG. 3641 b§ (II pars p. 1130) in einer sonst im attischen 
Dialekt verfaßten Inschrift aus Lampsakos. 

Singular ist die Wiedergabe des delph. Monatsnamen in einer 
athen. Dodekadeninschrift aus Delphi als: 

BaGidou 1^ Fouilles III 2, 65 nr. 66§; 
hier wurde infolge der Ausgleichung der Quantitäten (vgl. oben 
p. 144 f.) tu statt o geschrieben. 

Das Gleiche begegnet beim koischen Monatsnamen: 



Ba5po[|u{uji] II Paton-Hicks 29 1§ 
BctTpoiufou II ebda. 271- § 38 Ü 



BaTpo[juQw[i] II ebda. 27 ig. 
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Vgl. auch lesb. ßaööevri Gr. Dial. 
Inschr. 281a2I b§Z eßaOori IV * ebda. 
304 (= Solmsen Ins. SeL*8). 



Cf. GL Meyer Gr. Grß 93. 214. Barth 
38. Buck Gr. Dial. 39. 291 zu § 44. und 
Claas. Phil. 2, 255 ff. Boisacq Dict. 125. 
Salonius 96, 13. 

Dasselbe Kontraktionsprodukt liegt vor im Namen des Megalo- 
politaners: 

TTpaYÖpou HE 3 Fouilles III 1, 12 nr. 171 (statt des irrigen TTpoäYopou 
Homolles Bull. 21, 279 = Baunack 2771). 

5. e + o = ou. 

Wie in den attischen, pergamenischen, magnetischen Inschriften 
und in den ptolemäischen Papyri erscheint auch in Delphi veo- meist 
zu vou- kontrahiert. 

Lit.: Schweizer 100, 1, wo Weiteres. Mhs.-Schw. 27, 24 und Fußn. 142. 
Nachmanson 68, 2 b. Mayser 153, 4 (Formen mit veo- nur in der Kaiserzeit). 
Salonius 92 c. 



vouunvfai IL* 18012 20855 
vouunvfa 112 1807 20 
Nou^viosma 2566 §i (Paphier) 

m 22754.5 -ou2-ü -ovü 
(delph. Sklave). 
Bull. 22, 23 <2g>. §6 -ov 22 22 
(delph. Sklave). 
Ii Bull. 22, 38i§ (Delpher) 

13 Bull, 22, 56§ - 0U 4 _ [ V ]5 

(delph. Sklave). 
Nouurivi'ou HI* Nikitsky JMA 358 III 
148 i2 (unbest. Herkunft). 
[== Jarde Bull. 26, 267£, 
der statt Iujtto\k Nouurj- 
vi'ou im Text lunrpcu«; 
'louurjvfou? gab; nach- 
träglich (1908) p.641 be- 

Unkontrahiert ist Neo- in: 



richtigte er diese Ver- 
lesung genau so. wie sie 
vorher Nikitsky nach den 
J ardeschen Maiuskeln 
ergänzt hatte]. 

Nouurivi'ou 113 Fouilles m 2, 195 nr. 
16908) (Delpher) 
Ii 2693(5) (Paphier) 
Ii Bull. 30, 27835 = Fouil- 
les III 2, 49 (Athener). 

Nouuiiviov 113 Bull. 30, 272 Z « Fouil- 
les III 2, 47 (Athener). 

Noujunvf«; 112 Pomtow Inscr. Delph. 

nr. 691 b 6=W.-F.332a. 
uned. (delph. Sklavin), 
vgl. p. 13. 



NeöOTpaTos, vgl. Wendel! 
p. 138 b. 



und oben 



NeoKpeovri HE 3 Fouilles HL 1, 65 nr. 

1042 (aus Parion). 
NeoTTotTpoe, vgl. Wendel p.230. Dazu: 
m Polygonm. DE nr. 31 S- ü 

Anmerkung, Über die Kontraktion der Yerba auf -euu und die Laut- 
verbindung €0 bei den Yerba auf -ouj wird später in der Formenlehre eingehend 
gehandelt werden. 

6. + e = ou in : 

KaKovpfla 4 1 Bourguetd. reb. delph. 45 !§, 
und in vielen Belegen der Verba auf ou), worüber in der Formenlehre. 
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7. e + a = r\. 

a) Neben einigen offenen Formen findet sich diese Kontraktion 
in dem von Sap : rjp abgeleiteten Adjektiv iapwoq, : fipivoc; vollzogen. 
(Vgl. Prellwitz Et. Wb. 2 124. Boisacq Dict.209f.). Sämtliche Belege 
stammen aus amphiktyonischen Urkunden. 

ifoivr)<; III2 25152 Bull. 26, 250 nr. 6<P 



iipiväi IV 3 2502 A§. 31- §2 
rjpivdcv IV3 2502 A 69 
^pivifr IY3 Bull. 24, 46566. 

usw. 



iiptväs IV 3 2502 A §§• H- 52. & 69. so. 84 

B !§• |0 2504 Linke Kol. 13 

Bull. 22, 30436 32015 
im Bull. 27, 5313 58 HS 
npivffc IV 3 Bull. 24, 14316 4641 46569 

4752 Baunack p. 936/7 nr. 

2504 A KechteKol.2i.(3jö 

Unkontrahiert. 

eapiväc; IIIi Bull. 24, 8762 (= Fouilles eapivr\q IY3 Bull. 24, 13012 47411 491§ 
III 2, 73) eapivfK ini Fouilles III 1, 50 nr. 872 

Lit.: Kühner-Blass I 210. 217 Anm. 13. 425 Anm. 3. Mhs.-Schw. 74, 3. 131 
§ 52,3 (nur eap). Schmid Attizismus 4, 11. 585. Crönert 168 Fußn. 4, Schulze Qu. 
ep. 163. Solmsen KZ. 32, 527. Hoffmann Gr. Dial. 3, 460 ff. Ehrlich KZ. 38, 86. 
Mayser 282 Fußn. 1 (nur offene Formen). G. Meyer Gr. Gr.3 209. Valaori 16 c. 
Buck Gr. Dial. 36. 

b) Beim Zahlwort hvea findet sich in zwei Fällen die gleiche 
Kontraktion: 

evvn. IV 2 Bull. 27, 22 III43- 52. 

Sonst sind die Belege stets unkontrahiert, worüber in der Formen- 
lehre* 

Vgl. W. S[chulze] KZ. 42,113. Buck Gr. Dial. 36,1. 88,9 und 290 zu § 42,1. 

Anmerkung. Valaori 16 c zitiert noch für die Kontraktion € + a = rj 
einige Eigennamen auf -K\f|<;, Opaouidrte, NiefaKKf\c,, MevaKXrfc! Diese Formen 
gehen aber in ihrem zweiten Kompositionselement auf ^-kKefr]^ zurück; vgl. 
K\e(uu aus *k\€/iw, eikXeia aus *evK\efia, KXeoc, aus *K\ef o<; (Prellwitz Et.Wb. 2 
226 f. Boisacq Dict. 466 f.). Of. die ionischen Formen 'EpioiKXeri«;, 0€OK\eri<; 
(G. Meyer Gr. Gr.3 199. Brugmann IF. IX 164 ff. Fick-Bechtel GPN. 162 ff.). 
Auch im Altattischen kommen Namen auf -k\€Y}<; vor (Mhs.-Schw. 132, 7 bes. 
Fußn. 1177, wo Weiteres). Valaori ist wohl wegen der Namen auf -K\eot<; in die 
Irre gegangen. Diese sind aber doch keine Grundformen, sondern weitergebil- 
dete, spät entstandene Kosenamen, worüber in der Formenlehre gehandelt wird. 

Für den zweiten Band behalte ich ebenfalls die zahlreichen Belege für den 
Akkus, auf -f\ aus -ect bei den eu- und o-Stämmen vor. Vgl. vorläufig die Aus- 
wahl bei Valaori 16 c. 49. 50. 
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§ 29. — Krasis. 

Die Krasis ist in den delphischen Inschriften, wie auch sonst in 
den griechischen Dialekten, fast ausschließlich beim Artikel und 
bei Kai zu belegen. 

Vgl. Mayser 158 Fußn. 1, ganze Literatur. Valaori 28. Buck Grr. Dial. 72 . 
Brause 198 f. 



a) Beim Artikel. 

TäneXMa IV* 2561 A M- £■ §1 (La- 

byadeninschr.) 
Ti^|utp[yi]v|ai6tv octpuctTCi ebda. D & 
TWTreXXcu'ou ebda. D ü 
Tum|öXXwvt ebda. D 46 aber: 
tättoXAiüvi IV Pomtow Kultstätten 
Philol. 71 (1912), 621 
(=Delphica III 234). 
' Tdraed IYi 25012 (Amph.) 
Tauxd ins 25995 

Td\ri©n HI 2 Öött. gel. Anz. 1913, 148 
nr. 3 § = Fouilles III 2, 236 
(Amph.) 

tSXXa Uli 2629 i (besser Gött. gel. Anz. 

1913, 144 nr. 1) Bull. 23, 

5452 

Dagegen ist öfters die Krasis 

Ta dXXa IY2 2743£ 
IV* 26615 

ini 2582§ 27451 2834Z (= 
Fouilles in 1, 105 nr. 187) 

HB Bull. 23, 547Z 

IIP Fouüles HI 1, 66 nr. 1094. 
68 nr. 1141 

III 3 26021 

IIP 26092 



TäWa III 2 25871 25935 25965 2603 1 
26235 26501 Philol. 58, 71 
nr. X Vis 

ins 2583 es) 25845 2585«) 25881 
2589§ 25915 25942 25954 
25975 2598i 26494 Philol. 
58, 67ä, 71 nr . XV 4 . Bull. 
22, 409 £ 

ins-4 2645§ 

ni 4 26086 26242 26254 2646§ 
2739 i Bull. 23, 554 i 
112 2642 <Z9 267721 2737 IS 

11 Bull. 22, 266 3413 

12 268712 
l 4 27306 

usw. 

nicht vollzogen: 

rot äXXa nii Bull. 23, 5466 

H2 264256 26782 Bull. 23, 
54312 Pomtow Delphica 
HI 1184 (== BphW. 1912, 
445/6). 

m 28191Z (= FouiUes HI 1, 

89 nr. 152) 
n 4 26846 

usw. 



Anmerkung. Baunack hatte n 2 1884i! ev Ta|[u]Ttöi in seinen Text auf- 
genommen, statt der Lesung von Wescher-Foucart nr. 219 [ouv] | auxtöt. Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 735 liest ev t[iIu | a]uTiX>i, wodurch die anderen Vorschläge hin- 
fällig werden (1). 



(1) Pomtows Steinkollation a. a. 0. liefert folgende weitere Berichtigungen 
(meist Zeilentrennungen) zu dieser Manum. nr. 1884, die als >titulus neglegen- 
tissime et levissime incisus« bezeichnet wird. — ouv6uöok|€6vtijüv2 P. u. "W.-F. 
(Baun. öuveuöo[K]|e6vTiüv falso); 0[e|u)i]6 P. (W.-F. u. Baun. | [GeObi] falso); Tr|[den]Z 
P. (W.-F. | [irden], Baun. | Tr[d9n] falso); 'AX|[lHiuva]8 P. (W.-F. u. Baun. s A|[XeHujva] 
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b) Bei Kau 

Die Stadioninschrift hat: 

KÄTToreiadTÖ Bull. 23, 611 i . 

Aus der Labyadeninschrift (IV 1 2561 = Solmsen Ins. sei. 3 39) 
sind folgende Belege zu nennen: 
KdirobeiSeuj A £ 

[k]|out€AZ (sichere Ergänzung) 

KrjTT€UX€(je|lJÜ BIZ 

Kify 0§3 D29 (von Nikitsky bei Solnasen 

Ins. sei. 3 39 bestätigt) 
Kii<rf6viuv M (neue Lesung Nikitsky s bei 

Solnasen % a. 0., die durch meine 

Die große Amphiktyoneninschrift vom Jahre 380 weist folgende 
Form auf : 

icifrC IV* 250113. 
Der Kadystext liefert auch einige Belege: 
KdTroT€t[adTiu] IV2 Fouilles HE 1, 15718 kceütöv ebda. 158 IIIL 
KTiairpaHa[aTUj] ebda. 158 V! 

In späterer Zeit ist fast nur die stereotype Formel KaXbs KdYaOos 
mit Krasis zu finden, vgl. z. B. : 



Stein- und Abklatschrevion be- 
stätigt wird). 
Kr]\jK\€i[a] D 2 

[K]|dpTau{xia D§ (sichere Ergänzung) 
Kai' D 12. 13. (H). 15 

K¥]K D M. 



KaXbc, Kd T a9ö(; IP 26871 26882 

l 4 Bourguet d. reb. 

delph. 282 
Ka\öv Kd T a06v III 4 Bull. 26, 278 Ii 
Ka\ot<; KdYaQot«; 1* 2730 g 

2 1 Bourguet d. reb. 

delph. 33 i 
Kaköhl KdYa9ot5<; 112 2643 § 
[Ka]AoKdYaö(a 2 2 Bourguet d. reb. 

delph. 35 Z 36 
Ka\0KdYa|<Ya>e{a<; 2 Fouilles III 1, 126 

nr. 220L 



Ka\oKdYa|0(av 2 Fouilles III 1, 119 
nr. 215 L 

Ohne Krasis: 
Ka\ö<; Kai dtaGöq P Fouilles III 1, 129 
nr. 2273. 

Endlich KdKeivoi 14 Bourguet d. reb. 

delph. 281§ 
und Käeaußoffe)] Iii 26772 in einer 
schlechten Abschrift von Oyriacus. 



c) Die anderen Fälle sind selten: 



ifrf IY2 Fouilles III 1, 158 VIS (= ^ 
ern Kadystext) 



TuxdYaedi IV* 2742 § ist wohl nur Stein- 
metzfehler. 



§ 30. — Elision. 

c Leichte 3 Elisionen sind am häufigsten bei gewissen Präpositionen 
(nämlich bei dtro, dvxi, bid, im, Kaxd, 7rapd, ütto, |uexd, toxi) und bei 



falso); aKup|[o^]2 P. ("W.-F. u. Baun. aKu|[po<;] falso); vöuo|u^i§ P. (Baun. v6ja[o]|u^, 
W.-F. [vou6]|u<; falso); Tapavx|Ivo^iZ P. ("W.-F. TapavxT|vos, Baun. Tapav[xT]|vo<; 
falso); [ 9 Ep]|aö(TriT0u 20 P. (Baun. [Mv]|aqiTnrou, W.-F. | [Mvjaöi'inrou falso). 
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den Partikeln be, it (werte), dXXd, k& schriftlich ausgedrückt worden. 
Doch herrscht hierin eine große Inkonsequenz. Andere sog. c schwere 
Elisionen* sind selten und erklären sich meist als Haplographien. 

Vgl. Mayser 155 f. und Fußn. 2 weitere Literatur. Dazu: Brugmann KVGr. 
267, 1. Hirt Handb.2 253 f. Yalaori 28. Günther IF. 20, 37 ff. Solmsen Rh. M. 
62, 329 ff. Buck Gr. Dial. 72. Rabehl 19, 



I. Präpositionen. 

Vorauszuschicken ist, daß die Elision besonders vor Eigennamen 
vernachlässigt wurde, d. h. nur in der Schrift, denn in der gespro- 
chenen Sprache wurde gewiß immer elidiert: Die Vermutung, daß 
man in diesen Fällen die Gestalt der Eigennamen in der Schrift 
nicht unkenntlich machen wollte, liegt sehr nahe. Aber, wie gesagt, 
in all dem herrscht große Willkür. (Vgl. Blass K T. 19. Nach- 
manson 72. Mayser 157, 5.) 



Unelidiert: 
dirb 'ApYiAfou IV 2 2502 A2§ 
äTTÖ 5, lujvo(; IIP 27565 
dirö 'AXeSav&pefoK; IH-3 258112 
dub "Ackjou ebda, UM 
dirö ArfUTrrou ebda. §19 
diro 'A\€Hav6[pei'a<;] II 1 " 2 Gött. gel. Anz. 

1913, 169 CP (== Fouilles ni 1, 142 

nr. 275). 
diro 'Emxa|p{öa 112 171812. 

usw. 



arro. 

ärc Arf lkxou III 2 2592 § = Gött. gel. 

Anz. 1913, 180. 
dir 'lxa\fcc<; IV3 Bull, 23, 499 

IV Bull.23,501nr.l73 
dir' 9 lu)v([ad IV3 Bull. 27, 26 E 1 
d<p 9 ou 112 17496 

[d]tr aüxoaauxoO IE 2 17515 
dqp' €Kotaxa<; II 2 Pomtow Delphica III 

11812 = B.ph.W. 1912, 

445/6 (Eumenesdekret). 
an atövos 24 Fouilles III 1, 53L 

dvxi. 

dvx ccuxoö II? 183211. Pomtow Delphica HI 118^ (« BphW. 1912, 445/6). 

Anmerkungen. Auf Grund dieser Belege ist der Name der Amphissenser 
"Avtoxos IV? 2502 AZ2 3E und ITEi Bull. 27, 61ii mit Elision zu erklären und 
nicht mit Schwund des spirantisch gewordenen Iota (so Valaori 8, 5). Vgl, über 
diesen Namen Fick-Bechtel GPN. 62 und Pomtow Delphica III 143 (= BphW. 
1912, 543 f.), wo weitere Belege. Das Gleiche gilt für die delphischen Namen 
"AvxaA\o<;, ''Avravopoq, 'Avxdviup (Wendel 209), 'AvTa^opa^ (Wendel 262), Vgl. 
auch die fremden Belege: 

'AvTttTÖpai IIP 26481 (Kyprer) 
9 Avxdv|5pou III* 25241 (Aitoler) 
'Avrdvopos IP 2682Z. 20 (Herakleote). 

Daneben aber: 
3 AvTtöxou III 258132 (Akarnaner). 



Vgl. auf einer attischen Fluchtafel den 
Namen 'Avxa\\(<;, den Wilhelm Beitr. 21$ 
nr. 193 für die Lesung R. Wünschs IG, 
III app. 39 iZ 3, Avxaui<; einsetzt. 
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Der Name befindet sich ferner in einer 
epidaurischen Inschrift IGKIV1348 und 
einer megarischen, Philol. 48, 386. 

bid. 

bi & 13 Fouilles III, 1 129 nr. 2272 
bi ciutoü I» Bull. 25, 356§ (Amph.) 
bi ertöv Bull. 30, 2725 (= Fouilles 
III 2, 47 nr. 475) 

€7Tl. 

eir' cxijtoc; IV* 250120 (Amph.) 
€tt s eAeuGepfcti II* 1909 !§ 21161.8 

112 16905 16935 170830 
17261 1729<15) (vgl. 
über diese Lesung 
p.!42a) 1751§ 1771g 
1842g 18973 1908§ 
1942§ 19484 19545 
2028 ü 

113 16943 193819 
usw. 

€Tr'€\€ue€pfaH2 1879Z 

113 18161 2145!! 
Ii 1931§ 21023 

13 21135 

13-4 Nikitsky Stud. Tafel 
IV nr.XVü 

14 2115§ 
usw. 

€tt' eAeuGepfav 112 17776 
13 21138 
usw. 

kn AiaKfoci n2 1832 !5 
hz 'AvcpiaTpdrou 112 2642?! 
hz 'ApiaraTopa im Fouilles in 1, 51 

nr. 88§ (Amph.) 
Iii 9 A X atav 112 17746 
In euae[ßeia] 1 Bourguet d. reb. 

delph. 512. 

Kard. 
Kar ctfvov 112 264210 
koi|t ävöpa 13 Bull. 25, 3568 
Kax ctvGpujTrov l 1 Bull. 22, 101 M 
k«t au|[aauT]äv 13 Bull. 22, 60!2 



"AvTctXAos ebenfalls in einer samischen 
Gr. Dial. Inschr. 5699 nach der neuen 
Lesung Wilhelms Wiener Studien 29, 9. 

öi' rjv Iii Melanges Havet 1896 (Amph.) 
öi' iLv Ii Bull. 30, 277 13 (== Fouilles III 
2, 48 nr. 48). 



Mit Aspiration: 

ecp' ai II Fouilles IUI, 146 nr. 284L 

e|cp äv TV» Bull. 22, 30561 

[e]cp'a<; nii Bull. 24, 87 1± (== 2506!§ 
ath. Kopie des delph. De- 
krets). 

ecp'pü«; I Bull. 23, 5566 

ecp' ok 114 Bull. 24, 96!2 (= Fouilles 
III 2, 75) Amph. 
Ii Bull. 30, 2766 
14 Bull. 22, 1295(1). 

ecp 4 ot 113 Fouilles III 2, 1065. 

Ferner ist in fast jeder Manumission 

abwechselnd ecp' i&ire, ecp' türe, ecp' ötiui, 

ecp' otu), ecp' iDi, ecp' OD, ecp' 01, ecp' oire zu 

belegen. 

ecp' eauxot<; I 1 Bull. 30, 277 M (= Fou- 
illes III 2, 48) 

ecp' eKarepc«; Ii Bull. 30, 278 M (= Fou- 
illes in 2, 50) 

ecp' apuairoc; IE3 27282 (= Fouilles III 
2, 39 nr. 33) 

ecp'nnrou Hl Melanges Havet 18922 
(Amph.) 

ecp'uTi|eiai 113 Bull.30,2923 (= Fouil- 
les HE 1, 55§) 

ecp' uTie(a Ii Bull. 30, 2772 (= Fou- 
illes III 2, 48). 
Nicht elidiert: 

em EuKpdhreo«; Hl 2084 ü. 

koct auTßv 112 264253 

Ii Fouilles III 2, 170 !2 

(Amph.) 
14 Bull. 22, 1228 



(1) Valaoris Beleg p. 37 : ecp' o!<; Bull. 23, 192 stammt aus einem Senatus Oonsult. 
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kot eviauxöv IIP 27225 («Fouilles III 
2,93) 

m 2ioi5 

H2 177522 264212 
KaO' eKaaxov 112 18015 
KaO 1 iöfav Uli Bull. 23,5473 54911 
im 27365 
III> 26135 
Uli Bull. 23, 55210 
Hl 2652 Z 27111 (uned. 
s. p. 16) Melanges Ha- 
vet 18915 (Amph.) 
m Philol. 58, 63iZ 
n3 28181 (==Fouillesin 

1, 90 nr. 153) 
II 4 PomtowInscr.Delph. 
nr. 1795 V gl. p. 16 
(uned.) 

irap' a6xoi<; DI* Bull. 30, 217 nr. 33 2 
(= Fouilles HI 1, 26 
nr. 18) 

irap aüxoö Iis 2172§ 

Tza\p auxODv in* 2529M (Amph.) 

irap' auxa<; 12 Bull. 22, 432 

irajp' auoauxöv Iii 2101 12 

irap' eaurot^ Iii Melanges Havet 189 12 

(Amph.) 
TTCtp' €KaT€pU)V II 3 21832 
Trap 5 iiiuüjv II 3 Michell009i9(Amph.) 
Trap' äjuiv 1* 27312 
Trap' uu[ii>]v II 3 Fouilles III 2, 1062 
Trap' Wfifoiov Hl 1965 Z 
Trap' 'AvöpovtKOv Iii 207712 
irap' 'Apiax6öauov Iii 19842 
urap 'Axeiaföav II 3 16981 3 
irap EÖKXeföav n2 17191« 
Trap 5 EteiT&ri H 3 20281Z 
irap 'AuquKxioviuv IIP Bull. 26, 28422 

(= Fouilles III 2, 134 bU) 
irap' 'A0nva{oi<; 11^ Bull. 24, 9611 (= 

Fouilles III 2, 75) Amph. 



Ka9' iöiav Ii Bull. 30, 3012 ^ Fouilles 
in 2, 60 nr. 55 
Ii Bull. 23, 5735. 
Ygl. über die Aspiration § 39,2 a. 
Kar löi'av n 3 2682 ag> 26831 Bull. 22, 
1512 [280<l> 
n^ Fouilles in 1, 144 nr. 

11 Bull. 22, 342 

12 2687 3 

1 3 Bull. 25, 3562 (Amph.) 
KOtO' 6 II 3 208822 

Ka9' öttoTov n2 17181 3 2642J2 

I 3 22202 Bull. 22, 542(1) 
Kar önolov II* 227112 (vgl. über diese 

Lesung p. 68 Fußn. 2) 
Kae' uioGeoiav n* 2581 SS* 220. 223 , 

Unelidiert: 
Kaxa 'Autfvxa IL* 1832 Z. 



uap 

Trap' 
[Tr]ap : 

U 
Trapa 
Trapa 
Trapa 
Trapa 
Trapa 
trapa 

irapa 

Trapa 
Trapa 
Trapa 
Trapa 



AXeH[a]vöpou IV 3 Bull. 24, 1301Z 
(Amph.) 

EMSia IV 3 2504 A Rechts29 

'AvTto*0ev€i 41 Bourguet d. reb. 

delph. 45 ä. 

nelidiert: 

c AY€<JTpaxov Iii 1978 Z- 2 
'AYtfaiuva m 20362 

ni 22295 

Iii 19166 
Iii 2074 2 2084 1Z 
ni 184415 
n2 18322- 12- Ii 
'AvöpoviKov ni 18632 

n 3 216322.23 21901Z 
'AvT((pi\ov m 218612-20 
'ATro\A6dwpov 112 17232 
H2 19121 
ni 18704 
n2 17521 

1866 3 

II 3 220220 
ApiaTOKpdxeiav Iii 22335 



c Ayiü 
Aivrfaiov 
v A0außov 
'Auuvxav 



'Apioxdpxou 
'Apfaxiov 



Trapa 'Apicrxuuva 



Trapa 



(1) Bei Colin Bull. 22, 54 nr. 49 fehlt die Z. Z, wie nach dem Abklatsch fest- 
gestellt wird. Diese lautet: [ßeßaiu)]xti.p BaßtfÄoc* Kupto«; oe eaxuu Kai akkoc, ö 
Trapaxuxuiv auXewv Eud|Li€piv Kai Eu\oYiav ä£d|uio<; ijuv Kai ävinrö&iKO<; irdaa«; 5[iKa^ 
Kai Zaju(||2[a<;. M]dpxupoi kxX. 

Bäsch . Grammatik der delph. Inschriften. 12 
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A. Vokalismus. 



[§80. 



irapä 'ApiOTOKpareiav II 2 1748 i 
irapä 'ApT€|uu&ijüpou II 2 1904 § 



irapä 'Apx^Aotov 
irapä ''Apxwva 
irapä 'Acttuoxov 
irapä Euaui|pou 
irapa EiwXcf&av 
irapä | EuKpd[T]ri 



II 2 17493 
m 21606 

in 2 1776 iz 

II 2 19406 
Iis 2261Z-Ü 
m 18265 



irapa | Eup\5u«xov II 1 2124 IS' 
irapa Euqppävopa II 2 174711 
irapa Eucppövtov II 2 1731Z 17422 
irapä 'lepoicXr} II 2 19193.4 
irapä e lepuuva II 2 1944 § 

113 22525. S 
irapä s OvacfiKpaTi'[6av] II 3 Fouilles III 
2, 2508. 



Anmerkung. Baunack schreibt 207712: iräp 9 Av&p6viK0v, 19845: Träp 5 Api- 
0TÖ6ajaov, 2504 A Rechts 22 (p. 936): iräp 'E\iH(a. In den Anmerkungen zu 2077 
fragt er sich, ob nicht irap 5 'Av&pövtKov zu schreiben sei. Ebenso schwankt er 
2101 l 2 zwischen irap 5 und iräp auaauröv. Nach der allgemeinen Regel verlieren 
die zweisilbigen oxytonierten Präpositionen ihren Akzent bei der Elision (vgl. 
Eiüger Gr. Sprachlehre 34. Kühner-Blass 1, 85, 4), und vor anlautendem Vokal 
haben wir es doch mit Elision, nicht mit Apokope zu tun ! Bei letzterer findet 
dagegen Anastrophe statt (Kühner-Blass 1,334 Anm. 3). Falsch sind also bei Michel 
702 die ohne Akzent stehenden apokopierten Präpositionen. Homolle ist darin 
inkonsequent, Bull. 23, 56611 akzentuiert er richtig iräp tö; Zeile 12- aber irriger- 
weise ttot Ti&t. — Inkorrekt sind daher folgende Transkriptionen Bourguets : iräp 
EK.T. . . IV3 Bull. 26, 89 2 irap NtKOuifacu«; 88 22 [iräp] | 'Einxapeuc 876/2, [irap 

Ka]|cpiöw&u>pou 8812 (wo Druckfehler statt Kaqnooöij&pou) iräp A 87 2 . Falsch 

ißt ferner bei Colin Fouilles HI 2, 7637 [Kar töv]. Auch Mayser 145, 3 gibt irriger- 
weise den apokopierten Präpositionen keinen Akzent. 



2 Bourguet d. reb. delph. 
526 

4 1 Bourguet d. reb. delph* 
4515 

uer €K€tvov HP 25221 (Amph.), 



JLl€T aUTOV 



U€T auxou<; 



jLl € T Ct» 

M6T airroO II 2 1899 l 2 27992 (= Fouil- 
les in 1, 23 nr. 48) 
m Bull. 24, 96g3(== Fouilles 
III 2, 76); 27,10722; 30, 
289 nr. 5042 (= Fouilles 
in 2, 52) 

Trepi ist immer unelidiert. 
[ir€]|pi eaurövIP Bull. 23, 557 2 
«€p\ oö 113 169612 
irepi t&v I 1 Bull. 22, 263 
irepi öpwv II 4 Bull. 27, 107 S§ (Amph.) 
iT€p\ *Afw[va] I 2 Theatermauer vgl. 

p. 13 (unediert). 
irepi 'Auukv I 2 216811 
irepi 'Av&pöviKov IP 2190 22 (1) 

In der Komposition: 

irepiexei I 2 220812. 

(1) An der Couve-Bourguetschen Publikation (= Baun. nr. 2190) ist Folgen- 
des zu berichtigen : A{o*o"ko<;Z (O.-B. Aigkoc, falso), kqf otujiI (O.-B. eq>' (Ihre, falso); 
KaTd6ou\icrö*iünlji 11 (O.-B. Kata6ouAio>uIii falso). [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 934] ; 
über das irrige Iota adscriptum vgl. oben p. 121. 



irepi 'ApxeXaov n 2 17491« 2 
irepi 5 ETU|iiij&vöav IV* 2502 B 22 
irepi EiJpiüirav I 4 21142 
irepi 'llpuuva 113 225212 
irelpt'lXapov II 3 2090 22 (neue Le- 
sung, s. den Index), 
irepi 'OAuuiudöa 113 Bull. 22, 23i§. 



§30.] 
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TTOTI. 

ttot otv&pa II 2 Polygonm. DE nr. 252- 

2- Ü- !£, s. epigr. Anhg. 
ttot airrov II 2 2642§ 
ttot airro n 2 2642§9 [89) 
ttot afrrdv H3 28192 (= Fouilles III 1, 
ttot 5 AvTioxet<; nif 2529 M (Amph.). 

Mit Aspiration: 
tto9 s due Bull. 30, 2722 (= Fouilles 
in 2, 47 nr. 47). Fouilles 
in 2, 106 2 
IL* 27262 

I 1 Bull. 30, 292 nr. 512 (= 
Fouilles III 2, 55) 

U 7TO. 

utt' cxutoö 113 Bull. 23, 5578 

Ii Bull. 22,805 
utt s auTiIiv II 1 2652 12 

Ii Bull. 22, 78i§ 
utt 9 'Ex€^\ou II 2 1858L 

Mit Aspiration: 
ü<p üDv HI 2 26152 
uq> 5 riuüöv II 3 Michel 100951 (Amph.). 



ttoG' 6 H 2 26422§ 
tto9 s ouq m Bull. 22, 1312 
ttoG' €Ka<JTov I 3 Fouilles III 1, 129 nr. 
2275. 

Nicht elidiert: 
ttoti aÜTÖv II 2 Pomtow Delphica III 

119§ = BphW. 1912, 

445/6 (Eumenesdekr.) 
ttoti 5 A9r]vcu'o[u<;] IIIi Bull. 24, 8786 

= Fouilles in 2, 73 

(Amph.). 



Nicht elidiert: 
Ottö'AtoO^ II 2 22291 
uttö 'AjucpiKTiovwv Uli Bull. 24, 8783 (= 
Fouilles HE 2, 73) Amph. 
uttö 'ApiOTfou n 2 17525 
uttö 5 AptöT0KpciT€{a<; ni 22332 
uttö VWtuöxou II 2 1776 2 ! 
uttö Eipdva<; II 2 192412. 



H. Partikeln. 



b 3 aWaq IYi 2561 D£9 (Labyadenin- 
schrift) 

cd b 3 | £qnopK€Oiui ebda. Al§ 

b 3 dv9€X6|[|ii€voi] ebda. C§ 

6 b 3 dpxok] IV 2 Fouilles HI 1, 158 IV 2 

(Kadystext) 
al ö s €(ptopK€[(oijui)] IVi 25012 (Amph.) 
ö 5 d|UTrlxovov ebda. 22 
b 3 d.[[f)]6vTvjv ebda. 25 
ev b 3 Oiav9e{ai II 2 1908 & 
b 3 emOToXciv III 3 27331§ 
6' auTOöi HI 2 251712 (Amph.) 



6 S ävöpa I 3 Bull. 22, 61H 

b 3 UTrdpxov[T]a IY3 Bull. 24, 14329. 

In Komposition: 
ftoö 5 6 T€9n6<; IVi 2561 022 (Labyaden- 

inschrift) 
\ak)\ b 3 ÖTOTu&v ebda. Cü 
junö 3 ötotuZövtouv ebda. 035 
juriö'ev ebda. C£.£8 

66' ö T€9u6<; IV 2 Fouilles IH 1, 156 II 

(Kadystext). 
oüö' aXXiwi IVi 25012 (Amph.) 
liY]b 3 evoiKev ebda. 23. 



Gewöhnlich wird aher die Elision graphisch nicht ausgedrückt. 



be i'öiov V* Mel. Nicole 625 £ = 
BphW. 1909, 36. 

be <xuto\5<; HI 2 Fouilles m 1, 62 nr. 

985. 63 nr. 995. 

be ctpxovTO^ Hi 17451 



be apxovToq II 2 17151 17192 
17393 17402 
n3 17002 1712§ 
usw. 

12* 



17341 
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A. Vokalismus. 



[§30. 



112 1780B 

112 18015 

113 Polygonm. DE nr.412 
112 1764£ 

H2 1691§ 17605 18045 



be 9 A T aed 112 17422 
be c Ay(u)vo<; II 3 Polygonm. DE nr. 91 
be 'Acppootm'a H 2 17172 17672 18042 
u. a. m. 



be ev 
be ev 

be eHou<y(av 
be eovxu) 
be ecrxuj 

T6. 

Toiv t eTriöctufav I 1 Bull. 22, 345 
eq> 3 dh t eXeuOepctv Iii 1868 § neben un- 
elidierten Formen in fast jeder 
Manumission. Vielleicht liegt des- 
halb in obigem Fall lediglich Hap- 
lographie vor. 
In Komposition: 
HilT direX|X<xta IV* 2561 A?5 (Labyaden- 
inschrift) 

dX\d. 
dXX' dtrfiuev IV* 2561 CM 
dXX'fi IV* 2561 AM 

112 1830M 20854 
dXX s etvai Iis Bull. 24, 85£ = Fouil- 
les III 2, 72 (Amph.) 

Kot. 

ai k du<ptXXe|YUJVTi IVi 2561 A^ (La- 

byadeninschrift) 
ftevxe k' <broTeio*yu ebda. Cl§ 
irpiY k erci ebda. C§ä 
Kai' k ciut6<; ebda. Dl 2 
ai be k ävu)uoTo|<; ebda. B 32 
enei k' eviauTÖc; IV 2 Fouilles III 1, 158 

VM (Kadystext) 
k Ii IV 1 2501^0 (Amph.) 
6<sa k dtroXfiruJVTi 12 21502. 

III. Die anderen, sogen, »schweren« Elisionen kommen nur 
vereinzelt vor. 

In vielen Fällen, besonders in jüngerer Zeit, liegt fraglos Haplo- 
graphie vor. (Vgl. unten p. 182 Anmerkung.) 

1. et ist elidiert. 



[|li]iit olfxwlev ebda. 

Ilit^t 6totuP€|v] ebda. 

Hr\r ävöpcc IV 2 Fouilles in 1, 156 11 

(Kadystext) 
UJOT €T|H€V Kl 18641 
daneben ujötg eXeuOepa II 2 16914 
ujare eXeuGepo«; II 2 17135 
usw. 



äXX' eluev 14 2156Z 22491« 
dXX s div IV* 250112 Amph. (Michel 702 
betont dXX 3 ßv). 
Sonst stets unelidiert. 



Dagegen scheint k' (xutö<; II 2 
18291 bloß Steinmetzfehler zu sein, 
wie aus der Bemerkung Pomtows 
Inscr. Delph. nr. 734 zu erschließen 
ist: »Primum scripserat lapicida 
KAA in KAYTOI; postea Y ex 
altero A feeit.« 

Sonst ist k<x durchweg un- 
elidiert. 



Vor anlautendem <x: 
ttoXX' d T a9d IVi 2561 Bli. 

In diesem Falle ist auchHaplo- 
graphie möglich, ebenso wie in den, 
neben zahlreichen Steinmetzfeh- 
lern vorkommenden Formen: 
irujXifaotvT auTov II 2 1749 § 
öiV äv&petov IH 20333 2065 2 



Ferner vor anlautendem o: 
evbeK ößoXoi Iiis 250315. (Wegen der 
Datierung vgl. Bour- 
guet Adm. fin. 107, 
note 4. 170, note 1 
[c a. 238]). 
beK 6ßoXou<; II 2 17912 
evve' ößoXßv II 1 20824 



§30.] 
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nachgetragen«. Aber »neque in 
lapide, nec in ectypo hoc A supra- 
scriptum cognoscere possum«. 
Pomtow Inscr. Delph. nr.637. So 
schon W.-F. 



Vgl. im Attischen [€]vv£ 5 ößo- 
Ao[{]IY3IG.II741Ap.lO. (Mhs.- 
Schw. 159 und Fußn. 1346.) 
iroeouö* ö Ka 

112 17701. Nach Baunack ist »das 
ausgelassene a über der Zeile 
Anmerkung. Nach der Lesung Homolles euopKeo|vTi uejm uoi ttöW 9 df d8 s , 
ai 6 5 1 eqpiopK€Otjui Bull. 19, 6 A M ff. (= Baun. 2561. Labyadeninschrift), verhin- 
derte angeblich eine starke Pause die Elision nicht. Durch Nikitskys Kollation 
(s. Solmsen Ins. sei. 3 39) werden alle Schwierigkeiten beseitigt; die a. a. 0. ver- 
zeichnete neue Lesung von Nikitsky |U€|u juoi d^aGa eirj, ai ktA. wird auch durch 
unsere Abklatschrevision bestätigt. 

2. Elision von o. 

6u' ööeXo«; V* Mel. Nie. 625 § (== Pomtow Delphiea II 36. 83 = BphW. 
1909, 252. 765) Phaselitenstein. 

3. Elision von e. 

U6V0 5 r)uepa<; in 3 Fouilles III 1, 195 nr. 35112 (Amph.). 

4. Die Belege für Elision von ai sind zweifelhaft. 

Die Lesung k1&uI>tcii, die Baunack I 2 221011 als k s loiüJTat (= Kai l&tiliTai) 
umschreibt, also für Elision erklärt (so auch Buck Gr. Dial. 74, 8) ist sicher. Da- 
gegen ist der früher von mir hierhergestellte Beleg K^öitöTai I 2 17805 irrig: »In 
lapide illae hastae litterae K nihil sunt nisi laesurae superficiei et illud K nimis arete 
ad A adscriptum esset (KAIßTAI).« [Pomtow Inscr. Delph. nr. 694.] 

Ebenso ist mit dem »auf schlecht geglättetem Stein«, in ziemlich liederlich 
verfaßter Manumission, vorkommenden Beleg KATAOEIPATE = KaTa<cp€{p(ai) ehre 
I 2 23172 nicht viel mehr anzufangen. Fraglos liegt hier Steinmetzfehler vor. 

AI 

Ein ähnliches Versehen war in Bepevfaa KAIOAII II 2 17552 vorhanden, wurde 
aber durch Nachträg über der Zeile zu Kai AioXi's verbessert. Obwohl nicht ganz 
ausgeschlossen ist, daß man in der Volkssprache Bepevka k AioAi's sagte, scheint 
in unserem Falle doch die Wiederkehr des AI das Versehen verschuldet zu haben. 

5. Elision von ot. 

drdui' eövxe«; II 2 187516 | K upi s earw öuXIovt^] n 2 18042. 

Die Baunacksche Lesung äZ&iii eövTuuv II 1 20062 ist irrig. Der Stein hat 
dZdjuioi eovTuuv (W.-F. 341 und Pomtow Inscr. Delph. nr. 495). 

In folgenden Fällen sind graphische Versehen, verursacht durch 
die Nähe des gleichen Buchstaben, wahrscheinlicher als Elision: 



äZ&ixi 6vt€<; II* 2247 32(1). 

H 2 1748 i 2 
k\V övtu) II 2 17952 



udpTUpot (oT) T€ | lapelq 

Ii 1939i3, vgl. p . 12 Fußn. (Hier ist 
die Haplographie handgreiflich.) 



(1) Couve-Bourguet (= Baun, nr. 224712) geben dafür dZduioi övt€<; voll. 
Pomtow umschreibt richtig das AIAMIONTEZ zu äZduto(i ö)vt€<;. Ein ähnliches 
Yersehen ist übrigens in Z. ü TOM Ell = toi i(€p)€T<; (C.-B. toi i€pe?<; falso). [Nach 
Pomtow Inscr. Delph, nr. 563.] 
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A. Vokalismus. 



[§ 30. 31. 



Anmerkung. Ich lasse unten die besonders deutlichen Fälle folgen, wo 
die Haptographie bei zwei Wörtern, die in der "Wortfuge den gleichen Laut als 
Auslaut bzw. als Anlaut hatten, eingetreten ist; dies zur Begründung meiner 
Abweichung von dem sonst üblichen Festhalten am Überlieferten. Phonetische 
Momente haben vielleicht mitgeholfen, aber m. E. liegen hier meistens blos 
graphische Versehen vor. 
toi (i)epe^ 112 1837§ ( V gl. p. 45 Fußn. 4) 
H3 228825 [18612 
oi (i)epel<; II 1 203111, vgl. zu dieser 

Lesung p. 66 Fußn. 2 
oi (i)ep(€)^ II 1 196922 
Toti (i)ctpai IV* 2501§8 (Amph.) 
Kefun ('l)ouXniTni III 1 Fouilles III 2,210 

nr,188£, s . oben p. 134 

In £\€u0epa(i) eluev II 2 187412 würde freilich die Haplographie das Fehlen 
des i nicht erklären; man müßte schon einen phonetischen Vorgang annehmen, 
daß nämlich eluev schon Tuev gesprochen und auch geschrieben wurde. 



Tiiu (i)€ptfu 312 1912 Z 

kou ( c l)epoK\ea II 2 19193 
Kai ( e l)ep6K(K>\eiav n 2 19182 
tou (u)iou 114 2305L 

usw. 



§ 31. — Apokope. 

Apokope d. h. Schwund des auslautenden Vokals vor anlautendem 
Konsonanten findet sich im Delphischen öfters bei den Präposi- 
tionen dvd, Konrd, Trapd, irepi. — Aus der "Wortfuge scheinen die apo- 
kopierten Formen in die Zusammensetzungen eingedrungen zu sein. 
Diese Übertragung ist wahrscheinlicher als die Annahme der Synkope. 

Lit.: Mayser 145. 257 Fußn. 1, wo ältere Literatur, Kretschmer Glotta 1, 34 f. 
und KZ. 30, 569. E. Günther Die Präposition in den griech. Dialektinschriften 
IF. 20, 37 ff., dazu Solmsen Eh. M. 62 (Neue Folge), 329 ff.; BphW. (1907) 1302 f. 
und Beiträge I 94. Hoffmann Makedonen 114. Boisacq dial. dor. 122 f. Buck Gr. 
Dial. 74. Valaori 29. Ehrlich Griech. Betonung 4—58. 

1. dvd weist die Apokope nur in der Komposition auf. (Vgl. 
Günther IF. 20, 62. Brugmann Gr. Gr. 3 140 Anm. 1. Hirt Handb. 2 
253 § 252, 2. Salonius 98.) 



dvö[€S]|auevoi IV* 2561Bü(=dvaöeHa- 

|Ll€VOl) 

dveeuev|Lo)i] ins 25031S dvee|[uevun]ll 
(= dva6eu€vwi) Nao- 
poioirechnung. 
Ferner in dem, etymologisch 
zu dvauevuu gehörigen dir. \ef. der 
Laby adeninschrift : 
duuövtov IYi 2561 A2§ duuövia ASI 
» Gestundungssumme« . 
Vgl. darüber Homolle Bull. 
19,23. Dragumis ibid. 297. Her- 



werden287. Baunack z. St. p. 726. 
Valaori 29. 79. Buck Gr. Dial. 300 
Index. 

In unediertem Dekret für die 
Asylie des Apolloheiligtums in 
Kalchadon laut Orakelspruch: 
dtTpa^ai III Inv. nr. 19061- § 
dv6eu€v ebda. 12. 

In Namen: 
"Avöokoc; IV2 Bull. 27, 14 IM (Lakedai- 
monier). 



§31.] 
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Anmerkung. Valaori p. 29 § 19 stellt unter diese Eubrik auch dvOeXo- 
[uevöi] IV 1 2561 C §, das wohl von einem *äva-8e\ouat käme (!). — Dieser Fehler 
ist um so unverzeihlicher, da Baunack p. 728 im Kommentar der Labyaden- 
inschrift schreibt: »Ersatzwahl der Richter, ausgedrückt durch dvöeXeoOat 2049, 17, 
2072, 25«. Yalaori 37, 2 zitiert übrigens richtig dv9eX6[jLi€voi] als Beleg für Aspi- 
ration der Tenuis vor folgendem aspirierten Anlaut. 



2. KCtTCL 

Kar to IYi 2561 A 22. b<2S> durch das 
OToixr]ööv gesichert, ebenso 
wie kcx[t] tov Di>2 

tccht tov vöuou«; Bi2, 
daneben aber: 

(k]|(xto touv vojuou? A2 (Labyadenin- 
schrift) 

koit tov IV2 Fouilles in 1, 156 IIS koit 
to 157 Hl§ (Kadystext) 

KOIT TO IV 1 2501 £ KOIT TCtvi KOIT T[6] 12 

(große Amphiktyonenin- 
schrift) . 
KttT to IY3 26173 

I 3 2729 E (= Fouilles HI 2, 69 
nr. 67) s. unten [ten<P 
kc*t tov IV3 Bull. 26, 4237 48. 44 Ii un . 

IEI4 252922 (Amph.) 
kc*ttou<; 12 22825 
kcät t6v II* 20572 

koit urjöeva I 4 Bull. 22, 742 (viele Fehler 
in dieser Apolysis). 
In Komposition: 
KaTTi8evTU)v IV 1 2561 GM K|aTÖ6TU) Ai§ 

(Labyadeninschrift) 
kcit5ouä.iöuiIi I 2 2259 §(Cönze Michaelis 
KaT6ou\tcTu<I)ifalso). Vielleicht hat 
hier der Steinmetz c ein Dach' ver- 
gessen, wie in Z. § Aai(d)6a. Das 
Gleiche vermutet Günther IF. 20, 
49. Vgl. oben p. 124 Anm. 1. 

Daneben erscheinen Formen 
mit Vereinfachung der Ge- 
mination: 
KOtTO IV* 2501i2 (= KCtT TO = KöG' d, 
worüber in der Formenlehre), 

K[a]TCtV ü, 



daneben aber: 
kcht t[ö] 250112 koit tciv M kcät to£ (große 

Amphiktyoneninschr.) 
KaTov II* 19605 19632 1965§ 2001Z 

20125 20502 20762 223012 (1) 

22401(1) 

112 17469 (neben Kam tov 6 .) 
1748§ (neben KaTa tovü) 
17721* (neben KaTa tov 12) 
18075 (neben KaTa tov 12) 
184812 (neben KaTa tövI-ü) 
1860§ (neben KaTa tov 5 .) 
19005 (neben KaTa tov§) 

113 193812 neben KaTa tou^ü 
KttTOUS 112 17182 

I 2 21935 (vgl. über diese neue 
Lesung p. 58 Fußn. 7). 

Bemerkenswert sind auch fol- 
gende Selbstverbesserungen des 
Steinmetzen : 

kohtov II 1 20751 
112 18061§. 

K/TtA (= koit to) 13 2729E (= Fouüles 
III 2, 69), nach Colins Notiz Bull. 
30, 324 Fußn. 2: »un des T en 
sur charge«. 

Vielleicht auch KATON Iii 2243 i (vgl. 
p. 103 Fußn. 1). 

Die Form k<x erscheint in: 
Ka5ou\i|ouu)t 112 17965. 

Vgl. unten p. 185 Anm. 1. 



(1) In nr. 2230 und 2240 haben Oouve-Bourguet irrigerweise KaTa t6v. — 
Ferner ist Folgendes zu berichtigen. In nr. 2230: TTetafAa | (O.-B. TT€ia(|[\a] 
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A. Vokalismus. 



Die Meinungen der Gelehrten gehen in der Beurteilung dieser 
verschiedenen Formen auseinander. 

Brugmann Gr. Gr. 3 140 Anm. 1 vermutete früher in den apo- 
kopierten Präpositionen Übertragungen der elidierten auf die Fälle, 
wo nicht vokalischer, sondern konsonantischer Anlaut vorhanden war; 
also z. B. nach koit auxoö wurde analog k<xt toO gebildet, und davon 
mit Vereinfachung der Gemination koitoü. Dazu bemerkte Schweizer 
IF. 10 ; 212 f., daß die Belege mit einfachem t in eine Zeit fallen, 
wo die Gemination regelmäßig geschrieben wurde, und nahm darum 
richtig Silbendissimilation an. Haplologie scheint übrigens auch Brug- 
mann selbst in Betracht gezogen zu haben, als er (Gr. Gr. 3 135, 1 a 
und 140 Anm. 1. KVGr. 244 § 338 A 1) die Gleichungen aufstellte: 
Kaf dbe (= Katd rabe), Kotia auid (— Kaid id auxa). Diese Auffassung 
begründet er jetzt, Abh. Sächs. Ges.Wiss. 27 (1909), »Das Wesen 
der lautlichen Dissimilationen« 152 Fußn. 1 [Sep. 14] und erblickt 
in diesen Formen »eine nicht ganz vollständige haplologische Kür- 
zung. . . .. Bei der Bewegung nämlich, die auf Unterlassung der einen 
von den beiden ähnlichen Silben gerichtet ist, kann leicht .... bei 
den beiden ähnlichen Silben ein Stocken eintreten; man strebt zwar 
z. B. von Kaxd xdg zu Kards hin, bleibt aber bei der Verschlußbildung 
des t ein "Weilchen hängen, und diese Verzögerung ergibt eine 
Aussprache, die passend durch Doppelschreibung (Geminata) dar- 
gestellt wird« [vgl. jetzt auch Brugmann-Thumb Gr. Gr. 4 p. 161]. 

Lit.: Ahrens 2, 354 f. Mhs.-Schw. 217 f. und Fußn. 1740. G. Meyer Gr. Gr .8 402. 
Hatzidakis Einleitung lö2f. 341 ff. und KZ. 33, 118 f. J. Schmidt KZ. 38, 6 f. 
Stolz NphR. 1889, 93. W. Schulze BphW. 1890, 1474. Dietrich Unters. 124 f. 
Mayser 145. 247. Solmsen Eh. M. (Neue Folge) 62 (1907), 330. Buck Gr. Bial. 75 a. 
Valaori 29. 39. Günther IF. 20, 51 f. Brause 219 f. Salonius 98. 

3. TTOtpd. 

Trap vouov IV* 2561 A28 C 12 T d 
B§7.£.52 (Labyadenin- 
schrift) 

Trap rot IV2 Fouilles III 1, 156 IU [ir]|äp 

töv 157 118 na? töv 158 

IIU (Kadystext). 
Trap töv ebda. 161 12 (= Inv. nr. 2514). 
Trap Tav IV 2 2502 AI 

IV 3 2502 B18 Bull. 26, 52(8) 53 

<3© 552 6512 



Trap tö 111 2 Bull. 23, 56611 

TrapTäc IV»BulL 22, 304 § 
ins Bull. 25, 1378 

Trap tuuv IV 3 2502 B 22 Bull. 22, 3201 

Trap be IP Bull. 24, 8515 = Fouilles 
III 2, 72 (die athenische 
Kopie hat dafür irapa öe IG. 
Hl, 551 2§ = Michel 1009) 

Trap NiKoudxou IV3 Bull. 26, 872 

nran NiKomi&eue ebda. 8812 



falso). In nr. 2240: 'ApCoTiuv (nämlich APlITxxßN), O.-B. 'AptöTi'uuv falso. [Nach 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 535 und 476.] 



§31.] 



Apokope. 
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irdp K[aq)i]|cro[6uGpoi)] ebda. 88M. 
nap Eevuüva II 1 2068i§ 
irdp K\€|naxov ebda.il. 

In der Komposition: 
irapßdXXoiTO IVi 2561 C 22 D II 
irap6ei'|*f uotxo«; IV 3 2502 B 4 neben irapa- 

Ö€tY|Li[aTO(;] Ai26 
irapYevöjuevoi III 3 Bull. 25,1372 irapYi- 

vouevuuvl 3 neben irap 

Tä<;Tr6Aio<;§, aberira- 

paY€vojuevujvll 
7rapKaXouM€Vot<; III* Bull. 24, 8722=Fou- 

illes III 2, 73 (die 

athen.Eopie IG. II 1, 

551 34 == Michel 1009 

bat dafür TrctpctKaXou- 

uevotq). 

TrapHoö^ IV 3 Bull. 26,651118 HI2M 
irapcpopa<; ebda. 64 21. 88 unten ( §>. 

Anmerkung 1. Wie statt Kaxd : 
jüngerer Zeit erscheint und im Neugriechischen erhalten ist, so kommt auch statt 
irapd ein n& vor. 



Über den angeblichen Beleg: 
TrapTUxt(uJv)] H 4 2306 £ (schlechte Cyria- 
cusabschrift) vgl. jetzt 
p. 91 Fußn. 311. 

In Namen: 

TTapjueviwv 112 188625 

TTapuevouöa II 3 Fouilles III 2, 257 nr. 

232 Z -avi£ (Sklavin) 

TTapuovi'«; II 1 19623(5) .(6oq22 (Sklavin 
einer Chaleienserin) 

TTapuö|va I 3 23412 (= Fouilles ni 2, 
131) Delpherin. 

TTapjLiova II 3 Polygonm. DE nr. 17 Z- 
neben TTapau6va<; i 3 TTa- 
.pauovav 1§ (dieselbe del- 
phische Sklavin) s. epigr. 
Anhang. 

Fouilles III 2, 260® ne- 
ben [T7]apauövavi£ (delph. 
Sklavin). 

Kot s. oben p. 183, 2, statt juexd : ue in 



na Oetfouupov II 1 1742§(»titulus est male 

et neglegenter incisus« 

Pömtow Inscr. Delph. 

nr. 659; neben vielen 

anderen Vulgarismen). 
ttoituxujv II 4 2099 iß (unsorgfältige 

Manum.). 

Anmerkung 2. Hierher zu stellen sind auch die schon in alter Zeit vor- 
kommenden Wörter naciac, »Vorhalle, Säulenhalle« und TraaT&T<x<; »Beistand«. 



pa 

Vgl. auch na tv%6v 12 Bull 22, 325, 
wo die vulgäre Form in die herkömmliche 
verbessert wurde. 

Vgl. bei Mayser 145, 3 irot tou (= 
Tra(pct) to0) I 1 " 2 . 



tck; .. naaTabac, IV 1 250122 (naardc, aus 
%ap-o*Tot<;, irapacrrd«-) 

iraOTaTa III 4 2845 3 [naOTam<; aus %ap- 
araras, TrapdaT(XTa<;). 



iraOTd[6a] III 4 Bull. 26, 268 § (= Pom- 
tow Delphica III 852 = 
BphW. 1912, 254). 
Traairdtöo^ ebda. 2. 

Uber die Zeit vgl. Pomtow Grött. gel. 
Anz. 1913, 156 Anm. 11. 

Lit.: Wyttenbach 'EKXoTai tOTopiKd 356. Osthoff IF. 8, 3 ff. Brugmann Gr. 
Gr. 3 82. 127 und IF. 28,361. Prellwitz Et.Wb.2 353 f. Solmsen Beitr. I 2 f. und 
IF. 31, 490. Meister Herodas 717 ff. 876. Dittenberger Syll.2 925 Note 2 ver- 
gleicht TraaT<ka<; aus %apaTaTa<- , Syll. 2 802H daxd<; aus *dv-OTd<; (dazu Solmsen 
Beitr. I 3). Ehrlich Unters. 44. 

4. rrepi. 



irep tüljv IV 1 2561 A 4 C 19 (neben irepi 
TÖtV B § TT€pi tujv B §) La- 
byadeninschrift. 



In zusammengesetzten Eigennamen : 
nepiroXa IV 3 Bull. 24, 465 ZI (Larisaeer). 
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A. Vokalismus. 



[§ 31. 



Tgl. TTeipko\[o<;] IG-. VII 
2724 b 5 (Chalkidenser), in Athen 
die TrepfrroAoi (Epheben) zu irepi- 
ireXouai, ferner auf dem Fels der 
korykischen Höhle, von Ambrys- 
siern gesehrieben, oujiiTrepfTroXoi 
(= oi irepi atixöv seil. Euarparov) 
Gr. Dial. Inschr. 1536 = Philol. 
71, 91. 

Vgl. in den Tempelbaurechnungen: 
toi irepi MeXdvumov IV 3 2502 B £1 
toi irepi KaX[X]iKpdTri IV* ebda. B^-ZS 
toi irepi AajuoxotpTi IV 4 ebda. B §3 



toi irepi 'ETUjuiuvöav IV ^ ebda. B26 (s. 

oben p. 178). 
tu)|u irepi ZcuTTupov I 1 193912 (vgl. oben 

p. 12 Fußn.). 
tuüv rrepi Mdxujva III 2 25141 
TTepjuujvo«; III 2 2513 2 neue Lesung (boiot. 

Hieromnemon) (1) 

Der Name TTepuwv ist die 
Koseform von TTepiu^ba^. Vgl. 
Hoffmann Makedonen 132. 

Heranzuziehen ist auch lokri- 
krisches TTep9o8apict|v V 1 " 2 Solm- 
sen Ins. Sei. 3416 auf der Tabula 
Oianthensis. 



Anmerkung, uepob o<; IV 1 250112 wird wohl auch hier eingereiht werden 
müssen. Vor vokalischem Anlaut ist irepi in Delphi niemals elidiert worden 
(s. oben p. 178). In irepoöo«; liegt darum eine Übertragung der apokopierten Form 
auf die Komposition vor; dafür spricht auch der Umstand, daß 66ö<; ursprünglich 
wohl o- Anlaut hatte (vgl. Prellwitz Et. Wb. 2 82. Boisacq Dict. 685). Hier kommen 
entschieden nur Elision oder Apokope für die Erklärung in Betracht. Sehwund 
des spirantisch gewordenen jf (Valaori 8, 5 nach Brugmann Gr. Gr. 3 65) ist höchst 
unwahrscheinlich, weil die Analogien gänzlich fehlen (vgl. p. 71 f. Fußn. 4). Of. 
Buck Gr. Dial. 75 und 294 Note zu § 95, wo weitere Beispiele für trep' vor Vokal. 

5. TT Tl. 
ttöt tov IV* 2501 £ (Amph.) 

IV3 2502 A^ Bull. 27, 34 IM 
trÖT Tdv IV 3 2502 A% 
ttöt t6 IV3 2502 A 2 ! [HI! 2 
ttöt Tßi IV 2 Bull. 23, 56618- ». 26, 65 



itot tou£ IH* 26751. 

In Komposition: 
TTOT06TUU IV* 2561 GM 
uoTeeOfii ebda. 39. 



(1) Diese alte Nummer der Polygonmauer Strecke AB (= Baun. 2513) ist 
nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 3 auf Grund neuer Abklatschrevision im Folgen- 
den zu berichtigen: Statt des neuen TTep]uiJuvo<;§ gaben Ourtius An. Delph. nr. 45 
und Khangabe nr. 712 TEPM? und rep|u[aviKoö?], LeBas nr. 841 ["epuuMx; falso. 
Baunack bemerkte 1. 1. »Wahrscheinlich Tepjutuv wie GDI. 1428 e«. An letzterer 
Stelle liegt aber, wie Pomtow bemerkt, kein Eigenname vor, sondern Tepuuuv 
bedeutet »Grenzstein«, was übrigens Bazin, der erste Herausgeber dieser aitö- 
lischen Inschrift in seiner Notiz: »Borne sur la rive gauche de l'Ermitza . . . .« 
(Archives des missions scientifiques Serie II tome I (1864), 368 nr. 5) schon an- 
gedeutet hatte. Baunack jedoch machte in dem ätol. Register (Gr. Dial. Inschr. 
IV 2, 126) aus diesem Tepiuijuv | Ekeaujuv | 'Eoit(xvuj[v] — dem Grenzstein zwischen 
Eiteaiern und Eurytanen — eine Person und wiederholte dieses Versehen in 
unserem Falle. Z. 2 ist das Le Bas sehe iepojuv^|uovouvTiuv(v) irrig. Auf dem 
Steine ist nur ein v, so schon Curtius und Bhang. Z. 11 t<xv (Le Bas Tctju falso). 
Über das angebliche eTriueXuüiuevunl 2 . vgl. p. 76, 2. 



B. KONSONANTISMUS. 



§ 32. — Labiale, 

1. Der Name des boiotischen Strategen, den Polybios XX 4 
cfTpaxriYÖc; 'AjiaiOKpiTOs, Plut. Axat. 16 hingegen 'AßouiuKpiTOS nennt, 
und der im Jahre 245 v. Ohr. in der Schlacht bei Ohaironeia gegen 
die Aitoler fiel, ist richtig belegt als 'AßaioKprros, also mit ß. 



'AßatoKprrun 'Aßaio&iöpou HE 2 Pomtow, 
Philol. 58,681. 

Vgl. denselben 'AßatoKpixo^ 3 Aßaio6oupou 
0r]ßotfo<; alsNaopöiös in Delphi 
III* Bull. 27, 58 m. 



Der Name gehört zu Apollon 'Aßaio«; 
vgl. Pomtow Philol. 58, 68. Fick-Bechtel 
GPN. 39. Wücken beiPauly- Wiss. 1, 1714, 
s.v. Amaiokritos. Kumanudes Athenaion 
3, 168. 



2. Wechsel von ß und tt. 

Plutarch berichtet, die Delpher hätten ß statt tt gesprochen: 
tuj ß xpßvrou oi AeXcpoi dvTi toü ff- Kai yap tö Trateiv ßaxeiv Kai 
tö iriKpöv ßiKpöv KaXodcriv ecrriv oöv TTuaio^ 6 Bucrios, ev tu ttu- 
(JTiu)VTai Kai iruvBdvovTai tou Geoö (Qu. gr. 9 = Mor. gr. 292 E). 

Die Inschriften bestätigen diese Notiz nicht; es kommen keine 
speziell delphischen Formen vor, die für einen regelmäßigen Über- 
gang von ß in tt und umgekehrt sprächen. Also tritt in Plutarchs 
Worten nur das Bestreben zutage, die Etymologie des Monatsnamen 
Buenos auf ireuöojaai zurückzuführen. 

"Vgl. Ahrens 2, 83, 6. Kubitsehek bei Pauly-Wiss. 3, 1107, wo weitere Lite- 
ratur. Mommsen Delphika 281 f. 

a) ß und tt wechseln aber in der Schreibung in Namen und 
Ethnikon der boiotischen Stadt Aeßdbeia, die in einer epichorischen 
Inschrift IG. VII 3083 als ev . . Aeßabefn belegt ist. 
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B. Konsonantismus. 



[§ 32. 



In Delphi kommen beiderlei Formen vor: 

e\ Aeßaöe[m] V* Inv. nr. 313412 
[A]€ßa6ei€oM IV» Bull. 24,4731 (Amph.) 
Aeßa&ei<; Hl 2581 m (neben Aeiraöe^ Iii). 

Daneben aber: 
Aembaiov III* Bull. 26, 270Z (= JMA. 

358 IY 182) Amph. 
Boi|ura*v €j Aetrabna^ II 3 22262, vgl. 

darüber p. 88. 



Aenabeic, Hl 2581 IZ?. (neben Aeßa6ei<;i§5) 
Aeirabeiuv 112 1791 L 
Vgl. aus Boiotien selbst: Aeirdt&eia IG-. 
VH 4136 Aeira&eifio«; 27241 2869 
Aeßaöeiflo«; 3055 3067 Aeßaöeictioq 
3086. 



G. Meyer Gr. Gr.* 273 b. Jarde 



Vgl. IG. Yn Index p. 764. Valaori 32. 
Bull. 26, 271. Nikitsky JMA. 358 IV 183 f. 

b) Der Name der Stadt Ambrakia in Epirus bietet in den epiclio- 
rischen Denkmälern Formen mit ß und mit tt. 

Die Münzen weisen bis zur Regierung des Pyrrhus (f 272 v. Chr.) 
^AjußpctKi'a und 'AjUTrpaKt auf; doch überwiegt die Lesung AMTTPA- 
KIQTAN. — Nach Pyrrhus haben die Münzen nur Formen mit ß. 

Lit.: Catalog of greek Coins Brit. Mus. Corinth p. 104. Thessaly p.94. Head 
Hist. Num.s 319. 406. Ahrens 2, 83, 6. Homolle Bull. 23, 532. Mhs.-Schw. 77, 2. 
G. Meyer Gr. Gr.3 273 b und IF. (Anz.) 8, 70. Schweizer 127 Fußn. 1. Nach- 
manson 109 Anm. 4. Bursian Geogr. von Griechenland 1, 35 Fußn. 2. Meyer- 
Lübke IF. (Anz.) 2, 185. 

In Delphi sind beide Gattungen vertreten: 



€v 5 A(LiTcpa[K{ai] IHi-2 Bull. 23, 531 a§ 
'AiuupaKRUTctc; IV2 Bull. 27, 14 IH2& 
2ini9. 

Vgl. auf dem Plataeischen Dreifuß: 

'AjUTTpotKiöTai IV 1 Dittenb. Syll. 3 nr. 
3133. 

Dagegen aber: 
'AußpaKiumK HP 2565 §0. 79 2566 £. ™ 

(Soterienlisten) 
'AjußpaKiiüTa«; Iii 2581208 



3 A|mßpaKiUJTa III 4 2527 1 2532 2 (= Fou- 
illes HI 1, 195 nr. 
351). Bull. 26, 27410 
(= Baun. nr. 25312 
= Fouilles in 2, 98) 
Amph. 
m 26273 
s AußpaK[iiu]Tav IL* 26211 

Vgl. auf c Hegesanders Ehrentafel': 
6 öfiuo«; 6 3 Au]ßpaKtu)TU)v II 2 Fouilles 
III 2, 138 nr. 135, 20. 

Anmerkung. In Phokis findet sich ßp- statt irp- auf Inschriften aus Elateia, 
in denen die Entrichtung der heiligen Gelder von seiten der Phoker nach Delphi 
verzeichnet sind, nämlich in: 



ßpuTav€u6vTwv IV 3 IG-. IX 110 <» 
IV3-4 IG. IX 1112 
II3-4 IG. IX 112 0? 

ßpuTav€|[uouai] II*-* IG. IX 112 K 

Auch in den attischen Inschriften 
kommt ß statt tt und umgekehrt vor: 



ußoTohmK IG. HI 1113 
NioTrrj statt Nioßn u. ä. 
Vgl. Mhs.-Schw. 77, 3. Kretschmer 
Vasen 145. Wilhelm Beitr. 27 f. 306 stellt 
eine ganze Seite von Belegen, wo ß statt 
tt steht aus den verschiedenen Sprach- 
gebieten zusammen. 



§32.] 



Labiale. 
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3. "Wechsel von tt und cp. 

a) Wie im Attischen, so ist auch in Delphi tfcpovöuXoc;, nicht 
cmovbuXos (ionisch) die regelmäßige Form. 

ocpovbuXoi IV Bull. 26, 47 Fußn. 2 (== Inv. nr. 3884. Bauvorschrift des 
neuen Tempels). 

Vgl. Mhs.-Schw. 78, 8. 104, 5. Prellwitz Et.Wb * 428. 443. 

b) Der Name der arkadischen Stadt Thelpusa zeigt Formen mit 
tt und solche mit cp. 



graphischen Liste der 
delphischen Proxenoi 
= Baun. nr. 2580) 

OeXcpouafun HP 2628 i 
IH* 2634 i 

QeXcpovaioK; III* 26351. 



0€Xir|Trouo*cFto<; 112 18651(1). 

Ygl. darüber § 53 III, 7 a Anm. 2. 
Daneben aber: 
ev GeAqpoucJcrai II 2 v. Hiller Corollarium 
Delphicum IG. V 2 
p. XXX VII R (neues 
Fragment der geo- 

Vgl. auf arkadischen Inschriften: 0e\(pouo*ioi Gr. Dial. Inschr. 1181 BM, 0eX- 
cpoum'u)v ebda. 12521g und das bei Pomtow Delphica III 249 1£ {== BphW. 1912, 
1395) in dem Hestiahymnos des Aristonoos vermutete [TjeXqpetfouoa v. Hillers (vgl. 
ebda. p. 252 [rJaXqpetf ouoa) = ggr. Q&Xttovööi. Colin Fouilles HI 2, 217 hat dafür 
Tra[v|T]oucpeuouaa nach Mazon; s. auch ebda. p. 300 Fußn. 1. 

Vgl. Valaori 33. Meister Gr. Dial. 2, 105. 

c) Die thessalische Stadt, die Steph. von Byz. KopoTni * iroXts 0ecr- 
<Sakia<z' 6 TroXfnis KopoTrouos nennt, bietet in Delphi Formen mit cp: 

Kopocpcfio«; IV3 2502 Bl§ | Kopocpaiou BuU. 24, 465 <M> 488/9®. 

d) Ptolem. III 13. 45 zitiert eine thessalische Stadt als Kuiraipa, 
die in Delphi als Kuqpoupa erscheint: 



Stadtname : 
ev Kucpoupai II 1 " 2 2580 M = Nikitsky 
Geogr. Liste A HI 12 

Ethnikon: 

KiKpaipeu«; HI 4 26721 (= Nikitsky 
JMA.236 [1884] Nov. 
p. 36) 

Kucpaipfi ebda. 11 



Kucpmpeuuq III* Bull. 26, 268ä (besser 
Pomtow Delphica IH 
855 = BphW. 1912, 
254). Über die Datie- 
rung vgl. Gött. gel. 
Anz.l913,156NotelL* 

Kucpa[i|peo<;] HI* Bull. 26, 270 § (= JMA. 
358 IV 182). 



Von einem angeblichen Stadtnamen (ra) Kucpapa leitet Nikitsky 
JMA. 358 IV 184 f. die einmal bezeugte Form Kucpapeis ab ; er will 



(1) Ungenau ist Wendel p. 185. 322, wenn er dafür OeXrcotföioq und 0€Xttouo- 
o*io<; schreibt. Auch die Wiedergabe in G. Meyers Gr. Gr. 3 377 Anm. als 0eX- 
ttoüooio^ ist unvollständig. 
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B. Konsonantismus. 



[§ 32. 33. 



diese neue Stadt bei Livius XXXH 13 wiederfinden, wo jedoch die 
neueren Ausgaben eine Zwischenform schreiben: Oyphaera, inde 
Aetoli capiunt, opportune Dolopiae imminens castellum. 

Dahin gehört der delphische Beleg: 

Kucpap[e^] IV2 Bull. 27, 13 112. 
Vgl. auch HomoUe Bull. 20, 696. Valaori 33. 



§ 33. — Dentale. 

1, Der Anlaut ht, wie er in tttoXis, TrroXejuoq neben ttoXis, tto- 
\e\io<; vorkommt und für den noch keine richtige Deutung gefunden 
wurde, ist erhalten in: 

K\€OTTToX(€)[Mod IV3 Bull. 27,5020 (Thes- TTToXeuaieu«; otirö BdpKY]c, II 3 21752 aus 

saler) und in dem Ethnikon: der Kyrenaika (1). 

TTroXeuaieo«; ZU 4 25272 

Lit.: Prellwitz Et.Wb.2 358. Mayser 167, 5. Nachmanson 74, 1. Buck Gr. 
Dial. 67. 

Anmerkung. Baunack (zu 1874 !§) nahm durch seine Identifikation des 
Ethnikon TTeXlo«; Iii 21322 und 112 18741p mit TtreUoc, bzw. TTreXeTo«;, dem 
Ethnikon der thessalischen Hafenstadt TTt€\€ö'v am Sinus Pagasaeus, einen 
"Wechsel von irr : tt an. Diese Gleichsetzung ist aber irrig; denn »quae de ethnico 
T7eX£o<; protulit Baunack refutantur titulo 2043 (= "W.-P. 378) ubi a. 196 prae- 
tore aetolicp manumissor TTeXeo«; traditur. Vicus Peleorum in Aetolia, haud 
procul ab urbe Amphissa situs erat, nam et archon et testes multi Amphissenses 
in nr. 2043 et 1874 nominantur«. [Pomtow Inscr. Delph. nr. 742.] — Danach ist 
auch die Annahme von Herwerden 2 p. 1139 s. v. ireXea, TTeXeo«; wäre das Ethnikon 
der thessalischen Stadt TTeAr) (Steph. Byz. s. v.) abzulehnen. 

2. Ein Wechsel von t und b liegt in der Flexion des Götter- 
namens ?/ ApT€jLXi^ vor: 



1186 (== BphW. 1912, 
445/6). 

Dagegen 'Apreuiöi Uli Bull. 23, 529®. 5. 
Vgl. auch oben p. 21, 2. 



s Apt(Vito<; IVi 250112 
'Apx^uiTi II 2 18101 (das T wird von 

Pomtow Inscr. Delph. nr. 

649 bestätigt). 264256 
*' Pomtow Delphica III 

Lit.: Ahrens 2, 240,3 (Grammatikerzeugnisse für die dorische Flexion auf 
-tTO<;). G-. Meyer Grr.Gr.^ 272 (t ursprünglich; -i6o<; Analogie nach den zahlreichen 
Stammen auf -to-). Kretschmer KZ. 33, 467 ff. Prellwitz Et.Wb.2 56. Valaori 32, 3 a. 
Salonius 148. 



(1) In dieser von Couve-Bourguet edierten Manumission (= Baun. nr. 2175) 

ist zu berichtigen: Z. 12 f. Af|fßuaaa, yhoc, A(ß]uöcra, Tvwuri (C.-B. Ai|[ ]ooa, 

'Evoburi falso). Z. 12 äv ti tz&Qy] 3 A|[iroXX6öu)p]o<; (C.-B. >AvTmoie[. . . . | ]o<;). Z. g 

ist zu ergänzen [toutuuv] tiv6<;. [Pomtow Inscr. Delph. nr. 955.] 
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3. "Wechsel von b und 8 f 



a) II 3 2091 steht öfters der Name eines syrischen Sklavenknaben 
als MavÖdvris. Baunack bringt den Namen mit Mavbdvri zusammen 
und denkt daß »der Steinmetze etymologisierte, etwa dvOos darin 
suchte, und an Namen wie AotjudvOr)? dachte«. Näher liegt aber 
die Annahme der Analogiebildung nach juavGdvu). 

b) Die meisten Belege finden sich bei oubeis : ouGefe, jur|bei<s • 
jur|Ge{<s und Ableitungen. Hier lasse ich sämtliche Stellen folgen: 

a) Formen mit -0-. 



jurieeis im Bull. 24, 87 2§ (= Fouilles 
in 2, 73) Amph. 
III 3 Pomtow Gött. gel. Anz. 

1913, 17515 (Amph.) 
113 21722 2251EZ 
12 217121 

11 Bull. 22, 7813 (neben acht 
Formen mit -o-) 

|Liyi9ev6<; Iii MelangesHavet 189?. Amph. 
unGevf IIP Bull. 26, 2682 (= JMA.358 

IV 174 = PomtowDelphica 

III 85) Amph. 

112 1751 5 1891 G2) 201913 264219 

11 3 169613 220224 

12 215111 Theatermauer h 22 
(vgl. p. 13) Bull. 22,435 

13 2158?i 22205 Bull. 22, 40 § 
41(8) 4210 518 538.9 54 nr . 
482 556 632 

14 21562 22492 23232 Bull. 
22, 6613 

Ii Bull. 22, 795 
jurjGeva Iii Melanges Havet 189 ® 
Amph, 
ns 220225 225125 
14 21562 22499 2335 B 3 (uned. 
vgl. p. 14) 

ß) Formen mit 

mbwi IVi 250123 (Amph.) 

Uli Bull. 24, 8722 (neben nrj- 
Ge^öö jnn6a|u6l8€v 2§) Amph. 

13 Bull, 22, 57M 

14 Bull. 22, 73§ 74i 

Ii Bull.22,773 786- & 15 80i- « 



wQeva H Bull. 22, 79® 

uriGev HL* BuU.26,268®(== JMA.358 

IY 174 == PomtowDelphica 

IH 85 9) Amph. 
ni 18322 

112 17515 264219 Fouilles III 
1, 147 rechte Kol. 5 

Iis 225122 

12 215111 Theatermauer h g 
(vgl. p. 13) Bull. 22, 435 

13 22205 Bull. 22,40§ 412 42i2 
51 § 53§-9 556 6312 

14 23232 Bull. 22, 6613 
Ii Bull. 22, 795 

13 Bull. 22, 1292 (neben uri- 
6evi2 }iY\beva§.) 
otielv Iii Bull. 30, 3262 (= Fouilles 
III 2, 101 nr. 89) 
H2 28005 (== Fouilles III 1, 2a 
nr. 49) 

113 Bull. 22, 1515 Fouilles III 
2, 1066 

Ii Bull. 22, 34i 
13 Bull. 22, 150 Fußn. 2§ (= 
Fouilles HI 1, 177 nr. 318) 
|ur)e<xnö|eev III 1 Bull. 24, 8768 (= Fouil- 
les IH 2, 73) Amph. 



uYjoevf 



852 91 nr.8612 974 101 II 
1072 13910 (= Fouilles ni 
1, 166 nr. 303) 
12 Bull. 22, 88«) 9803) 1025 
103Ö 104§ 105(20) 10911. 
130§ 
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[§33. 



Mnöevf 13 Bull. 22, 1129 1149 12002) 
126Ü 129Z 131§ 132M 
14 Bull. 22, 122§ 123Ü 

jur]öev6<; Bull. 24, 9726 ( = Fouilles 
ni 2, 76) Amph. 

Mbiva Ii Bull. 22, 77 ® 18*-™ 801 91 
nr. 8611 97* 1071 13912 (= 
Fouilles ni 1, 167 nr. 303) 

12 Bull. 22, 88(© 10312 1049 
105 ö2) 1308 

13 Bull. 22, IUI 1176 12013 
126i£ 129§ 131§ 13315 

14 Bull. 22, 1229 123 (M) 
jurjoev 13 Bull. 22, 57 3i 



uy]6€v Bull. 22, 73§ 744 

11 Bull. 22, 774 786.i4.i5 801 
851 91 nr. 8612 971 101 1Z 
107 Z 13912 (== Fouilles ni 
1, 166 nr. 303) 

12 Bull. 22, 981i 1025 10311 
104§ 105(20) 10911 130§ 

13 Bull. 22, 1122 1149 H76 
12611 1318 13315 

14 Bull. 22, 122(8) 123 04) 
oübev Ii Bull. 23, 5732 

ou&evf 114 Bull.24,9622(= Fouilles HI 

2, 75) Amph. 
oüöeva IIP Bull. 25, 13713. 



Über das Verhältnis beider Formen in den verschiedenen Jahr- 
hunderten gibt folgende Tabelle Aufschluß: 



Zeit: 


Formen mit 

-e- 


Formen mit 
-6- 


Verhältnis von 
-9-:-ö- 


IV. Jahrh. 






0:1 


III. Jahrh. 


5(5) 


2(1) 


2,5 : 1 


II. Jahrh. i 


21 (2) 


2(2) 


10,5 : 1 


I. Jahrh. 


38 


6 


6,33 : 1 


1. Jahrh. 


5 


78 


1 : 15,6 



Die eingeklammerten Zahlen geben an, wie viele Belege aus amphiktyonischen 

Urkunden stammen. 



Man sieht daraus, daß in Delphi, wie auch in den anderen 
griech. Dialekten, die Formen mit -0- seit dem III. Jahrh., zunächst 
in den amphiktyonischen Texten, eine rasche und starke Verbreitung 
gewinnen ; sie verdrängen im II. Jahrh. fast vollständig die Formen 
auf -b-, unterliegen aber letzteren in der Kaiserzeit. Im Mittel- und 
Neugriechischen haben die Formen auf -0- keine Spur hinterlassen. 

Lit.: Thumb Spir. asp. 95 u. Hellen. 14. Gr. Meyer Gr. Gr.3 290. Schweizer 
112 f. Nachmanson 77, 2. Mhs.-Schw. 104 f. 258, 5. Eabehl 25. Mayser 180 f., 
wo weitere Literatur. Hirt Handb.2 219, 11. Buck Gr. Dial. 57. Valaori 33. 
Bjorkegren 76. Salonius 108, 3. Kieckers IF. 27, 93 f. 

Anmerkung. Die etymologische Schreibung ou&e €i<; u. ä., die im Atti- 
schen im V. u. IV. Jahrh. häufig vorkommt, findet sich in Delphi in der Kaiser- 
zeit belegt. 



§33.] 



Dentale. 



193 



Cf. auf den Tafeln von Herakleia: 
pvbk hfa IY* Solmsen Ins. Sei.» 20136 
ouöe frevle ixr]be kevaW» 



lir\bk ev{ 13 Bull. 22, 11615. 

Ygl. attisch: jmeoe ftevC IG. I 57 &§ 
(411 v. Chr.), weitere Belege bei Mhs.- 
Schw. 105, Fußn. 942. 943. 

Aus der literarischen Überlieferung ist ferner bekannt, daß die Komiker 
\XY\bk €i<;, ouöe exe, nicht elidierten. 

Ygl. Ahrens 2, 84, 7. Brugmann Gr. Gr. 3 142 Anm. 3. Kühner-Blass Gr. 
Gr. 3 1, 632 Anm. 1. 

4. "Wechsel der Tenuis mit der Aspirata findet sich in der Ver- 
bindung -(Tt- neben -CT0-. So steht -ctt- statt -cr6- in folgenden 
Fällen : 

a) bei Infinitivformen: 
Öia7r€|iU|/aaxai I 1 Fouilles III 2, 170 nr. 

139 1Z (Amph.) 
&i'6oa|axai 1* Fouilles III 2, 110 nr. 

995 (vgl. Tafel Yin 3) 
€K7rpä£a<JTm IY 1 Fouilles III 1, 156 I ä 

(Kadystext) 
e\l<jx[m] 13 Bull. 25, 35623 (Amph.) 

b) beim Imperativ: 
d7ro\e\uOTUJ I* Bull. 22, 761 (2) 
Yiveo-Tw Iii 21353 
epYareöTiuv 113 Fouilles III 2, 195 nr. 

16925 

hxXaZäöiö Y4 Bull. 23, 6112 
KaxaöouAiHdoTUJ 113 21722 (0. B. Kaxa- 

bouXtadoTU) falso, vgl. p. 47 Fußn. 1) 
KctT[eu]xeo~TU)v Ü2 264265 (gegenüber der 

früheren Ergänzung Dittenber- 

gers Syll 2 306 Note 20 Kcnra(p)xe- 



kvreiXaöTai ins 2733Ü 
eppumdaxai III 2 2615 1 neben äiroXeXu- 
a9ai5(l) 

irapaTeveOTai III* 264513 

uioTtoiifoaaaxcu II 3 220221, vgl. zur Ge- 
mination des o unten 
p. 241. 



otwv) ist jetzt gesichert durch 
die Parallelstelle im gleichartigen 
Eumenesdekret : Kaxeux€0*Gwo*<xv 
Pomtow Delphica III 11810 (= 
BphW. 1912, Sp. 445/6) und 120 
(= Sp. 447) Fußn. 1. 

uepiodöxuuv Iis 214122(3) 

OTapeöTUJ IY2 Fouilles III 1, 156 iq« 
157 IE 158 Yll. 



(1) Yalaori p. 40 stellt der Baunackschen Lesung epßuoidöxcu 2615 1 ein 
epßum'aaxai aus Dittenb. Syll.2 466 = Michel 268 entgegen. Er übersieht aber die 
Notiz Dittenbergers in den Nachträgen Syll. 2 820, wo dieser die Lesung Baunacks, 
der »rectius legit« annimmt. Auch Michel a. a. O. hat diese Berichtigung nicht 
nachgetragen. 

(2) Thumbs Beleg (IF. 31, 224): dno\€\u<mju Bull. 26, 85 ist irrig; an dieser 
Stelle kommt nur der Infinitiv [epfJofeaaGat vor. 

(3) Neue Lesung Pomtows Inscr. Delph. nr. 937 (Haussoullier jwe[piö]dvxujv, 
Bauuack 2141 22 ue[piS]dvxiJuv falso). Dagegen scheidet die Form (ptuXacflaeöxwvi 3 , 
aus, denn es ist besser 0t[Xoö]<; eoxujv zu ergänzen. Die Stelle lautet also Z. 21 ff. : 
el be ti dvGpujTrivov | tevoixo irepi OiXuu, auvoiK€oüo*ä<; |u[exa N]iKOQ*xpdxou, r\ Ni- 
Koaxpd|xou öuvoik€ovto^ luexa OiXou^, uepiadtfxijuv xa Kaxodaä itdv|Tct, TCt be *{V- 
vatKfja evöuuaxa Kai iudxia 4>i[Xoü]<; eaxiuv, | eirei evavxi'ov tuiv |uapxü[p]u)v auxoi 
evb[6KY\]aav. 

Rüsch, Grammatik der delph. Inschriften. 13 
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B. Konsonantismus. 



[§ 33. 34, 



Vgl. ähnliche Formen im Phokischen und Lokrischen: 



aus Phokis: äitoiroAixeuoaaxai II 1 IGr. 
IX 1, 32 A 55 (= Solmsen Ins. 
Sel.3 40), 

aus einer • elatensischen Manum. in 
Delphi: 



KaxaöouM&xaoxcu II 3 Fouilles HI|2, 
122M, 

aus Lokris: xlpe'axö V 1 " 2 IGr. IX 1, 3332 
(= Solmsen Ins. Sel.3 38) eöi€o»xö2 
&€\€cr|xöl2 ^eXeöxaiis. 



c) vereinzelt auch bei dem Adverb: 

irp6öT(x IV 1 2Ö61 §£ gegenüber dor. irp6o9a = ggr. upöoGe bzw. irpooGev. 

Die Schreibung -crr- statt -a0- deutet fraglos darauf hin, daß 
in dieser Konsonanten Verbindung der Hauchlaut der Aspirata in der 
Aussprache tatsächlich entzogen wurde. 

Lit. : Brugmann Gr. Gr .3 106. Gr. Meyer Gr. Gr.3 352 (wo Belege). Dieterich 
Unters. 100 ff. Schweizer 129 Anm. Herwerden 2 1351 s. v. öt p= 00. Yalaori 40. 
Hoffmann Gr. Dial f 2, 506. Solmsen KZ. 42, 217. Beitr. 1 106, 3 und Fußn. 1. 191 
und Fußn. 1. Nachmanson BphW. 1911, 1185, Buck Gr. Dial. 67 § 85, 1 und Olass. 
Philol, 2, 266, wo weitere Literatur. Salonius 109 Adn. Thumb Handb, 190. 196 
und IF. 31, 222 ff. sieht in den Formen mit -ox- statt -00- keinen altdialektischen 
Lautwandel, sondern Analogiebildung. Die Endungen des Singulars -tcu, -xq 
hätten auf die 2 Plur. -o9e und den Imperativ auf -ö0uü eingewirkt. Auch die 
Imperativ-Endungen des Activ -axuj könnten die Analogiebildung gefördert 
haben. Yom Imperativ wäre dann -ot- auch auf den Infinitiv ausgedehnt worden. 
In Trpöaxa vermutet Th. Analogie nach den als äol. überlieferten Adverbien 
TrÖTa, öxa, aMoxa (s. Hoffmann Gr. Dial. 2, 273 f.). 

5. "Wechsel von x und 6 auch in: 



HeeömM IV 3 Bull. 26, 54 unten 2 gegen- 
über ggr. uexoirr] aus jue- 
xd -f - örrri. 

Of. ju€0ömov juepo<; xi x*k Ka\ovixevr\<; 

UTTÖ XIJÜV dpXlX€Kx6vDUVXpi- 

fMcpou Hesych. 3, 81^5 
[Schmidt]. 



Auch Vitruv schreibt fast immer 
methopa. 

Vgl. Prellwitz Et.Wb ß 291. Boisacq 
Dict. 630. 



§ 34. — Gutturale. 

1. Für die Entwickelung des t zum Spiranten in der späteren 
Zeit bieten die delphischen Inschriften einen Beleg im Namen der 
arkadischen Stadt OidXeia: 

ev cDia\e(ai II 2 Hiller Corollarium Delphicum IG. V 2 p. XXXVIISl (neues 
Fragment der Baun.-Nr. 2580). 

Vgl. darüber Mayser 163 ff. Fußn. 1 ganze Literatur. Eabehl 19 f. 

Buck Gr. Dial. 54. 

Das Ethnikon: cDvfaXeTs IV 2 Bull. 27, 15 IHM hat das t erhalten. 
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Lit.: Meister Gr. Dial. 2, 103 f. Tatbestand aus Phigaleia selbst. Hoffmann 
Gr. Dial. 1,221 siebt in <l>i<5\€ta eine Volksanalogie nach qpidXri- Ebenso Hatzidakis 
Gött. gel. Anz. 1899, 514. Mhs.-Schw. 75, 4 und Eußn. 651. 

2. Ein "Wechsel von k und t findet sich in der Doppelform 
Kvacpetis : Yvoupeuq und Ableitungen. 

Lit.: Mhs.-Schw. 74, 1. 75, Eußn. 647. — Kvacp€\5^ ist die Form des VI. Jahrh., 
fvaqpeiov die des IV. Jahrb., die als »Erweichung von k in y« erklärt wird. 
G. Meyer Gr. Gr.3 335. R Meister Herodas 860. J. Schmidt Sonantenth. 86. 
Nachmanson 97,1. Mayser 169 ff. Prellwitz Et.Wb.2 230. s.u. kvcctttu). Orönert 
87, 2, Kretschmer Einl. 287 (Wandel von anlaut. yv zu kv). Kühner-Blass 1, 147 ff. 
Boisacq Dict. 474 s. u. Kv&q>o<;. 

Den Grammatikerzeugnissen bei Nachmanson 97, 1 sind hinzuzufügen: Yvct- 
q>ei3^, Kvaepetif eörX to uev bid toö y koivöv, tö 6ict toO k 'Attiköv. Suidas 
1, 11205. 2, 30215 [Bernhardy]. 'Attiköv juev tö öia toö k, koivöv Öe to bih 
toö y ...... fvacpexjc, ju&v em iu<xt{ijuv Xiferai, yvacpebc; be eiri oepudTuuv. Schol. 

Aristoph. Plut, 166 [Dübner p. 332]. 

In Delphi finden sich nur Formen, wo das stimmhaft gewordene 
k vor v durch y ausgedrückt wurde. Diese, m. E. wahrscheinlichere 
Erklärung hat ein Analogon in der Behandlung der Präposition Ik, 
die vor stimmhaften Konsonanten ebenfalls als €Y wiedergegeben 
wurde. (Vgl. § 50. I 3.) 
emlYvacpfUa IV* BuU. 26, 412g 
erciYvaqpeta ebda. 4111 
CTriYvacpiiiuuv ebda. 52 § 53 

Zur Bedeutung vgl. Bourguet 
Bull. 26, 46 f. 3 

3. k und x wechseln bei b£KO|uai : bexo|uai und dessen Ab- 
leitungen. AeKojiai ist die ursprüngliche Form; ion.-att. und homer. 
b^xojüiai dagegen Analogiebildung; nachYpaMJw, g£aj ? ßpegw zu Ypa<pw, 
^X^), ßpexw wurde von dem Futurum bdgojmai, dXeiipu) analogisch 
bfyojuou und aXeicpu) (neben Xiira) abstrahiert. 

Lit.: Brugmann Gr. Gr.3 103. G. Meyer Gr. Gr.* 285. Ahrens 2, 82. Mhs.- 
Schw. 76, 9. Orönert 88. 301. Herwerden 2 346. Kühner-Blass 1, 148. Prellwitz 
Et.Wb.2 109. Boisacq Dict. 172 f. Nachmanson 80 ff. Mayser 171 f. Valaori 31. 
Meister Gr. Dial. 2, 105, 9. Hoffmann Gr. Dial. 2, 508. 3, 601. Buck Gr. Dial. 56 f. 
Salonius 102, 1. 

In Delphi kommen folgende Formen mit -k- vor. 



Tav Vexvav Tav fvaq> lK &v ü 2 19042-8 
Täi YvaqpiKäi Texvat ebda. 2. 



Ö€K€oe|u)v IVi2561A5§(=SolmsenIns. 

b€K|eö9ai ebda. A 23 [Sei ß 39) 

[&e]KU)VTai IV 1 2601 i§ (Amph.) 

TtavooKefou IV? Bull, 25, 112/338, 80 zu 
lesen! vgl. das Eacsimile der In- 
schrift Bull. 25 Anhg. Tafel I— n. 



Homolle 1. 1. irav6ox€iou falso. 
(Nach Pomtow Klio 6, 110 zu 
Z. §2-§l). Übrigens ist auch im 
Attischen nur iravöoKetov üblich. 
(Vgl. Mhs.-Schw. 76, 9 und Eußn. 
655.) 

13* 
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[§34. 



Das vom Stamm beic- abgeleitete Kompositionselement -boKoq 
bzw. -boKia hat das urspr. -k- stets bewahrt. 



So in: 8eapo5ÖKo^ bzw. 6€tupo6oKO<; 
Gectpoboicfa bzw. Geujpo&oKfa. 

Vgl. die Belege p. 167 f. 

Damit ist attisches öuupoöÖKO«; 
u. *a. zu vergleichen. 

Hierher gehören auch die Na- 
men: 

=ev66oKo<- Iis 233719 ( p . 958) = Eouilles 
III 2, 20057. 



"Weitere Belege für den delph. 
Buleuten EevoööKo^ bei Wendel 
259. 

EevoöoKim III* Eouilles III 1,64 nr. 1022 

Lokrer (sicher nach Abkl. 

vgl. Bourguet z. St.) 
"Avöokos IV2 Bull. 27, 14 IE (Lake- 

daimonier) vgl. oben 

p. 182,1. 



Die Koineform bexojuai ist nur in amph. Dekreten zu belegen: 

äirobexwvTcu HI* PomtowGött.gel.Anz. bexeoOai Ii Eouilles III 2, 1701. 
1913,1703 

äXeicpuu dagegen weist wie in allen Dialekten die sekundäre 
Aspirata auf: 

aei(po[|U€vu>v] m Bull. 23, 5701. 

4. Die Behandlung der uridg. Labiovelaren im Delphischen 
gibt zu verschiedenen Bemerkungen Anlaß. 

a) Neben ßouXojuou (vgl. die zahlreichen Belege der davon ab- 
geleiteten "Wörter: ßouXeuiu, ßouXd u. ä.) kommt in Delphi beiXo- 
jmai vor, in der Bedeutung »ich will«. — Dieser Wechsel von b 
und ß hat seinen Grund in der verschiedenen Behandlung des uridg. 
labiovelaren Anlauts. 



befoojuou geht nämlich zurück auf die 
Grundform *g%elno-; vor pala- 
talem Vokal wurde dann g# wie 
im Attischen zu b. 

Aus *ö£\vouou wurde beAAoucu 
und mit Yereinfachung der Gremi- 
nation und Ersatzdehnung in 
Delphi 6e(\ö|uai. 

"Streng dorisch 5 ergab die Er- 
satzdehnung b^Aojüai, das von dem 
Grammatiker oft als 'dorisch 9 be- 
zeichnet wird. Vgl. byjAeoöai- 0e- 
Aew, ßouAeoeott 1, 4792?. — orjAov- 
Tar GeAoum 1, 480Ü — ebr\\6- 



juiav eßouAojurjv 2, 1529 Hesychios 
[Schmidt]. — Aifte-r äixeXfexv: 
ßotfAerar outuk; yap oi Auupi- 
e\<; cpaat Schol. Ambrosiani 222 
Theokr. V 27 [Ziegler p. 40]. 
ßouAo|uai dagegen geht zurück auf die 
Grundform gWlno-; daraus *ß6A- 
vo|uai (l wird nämlich nach Brug- 
mann durch wX, oX im Griech. 
wiedergegeben, vgl. Grundr 2 1, 
1, 477 f. und KVGr. 135; cf. aber 
Hirt Handb 2 111 Anm.) *ßoAAo- 
juai; mit Ersatzdehnung ggr. ßoü- 
Aouai, 'streng dorisch' ßuuAojuat. 



Lit.: Brugmann Gr. Gr .« 73 § 57, 2. 88,1. 115. 288 und KVGr. 514. G. Meyer 
Gr. Gr.3 123. 266. Meillet IF. 5, 328. Ahrens 2, 150 e. Hoffmann Gr. Dial. 1, 218. 
2, 495 ff. 499 und Makedon. 65 Eußn. 55, J. Schmidt Plur. 374; Sonantenth. 32 
und KZ. 32, 384 ff. Hirt IE. 7, 197 und Handb .2 203. 240 Anm. Sadee 8. Barth. 64 f. 
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Boisacq dial. dor. 59 f. 66 und Dict. 129, Yalaori 32, 3 Prellwitz Et. WM 82. 
Buck Gr. Dial. 57. 61. 



Belege aus Delphi: 

MXryrcu Hl 2034J2 20652 20662 222715 (1). 
Daneben fast in jeder Inschrift ßouXa, 

ßouXapxeiü, ßquXeuw, ßouXeurd«; 

u. ä., vgl. obenp. 141, 1 und Wendel 

195 f. 



Ygl. bei den hypoknemidischen 
Lokrern: 6e(XeTai V 1 " 2 Solmsen 
Ins. Sei. 3 37 A 2, öei'Xex dvxöpetyZ 
öe{|\övTail2. 



b) Nicht aufgeklärt ist das Verhältnis von dßeXos : öbeXo<-, die 
nach dem Zeugnis des Aristoteles (bei Pollux IX 77) identisch sind. 

Man hat das Wort zusammengestellt mit ßeXos ; es wäre in 
diesem Falle der Wechsel von b und ß auf labiovelaren Anlaut 
zurückzuführen. -beXos wäre aus *g%elos regelrecht entstanden, -ßeXoq 
wäre Analogiebildung nach dem vor der Schwundstufe regelrecht 
gebildeten ßd\Xu) aus *g-$ä. 

Lit.: Ahrens 2, 81. Brugmann Gr. Gr .3 116. Ourtius Grundz.5 483. FickBB. 
16, 287. J. Schmidt KZ. 32, 324. G. Meyer Gr. Gr .3 64. Prellwitz Et.Wb.2 320, 
Kretschmer Yasen 117. Mhs.-Schw. 22 3 8. Sadee 8. Dieterich Unters. 22. Nach- 
manson67. Mayser 96. Boisacq dial. dor. 52 u. Dict. 682. Herwerden 2 1013. 1014. 
Hirt Handb ß 163. 203. Yalaori 32, 3 y- Hoflmann Gr. Dial. 3, 593. Meister Gr. 
Dial. 2, 205 Fußn. Buck Gr. Dial. 42, 3. 57, 1. Solmsen Beitr. 1 11t 



Formen mit -b-: 

ööeAoö IY2 Bull. 27, 13 IL 14H§6. 22 
III 26 

ööeXov IYi 2561 D 27. 29 (== Solmsen 
Ins. Sel.3 39) 
IY2 Bull. 27, 22 incss) 
IY3 Bull. 25, 10926 (= Baun. 
2562) 

ööeXoi IY2 Bull. 27, 21 Hllä-Op 
IY3 Bull. 27, 26E«) 
IY Bull. 27, 31 (16). 26 



Ö6eXö<- Y* Mel. Nie. 625 i- 2 (= Pom- 
tow Delphica II 36 = 
BphW. 1909, 252) 
ööeXou? IY2 Bull. 27, 22 IHM 

IY3 Bull. 25j 108 ö). (ö. 10. 14- iZ 

10922.24 (= Baun. 2562) 
IY Bull. 27, (40) Fragment 
iluiuj&eXiov IY2 Bull. 27, 22 ni<B> 

IY3 Bull.25,10926(=:Baun. 

2562) 
IY Bull. 27, (40). 



■ (1) Couve-Bourguet gaben dafür: f 6e{6nxai (?)', was schon Baunack nr. 2227 
berichtigte, ebenso den Druckfehler dHaufoiqiS (auch H 1 22292). Der von O.-B. 
Z. M/25 vergessene Zeilendivisor steht dagegen nicht, wie B. vermutete, nach 
ouoav, sondern nach eÄeuGepotv |. Z.l ergänzt Pomtow GeocppotOTO? [Eevujv o\] 
OiXoKpdr€o<; »sunt enim fratres OeöcppaöTO<;, Eevuuv hoc semestri senatores, filii 
manumittentis, fideiiussores. (Baunack 0e6q>pacrTO<;, ['Epdornnrod minus recte)«. 
Z. IS scheint der Stein EAEY0EPAIXTQ zu haben, also eXeuBepa (e)a<mju, vgl. 
darüber unten § 42 HI ad -aar- statt -ot-. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 517.] 
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B. Konsonantismus. 



[§ 34. 



Daneben Formen mit -ß-: 
6ßo\6<; IV 2 2502 A52 Bull. 27, 14 IL™. 

15 I5g-5| 

IV3 Bull. 22, 30425.27 30557 320 
1Z-12 Bull. 216, 76«) 88(§) 
8913 935 

ößoAoü IY3 Bull. 26, 53 HZ. 5412 
dßo\öv IV2 Bull. 27, 13 IHM 

IY3 Bull. 25, HO/IM 112/357 
ößoXof IV2 Bull. 27, 13 H1L 16 ieo.es 
IV2-32502Ai8.30(zweimal)£B^ 
IV3 2504 Afp. 934 f.). Links §1. 
EechtsM-33.36. Bull.22,304 

19. 26. 30. 33 305 52. 54. 56 3201 3 .- 
^•21 32133.35.38.44 Bull. 26, 

44 (M> 53 IIS. 64i5.i8.09) 
83(5) 88l-5-(p 89 16. 17- ü§) 
Bull. 27, 34 Ii 
ößoMöv IV3 2502 B 51 BuU. 22, 30412 
Bull. 26, 43 (P 54 Unt.ö) 
79 08) 8812 
II* 20821 

dßoXous IY2 Bull. 27, 13 HI12 14 I§6 

HI32.34.37 15 1 50.56 JJ40. 
45.51 TTT42 



ößo\ou<; IY2-3 25Ö2 AI- Ii- iß Bli 
IY3 Bull. 22, 304 (P Bull. 24, 
136» Bull. 25, 1101.6.7.10. 

15« 22. 31 112 37. 49. 50. 54. (56). (61). 
63. 66. 68. 71. 72. 73 ^ u \\ t 26, 42 29 

63(12) 6412 89§ 922 Bull. 

27, 34 Haä HbiS 
IY Bull. 27,28 I<!8)H2Le Bas 

nr.8891-i (vgl. oben p. 17) 
III2 Fouilles IH 1, 48 nr. 83<*9) 
H2 17912 

m Bull. 27, 11011-12 
^tuüßeXtov IY2 Bull. 27,14 H22. 15 152.54 
HM 

IY2-3 2502A^P-M-52-22BlZ-12 
IY3 2504A(p.936).BechtslZ. 

Büll. 22, 30425.26.28.34 

320 1Z 321M Bull. 25, 110 
05).i8 H250 Bull. 26, 41 
7.19 4229 44(47) 84(5) 88(3) 
89(2) 

illuiwßeXCou IY3 2502 B5! Bull. 22,30403) 

Bull. 26, 432 
ifaiujß&ia IV2 2502 A1Z. 



Über die Frequenzverhältnisse gibt folgende Tabelle Auskunft: 



Zeit: 


Formen mit 
-ö- 


Formen mit 
-ß- 


Verhältnis von 
-o-:-ß- 


Y. Jahrh. 


2 




2:0 


IY. Jahrh. 


24 


141 


1 : 5,87 


IH. Jahrh. 




1 


0:1 


II. Jahrh. , 




4 


0:4 



c) Wie im Attischen und überhaupt in allen Dialekten außer dem 
Nordachäischen (d. h. AeoliscL, Thessal., Boiotisch.) ist aus urindog. 
q% vor Palatalen t geworden, im Nordachäischen dagegen tt. 

So erscheint ggr. xfi\e gegenüber lesb. nriXin, boiot. rreTXe. 

Lit.: G. Meyer G-r. Gr.3 261. Brugmann Gr. Gr.3 114 ff. und KYGr. 168 ff. 
Hirt. Handb.2 201. 204 Anm. Meister Gr. Dial. 1, 115. Sadee 7. Fick-Bechtel 
GPN. 265. Buck Gr. Dial. 58, 2. 



§ 34 35.] 



Liquidae* 
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Belege dafür sind die delphischen Eigennamen: 



und Baunack gelesen, G. Meyer 
Gr. Gr 3 261 und Meister Gr. Dial. 
1, 69 nr. 5 als 'delphisch 5 bezeichnet 
hatten. 

Tv]\€|u<$xuh IV* Fouilles III1, 62nr.962 
(Thespier) 
II 4 Pomtow Gött. gel. Anz. 
1913, 1661 (Amphissen- 
ser). Neue Datierung 
Kliol4, 266 f. 



Tr]\eq><£vY]<; ("Wendel 239) und die dazu ge- 
hörige Koseform Tiftcüv ("Wendel 
p. 239j. Tifyuuv igt jetzt auch aus 
Aigira [Achaia] belegt, vgl. Wil- 
helm Beitr. 109. 

Hierher gehören auch folgende 
fremde Namen: 

Tr\\ekkka H* 17192 Erinaier [neue Le- 
sung von Pomtow Inscr. Delph. 
nr, 777]. So schwindet der Name 
TTr)\€K\€a<;, den Wescher-Poucart 

Der Name des Delphers lotKeöaMos ist Zusammengesetzt aus 
a&Koq und beMiu, also c Schildwerfer ; vgl. tfotKetfcpopos 'Schildträger'; 
GakeGnäkos 'Schildschwinger 5 . 

Das zweite Kompositionselement -ba\\o<; ist zurückzuführen auf 
dorisches beXXuu, das gemeingriechischem ßdWuu entspricht und von der 
Normalstufe *g™eliö- gebildet ist, während ßaMw auf die Schwund- 
stufe *g-$ö zurückgeht. Es stimmt dann auch die Entsprechung: 
Dental vor palat. Yokal, Gutt. vor dunklen Vokal. 

XotK^-baXXos ist dann entstanden aus *XaKeö , -baXXos, wo die 
Akzentlosigkeit des zweiten Elementes die Schwundsufe sekundär 
bewirkte (*-d e llos). 

Lit.: Baunack p. 662. Brugmann Gr. Gr.3 113. 116. Herwerden 2 346 s. v. 
beMoi. G. Meyer Gr. Gr.3 67. 265. Hirt Handb ß 106. 202. Prellwitz Et.Wb.2 72 
(s. v. ß<&Mu>) 403 1 s. v. ö<ko<;. Boisacq Dict. 114, Yalaori 32. Meister 2, 105. 



IaK€ÖdA\ou IV* 2502 A s. io 
IV3 Bull 27, 5138 
HI 2 Pomtow Gött. gel. Anz. 
1913, 14822 H Fouilles 
III 2, 241 nr. 210) 

Anmerkung. Über das Suffix-Kct (in ök<x gegenüber ggr. öt€ u. a.), das 
möglicherweise auf eine Grundform *qüe zurückgeht, vgl. oben p* 25 c. 



IaK€6d\ou HI 2 27975 — Fouilles m 
1, 21 nr. 46. (Über die 
"Vereinfachung der Ge- 
mination, vgl. p. 227.) 



§ 35. — Liquidae. 

1. Schwund einer Liquida. 

a) Wie Aristid. Quintil. de mus. 1 21 p. 30, 18 ff. ; II U p. 57, 10 ff. 
[Iahn], "bezeugt, war die Liquida in der Verbindung Muta + Liquid, 
stets der schwächere Teil. Und in der Tat, die Inschriften und 
Papyri weisen viele Belege auf, wo die Liq. nicht geschriehen ist. 
Mag man auch hierin Meißelfehler erblicken,, diese wurden doch 
jedenfalls durch die Aussprache verursacht. 
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£. Konsonantismus, 



[§35. 



In Delphi findet sich nur ein 

AuKtvoq MeraKlöu«; IV 3 2502 B 21. 

Hier liegt möglicherweise dissimi- 
latorischer Schwund des X im Satz- 
zusammenhang vor (vgl. Nachmanson 
Beitr. 14). 

Dagegen verschwindet das Colin-Ho- 
mollesche AajuoKeo«; II 3 2821 1(Aigienser), 
das Bourguet, Fouilles III 1, 90 nr. 154 
stillschweigend zu A<X|uiok\€o<; berichtigt. 

b) Bei p ist ein begründeter Schwund der Liq. nur in den 
Fällen zu sehen, wo im selben Worte oder im Satzusammenhange ein 
anderes p dissimilatorisch wirkte; so in: 



Beleg: 

Auf denselben Vorgang deutet die 

Schreibung dveviofruK l 1 Bull. 22, 87H, 
wo das ausgelassene X über der Zeile 
nachgetragen wurde. 

Vgl- darüber Mayser 187 c, der einige 
Belege aus den ptolem. Papyri anführt. 



irpoebiav III 3 25855 (sichere Lesung vgl. 

p. 116 Fußn.,2) statt so oft 

belegtem irpoeöpfav. Vgl. 

auch unten § 46, 2 
irpo£evois Kcä ebe(p)yemic, III 3 Fhilol. 
. 58, 725 

irepi 'Avßdtfiov I 3 215820 (sicher, vgl. 

Baun. z. St.) neben 5 Av- 

ßp6mov£.i8-uji4 (Del- 

pherin) (1). 
Lediglich Meißelfehler sind da- 
gegen: 

T6Ta(p)rov II 2 17861 (neue Lesung von 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 
628) 

TToXuaT(p)dToc 

II* 20591 (Ohaleienserin), vgl. über 
i< diese neue Lesung der nachlässig 
eingehauenen Manum. oben p.78 

Lit.: Mayser 87. G. Meyer Gr. Gr. 3 391. Brugmann Gr. Gr 3 80 f.; KVGr. 
242, 3 und Abh. Sachs. Ges.Wiss. 26 (1909), 149. Kühner-Blass 1, 285. Mhs.- 
Schw.80. K,abehl21. Dieterich Unters. 123. Hirt Handb. 2 207 b. Buck Gr.Dial.60. 
Nachmanson BB. 17, 294, 4 und Beitr. 4 ff. 

Anmerkung. Kein Schwund des p, sondern verschiedene Bildung liegt 
vor in juikko«; : jumcpö«;; juikk6s ist aus *\xikuoc, entstanden und gehört zu uucut;. 

Lit.: a. Meyer Gr. Gr. 3 363. 372. Ahrens 2, 104. Brugmann Gr. Gr. 3 67b. 
Mhs.-Schw. 83. Eabehl 21. Herwerden 2 955 Prellwitz Et. Wb. 2 295 (s.v. juiKpoq) 



Fußn. 1. Hier konnte allerdings 
auch das vorhergehende X die Li- 
quida verdrängt haben; vgl. ähn- 
liche Fälle bei Nachmanson Beitr. 
27 f. 

Dagegen scheiden folgende Formen, 
als Verlesungen der Herausgeber, aus : 

noAe|ud(p)xouII4 2086 2 (W.-F. nr. 421). 

Der Stein hat richtig 
TTo\e|udpxou,vgl. p.113 
Fußn. 1 und Nachman- 
son Beitr. 27 Fußn. 1. 

TT(p)oHlvoi<; II 2 28002(Oolin),vonBour- 
guet, Fouilles HI 1,23 
nr. 49 stillschweigend 
zu irpoHevoi^berichtigt. 
Über das angebliche KaTa(p)xeo"Tiuv 

II 2 264265 vgl. oben p. 193 b. 



(1) Nachmansons Zitat Beitr. 12 f: 'GDI. 2185,21' ist Druckfehler. Auch 
die Datierung e c. 9/8 v. Chr.' ist irrig; d. EÜK\e£öa<; fällt in das Jahr 49 v. Ohr. 
(vgl. Pomtow Delph. Chronol. 2655). 



§35. 36.] 



Nasale. 
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422 (s. v. tf|uiKp6c;). Boisacq Dict. 638. "Walde Lat. Et.Wb.2 483 s. v. mica. Fick- 
Bechtel GPN. 30. Bechtel EP. 9. Salonius 117 a. 



Mi'kko<; 12 Bull. 22, 10532 (Erinaier) 
Mikiujvi IV3 Bull. 24, 46418 (Argiver) 
MiKi5\ou II 3 Polygonm.DEnr.293(Ky- 
tinienser) s. epigr. Anhg. 



Hierher gehören folgende Kose- 
namen : 

Mi'kkwv, MtKu9o<; (Wendel 229). — Mik- 

ku\o<; (W. 229. 258) 
MCkkcx n2 17362.3 (Sklavin) 

2. Die Grammatiker bezeugen oft den Übergang von Xt zu vt 
und X0 > v9, so z. B. Schöl. Theokr. I 77 tö X eis tö v Tperroucriv 
oi Awpiets ou TravTOTe, dXX 5 oiav coituj tö 6 fj tö t emqpepTiTai, oTov 

ß^XTKTTO? ßeVTlCTTO^, (pi'XTClTOC; qnVT(XTOS. 

Ebenso Schol. Pind. Öl. VI 37 ad cDhms; Herakl. ap. Eust. 736,30. 
Delphi liefert hierfür folgende Belege: 

5iev6r)i IV2 Fouilles in 1, 1615 
TrpoairevBeiv I 2 2324 Ii (Lesung von J. 

Schmidt. — Stein jetzt 



verschwunden) 
Oivtujvi HI3 26161 (Qieus). 

Daneben aber: 
TrpoaireXGeTv I 2 21928 219912 
13 Bull. 22, 55L 
u. a. m. 



(Die anderen Belege von e\- 
QeXv werden in der Formenlehre 
angeführt werden.) 
0{\tujv, .... cD{\Tuuvo(;IIi-2 25802Z(=Ni- 
kitsky Geogr. Liste B IIZ) Nea- 
politaner 

flvOov ist aber nicht aus fl\6ov entstanden, 
sondern es kommt von einer an- 
deren Wurzel *enedh — endh. 



Lit.: Ahrens 2, 110. Johansson IF. 8, 182. Flensburg die Basis TER- 50. 
Brugmann Gr. Gr .3 81, 7 mit Anm. 3. 297. Solmsen Ath. Mitt. 31, 348 »teX- 
Getv ist in Delphi Einfluß der Kotvri« und Beitr. 1 106, 4 und Fußn. 3. Boisacq 
dial. dor. 86 f. und Dict. 242 s. v. e\eu0u). Prellwitz Et.Wb. 2 137 f. Valaori 30, 1. 
Buck Gr. Dial. 66. Salonius 101 Adn. 1. 

3. Für den auch im Attischen in späten Grabinschriften vor- 
kommenden vulgären "Wandel von X in p vor Konsonanten findet 
sich in Delphi ein Beleg aus dem 2. Jahrh. n. Ohr. und merkwürdiger- 
weise im Ethnikon der Delpher selbst: 

Aepcpof 2 FouiUes in 1, 133 nr. 238 § . 

Lit,: Mhs.-Schw. 83, 9 und Fußn. 713. "W. Schulze KZ. 33, 224 ff. Dieterich 
Unters. 107. Sprache und Volksüberlieferung der südl. Sporaden 65 f. G. Meyer 
Gr. Gr .3 235 f. Mayser 188. Brugmann Gr. Gr.3 82, 11. Nachmanson Beitr. 26 
mit Fußn. 3. 

§ 36. — Nasale/ 

1. Nasalschwund. 

a) Vor Greräuschlauten hatten schon im Altgriechischen alle drei 
Nasallaute im Inlaute und in der "Wortfuge eine Reduktion erfahren. 
So erklärt sich die häufige Auslassung des Nasals in den Inschriften. 
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B. Konsonantismus. 



[§36, 



LH. : G. Meyer Gr. Gr.3 381 f. Schweizer 122. Mhs.-Schw. 84, 2 und Fußn. 716. 
Kretschmer Vasen 161 f. Schwyzer Vulg. 252. Brugmann G-r. Gr ß 76 und KYGr. 
112 § 166j 4. Mayser 190 £ Dieterich Unters. 111 f. Hirt Handb 2 206 Anm. 3. 
Buck Gr. Dial. 59, 3. Rabehl 26. 



Im Inlaute. 
i€pouvauovou(v)TU)v III* Bull. 26, 270 §(= 
JMA. 358 IV 182) Amph. 
Ixo(v)ti II 4 Pomtow Inscr. Delph. nr. 

10116 (uned. vgl. p. 14) 
neben f A9]a(|Li)ßo?22 
Trdt(v)Ta I 1 Bull. 22, 2512 
irapaTutflx^vovTec; ebda.l 2 (= Fouilles 
nil,162f.nr.297,mitder 
Bemerkung, daß vielleicht 
die weggelassenen Nasale 
über der Zeile nachge- 
tragen worden sind) 
Trd(v)T[u)v] I* Bull. 22, 6612(1) 
€VTu(Y)xotv6vToi<; I 1 Bull. 22, 341 
av\v€vapeöTo6(v)TWV I 2 2219 § (neue Le- 
sung, vgl. p. 55 Fußn. 1) 
iro9riKo(v)T€<; Ii Bull. 22, 80£ 
dv€(T)K\^TU)M 12 Bull. 22, 128^2 (neben 
ir(a)paTux<b(v) Kupio<; 1272 tcc(v) be 

In der Wortfuge. 

dx€\eta(v) ndvT[u)]|v III 2 Fouilles III 2, 
905 

€OTUi(v) ouXeovT€<; n 2 18042(2) 183221, 
vgl. unten p. 258 b 

Tß(v) TTueOuv II 2 26122(3) 

irapexot(v) ßeßouo[v] 113 Fouilles III 2, 
247 nr. 2192 

äau\{<x(v) Kai I 1 Bull. 30, 2785g (= 

Fouilles 1112,50) 



128 1 3 . ; aus letzterem Belege folgt, 
daß in allen diesen Fällen (also 
auch bei dem Gutturalnasal) 
Schwund des Nasals anzunehmen 
ist, und nicht Vereinfachung der 
Gemination nach erfolgter Assi- 
milation, z. B. dv€KK\^Tuu<;. Vgl. 
darüber § 46 Anm. 1. 
In Namen: 
J A(v)TicpfAou 13 Bull. 22, 59 2 
ev . .'A(|Li)(p{ori I 4 22493 (neue Lesung, 
vgl. p. 88 Fußn. 3). 

Auf den gleichen Vorgang deutet die 
Schreibung ttotiüv I 2 Bull. 22, 321, wo 
der vergessene Nasal über der Zeile 
nachgetragen wurde. 



Tue(v) | K(x( I 2 22545 (neue Lesung, vgl. 

p. 67 Fußn. 5) 

ir|oGiK€t(v) ur]Ö€<v> 13 22205 (neue Le- 
sung, vgl. p. 55 
Fußn. 1) 

€TTtTaOÖU€VÖ(v) TTOtV I 4 Bull. 22, 71 § 
uvä(v) reödpujv I 4 Bull. 22, 763, Yg i 
oben p. 84 Fuß- 
note 2. 



(1) Colin ist ungenau in der "Wiedergabe des Belegs. Im Minuskeltext Bull. 
22, 65 gibt er richtig tt<x(v)t[ijuv] (bei der Abklatschrevision bestätigt), in der An- 
merkung p. 66 irrigerweise TTATßN. 

(2) Zu berichtigen ist in dieser Manumission nr. 1804: Z. 5 fbv (Baunack töu 
falso). Z. ü d£duioi 6w€<; (W-F. und Baun, ohne 6vt€<;). [Nach Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 646.] 

(3) Wescher-Foucart nr. 13 tiI>[v] falso ; ferner ist Z. 2 zu lesen 'Apxfo Aa(uo)- 
cpdveo«;; MO steht nicht auf dem Steine. Epigraphisch, war die W.-F.sche Lesung, 
'Apxt^oa, 0dv€o<;, richtig. Baunack nr. 2612 hatte schon die Buleutennamen er- 
mittelt. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 150.] 



§36.] 



Nasale. 
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tOö(v) utf I* 2156i§ (i) 
ßouActu6vTU)(v) 0t\aiTtu\ou 

Ii Bull 22, 781 vgl. 

p.136, 1* 
Ii Bull. 22, 865 
Ii Bull. 22, 84§ 
Ii Bull. 22, 10112 
Ii Bull. 22, lOOii 



|uvä(v) Tpitöv 
Kopdato(v) juryvtöv 
irdvTUj(v) tov 
ejn'o*Teuaa(v) Tili 
ra(v) öe 12 BuU. 22, 128 !3 



öu\euj(v) t<x 12 Bull. 22, 98iZ 
epeipdTiuaa(v) tiX> 1* Bull. 22, 11512 
£irtaTeuo*a(v) Tili ebda.Z 
övou<fcw(v) ßeßcuov ebda. ^ (2) 
[ßeßcu]o(v) TrapexövTU) 1* 2322Ü (Ab- 
schrift von Boss). 
Über tö(v) öajaoa(|öv V 4 Melanges 
Nicole 6252 vgl. unten § 49 I 2 Anm. 



Anmerkung. Es kommen auch einige wenige Fälle vor, wo der Nasal 
vor Vokal geschwunden ist (3). 



ZujKpdtT€ta(v), wc; 



in 



iroieot<Ja(v), eSouöfav 12 Bull. 22, 98§ 
€0eiur](v) ei;(?) 1 4 232212 (Abschrift 
von Cyriacus). 



11^ Fouilles 
2, 249£ 

Eucppoauvct(v) Aiaicföou 12 Bull. 22, 1032 
N 

Darauf deutet TQIAPXONTQN = t&(i)v dpxovxujv Iii 2008Z (neue Lesung 
von Pomtow Inscr. Delph. nr. 498), wo der Nasal nachgetragen wurde. All diese 
Schreibungen sind entweder nur Versehen oder Analogiebildungen nach den 
Fällen, wo der Nasal vor Konsonant geschwunden war. 

Statt Adjnuj(v) Eupu6d|uou U*-* 2580M ist nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 282 
besser AcquOu Eüpuödtuou zu lesen, so daß der Beleg hier ausscheidet. 

b) Die Tendenz, die Lautverbindung -mn- in suffixalen "Wert- 
teilen zu -m- bzw. seltener zu ~n- zu vereinfachen, reicht zurück in 
die urindogermanische Zeit, und zwar geschah die Vereinfachung 
zuerst hinter Konsonanten, langen Vokalen und Diphthongen. 

Lit. : J. Schmidt Sonantenth. 87 f. Brugmann Grundr. 2 1, 1, 347 Anm. 2 und 
XYGr. 111,4. Hirt Handb 2 192, 6. 

Die schwierige Aussprache dieser Lautverbindung führte dann 
später zur vulgären Erleichterung von anlautendem juv zu jla. 



(1) Baunack 2156!§ schreibt ti&ju (ju)4 er nimmt also Versehen oder Verein- 
fachung der Gemination in der "Wortfuge an. Die Assimilation des auslautenden 
Nasals beim Artikel ist aber in dieser Zeit nicht wahrscheinlich,' zumal sie ja 
in der gleichen Inschrift vor Labialen zweimal unterblieb (töv uavTCt § «rtöv irpo- 
Y€Ypa|UfA€vujvi2). 

(2) Colin ist a. a. 0. nicht genau; im Minuskeltext Bull. 22, 11522 schreibt 
er övoudtuj(v); in der Anmerkung p. 116 »'Ovouaxujv (sie)«. Das Colinsche c sic 5 
bezieht sich nicht etwa auf die Lesung des Steines, die bestätigt und hervor- 
gehoben werden soll, sondern auf den außergewöhnlichen Gebrauch von övoua 
in der Verbindung ei öe ti<; etpeurrovro . . . tujv TrpOY€Ypaja|[uev]ujv övouctTUj(v), 
d. h. der Sklaven, welche die oben genannten Namen tragen. 

(3) Aecuav II 3 2198M neben AeaivaS-Z ist nur Druckfehler des Baunackschen 
Abdrucks. Oouve-Bourguet Bull. 17, 378 nr. 69 geben richtig Aeccivav. 
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B. Konsonantismus. 



[§36. 



u(v)&v 112 1899 i 2281 § (sicher nach Ab- Vgl. jetzt den Aufsatz; von E. Nach- 
klatsch), manson »Uber die Lautverbindung uv« 

ruf Pi'ou tt 9 oono9 /t Glotta 4 (1912), 245 ff., wo eine Anzahl 

Cf. auch dpTU H u av II 2 , 22722 Le- .., .. , ~ 

r ™ , , -. T -A , ahnlicher Schreibungen zusammenge- 

sung Bhangabes und LeBas , ßtö ]2t sind 

die bei der Abklatschrevision 

bestätigt wird; der Stein hat: 
PIOY N 

APrYMANTTENTE). 

c) Das Verhältnis der Formen YiYVOjuou : yivojuou erklärt sich am 
besten so, daß die Verbindung -gn- zu fdn verschoben wurde, her- 
nach Assimilation idn zu -nn- eintrat und dann die Geminata ver- 
einfacht wurde. Der Lautvorgang ist somit folgender: ^Yvojmai 
ftevofiai, Yivvojuai, Ywoiuai. Möglich ist aber auch die dissimila- 
torische Verdrängung des zweiten y durch das erste, vgl. unten 
p. 250 Anm. 3. 

Lit. : Nachmanson 108, 4 bes. Fußn. 1. Mayser 164 f. weitere Literatur. Brug- 
mann G-rundr. I 2 661 und KVGr. 107. Boisacq Dict. 149 Fußn. 1. Hanisch 23. 
Hirt Handb .1 170 § 246, 2 und Anm. Meillet Melanges Havet 270. Yalaori 69. 
Rabehl 20. Buck Gr. Dial. 69, 7. Brause 169. Kieckers IF. 27, 87. 

Die Formen von f (vojmai kommen in Delphi seit dem IV. Jahrh. 
vor; fiTVOjLiai fehlt vollständig. Den ersten Beleg von Yivojuou weist 
die große Amphiktyoneninschrift vom Jahre 380 auf; 2501^ yivtitcu. 



Yivexat III 2 

m 

Yivovxai II 1 

Y^voiro II 2 
Vivural IY 1 
IIP 
H 2 

113 

Ii 

YiveaGui II 2 



YiveOTW H 1 
YivouevoqH 1 



Bull. 23, 566§.i8.22 56733 

(Amph.) 

26831 

Melanges Havet 189 2- !§ 

(Amph.) 

1832M 

250116 (Amph.) 

Fouilles ni 1 , 195 fo (Amph .) 

264216 

Bull. 30, 29213 (= Fouilles 
III 2, 56) 

2738M Bull. 30, 278M (= 
Fouilles III 2, 50) 
PomtowDelphicaHI 11815 
(=== BphW. 1912, 445/6) 
3. Pers. Sing. 
2642£ 3. Pers. Plur. 
2135§, vgl. p. 193 b 
Bull. 26, 642 Nachträge zu 
nr. 222 (== JMA. 358 IV 
198 bis). Melanges Havet 
1894 (Amph.) 



öuuiroTiYivoMevo«; 113 2682 U Bull. 22, 15 1 2 
Yivouevov HI3 27225 (= Fouilles HI 2, 
93 nr. 78) 
II 2 264246 
Ytvouevai IIP Fouilles HI 2, 100§ 
Yivoueviuv H3 IG. H 1, 551 §o (— Michel 

1009) Amph. 
TTCtpYtvoueviuv HI 3 Bull. 25, 13713 
irapaYivouevoK; HI 3 2746i2PomtowGött. 

gel. Anz. 1913, 171 Z 
(Amph.) 
HI* Bull. 26, 270Ü (= 
JMA. 358 IY 183) 
Amph. 

€TriYivouevoi<; H3 Bull. 30, 29213 (= 
Fouilles III 2, 56) 
Ii Bull. 30, 279ß6) (= 
Fouilles HI 2, 50) 
Ytveaeat Hl" 2 2970«) (Orakel) 

II 2 Fouilles III 1, 147 linke 
Kol.». 



§ 36. 37.] 
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2. Die Konsonantenverbindung -dm- erfuhr in Delphi keine Ver- 
schiebung zu -mn- im Worte juecrobjua, wie dies in attischem jueö'6- 
jiVT] eintrat. 

[juefcoöuäv IVB Bull. 26, 922 jii€[(j]6öua<; 93L 

Lit.: G. Meyer Gr. G-r.3 366. Mhs.-Schw. 85 u. Fußn. 722. Brugmann Gr. 
Gr.3 76Anm. 3. Hirt Handb.2 245, 3. Prellwitz Et. "Wb. 2 290. Buck Gr. Dial. 69. 
Boisacq Dict. 195 s. v. b6ixo<;. 628 s. v. iieaobfXY], 

3. Vollassimilation des Nasals an den folgenden Labial bietet die 
Namensform: 



Ähnlich zu beurteilen ist: &v€kk\iituj(; 
112 17232.18 1729H, vgl. p. 250 
Anm. 2. 



"A9aßßo<; m 178422 
'A6otßßou 112 Fouilles III 1, 65 nr. 1045 

neben häufigem "AÖaußös, 

"AOavßoc;, vgl. unten p, 263. 
Vgl. im uned. Pellana- Vertrag mit Delphi, IIP-4 Inv. nr. 944 + 1376 + 1590 + 
1655 + 4113 usw.: ötfßßoXov neben öuußoXov (s. auch Pomtow Klio 14 zu nr. 81). 

§ 37. — Der s-Laut. 

1. Im Laufe der sprachlichen Entwicklung wurde l zu einem 
stimmhaften dentalen Spiranten, und da die Griechen für stimm- 
haftes und stimmloses s nur ein Zeichen hatten, konnte leicht eine 
Verwechslung von stimmhaftem er und l eintreten und zwar zu- 
nächst vor stimmhaften Konsonanten. Analogisch wurde dann später 
diese Vertauschung auch auf die Fälle übertragen, bei denen das a 
stimmlos war. 

Lit. : Mayser 204 Fußn. 1 weitere Lit. Valaori 34. Barth 74, 4. Buek Gr. 
Dial. 53, 4. Salonius 113, 3 und Fußn. 1. 

a) Z steht statt er vor stimmhaften Konsonanten. 

(= JMA. 358 IH 148 §) 
Ethnikon. 
Zjuupvaioi IIP 27339 
luupvaiujv ebda, i- Ii 
luupvatouc; I« BuU. 23, 557 Ii (2) 
KCräöouXiZ|uuöi II 3 2098i3 (3) FouillesIII 
2, 247 nr. 219§ 



Zuupvai'oi<; IIP 2735 2(1) 
Zuupvotfov 2 Fouilles III 1, 126 nr. 
220L 
Daneben aber: 
luupvctfo«; III 2 Bull. 23, 56623 567M 
Eigenname. 
IIP Bull. 26, 267 nr. 17 aZ 



(1) Valaoris Beleg p. 34 c Zpupvri<; Bull. 22, 404 (ter) 9 in der Bedeutung » Myrrhe c 
stammt aus der griechischen Ubersetzung des diokletianischen Maximaltarifs, hat 
also keinen "Wert für den Dialekt von Delphi! Vgl. p. 8 Anmerkung. 

(2) Über die Zeit des ä. 'A^o^aos Ee|[voKpoiTe]o<; [a. 58) vgl. jetzt Colin, 
Fouilles III 2, 293 ad nr. 56 c. 

(3) Baunack 2098 ändert der Analogie halber die Lesung in Kataöou\i[(a)]uiI)i. 
Valaori 34 § 23, 1 ö gibt nichts von Baunacks Korrektur an, sondern stellt einem 
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KaTaooyAiZuübi II 4 FouillesIH2,261nr. 
2362 

I 1 Bull.22,20§(=Fou- 
illes in 2, 128) 

KaTa|öou\i£juuIi I 4 2249 11 (neue Lesung 
vgl. p. 88 Fußn. 3) 

yfailixa H 3 Bull. 24, 8629 (= Eou- 
illes ni 2, 72) 



[Tr]pe£ßeuTdt<; ebda. §o. pi e athenische 
Kopie dieses Amphiktyonendekrets 
IG-, n 1,651 (= Michel 1009) hat da- 
für [yrj]|cpiö*ua Kai rzpeoßevTa<;f®/12. 

HincpCtimaTi Ii Bull. 30, 278*6 (= Fouilles 
in 2, 50). 



Anmerkung. Valaori34ö stellt auch hierher den Namen des Vaters des 
Odrysenkönigs Kotys: 'Pctft&ou HE 2 2746 <MZ. — Die dunkle Etymologie dieses 
thrakischen Namens erlaubt es aber nicht, irgend einen Schluß für den delphi- 
schen Dialekt zu ziehen. Vgl. bei Perdrizet Bull. 29> 481 kühne Vermutungen 
bezüglich dieses Namens ( c Pctf£&o<; = c Pf]o*o<;?), die er z. T. in Cultes et Mythes 
du Pangee 17 und Fußn. 1 wiederholt. 

b) l stellt statt ö" vor stimmlosen Konsonanten. 

eveqxxvßer] IV« 2502 BM neben bie\oy{GQn m (Amph.). 

c) Umgekehrt steht l statt stimmlosen a vor Vokalen. 



dod[uiod ni-2 Fouilles IH1, 188 nr.3422 
aau£a<; ebda. 3 
doiiuio«; 11 Bull. 22, 91 nr. 8712 (neben 
£n.jnfa<; in derselben Zeile) 



o*aui'a<; I* Bull. 22, 76 12 (neue Lesung 
s. p. 84 Fußn. 2) neben äZa- 
uto<;9. 



Lit.: Mayser204 vojuftavToi (160 v. Ohr.) tfßpi&xv (113). Nachmanson 87 An-, 
merkung. 

Anmerkung. Statt bloßem Z tritt bisweilen als Ausdruck des stimmhaften 
st Lautes oZ- ein. Vgl. unten § 40, 4. 

KttTaöouAicxruu) 12 Bull. 22, 1101 



KctTCtdouAioZjutöi II 3 FouillesIII2,248nr. 

2218. 257nr.232Q0) 
114 Fouilles]H2,266nr. 
2426 



Mootuiws 5 Bull. 23, 274 5 (christl. 

Grabinschrift). 



2. Die Lautverbindung (Jjn- wurde im Anlaut meistenteils zu jli- 
reduziert. 

In den delphischen Inschriften sind folgende fremde Eigennamen 
hervorzuheben, in denen der ursprüngliche Anlaut erhalten blieb. 

Xukpiuvo«; HI2 256612 (Eoioter) Iutivou IV 3 BuU.26,62 7® (Lokrer) zu 

o*juflvo<; »Bienenschwärme. 



Baunackschen KCtradouAiauilH die richtige Lesung von W.-F. KaTa&ouAi£uun gegen- 
über, wie wenn Baun, bei einer neuen Steinkollation -o*u- gefunden hätte. Dies 
trifft aber nicht zu, denn Baunack konnte die Inschrift nicht nachprüfen. 
Übrigens bestätigt Pomtow Inscr. Delph, nr. 992 die Lesung von "W.-F. 



§37.] 



Der s -Laut, 



20? 



TT((a)Tiv II» 2187i6 (neben TKoticS-S 

TT(öTio^il), 
TTiat(a)TpaTou ebda. Ii 
neta((a)paTO<; IP 168613, 

Der Beleg 'Api(a)To|Xa II* 17922 

scheidet aus, denn »in ectypo APITOAA 
exstare est visum«. (Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 656.) 



Iii : GL Meyer Gr. Gr.s 330. Mhs.-Schw. 83,6. 89,10. Brugmann Gr. Gr 3 120. 
Prellwitz Et. Wb.2 421 (s. v. ^vos). 422 (s. v. outicpos). Hirt Handb ß 226. Nach- 
manson 86, 3. Kretschmer Yasen 172 f. Schmid Attizismus 4, 580. Sadee 45. 

3. Schwund des tf- findet sicli im In- und Auslaut und zwar 
besonders vor Dentalen, Ygl. Mayser 204 ft 

a) Im Inlaut. 
Yor Dental: 

g(a)Tu> Iii 1918 ii 
I(ö)tuüv ni 185413 

uj(<j)t€ IE2 2280i (Lesung von LeBas 
nr. 953, die durch meine 
Abklatschrevision bestätigt 
wird) 

Ii Bull.22,98ZnebenIu>(a)Tpa- 
to<;(?)2§. Ygl. in derselben 
sehr schlecht geschriebenen, 
in der Mitte ganz verwasche- 
nen Inschrift: Aiovumofc) 
'AoxoHevou p. 9923. 

Yor Labial: 

KaTaöou|Ai(0)uiI) 313 228616 (Lesung von 
Curtius und Le Bas, bei der Ee- 
vision auf Abklatsch bestätigt) 
231011 (neue Lesung). 

b) Im Auslaut. 
Yor Dental: 

euepYercute) toO 112 Fouüles III 2, 104 
nr. 91Ü 

lapet(<;) toO 112 1763 5 'titulus neglegen- 

ter incisus in lapide im- 

polito'. (Pomtow Inscr. 

Delph. nr. 075.) 
udaafc) 6ka«; I 2 225919. (neue Lesung, 

vgl. p. 80 Fußn. 1) 
€YXap<föavT€(<;), t<xv 1 3 Bull. 22,11515 fecri- 

ture negligeV. Colin). 



Ka|TaöouAi(a)uu) 13 218011. 

Ygl. darüber Mayser 205 b, wo 
"Weiteres. 



'Aucpicreu(0 be I 4 2249 § (neue Lesung, 

vgl. p. 88 Fußn. 3). 
'ApiaTOK\!o(<;) toO 11 Bull. 22, 77 nr.74S 
XaXelW oe 12 220119(1) 

Xa\€teu(<;),.A€Acp6^ 12 2208 Jg. !§ (neue Le- 
sung, vgl. p. 67 Fußn. 4). 
Dagegen scheidet der Beleg oi ie|[p]€t(<;) 
toO 112 188515 aus, denn der Stein hat 
[oi i]a|[p]e?<; t[oö]. Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 736. 



(1) Pomtows Steinzeichnung (Ins. Delph. nr. 1092 = Baun. nr. 220119) lautet: 
XAAEIAETIZEII, das in den Minuskeln richtig als: XaAtf(s) &e«Ti<;» (eis) um- 
schrieben wird. C.-B, haben dafür irrigerweise: Kai oiÖe ['Aujqpioei«;. Tiudvuip 
ist übrigens als chaleiensischer Archont in nr. 21461 bezeugt. Über XotXeT^ == 
XaA.€i€^ vgl. unten p. 283, 10. 
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Sonstige Fälle: 
ta(d uotTpöc; 112 1806 i2 
toij(<;) vojliou^ II 4 2018 1£ (neue Lesung, 

vgl. p. 98 Fußn. 2) 
övTefc) Kai II 1 2065 U (neue Lesung 

Pomtowslnscr.Delph. 

nr. 573i c Ideestin la- 

pide s , vgl. Baun. z. St.) 
Atovuöiote) 'AtfToHevou 1* Bull. 22, 99 g 
Tcß(ö evvouou; II 3 Fouilles III 1, 141£ 
'Avcpioetfq) NiKdaiTüTToq II* 20681. 
Vgl. Mayser 205 c und Fußn. 1. 

4. Die singulare Assimilation 
lautenden Nasal begegnet zweimal 
= Solmsen Ins. Sei. 3 ): 

[K]|ara toijv vououc; A2 | kc(t töv vououc* BIS. 
und ist neben Formen wie TTeAoTr6vvn(ros (aus TTeXoTros vfitfos) 
u. dgl. zu stellen. Ahnliches ist in den att. Inschriften zu finden: 
toX XiOöc; V* JG. I. Suppl. p. 168 f. nr. 225 c A IR 

Vgl. Brugmann Gr. Gr .3 125 c. KVGr. 200 Anm. 3. Hirt Handb ß 240, 4. 
241 Anm. 3. Buck Gr. Dial. 76, 1. Mhs.-Schw. 109, 1. Yalaori 41. 



Darauf deuten auch die über der 
Zeile nachgetragenen Zeichen: 

tou* vöjuou«; tc^ tzo\io<- 1* Bull.22,100ü 
'graviore peu soigneV(Colin) 

tO* Zwäc, 12 Bull. 22, Uli c ecriture ir- 
reguliere et tres negligeV 
(Colin). 



des auslautenden -c; an den an- 
in der Labyadeninschrift (IV 1 2561 



§ 38. — Der Laut f. 

Idg. w war unsilbisches dessen Lautwert in heutigen englischen 
w erhalten ist. Im Ionisch-Attischen schwand f sehr früh. Die atti- 
schen Inschriften bieten nur drei freilieh nicht ganz einwandfreie 
Belege (vgl. Mhs.-Schw. 3, 4 und Fußn. 15). In der ion.-att. Literatur- 
sprache ist f unbekannt. — Die übrigen Dialekte haben das u mehr 
oder weniger lang behalten und zwar im Anlaut länger als im Inlaut; 
so wird auch im Delphischen das f bis zum Anfang des IV. Jahrh. 
graphisch wiedergegeben. 

Lit.: Ahrens 2, 40 ff. Brugmann Gr. Gr.3 37,17 und KVGr. 100. Thumb 
IF. 9, 294 ff. (inschriftl. Material) und Handb. 390 Index s. v. Digamma. G. Meyer 
Gr. Gr.s 308 ff. (Glossenmaterial). Boisacq Dial. dor. 105 ff. Sadee 45. 92. Hirt 
Handb .2 213 ff. J. Schmidt KZ. 33, 455 f. Solmsen KZ. 32, 273 ff. und Unter- 
such. 186 f. Yalaori 35, 2 (1). Buck Gr. Dial. 43 f. 291, Anmerk. zu § 50—55. 
Hanisch 43. Salonius 112, 2. 



(1) Valaori zieht aus dem Umstände, daß das große Amphiktyonengesetz des 
Jahres 380 (Baun. nr. 2501) keine Spur von J= mehr zeigt, den Schluß, daß f in 
Delphi vor 380 geschwunden ist. — Die Inschrift ist uns aber nur durch eine 
im attischen Alphabet aufgezeichnete athenische Kopie bekannt, hat also für das 
Delphische keine Beweiskraft. Vgl. Solmsen IF. 15 (Anz.), 229. 



Der Laut 
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1. Das / ist in den delph. Inschriften in folgenden Fällen er- 
halten und zwar nur im Anlaut und in der Komposition: 



'Aödvat | /ap-fdvai VI 4 — V 1 Pomtow 
Kultstätten Philol. 71 (1912), 76; 
vgl. oben p. 159 f. 



fkl Y 4 16832 (alte Felseninschrift) 
f tiivov Y* Bull. 23, 611i (Stadionin- 
schrift). 



In der Labyadeninschrift finden sich folgende Formen: 



/€T€0<; 



= Solmsen Ins. 



IYi 2561 AM ( 
Sei. 3 39) 

A50-59 

AM 

cm 

/o|iKaöeG42 

Der soeben edierte Kadystext liefert folgende Belege: 



/(Klan 

/ofKU) 

foiKiac, 



/iöi'uüv D§9 
/eKarepuui AgB® 
/eKotOTO^ A B 29. 39 Qi5 ne ben eica- 
arov C|§, vgl. darüber pben 
p. 154 Fußn. 1. 
/oi DJ* (= oi). 



/€[KdOT(X]|v 156 Iis 

öuv/oi[ko^] 158 IY 6 . (so in der ersten Ab- 
schrift Homolles. — La Fouilles 
jetzt nur ouv/Ioiko^]). 

MIuv/oikov 156 II 3 

faaxdjv 158 IY 3 

/epuadruj 157 IIIL 



/{o|ia IYi Fouilles in 1, 156 
/foi[ov] ebda.M 
fibiai ebda, 11 
/(KttTl 157 119 
J=& ebda, 32 
/€k[oi<jt]ou 156 1§ 
/e|[Kaa]xov 158 Yl 2 

/6K[0(TT t ...] 158IY15 

Unter diesen neuen Belegen ist besonders /epuaaTcu interessant weil /epuuu 
m. W. inschriftlich nicht belegt war. Ygl. dazu Prellwitz Et.Wb. 2 158. Gr. Meyer 
G-r. Gr 3 319. Boisacq Dict. 285. — Zu /epuuj gehört auch der amphissensische 
Name 3 Ep^r\\oc, II 2 Polygonm. DE nr. 2». II* 2202 SS- §5. — Wendel p. 271 gibt 
ihn irrigerweise als EupujuriXo^ wieder. 

Anmerkung 1. f scheint durch ß wiedergegeben zu sein in dem Namen 
Bei6u<; I 3 2113i>, der von Fick-Bechtel GPN. 127 zu felboc, »das Aussehen« ge- 
stellt wird. Ygl. feibvc, Gr. Dial. Inschr. 1346 § (Bpirus), Befönrrro«; Le Bas-Foucart 
163 c2 (Sparta). Cf. Müllensiefen 48. 

"Wenn die Deutung richtig ist — sie ist sehr wahrscheinlich — so muß man 
annehmen, daß dieser Delpher aus einer eingewanderten Familie stammte, denn 
sein Name ist nicht delphisch. 

Lit.: Gr. Meyer Gr.. Gr, 3 313, Brugmann Gr. Gr 3 38. Buck Gr. Dial. 44 § 51. 
Meister Dorer und Achäer I 38 f. 58. 87 ff. Hirt Handb.2 213 Anm. 1. Thumb 
Handb. 86, 5. Prellwitz Et.Wb. 2 128. Boisacq Dict. 220. 

Anmerkung 2, Als Yertreter des urgriech. zi erscheint o im Ethnikon 
der kretischen Stadt /a£6<;, deren epichorische Inschriften das / bis ins 2. Jahr- 
hundert aufweisen. 

Lit. : Brugmann Gr. Gr 3 37, 17, Gr. Meyer Gr. Gr. 3 320. Schulze KZ. 33, 395 ff. 
Baunack Stud. Nicol, 1884, 34. Herforth de dialecto Oretica 20, 4, Brause 40 f. 
49 (mit Belegstellen). Herwerden 2 155. Buck Gr. Dial. 44 § 51 a. Salonius 113. 

In Delphi findet sich: 

'OdHioi Iii 19516 neben *A£to<; 3 . 
Riisch, Grammatik der delph. Inschriften. 14 
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Vgl. in einem Aitolerdekret aus Delphi: 'OdEio^ II 1 Gr. Dial. Inschr. 1412 5 
'Ocßi'iuv 4 (= Haussoullier Bull. 6, 460 nr. 92). 

2. Wie im Attischen so schwindet auch, in Delphi das inlau- 
tende f in der Regel spurlos. Vgl. Thumb IF. 9, 333 ff. Buck 
Gr. Dial. 45 f. 

a) hei £evos aus Hev/o^. 

Lit.: Prellwitz Et. Wb.2 318. Boisacq Dict. 677 f. Herwerden 2 1004 f. Hirt 
Handb .2 216. 228 ff. G. Meyer Gr. Gr.3 124. Yalaori 16. 



Hevoi IVi 2Ö61 M (= Solmsen Ins. 

Sei. 2 39) Labyadeninschrift 
Sevov IYi Fouilles m 1, 156 (Ka- 

dystext) 
Hev[ov] 13 Bull. 25,3569 
2evo<; I 1 Fouilles III 2, 170i (Amph.) 
Hevia ni^-lli Fouilles III 2, 29nr. 225 

111 2652 iö Fouilles III 2, 27 nr. 
2016 

112 2643i§ 

113 2727i2 
H 266216 

11 FouillesIII 1,13015 

12 Bull. 23, 55613 
TrpoSevov III* 2645!2-ii 

112 267718 
npoZkvwi IV3 Bull. 22, 6131 
irpoHevoK IIP 26505 
HI3 26494 

III* 26452 2646* 26532 
112 26431Z 267722 26783 

Hierher gehören auch folgende mit -£evos zusammengesetzten Namen: 
OeoSevia IY1 2561 D2 [= Solmsen Ins. Sel.3 39] (delph. Fest); GeoSevio? bzw. 
OeuSevioc; (delph. Monat), Belege bei Wendel 329; ebda. p. 231 ff.— 244. 248. 258 ff. 



irpoHevoK H3 2644 32 

usw. fast in jedem Pro- 
xeniedekret. 
irpoHevi'av IH2 26501 26651 
Iiis 26491 
IH4 26461 26533 
Hi 265215 
H2 264316 26781 
H3 2644Ü 

usw. in jedem Proxenie- 
dekret. 

Hevfc; II 3 Pomtow Gött. gel. Anz. 1913, 
153Ü (= Baun. 2536) 4 Aus- 
landsstraße'. 
töv Heveßva III3 Bull. 25, 137 M »Frem- 
densaal« ; im Attischen He- 
vwv (1) 

SevaT* HI* 2845 § Titel eines Messe- 
niers ; vgl. oben p. 8 Fußn. 1 
und p. 141 Anm. 



(1) Die Namen von Wohnräumen, mit Gewächsen bestandenen Plätzen u. dgl. 
werden gebildet mit dem Formativum -wv, -u)vo<;, z. B. dvöptuv 'Männergemach 9 , 
iTTiTtuv 'Pferdestall', öacpvuiv 'Lorbeerhain 3 , £evu>v ' Fremdensaal \ Das Forma- 
tivum -euuv, das sich besonders im Ion. auf Kosten von -uuv verbreitete, scheint 
von den Ableitungen der Nomina auf -etf<; ausgegangen zu sein; vgl. z. B. \aX- 
Keüjv 'Schmiede' aus *x°^ Kr l/ : -wv, qpeWeiuv ('steinreiche Gegend 5 ) zu <peX\e\5<;. — 
Vielleicht erklärt sich auch das in Delphi auftretende xahKiuv direkt neben 
X<x\k€Ujv als sekundärer Anschluß an die Bildungen auf -Uuv. Ygl. oben p. 148. 

Lit.: Brugmann Gr. Gr.s 188 f.; KVGr. 336 und Fußn. 1; Grundr.2 2, 1, 301. 
H. Ehrlich KZ. 38, 60 f. 93 f. Th. Eeinach Bull. 32, 499. Hirt Handb 2 387 d. 
Buck Gr. Dial. 121, 4. Wackernagel IF. 25, 334 Fußn. 1. 
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die zahlreichen Eigennamen mit - ev- Hevo- als erstem Kompositionsglied. Ferner 
. s Apio-T6£€vo<;(210.252) Actu62evo<; (246) Eföevo^, -ibaq (221) OeoZevoc, (222. 247. 255) 
KotMi'2evo<; (225) KXeoSevoq, Aba<; (226. 247. 257) TTo\u£evo<;, -a, ~{öa<; (235) Iife- 
vo<-(237) ZwdSevo^ (238) Xapßevo«; (241f. 262). Dazu: Eevapi'axoK; 114 Bull.22,19! 
(Genitiv) HpoSeva Ii Bull. 22, 252 (== Fouilles III 1, 162 nr. 297). 

Ausnahmen von dieser Kegel, nämlich Schwund des f mit Er- 
satzdehnung, sind nur bei fremden Namen zu verzeichnen. 



'A\€£€tv{6r|<; HI* 2516 ä und 
'AAeSeivi'&ni m a 26651 (derselbe Eleier) 



Ka\\t£€i'vou II 1 2581218 (Ehodier; dessen 
Landesgenosse aber heißt 
TTio*TÖ£evo<;2i9). 

Uber den Namen des amphissensischen Bürgen EuHeivo«; II* 23112 vgl. 
oben p. 70 Fußn. 1. 

b) Bei Kopa aus Kop/a und Ableitungen. 

Lit.: Ahrens 2, 171, 7. GL Meyer Gr. Gr.3 135. Hirt Handb ß 229. Brug- 
mann Ger. Gr.3 40, 2 und KVGr. 101, 3. Schulze Qu. ep. 84 n. Bezzenberger BB. 
27, 169. Prellwitz Et.W ß 237. Boisacq Dial. dor. 65 und Dict. 497 s.v. Kopo<; TV. 
Buok Gr. Dial. 46. Thumb Handb. p. 399 Register. 



Köpav IV* Fouilles HI 1, 156 III 

(Kadystext) 
K6pa<; IV3 2504 A. Linkst (Name der 

Persephone) Taufai-ßeoh- 

nungen. 

Kopföiov Iii 2060§ 21231 Fouilles IH 
1, 167i 

H2 18034 18331 19354 Poly- 

gonm. DE nr. 27 § 
113 16995 20882 21409 222511 

22262 Fouilles III 2, 2514 

Ausnahmen. Mit dieser Regel stimmt die Form des Götter- 
namens der Dioskuren und dessen Ableitungen nicht überein. — 
Dies ist jedoch für Delphi nicht von Belang; denn dadurch wd nur 
bewiesen, daß die ionische Form des Götternamens sich frühzeitig in 
ganz Griechenland eingebürgert hatte. 

Lit. : Solmsen IF. (Anz.) 15, 228 f. Mhs.-Schw. 27 und Fußn. 141. Nachman- 
son 23, 1. Mayser 10 f. Schweizer 66 f. Schulze Qu. ep. 513. 



Kopföiov H4 21498 22872 2314®) Fou- 
illes HI 2, 245 C4) 
12 21785 

Kopföia H2 19423Polygonm.DErir.l§ 
Kop&rtov II 2 17085 1714 § 

II 3 17052 2213§ 22692 
P 19311 

12 21442 21514 22045 221912 
2254§ 22591 23001 2324 5 
14 21143 22496 
Kopäöia 14 2323L 



AioöKOupf\ta IV i 2561 D19.(= Solmsen 
Ins. Sei 3 39) (delphi- 
sches Fest)Labyaden- 
inschrift. 

Aioo*Koup{&a<; II 2 1770 § (Ambryssier) 
H4 22712-10.36. 26. 27 (del- 
phischer Sklave) 



AioöKdupioa IV3 2502 B 29 Rechnun- 
gen. 
IV4 2658W 
Uli Bull. 23, 546 § 
IIP 2769 5 (= Fouilles III 
1, 11 nr. 15) 

14* 
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AtOOKOUpfODt 



AlOÖKOUpiÖOU 



112 17811 1936 <P(1) 
114 227119-26 (delphischer 

Sklave) 
Ii 22122 Bull. 22, 362 
114 BuU.24,96ß(=Fou- 



illes III 2,75) Deme- 
trienser. 
AioöKoupiöav IV* 2502 B 67. 73 

114 227123 (delph.Sklave). 



c) In den obliquen Kasus von bopu und Ableitungen. 



Aopi'juaxov I 1 2738 M bithyn. Sklave uTrr|- 
pereuuv ev tCöi lepuLJt. 



56par[od IV 1 2501 §2 aus *b6pfa.Toq 
(Amph.) 

Aopijuaxos 112 1987 J6 aus *Aop/i-]u<x- 
XOS(2) 

Ausnahmen. Die vereinzelten Fälle, bei denen f mit Ersatz- 
dehnung geschwunden ist, beschränken sich auf zwei delphische 
Eigennamen und sind fraglos auf den Einfluß des Namens der Dorer 
und der benachbarten Landschaft Auupic; zurückzuführen. 

Au»pr]|ua N(kuüvo^ bezeugt ist. — 
Nach Baun, ist A. die Tochter des 
N.; Nikitsky Studien p. XXX gibt 
die Möglichkeit zu, bemerkt aber, 
daß dann A. die Tochter einer Skla- 
vin ist, deren Namen sie trägt. 



Awpnnro<; 114 Bull. 22, 1211 (zweimal) 
Fouilles HI 2, 243 nr. 213 20 _ u 
(Delpher) 

Aujpr]|ua IP Polygonm. DE nr. 272-5 
(zweimal), delph. Freilasserin, die 
auch II 1-2 1803. 1945 und 2084 als 

In fremden Namen: 

AiwpiHevou IV8 Bull. 26, 8M (Euboier) 
Auup{|uaxov III* Bull. 24, 87 64 [= Fouil- 
les III 2, 73] (Aitoler) 
113 20871 (Aitoler) (3) 



Awpi'q II 2 1895 oft; tö y£vo<; Gpäicra. 

Sklavin von Herakleioten 
113 2093 oft. Sklavin einer Am- 
phissenserin. 



(1) In dieser Manum. nr. 1935 ist Folgendes richtig zu stellen: Z. !§ Kai 
löiilirat (W.-F. und Baun, ohne Kai). Ende der Zeile steht 'AGaviiuvo? auf dem 
Steine trotz Baunacks "Widerspruch (vgl. zur Stelle). [Nach Pomtow Inscr. 
Delph. nr, 806.] 

(2) Berichtigungen zu dem Baunackschen Text nr. 1987 : Z. 2 [ev be AJeXcpo^ 
ctpXOVTO<; (W.-F. und Baun, be apxovnx;, aber »AE non exstat in lapide, itaque 
antea suppleri debet«, Pomtow Inscr, Delph. nr. 626.) Z. 3/4 to|[0] (Baun. t|[ou] 
falso). Z. 12 'Avxejudxo^ (W.-F. 3 Avx[i]|uaxou, Baun. 'A^eixdxov falso). Die ganze 
Manumission ist unregelmäßig und nachlässig eingeritzt, und zwar von einem 
Steinmetzen, von dessen »Meißel« wir nur wenige Urkunden besitzen, also wohl 
von einem Fremden. (Handschrift F, nach Pomtow.) — Unten wird gezeigt wer- 
den, wie wichtig diese Feststellung für die Erklärung der zahlreichen regel- 
widrigen Silbentrennungen ist. 

(3) "W.-F, nr. 422 (= Baun. nr. 2087) geben den Namen des aitolischen Stra- 
tegen irrigerweise als Aopijudxou wieder, — Ferner ist Folgendes zu verbessern: 
Z. § Oeu£ev(ou (W.-F. OeoHeviou falso). Z. £L Ka[Ta6ouAiaojuu)i ("W.-F. nur ein- 
faches ö, falso). Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 905. 
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Aiupfujvi III 2 Fouilles III 1, 63 nr. 992 
Rhodier 
113 Fouilles III 2, 264 nr. 
2396-7.9.10 Sklavin von 
Boaiern. 



Auupuj 



Endlich im Titel des epony- 
men Arehonten der Doris: 
6iwpiapx€ovxo^ II 1 20302 

IP Polygonm.DE nr. 29ä 
(s. den epigraphischen 
Anhang). 

Lit.: Fick-BechtelGPK102. Hirt Handb ß 121. 229. G. Meyer Gr. Gr 3 135. 
Brugmann KVGr. 109. Hoffmann Gr. Dial. 3, 408, Prellwitz Et.Wb.2 123 s. v. 
Auupf<;. Boisacq Dial. dor. 65 II und Diet. 197. Ahrens 2, 171. Kretschmer Glötta 
1, lö Fußm 1. Philippson bei Pauly-Wiss. 5, 1564 s. v. Doris. W. Schulze Ber. 
Berl. Akadem. 1910, 805 und KZ. 45, 137. 

d) Spurloser Schwund des ^-Lautes liegt ebenfalls vor in: ?varog 
aus ^evfaToq. 



&ev<fcav IV 1 2561 D 2 (= Solmsen Ins. 

Sei .» 39), vgl. unten p. 216 
evdTou 112 17461 



evdxou IP 17122 

evdxri 13 Bull. 22, 121 Fußn. Ii. 



Lit.: Mhs.-Schw. 159, 6. Mayser 214 Anm. 5. Hirt Handb.2 229. 442. Hoff- 
mann 3, 391. 583. G. Meyer G. Gr .3 502 f. Valaori 36. Brugmann Gr. Gr.3 41. 
213; KYGr. 130, lb. 371 und Grundr.2 2, 2, 20. Prellwitz Et.Wb.2 145. Buck 
Gr. Dial. 46. 88. Boisacq Dict. 254 f. 

e) Ebenso ist das f ohne Ersatzdehnung geschwunden in eveKOt 
(-ev) aus *ev-feKa zur Wurzel *uek- »wollen«; vgl. ion. eiveKa (-ev), 
aeol. 2vv€Ka. 

Lit.: Brugmann Gr. Gr.3 40, 2. Prellwitz Et.Wb. 2 143. Herwerden 2 439 s. v. 
eiv€K0t. Hoffmann 2, 480. 3, 391. Mayser 241 Fußn. 2 weitere Lit. "Valaori 78, 8. 
Buck Gr. Dial. 46. Schulze Qu. ep. 494. Boisacq Dict. 252. Thumb Handb. 
259. 359. 



eveKa IH2 2519ä (Amph.) 

III 3— Hl PomtowDelphicaII96 
nr. 42 (= BphW. 1909, 799) 
Iii Bull. 23, 5729 
Hi-2 Nikitsky Studien Tafel VII 
nr.LIII3 (= Inv. nr.2277) 

13 Bull. 25, 35622 (Amph.) 

1 Bourguet d. reb. delph. 502 

14 27319 

2 2962 1 (Abschrift von Oyria- 
cus) 

eveKev HI2 Bull. 26, 2489 (= JMA. 358 
HI 113 11) Amph. 
HP 252929 (Amph.) 26721128441 
Bull. 26, 27526 [= Fouilles 



eveKev III 2, 98] (Amph.) Fouilles 
HI 2, 26 nr. 182 

II 1 29603 Fouilles IH 2, 27 nr. 
2012; Melanges Havet 189 2- a 
(Amph.) Pomtow Delphica 
II 532 (== BphW. 1909,287). 

H2 2642 <g> 

113 281911 (= Fouilles IH 1, 89 
nr. 152) Fouilles HI 2, 106§ 

1 1 273833 

12 26871§ 
ev€K[ev] IIP 2756§ 

112 Bull. 23, 570§ 
eve[K€v] 114 Bull. 24, 97 §6 [Fouilles III 
2, 76] (Amph.). 
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[§ 38.39. 



Ausnahmen. In der Amphiktyoneninschrift, die über dem 
sogenannten »Monumentum bilingue« steht, kommt die Form eiveicev 
II* Bull. 27, 107S vor. 

Anmerkungen: * 

1. Der epichorischen Gewohnheit gemäß erscheint im Namen eines Lake- 
daimoniers ß als Vertreter des alten f. 

cDotßevvou II]>3 2513 1. 

Lit.: Ahrens 2, 44, 4. G. Meyer Gr. Gr.s 124 ff. Brugmann Gr. Gr 3 125 c. 
Boisacq Dial. dor. 111 ff. Valaori 16. Buck Gr. Dial. 44. Thumb Handb. 86, 5. 

Die Grundform lautet ^qxx/eovo«;, die sich in den Dialekten verschiedent- 
lich entwickelte. Im Attischen resultierte daraus qpaeivoc;, kontrahiert: cpävo<;. 
Im älteren Attischen ist tyaexvoc, belegt (vgl. Mhs.-Schw. 21, 18). Vgl. auch aus 
den delphischen Inschriften: 4><xe{v[ou] III 2 2507 £ (Boioter), Oocefvu) Iii 2581109 
(Thespier). 

Im Dorischen ergab dagegen die Kontraktion von qpaeiv6<; (bzw. cparjvöt;) 
die Form cpr)v6^. Vgl. cpY\v6<; • 6 Acturrp6(; Arkadios TTepi tovdüv 63, 18 [M. Schmidt 
'EiTiTour] rr\c, Kot0o\iKrte irpoaijJöia<; c Hpuuoiavoü p. 72] und cprjvov * Aauirpov Hesych. 
[4, 239^58 Schmidt]. Als Beleg hatte ich früher den von Le Bas bezeugten Delpher- 
namen cj^viuv II 3 2278 M zögernd angeführt; die neueste Abklatschrevision gibt 
aber Baunack und Pomtow recht, der Stein hat unzweifelhaft: Z^vuuv. 

Lit.: G.Meyer Gr. Gr. 3 124. Brugmann Gr. Gr 3 125 und KVGr. 83. 200. 325. 
Hirt Handb .2 160. 226 c. 356 c. Fick-Bechtel GPK 274. Herwerden 2 1540 f. s. v. 
cpavv6(; und 1548 s. v. q>\}v6c i . Hanisch 28. Valaori 16. 

2. Schwund des f mit Ersatzdehnung liegt vielleicht auch vor in 
tt o u X \5 c, (nach den obliquen Kasus gebildet ^noXfoc, > %ou\6<;), im Namen des 
Makedoners : 

lTou|\i)ödjLiavT[i] III! Nikitsky Forschungen XXXII?. (= jetzt auch Fouilles 
HI 1, 105 Fußn. 1, vgl. oben p. 168 Fußn. 1). 
Vgl. darüber G. Meyer Gr. Gr. 3 138. Hirt Handb.2 51. Prell witz Et/Wb.* 379. 
Fick-Bechtel GPN. 238 f. 

§ 89. — Aspiration. 

Lit. : Thumb Spiritus asper. Mayser 199 ff. Fußn. 1 weitere Liter. Babehl27f. 
Hirt Handb.2 218 ff. Sommer Griech. Lautstudien. Valaori 35, 3 f. Sadee 44 ff. 
Buck Gr. Dial. 49 f. Hanisch 44. Salonius 109 ff. 

1. In der älteren Zeit wurde der Kehlkopfspirant k graphisch 
ausgedrückt und ist als solcher auch in folgenden Inschriften des 
V. und IV. Jahrhunderts erhalten: in der alten Felseninschrift, 
im Stadiontext, in der ältesten Proxenenliste und in der 
großen Labyadenurkunde. 

Die alte Felseninschrift bietet die Form: 
Mjmifivortov V 3 1983 Z. 
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Aus der Inschrift an der Sfadionmauer stammen die Schrei- 
bungen: 



M\iiaaov V 4 Bull. 23, 6112 
hiXtääöTÖ ebda. I 



kdx ebda. 3 . 



In der ältesten Proxenenliste (uned.) begegnen: 
ev HaXloM V* Inv. nr. 313422 . | kv He[X(]|KCU ebda. U. 
Die Labyadeninschrift IV 1 2561 (besser bei Solmsen Ins. 
Sei. 3 39) liefert die zahlreichsten Belege: 



fao 


B£3 


fi<iapfi[i]|ov 


Dl? 






ftaapfjia 


DM 






Mkwvti 


OE 


hob 3 


019 


&OUe|o*TlWV 




ftai|[p€ee(d 


OZ 


&6pK|o<; 






D £8 


ftopKov 


A12.B27 J)25 


fteßoejuav 


D§ 


hdoiiq 


A ^ B C30) c ci6) 


fteKaTov 




^uTcfaxojbiai 


AM 


hi\\r\i 


CM 


ftamoßaXeTU) 


C§o 


&€|uipp(Yj]|via 


DM 


A-uTroYpaqp6||uevo(; AM 


Uv 


29. 31 


ftu0[T]|€pa(a(i) 


CM 


fttfiuiaaov 


012 


fruarepun 




Hripotfa 


D i (Fest in Delphi) 


^uöTepuuv 


A^ 


Hrjpobdeia 


D ii (delphisches Fest) 


frwpav 


DM. 



Der Kadystext IV 1 Fouilles III 1, 156 ff. kennt den graphi- 
schen Ausdruck des fr -Lautes nicht mehr. 

Zu 5 Aju|(paXK{bött H<ißpuuv|os 'ATroXXwviaTOu IV 3 Bull. 23, 4952 be- 
merkt Bourguet: »l'emploi de l'H atteste la persistance d'une aspi- 
ration forte dans le langage des Apolloniates«. Wahrscheinlich liegt 
hier nur die alte Orthographie vor, die in Eigennamen länger er- 
halten blieb. 

Anm. 1, In der Labyadeninschrift IVi 2561 (= Solmsen Ins. SeL» 39), 
deren Belege mit h oben verzeichnet sind, kommen einige Fälle vor, bei denen 
der Hauchlaut fehlt, nämlich zunächst beim Artikel: hob 3 6 reGjuö^ 012 ö 
be xpii&uv A§§ ö k(vöuvo<; A22. Auch in anderen Dialekten fehlt in diesem Falle 
der Spiritus asper, und erklärt sich wohl am besten als Verallgemeinerung der 
Fälle, in denen der Artikel den rauhen Hauchlaut durch Dissimilation (cf. p. 222 ff.) 
verlor (so in unserem hob 3 ö T€0u6<;). Vgl. Hatzidakis s A6nvcfc 2,380. Hirt Handb. 2 
222 Anm. 1. 

Dagegen liegt in TrXr)9udoa|<; äc, A 27 (statt hä<;) Steinmetzfehler vor, der durch 
die gleiche Endung des vorhergehenden Wortes verursacht wurde. 

Anm. 2. In derselben Labyadeninschrift kommen dagegen Fälle vor mit 
sekundärer Aspiration, die durch Analogie hervorgerufen wurde. 

. ftevre IVi 2561 (= Solmsen Ins. Sei. 3 39) BM C 18.38 aus £ v + re hat den 
rauhen Hauch durch Anlehnung an die gleichbedeutende Konjunktion äc, erhalten. 
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[§ 39 , 



Idt.: Brugmann Gr. Gr. 3 254 und KVGr. 455. 666. Prellwitz Et.Wb.2 150. 
Günther IF. 20, 11 und Anm. 1. Buck Gr. Dial. 50 c. Boisacq Dict. 289 und 
Fußn. 1. 

ftevokav IV 1 2561 (= Solmsen Ins. Sei. 3 39) DZ hat den Spiritus asper von 
eitTot erhalten. Vgl. oben p. 213 d 

Lit. : Sommer Griech. Lautst. 108 f. GL Meyer Gr. Gr 3 325. Brugmann Gr. 
Gr .8 213. Valaori 36 ß. Buck Gr. Dial. 50 c. Boisacq Dict. 254 Fußn. 1. 

Anm. 3. Apollonios Dyscolos Trepi gvvtoZ. 335 b [Uhlig Grammatici Graeci 
II 2 p. 483 f.] berichtet, die Dorer hätten unendliche Male bei der Krasis und 
der Elision vor dem Hauchlaut die Tenuis nicht in die Aspirata verwandelt 
und zitiert dafür Belege aus Alkman. Ygl. Ahrens 2, 38, 4 f. 

So erklärt sich in der Labyadeninschrift: 
Tr|jiiip[Y]]v|aiav IV* 2561 (= Solmsen Ins. Sei 3 39) DM (= toi &euipr)v|aiav 
oapjiiaTa) neben frqutppfifllvia 33 . 

Anm. 4. Ohne Spiritus asper stehen in der Labyadeninschrift aKpo<;, 
ct\ia und d|iiepa. 

aKpo^ ist belegt in dem Kompositum ä\cp6Qi<; c Erstlingsgabe s : 
xav dKpöeiva D£(l). 

Vgl. in der im J. 490 eingemeißelten athenischen "Weihinschrift des Beute- 
sockels von Marathon äKp[o0{vtcc], in der am Ende des III. Jahrh. erneuerten: 
dic[po6]{via Fouilles III 2,2 und Tafel I 'Kriegsbeute 3 (s. auch Pomtow Delphica 38 
= BphW. 1912, 1647 und bei Dittenb. Syll 3 nr. 23) und in der Weihung der 
Athenerhalle (Salamis) TotKpOTepia Y 1 Pomtow Beitr. Tafel Y = Dittenb. Syll. 3 
nr. 29 c ornamenta navium captarum' (vgl. Fouilles 1112,3). 

AXfai IV* 2561 AS-fi [d]\(av D26. 

Ygl. Täc, äXiac; IH>4 Pomtow Kultstätten Philol. 71 (1912), 392 (= Delphica 
in 56 = BphW. 1912, 93). 

dXia gehört zu ggr. dXrfe »versammelt« aus ä-fa\if\c, »versammelt« (s. oben 
p. 44), vgl. att. rjAiaioc, dessen sekundärer Hauch gewöhnlich als Volksanalogie 
nach r\kio<; erklärt wird(?). 

Lit.: Prellwitz Et.Wb.2 25. 272. Solmsen Unters. 286 f. und Beitr. I 20. 
Thumb Spir. asp. 11. Sommer Gr. L. 112, 3 s. v. ä\i<;. Valaori 36 Boisacq 
Dict. 43. 320. Vgl. weitere Lit. p. 44. 

ctjuepott IV 1 2561 A 32 .- und TrevT-ajuapireuiuv DM (worüber p. 156, 2 und 
p. 158 c/). 



(1) Thumb Handb. 190, 10 und Crönert-Passow 234 verwerten noch die bei 
Baunack 2561 DiZ verzeichnete, von Valaori 36 ß und Wendel 184. 194 kritiklos 
übernommene, angeblich bessere Lesung von Dragumis Bull. 19, 295 rot ftciKpöGiva, 
trotzdem sie bereits im Jahre 1898 von Perdrizet Rev. et. gr. 11, 419 als irrig be- 
zeichnet worden war (vgl. Solmsen Ins. sei. 1 [1903] nr. 36). Neuerdings wird obige 
Form durch Nikitsky (bei Solmsen Ins. sei. 3 39), Buck Gr. Dial. Oorrections and 
additions p. 298 d und meine Stein- und Abklatschrevision bestätigt. 
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Vgl. dazu 6tt 5 d|uepa<; IGh XHI 3, 330 332 (= Gr. Dial. Inschr. 4706) Thera; 
KeiraiLiepov IG-. IV. 800 (Troizen); äjuepcu; V Buok Gr. Dial. p. 227 f. nr. 6642.48. £• 
78.85.89 (auf der lakon. Damononstele, die den Hauch durchgängig wiedergibt). 
Ursprünglich war das Wort unaspiriert; die spätere in Delphi übliche Form 
diuepa = ggr. i^uepa (vgl. die Belege p. 45) hat wahrscheinlich die Aspiration 
aus dem Oppositum könepa erhalten. 

Lit.: SommerGr.Lautst.90.122f. PreUwitzEt.Wb.2174. Valaori2d.36f (1). 
Boisacq Dial. dor. 44 und Dict. 322 f. Buck Gr. Dial. 50 b. 

2. Die Aspiration des Anlauts läßt sich auch feststellen durch 
den "Wechsel von Tenuis und Aspirata bei der Elision der Präpo- 
sitionen, in der Komposition oder in der Wortfuge bei ouk. 

a) Durch Elision der Präpositiven &tto, gtti, Kard, ttoti 
und utto (vgl* oben p. 174 ff.) wird der aspirierte Anlaut bei fol- 
genden Wörtern bezeugt: 

Relativpronomen, 
äcp oö na 17496 

eqp tlh, 6cp J ÖTim, ecp 3 o! abwechselnd fast 

in jeder Manumission 
ktfäi II Fouilles in 1, 146 nr. 284 § 
€|cp' äv IV» Bull. 22,30561 
[e]cp äc, Uli Bull. 24, 87 Ii (= Fouilles 

DDE 2, 73) Amph. 
ecp'o^ I Bull. 23, 556 A2 
ecp 5 oic, 114 Bull. 24, 9612 (= Fouilles 

in 2, 75) Amph. 

apua. 

ecp äpuaxos IP 27282 (= Fouilles III 2, 39 nr. 33) 
Personalpronomen h\xk. 
Tcoe 3 h\xk 113 Bull. 30, 272ä ( = Fouilles 
in 2, 47). Fouilles III 2, 
1062 



ecp' oTc; 



Ii Bull. 30, 2766 (= Fouilles 

III 2, 48) 
1^ Bull. 22, 1296 
Iis Fouilles III 2, 1065. 
Iis 208821 
H2 2642 m 
TroG' ou<; 11^ Bull. 22, 1312 
i5cp' üjv III2 26156 

usw. 



ecp' a 
Ka9 3 6 

TT09' Ö 



uoe'äue 114 27265 

Bull. 30, 292 nr. 615- (== 
Fouilles HI 2, 55). 



eauTO<;. 



ecp 5 ectUTot«; Ii Bull. 30, 277M (= Fouilles III 2, 48). 
eKaoxo<; ; €KaT€po<;. 



äcp' hiaaxac, II 2 Pomtow Delphica III 
11832 (= BphW. 1912, 
445/6) 

Ka9 5 eKaöTov n2 18015 



iro9 3 eKaoxov I 3 Fouilles III 1, 129 nr. 

2275 

ecp' 6K(XT6pa<; Ii Bull. 30, 278*3 (= Fou- 
illes III 2, 50). 



(1) Bezeichnend ist Valaoris Bemerkung p. 36 *p »In djuiepai 2561 A§2. §6 i s t 
der Spiritus lenis nicht auffallend, weil die Etymologie dieses "Wortes unsicher 
ist« (sie!). 



218 



B. Konsonantismus. 



Fußn. 2) eher Versehen des Stein^ 
metzen, als bewußte Vernachläs- 
sigung der Aspiration vor. (Of. 
oben p. 216 Anm. 3.) 



eq>' nnrou II 1 Melanges Havet 18922 (Amph.; 

6iro?o<;. 
k<x9 3 ömrtöv 112 171813 264219 

13 22206Bull.22,54nr.482. 
Dagegen liegt in Kar öirotov 
114 227128 ( n eue Lesung vgl. p.68 

ulöc;. 

Kote' uioeeafav II 1 2581 2i§. 220. 223. 

ecp' UYi|€i'a II 3 Bull. 30, 292 § (= Fouilles ecp \JYie(a Ii Bull. 30, 2772 (= Fouilles 
1112,55) 1112,48). 

Die Belege von Ka0 5 i&{av und Kax i&iav sind p. 77 mitgeteilt worden. 

In ioioc; ist die Aspiration sekundär und zwar Analogieprodukt nach kü& 
eicaöTOv. Vgl. Thumb Hellen. 64 und Fußn. 9 ; Spiritus Asper 70 ff. Schweizer 119 ff. 
Mhs.-Schw. 87. Mayser 200. Sommer Gr. Lautst. 105, 8 ff. Buck Gr. Dial. 50 c. 

b) In der Komposition. 

atTTeiv hat den rauhen Hauchlaut nach: 



eirdTTTOixo I 2 21002 (sichere Lesung, ist 
wohl nur Versehen des 
Steinmetzen. Vgl. oben 
Kar ottoTov.) 



ecpairxoiTO fast in jeder Manumission 
äveobrn]TCU H2 17785 
ävecpcmros fast in jeder Freilassungs- 
urkunde 

ucpajTT€Tiu II 2 Pomtow Delphica III 
11816 (= BphW. 1912, 
445/6) 

In äfelaQai ist der Hauchlaut bezeugt durch den Beleg: 
vq>äfY}öiv III 4 252922. 

ccipelcrGai. 
dqpaipeioGai I 4 215612 
eqpatpeiaGai II 2 1832 1 3 . (neue Lesung, 

vgl. p. 87 Fußn. 1) 
öuvecpaipeiaöai ebda, lä 
dqxxipefuevo«; Hl 2082 § 
113 2221Ü 

I^ 21158 232322 Bull. 22, 
7313-14 

Ii Bull. 22, 782 79s 892 

10119 

eXelv, -eoGai. 
dcpette IV3 Bull. 26, 411i 
[d]cpl\TiTai III3 Fouilles III 1, 196§9 
dcpeAovxec; IV3 Bull. 26, 411Z-2Z 42 g 
55£ 78©) 

dcpetaGai HI3 2521 § (Amph, 



12 Bull. 22, 10321 

13 Bull. 22, 126iZ 

12 Bull. 22, 40§ 
Ii Bull. 22, 87<9) 91 nr , 

8711 9ß(7) 

13 Bull. 22, 11412 

14 Bull. 22, 122 Cio) 
112 1832Ü 

dcpaipeGevroc; IV3 Bull. 24, 1431 465^). 



dcpaipefuevo«; 

dqpaipeiuevoi 
dcpaipoijuevo^ 



ecpaipeOetc; 



dcp€\e(o0w 113 225126 
dveeXeoGu) Iii 2072 M 
dveeXeoeuuv Hl 20491Z 
ecpeXfoewv H2 183211. 



§ 39.] 



Aspiration. 



219 



iicvetaGcu. 

dcpiKvouuevoK; HP 252719 (Amph.) | d(piKvouuevoi<; 112 2677 § 2737 9 . 
iKeaGai. 

dcpiKojmevoK; IY3 2504 A linke Kol. M Bull. 24,142(19 (Tauiai-Rechnungen). 

Ygl. in einem skepsischen Dekretfragment aus Delphi: d(ptK[6jue]voi II 2 
Fouilles III 1, 147 Unke Kol. i und aqpiHiv ebda. 2 . 

itfxdvai bzw. löTotjuev. 



ciTroKa6io"ToiovTe^ II 1 207212 (darüber in 
der Formenlehre) 

KaeiOTdvTUJv H 2 2642M 

Ka9tOTajLi€v II 2 Pomtow Delphica HE 
119M(=:BphW. 1912, 
445/6) 



eqpeo-TocKeov IY 2 2502 B §9 (Plusquam- 
perfect., worüber in 
der Formenlehre) 

dcpiOTajuevou IV 2 2502 AS 

KaGtö-Tdjuevot H^ Bull. 24, 97 Ii («■ Fou- 
illes III 2, 76). 



Yon transitivem KdGeOTaKa [mit kurzem a) gegenüber intransitivem 
KaGeOTäKa (mit langem ä) sind aus später Zeit folgende Belege anzuführen: 



KaeeoaxctKa Ii Bull. 22, 93 £ 
KaGeOTotKe l 2 Bull. 22, 1361i 
KaGeardKauev Ii Bull. 22, 871 

13 Bull. 22, 11315 126 nr. 

11020 

KctQio-TctKav l 3 Bull. 22, 11415 
Ka9ec>TdKaTt 13 Bull. 22, 111g. 



KaGeöTaKa Ii Bull. 22, 8312 862 892 
91 nr. 87§ 9512 96 £ 

1 2 Bull 22, 98® 1042 105C22) 
1082 12811 13032 

13 Bull. 22, 115§ H89 12912 

133|8 

14 Bull. 22, 12313 

Lit.: Ahrens 2, 346. Brugmann Gr. Gr.3 327. Gr. Meyer Gr. Gr.3 640. Schweizer 
184 b [in Pergamon transitives earciKa in römischer Zeit]. Mayser 371. Her- 
werden 2 717 s. v. tordvai. Dieterich Unters. 218. Yalaori 37. 

Anm. Die Aspiration fehlt bei: 
KaTeaTaKe l 2 Bull. 22, 136 Ii 
Karearaiuevoi Iii Bull. 30, 3261 (= Fou- 
illes III 2, 101) 

Man hat darin Analogiebildungen zu sehen nach den Formen, bei denen der 
Spiritus Asper niemals vorkommt, so z. B. KaTeo"Tr]0*a; cf. KaxeordGev II 2 264221 u. ä. 
Ygl. Yalaori 37. Mayser 203 a. 

KaGfjtfGat. 
KdGnvxai IY 3 Bull. 22, 30522 (Naopoioi- 
Rechnuug) 

iepd<;. 

rcoGfepov II 2 26421§ Pomtow Delphica 
in 119 Ii (= BphW. 1912, 

445/6) 



KaT€OT(XU6VOU(; II 2 264229. 



diroKciGnuevoc; Ii Bull. 23, 5721. 



iroGiepci II 2 264221 Pomtow 1. c. 118i 
iroGiepuJv II 2 Pomtow 1. c. 11813. 



X]K£IV. 

KctGiiKoucrav 
ttoQ^kujv 



12 Bull. 23, 55711 

13 2327Ü 

Ii Bull. 22, 13912 (= Fou- 
illes III 1, 167 nr. 303) 



TroGeiKUj[v] I 3 Bull. 22, 632, vgl. dar- 
über oben p. 62, 3 
TroG^KOuo-a 12 215111 Bull. 22, 435 
13 Bull. 22, 412 532 556 



220 



B. Konsonantismus. 



[§39. 



Tro0riKouaa 
iroOrjKOUtfctv 

tto0?ikovt€<; 

TroGiqKOVTa 

uiraTOc;. 



14 Bull. 22, 66i3 

Ii Bull. 22, 85Z-9 107 Z 

13 Bull. 22, 518 

Ii Bull. 22, 77i 83fö). io 

13 Bull. 22, 10312 1261g 

Ii 12 Theatermauer hl 

(unediert) 

Bull. 22, 80 <g> 

13 215822 Bull. 22, 539 

14 2323Z Bull. 22, 73C8) 
Ii Bull. 22, 78(14) 795 



iroeVjKOvra l 3 Bull. 22, 109 qp 
TToGeKOVTOt 11 Bull. 22, 78§, vgl. dar- 
über p. 147 d 
iroeriKeTUj 14 Bull. 22, 76Z 
TTO011K61V 14 2156Z 
Tr|o0fcei(V) I 3 22205 (neue Lesung, vgl. 

darüber oben p. 63). 
Der Beleg iroefaeiv 14 22492 
scheidet aus ; der Stein hat irpoaii- 
Keiv, vgl. oben p. 88 Fußn. 3. 



ävGurcotTOc; l 4 Bourguet d. reb. delph. 28§ 
(= proconsul) 

Ygl. Prellwitz Et.Wb a 475. 477. 
6ö6q. 

ecpoöov IYi 2501M (Amph.) 
ecpoöou nii Klio 14, 276Z (Amph.) 
£q>ööiov IV3 2502 A 4§. 56 Bull. 26,6315 
(Eechnungen) 

Komposita mit dem Relativstamme. 



ctvGuTraToc; 24 Bull. 27, 1722 (= Pomtow 
Inscr. Delph. nr 275). 



ecpo&ia 112 2642H 
ttoGoöiov III 3 27224.5 
2, 93). 



Fouilles III 



Ka0(k€p IY2 274312 

IV2 26204 27485 2757§ (= Fou- 
illes IH 1, 175 nr. 314) 
IY3 2764 qo) 
IY4 26586 267412 
IHi 2582g 

ni2 25185 (= Bull. 26, 2605 « 

JMA. 358 ni 136) Amph. 

28061 (== Fouilles ni 1, 67 

nr. 112) Pomtow Grött. gel. 

Anz. 1913, 146 erster Text 2 
III2 2669Z (= FouiUes III 1, 11 

nr. 14) 2816g (= Fouilles 

III 1, 85 nr. 142) 
HI3 2721 Z(= Fouilles III 2, 212 

nr. 190) 273313 Bull. 25, 

13712 

c) Aspiration in der Wortfuge. 

oi>x eupiftaai 114 Bull. 27, 109 M (Amph.). 

3. Die urgrieehische Form emopiceuu blieb in einem Teile der 
Dialekte erhalten, andere hingegen ließen eine Antizipation des 
Hauchlautes eintreten, und bildeten aus *en:i-fropKeuj ein eqpiopKeiu; 
der Herd der Neubildung war vermutlich das Nordwestgriechische 



KaGÄirep IIP 28084 (== Fouilles III 1,70 
nr. 120) 

112 Pomtow Delphica III 1196 
(= BphW. 1912, 445/6) 

113 Bull. 30, 29212 (= Fouillles 
III 2, 56) 

usw. 

KaQd III2 251512 251712 Amph. 

Iii Melanges Havet 181 M 
Amph. 

Ka0oTi Iii 203419 (vgl. Mhs.-Schw. 

247 Fußn. 1929. 255, 34. 
257, 48) 

Ka0ux; Adv. fast in jeder Manum. 
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gewesen, woher die ältesten Belege stammen; vgl. über diese viel- 
umstrittene Frage Sommer Gr. Lautst. 47. 52. 

Lit.: Ahrens 2, 83, 5. Kühner-Blass 1, 154. Kretschmer Yasen 228. Solmsen 
IF. (Anz.) 11,78. Brugmann Grundr ß 1,65 und Gr. Gr.? 142. Curtius Grundz fi 517. 
G-. Meyer Gr. Gr.3 327 Anm. Schweizer 118. Blass Neues Test. 16. Orönert 153. 
Mayser201. Osthoff Morph, Unters. 4,228. Delbrück Vergl. Syntax 1, 676. Thumb 
Spir. asper 72. Prellwitz Et.Wb. 2 336 und Boisacq Dict. 713 s. v. öpKoq. Herwer- 
den 2 619. Buck Gr. Dial. 50 c »ecpiopKetu . . . is a contamination of €TriopK€U) and 
ecpopKew«. Valaori 37. 

Vgl. auch lyeuadjuevor irapaßdvT€<;, einopiaio*avT€<;, [ecpiopK^cravTe«;] Hesych. 
[4, 309 132 Schmidt] und eqpiöpKou^- toOto öia toO tt Xife emöpKouc; Phryn. 308 
(Lobeck). 

Belege aus Delphi: 

eqnopKeotui IV* 2561 A1Z(== Solmsen £cpiopK€iv II* 2072*2 

Ins. Sei .8 39 ecpiopKoövrt 114 Bull. 27, 107 ü (Amph.) 

[e]cpiopK€oi ebda. C£ eqpiopK^auJ ebda. i^. 
ecpiopKeL(oiui)] IV 1 25012 (Amph.) 

4. Unaspiriert ist die urgriech. Form von ctpjuoZuu »füge, rüste« 
(= attisch ctpjuoTTuu). Die Aspiration ist sekundär und wurde her- 
vorgerufen durch die Konsonantenverbindung ~pu- ; vor welcher der 
anlautende Vokal den Hauchlaut bekam. 

Lit.: Sommer Gr. Lautst. 133 ff. Hirt Handb.2 219 f. Meillet Mel'Soc. Lingu. 
10, 140. Boisacq J)ict. 79 s. v. apuct. Kretschmer Vasen 50 Anm. Fick-Bechtel 
GPN. 70. 

In Delphi kommt nur der Eigenname 'ETmpuocTTOc; in Betracht, 
der die sekundäre Aspiration nicht aufweist: 

'EirapuööTOU IIP 25841 2585 2 Bull. 26, 2622 (besser bei Pomtow Gött. gel. 
Anz. 1913, 168) (Buleut). 
Vgl. aus dem phokischen Paulis ' EtrotpimoOTOu IG. IX 1, 63. 

5. Der Spiritus asper konnte bei innoc; nur dann sich einfinden, 
wenn das t- im Anlaut stand; als zweites Glied eines Kompositums 
entging es der Aspiration, und es werden auch regelmäßig in der 
Kompositionsfuge die Tenues nicht in Aspiratae verwandelt. Der 
Hauchlaut selbst ist übrigens bei ittttoc; noch nicht sicher gedeutet 
worden. 

Lit.: Thumb Spir. asp. 36.100. Kretschmer Einl. 247 f. Meillet Mel. Soc. 
Ling. 9,136 ff. Sommer Gr. Lautst. 23 f. 90. Baunack Ber. sächs. Akad. 1893, 112. 
G. Meyer Gr. Gr.3 326. Brugmann Gr. Gvß 43, 7. Grundr .2 1, 1, 312. IF. 22, 202. 
Hirt Handb .1 153. Schweizer 120 Anm. 2. Björkegren 81. Salonius 111. Prell- 
witz Et. Wb.2 199. Boisacq Dict 380 f. Fick-Bechtel GPN 152 ff. Valaori 37. 
Buck Gr. Dial. 49. Ehrlich Zur idg. Sprachgesch. 17 ff. 
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Damit stimmen auch, die Belege ans Delphi überein: 

KpaTfimoM IIP Bull. 27, 5011 (Thes- 
saler) 

AeuKiinro«; III2 256458 2ö6562(Boioter) 
Hi-2 25802 = Nikitsky 
Geogr. Liste A Ii (un- 
best. Herkunft) 
AeuKmltirou] n** 25801 = Nikitsky 
Geogr. Liste A II (un- 
best. Herkunft) 
NtKnnra H2 18331 (Delpherin) 



'AXKkTrti 13 Bull. 22, 11513 (zwei- 
mal) neben AXK(uY\ä 
(delph. Sklavin) 
3 Api<JTiTnro<; III2 2563M 2564IZ (Mi- 
lesier) 256512 (Aitoler) 
'Api<JTiTr|Trou DI2 25641 (Aitoler) 
rAauKfinrou II 1 258160 (Demetrienser) 
KpariTTTTo^ m 200912 (Thebaner) 
[Klpohrnnrofc] II>2 2580 §9 = Nikitsky 
Geogr. Liste B Hl§ 
(unbest. Herkunft) 



6. Das Graßmannsche Hauchdissimilationsgesetz (KZ. 
12, 81 ff.), nach welchem die Tenues aspiratae im Urgriech. das k 
verloren, wenn im Anlaute der nächsten oder übernächsten Silbe 
eine Aspirata folgte, ist in der Kegel durchgeführt. 

Lit. : Brugmann Gr. Gr .3 102 f. 120 ff. und KYGr. 184, 3. Hirt Handb ß 221 ff. 
Mayser 184, wo weitere Lit. 

Belege, vgl. z. B.: 
tpecpot 112 170818 1731 cig) usw. 
Tpo|cpea 12 22542, V gl. p. 83 Fußn. 2. 

Daneben : 
6p£i|jou 13 Bull. 22, 1111 
0p[e]ijjavTt l 2 Bull. 22, 10812 



OpeTTTÖv Ii Bull. 22, 871 893 
epeiiTctv l 1 Bull. 80g 

12 Bull. 22, 91 nr. 86«) 

13 Bull. 126§ 

usw. 



Dieses Gesetz wurde jedoch in einigen Fällen durchbrochen, und 
zwar gibt es dreierlei Arten von Beispielen: 

1. Metathesis des Hauchs mit Aufgabe der alten Stelle. (In 
Delphi nicht vorhanden.) 

2. Wiederholung des Hauchs im Worte. 
Belege aus Delphi: 

Die Labyadeninschrift bat neben lautlich richtigem T€0ju6<; IV 1 2561 C 12 
(= Solmsen Ins. Sei.» 39) iroTGeefii C39. 

Aus den TajLuai-Rechnungen stammt: ouvGeGev IV 3 2504 A rechte Kol. M 
linke Kol. 30.(38) (bei -Baunack p. 934 f.). 

Bei diesen Formen des Aoristpassivs läßt sich freilich auch an Analogie 
zu den Formen denken, wo der Stamm 0e- den Hauchlaut stets behielt; z. B. 
im Aor. act. und med. (die zahlreichen Belegstellen werden in der Formenlehre 
gegeben werden; vgl. vorläufig Yalaori 72. 74). 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 282. 390. Brugmann Gr. Gr.3 104. 186 und KVGr. 
184 Anm. 2. Hirt Handb * 220 Anm. 2. Buck Gr. Dial. 56. 120, 4. Prellwitz 
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Et.Wb 2 461 s.v. T{0n|ai. Yalaori 32. Herwerden 2 1453. Sommer Gr.Lautst. 38 f. 
Mhs.-Schw. 102. Rabehl 24. Brause 191 f. 

3. Analogiebildung. Hierher gehören die delph. Eigennamen, 
in denen durch das Bestreben, die etymologische Komposition 
zu wahren, die Hauchdissimilation vernachlässigt wurde. 

Belege: 

a) Neben der lautgesetzlichen Namensform 'EKeqpuXo^ hielt sich die etymo- 
logische 3 Execpu\o<; unter dem Einfluß der zahlreichen Namen, die 'Exe- als erstes 
Kompositionselement berechtigterweise hatten. (Ygl. z. B. 'ExeKÄf)^, s Ex€KpaTi'6<x<;, 
a ExWo<; bei Wendel 220.) . 

Die Belege von s Ek!<puäo<;: 5 Execpu\o<; sind gut getrennt bei "Wendel 217 f. 254. 

Füge hinzu: 'ExecpuAou II* Bull. 22, 102 (= Fouilles HI 2, 244 nr. 214) 
Ii Bull. 22, 20 8 ( = Fouilles III 2, 129 nr. 128). 

Vgl. bei Fick-Bechtel G-PN. 122: 'Exeqpei'ÖrK (Kos) neben 'EKeqpiöou Gr.Dial. 
Inschr. 3593Z2. 

YgL aber die Appellativa eKe%r]pia und otuirexovov, bei denen das Gesetz 
der Hauchdissimilation seine Wirkung ausübte: 

€K€xnp(av IV* 2501£§-<£9> (Amph.), vgl. oben p. 64. 

, Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 390. Brugmann Gr. Gr. 3 104 und KYGr. 184, 3. 
GrammontDissim.103.106. Mayserl86. Prellwitz Et.Wb ß 134. Boisacq Dict. 234. 
djLnrexovov IY 1 2501 IZ (Amph.) zu äjucpi + exw. 
Vgl. Prellwitz Et.Wb. 2 35. Boisacq Dict. 56 s. v. äjUTrexovrj. 

b) Keine Dissimilation der Aspirata findet sich im Namen des bithynischen 
Sklaven 0uüOcp6po^ I 1 2738 22. 

In den attischen Inschriften kommt Oiucfcpopo«; neben TTuuo*cpöpo<; vorj letz- 
tere Form erscheint noch im II. Jahrh. v. Chr. 

Lit.: Mhs.-Schw. 102, 2 und Fußn. 909. W. Schulze KZ. 33, 386 f. G. Meyer 
Gr. Gr. 3 283. 390 f. Nachmanson 79 Anm. 2. Yalaori 33 t- 

c) 0e6(pi\o<;, 0€uqpi\o^ (Wendel 222) erscheinen in Delphi ebenfalls nicht- 
dissimiliert. 

Ygl. z. B. T€ucp<X[u)] II Gr. Dial. Inschr. 5045 32 (Kreta) 

Tecpftou Numismat. Zeitschrift NF. 1 (1908), 27 nr. 359 (= Zeitschr. 
f. Numismatik 1, 602) Eponymer Beamter von Dyrrhachion 
(auf der Eückseite eines Yiktoriats; c. 229 — 100 v. Chr.). 
TeqpdvTOU ebda. nr. 358. 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 283. 391. Brause 26 f., wo weitere kretische Belege. 

Ebenso bei 0e6cppacrTo<;, 0€oxapi<; (Wendel 222. 247. 255. 256) hat der 
etymologische Zug die Oberhand behalten. 

Das gleiche gilt für den Namen des aus Andros stammenden 'Aucpicppd- 
öru IY 3 Bull. 27, 32 3 , vgl. Fick-Bechtel GPN. 281. 
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d) Unterlassung der Hauchdissimilation aus etymologischen Rücksichten im 
Falle, wo die zweite Aspirata in der übernächsten Silbe sich befand, liegt vor 
in den Boioternamen : 

Xa(pi X o<; IIP 256623 | Xdput X o<; HP 256513, 

Vgl. Fick-Bechtel GPN. 290. 

Bemerkungen. 

l f Die epichorische Form des Stadtnamens Ka\x^ wv > die au f 
Münzen bis in die Kaiserzeit belegt ist, ist in Delphi beim 
Ethnikon erhalten: 

Ka\x*lö6vio<; II 1 2581214, 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.» 283. Mhs.-Schw. 103, 3 f. und Fußn. 931, (Im 
Attischen KotXx^öovio^ neben XaXx^öovio^.) Mayser 186 (Xa\Kr][ooytO(;] aus dem 
IL Jahrh.). Head Hist. Num.2 511 f. Hirt Handb.2 220 Anm. 2. 

2. Die überstehende Mauerzinne 3 heißt in Delphi richtig OpiyKÖs 
(wahrscheinlich Fremdwort). 

e P i T Kibv IY3 Bull. 22, 32161. 

Vgl. rptYXöV TrepiqppotTM^ OTeqpdvn, reixiov. Hesych. [4, 1742i Schmidt] und 
GprfXos bei Josephus. 

Lit. : G. Meyer Gr. Gr.3 283. Bezzenberger BB. 1, 68 f. Froehde ebda. 21, 204. 
Prellwitz Et.Wb.2 186. Boisacq Dict. 352. Bulle Jahrb. Inst, 21, 59. 

3. Ebenso ist die Aspirata in dem zu avcavOa (]/ak) gehörigen 
Delphernamen ^AicdvGioc; an der urspr. Stelle geblieben : 

3 AKav9(ou IY3 Bull. 26, 732 812. 
Gregor von Korinth 414 (Schaefer) gibt äxctvTO^ als ionisch an; beiHerodot 
steht aber aKqvOct oft, und <3iKav0iO&rK IY 72, 

Vgl. G. Meyer Gr. Gr.3 283. Prellwitz Et.Wb ß 19. 

4. Auch x^Tpa oder x^rpos (die Form läßt sich nicht entscheiden, 
denn die Rechnungsurkunde IV 3 Bull. 26, 6 ff., in der die dia- 
lektischen Formen meistens erhalten sind, bietet als gen. plur. 
fem. ötaXäv 7 §1 neben Kpr|vuj[v] 82§) ist der urspr. Form gemäß, 
und weist nicht wie ionisches KuGpa bzw. Ku0pr| Umspringen 
der Aspirata auf. 

XUTptöv IV 3 Bull. 26,856. 
Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 283. Prellwitz Et.Wb.3 305 f. s.v. x&u. Ahrens 2, 82 
und Fußn. 2. Hoffmann Gr. Dial. 3, 608. Herwerden 2 851 s. v. KuGpr). Mhs.- 
Scbw. 104, 6 und Fußn. 935. Eabehl 24. Mayser 16. 184. Meister Herodas 864 f. 

Anmerkung. Wie im Anlaute der Hauchlaut bisweilen parasitär gesetzt 
wurde (vgl. oben 1. Anm. 2), so läßt auch bisweilen in der Kompositionsfuge 
der Wandel der Tenuis zur Aspirata auf Vulgäraspiration schließen; so in ecpa- 
K€ia6ai statt gew. €iraK€lo9ai. 
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€cpaKia9ai IV 1 2501 M (Amph.). (Blass gab früher eqxxKetoGat ; Michel 702 
dagegen eqxxKlaöai, Lesung, die zuletzt Bourguet Adm. 
fin. 169 Fußn. bestätigt.) Daneben : 

€q>ctKefo~9ujv ebda 3z . 

Hier liegt Analogie nach Wörtern vor, bei denen die Aspiration berechtigt 
war, z. B. kcp&wzvj u. ä. 

Lit.: PreUwitz Et.Wb.2 21. Boisacq Dict. 37 s. v. oikoc;. Herwerden * 616 
{gibt die Belege falsch an). Yalaori 36 ß. Buck Gr. Dial. 51 § 58 c. 

§ 40. — Doppelkonsonanten. 

1. Uridg. d + i wurde im Urgriech. zu zd, das in historischer 
Zeit erhalten blieb und durch ggr. Z, lesb. ab graphisch ausgedrückt 
wurde. 

Im Boiotischen erscheint dafür die Schreibung -bb-, das viel- 
leicht teilweise M gesprochen wurde. Diese Wiedergabe findet sich 
in Namen eines thebanischen Naopoios: 

3 Em&öaAi'öcco im Bull. 27, 58 1122. 

Ygl. [ J E]Tr{Ö6a\o<; V 3 Pomtow Klio 8, 1881 (= Dittenb. Syll .« nr. 60); boioti- 
sches Anathem in Delphi (s. oben p. 151 Fußn. 1) und ggr. 'EttC^Xo^, TTo\\5£ri\o<;. 

Lit. : G. Meyer Gr. Qrß 358. Brugmann Gr. Grß 36 und KYGr. 94. Hirt 
Handb.2 236 b und Anm. Sadee 23 ff. Buck Gr. Dial. 67 und 293 Anm. zu § 84. 
Fick-Bechtel GPN. 132. 

2. Mit belegt ist d^r karische Name T7i£wbapo<; II 1 Bull. 26, 
p. 280 + 6422 (= JMA. 358 IV 198 bis); als Wiedergabe der echt- 
lykischen Eorm Pixädar(ä). 

"Vgl. bei Kretschmer Einleitg. 318 ff. Belege für TTiHeöapoq, TTio*0u6apo<;, TTiaöU;. 

3. Für die Schreibung er statt 5 ist ein Beispiel vorhanden in 
der athenischen Kopie einer Amphiktyoneninschrift: 

. 'AXecJoivöp[ou] II* IG. II 5, 551 ci (Magnete). 

Das delphische Original hat leider nur .... dvöpou Bull. 24, 961 (= Fouilles 
III 2, 75) erhalten. 

Da die Schreibung a statt 5 sonst für das Delphische nicht er- 
wiesen ist, so wird man die Form dem athenischen Steinmetzen zu- 
schreiben müssen. (Vgl. Pomtow Delph. öhron. 2693 = Sep. 111.) 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 340. Kretschmer Vasen 181 f. und Athen. Mitth. 
21, 420 f. Nachmanson 88. 

4. Wie statt a bisweilen aZ eintritt (vgl. p. 206 Anm.) ? so ist auch 
&Z manchmal der Vertreter von Z. 

Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. jö 
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Belege: 

K(XT(XÖou\{otoiTO II 2 188911 Polygonm. KaTCtöouXfo*Z:o[iT]o IL 2 Philol. 58, 652 

DE nr. 222 KaraoouXfotriTai II 2 Polygonm.DEnr.85 

113 Fouilles III 2, 264 
nr. 239 Z 

Lit. : Gh Meyer Gr. Grß 303. Nachmanson 94. Mayser 209, 1 und Fußn. 1. 2, 
wo Weiteres. Valaori 37 § 24 (1). Buck Gr. Dial. 70, 1. 

Anmerkung. Nur Versehen oder Verlesen ist wohl evxap&acra l 4 2322 2§ 
(schlechte Abschrift von Cyriacus) statt kv%apfä.aöa. Ebenso das sichere e£ou- 
ofcev II 3 Polygonm. DE nr. 51§ (== eHouofav). Vgl. Mayser 210 Anm. 



§ 41. — Vereinfachung geminierter Konsonanten. 

Fiel die Silbengrenze bei den altgriechischen Greminaten vor 
anstatt in diese, so wurden sie vereinfacht. — In Athen begann der 
Vorgang seit dem IV. Jahrh. (Mhs.-Schw. 95 f. und Fußn. 844). — 
In Magnesia seit circa 200 v. Ohr. (Nachmanson 88 f.), in den Papyri 
vom III. Jahrh. an. 

Lit.: Mayser 211 f. Fußn.l, wo ganze Lit. Valaori 39. Barth 74, 2. Rabehl22. 

I. Zwischen Vokalen im Inlaut, 
a) Liquidae. 

XX :X 

äXun IH 2233§ 
äXw II* 1719 ii 

Der Beleg äXoi<; HP 2812 i (ed. Homolle, Bull. 21, 308 (408) Abschrift von 
Cahen) wird von Bourguet Fouilles III 1, 88 nr. 149 stillschweigend zu ctXXot«; 
berichtigt. 



äXw Ii BuU. 22, 801 



'Att6\ujvo<; II 1 1867? (neben 'Air6X|Xw- 
vi 1(2) 196920 (neben 'A- 
TrjöXXuuvi 8 . s. unten) 
112 17862 (neben 'ATröXXuuvt 
£• 2) 17952 187819 (neben 
[ j A]|tt6XXwvi2) 1911§ (ne- 
ben 3 Att6XXu)vi§) 



'AitöXujvo^ I 2 217825 (neue Lesung ne- 
ben 'AttoXXwvi 5 . vgl. oben 
p. 83 Fußn. 1) 

13 Bull. 22, 51 nr. 4412 

14 224915 (neue Lesung ne- 
ben 'Att6XXum § vgl. p. 88 
Fußn. 3) 



(1) Valaoris Beleg ibid. eHi&idtö[Z:ovT]ai Bull. 23, 18 [=* Fouilles III 2, 7920] 
ist für Delphi nicht zu zu verwerten; die Urkunde ist ein Senatus Consultum ! 

(2) Berichtigungen von nr. 1867: Z. § töv((ov)}; nach Baun, dittographisches 
<0eo> falso. Z. 19 steht KAAAIEPOI auf dem Steine (Baunack KAAI mit angeb- 
lich über der Zeile nachgetragenem A, falso). Z. H Motvrfa^ (von W.-E. und 
Baun, vergessen). Nach Pomtow Inscr. Delph. nr, 606. 
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'AiröXiwvi II 1 1969615 (neben 5 Air|6X- 
Xum§) 2051 Z (neben 5 Au6X- 
Xw[vi]ä, 5 AttöXXu)vo<- 22) (1) 
20592 20791 
112 17614(neben s AuöMuw)<;8) 
17642 ( n eben 'AiröXXuuvot; 2) 
18022 (neben s Ait6XXu)vi 1, 
5 Air6X|Xu>vo<; i) 1891§ 20201 

Baunacks Vermutung (Anm. zu 1761), daß beim Götternamen wahrscheinlich 
der Einfluß der alten Orthographie, wo die Geminata in der Schrift nicht aus- 
gedrückt wurde, mitgewirkt und sich der Steinmetz an das Formelhafte der alten 
Steine angeschlossen habe, ist wegen der zahlreichen anderen Fälle der Verein- 
fachung der Konsonanten- Gemination nicht stichhaltig. 



(neben AiröAXwvoqiO) 2030 i 
(neben 9 Att6XXiuvo<; H). 
Dagegen scheidet der Beleg 
'AiröXum HS 17931 auSj da der 
Stein 'Air6XXwvi hat, vgl. p. 78 
Fußn. 3. 
'AuöXw 12 26872. 



KaXfepos 112 1821 1§ 

KaXiKXlouq III2 25156(Megarer)Amph.; 

vgl. KaXmXeouIG.XIIl, 
987 §, besser bei Wilhelm 
Beitr. 217 nr. 207 (Ki- 
dramener) 

KaXijuotxou 112 280022 von BourguetFou- 
illes in 1, 23 nr. 49 mit 
der interessanten Notiz 
bestätigt: »le graveur a 
omis un A, mais il avait re- 
double le M qui a ete 
incompletement efface!« 
Also KaXiju{(ju))dxou. 

pp:p 

TTupi'cu; Ii 19312 1939 M, vgl. oben p. 12 

Fußn. (gewöhnlich TTup/>(a<; 

cf. "Wendel 236. 244) 
12 2257 M (neue Lesung, vgl. 

oben p. 79 Fußn. 1) 
TTupo<; I 2 2212 J2 (neue Lesung, vgl. 

oben p. 54 Fußn. 1) 
TTupou I 3 21135 (gewöhnlich TTupf>o<;, 

vgl. Wendel 236 und Fick- 

Bechtel GPN. 247) 



KaXfarpcnro«; II* 19605 

12 2282 s neben KaXXiarpd- 

TOl>2(2) 

KecpaXotviuv III* 2529 1 vgl. bei Wendel 
323 Belege für die ge- 
wöhnliche Form des 
Ethnikons KeqpaXXotv. 

IctKeöäXou HI2 2797 2 (= Fouilles m 1, 
21 nr.46);vgl.IaK€ÖdX- 
Xou IV 2 2502 AS- 10. 
Uber den Namen cf. 
oben p. 199. 



'Apicppovi IH2 2758| (Knidier) für 5 Ap- 
p(q>povi aus 'Apofqppovi, 
vgl. Mhs.-Schw. 100, 7. 
Fiek-Bechtel GPN. 71. 

TiGopeo«; I 4 22492 (gewöhnlich Tt6op- 
, pevq Wendel 325), vgl. 
über diese Manumission 
oben p. 88 Fußn. 3. 



(1) Der erste amphissensische Zeuge heißt Eötuxoxxx«; 205111 (W.-F. Euxu- 
X(6a<;, Baun. EÜTUx[toa]s falso). [Pomtow 1. 1. nr. 586.] 

(2) Statt der merkwürdigen Ergänzung von Baun. nr. 2282 § oi>v€uap€öT[€o\5- 
aa<; fct^ ira]|[Tpij&Jva<; (sie!) vermutet Pomtow 1. 1. nr. 1098 [t6l<; | ä&eXq>]ci£. [Die 
Abklatschrevision ergibt nichts Sicheres; am Anfang der ganz verwaschenen 

Zeile I vermag ich nur I A2! zu lesen, das drittletzte Zeichen war bestimmt 

kein N]. 

15* 
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Anmerkung. Diese Vereinfachung des geminierfcen pp liegt auch vor in 
der Form der Labyadeninschrift : 

Ti^|uiip[r|]v|ai6lv IV 1 2561 D 35 neben dem dazugehörigen Subst. &€>ippffl|via 
Dl. 

Dieses ftrjutpßiiviov geht zurück auf ^rjui/p^viov zu *pify aus */py^v. Vgl. 
bei Mayser213 TroXupityou (II 1 " 2 ). (Weiteres in der Formenlehre). 



b) Nasale. 

YpajnaT€i5ovTo<; II 1 2068 M 

113 2165§ [neue Lesung] 

(Ö.-E. Ypauuaxeuov- 

toc; falso) 
II Fouilles in 1, 146 

nr. 2842 

Y€Tpaimevov 1* Bull. 22, 79 nr. 75 3 
€VY€Ypaju!voi<; III 3 Nikitsky JMA.1912, 
19ÖZ (== Jarde Bull. 26, 640, der 
aber irrigerweise e^efpanevoic, 
las; vgl. Bourguet Fouilles III 1, 
199 und bes. Pomtow Gött. gel. 
Anz. 1913, 155 Note 9) Amph. 
KaTaY€YpoijLi€Vov l 1 Bull. 22, 802 
irpOTetpctjLieva 1 2 2146 Z (neue Lesung, 
vgl. p. 69 Fußn. 1) 
13 215820 
irpoY€TPa^evou^ I 3 2180H!§ 

VV : V. 
eve[a] I 3 Bull. 22, 612 
revcrtoc II 3 2333 A ig (uned.), vgl. p. 13 
I 1 * 2 Altes Museum nr. 200 a— c i 
= Inv. nr. 2262 (jetzt ed. 
von Bourguet Fouilles III 
1, 154 nr<292; wo die irre- 
führende Klammer T]\a\5- 

c) Explosive. 

TT TT *. TT. 

TTttTTOV, II 2 17203 cf. TTaTTTTlJDiaV II 2 Bull, 
23, 542L 

Vgl. Dittenb. Syll. 2 2, 374 (Be- 
lege für TC&xiTtoc,). Mayser 215. 
Boisacq Dict. 746. 

'AXKfirn l 3 Bull. 22, 1155 neben 'AAkCtt- 
ky) M (zweimal) delph. Sklavin 



TTpot€Tpa|ix€vav Ii Bull. 22, 101 23 
irp 0"f 6YP d|üL4v uj v ebda. 24 
irpoY€Tpa|Li€va(; l 3 Bull.22,1132§ 1141Z 
5 E|Liev(6aq I 2 2212 1 2 (neue Lesung, vgl. 

p. 54 Fußn. 1). 
'Euevi'öci in 2 26151 
II 2 17381. 
Der Name lautet gewöhnlich 'Euue- 
vföots, vgl Wendel 218. 

Vgl. auch die Schreibung: 

'Ejuevi'öaq II 2 1888Ü, wo die etymolo- 
gisch richtige Form durch 
den Nachtrag über der 
Zeile eingesetzt wurde. 

Iu|udxuui I 1 2254 Z (neue Lesung, vgl. 
p. 65 Fußn. 5). 



kou; der Stein hat deutlich 
rXatiKou; vgl. die zahlreichen 
Belege für richtiges Tevvaios 
bei Wendel 213. 253. 
KiKuveax; III 3 Fouilles III 2, 93§ (neue 
Lesung der Baun. Nr. 
2722) att. Demos. 



AeSfirou III 1 Fouilles III 1, 34 nr.59£ 
(Archont) 
I 2 Polygonm. DE nr. 155 ne- 
ben A&imtoq 3 Aehnnov 1 
delph. Sklave. 
KaX\nr(6ou III 2 Fouilles III 2, 88 nr. 711 
(== neue Lesung der 
Baun.Nr.2755) Athener 
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NiKd<Juro<; II* 2068 ü (Plygonenser) 
4>t\(irou IY3 2502 A 23 neben «MAiir- 

TT : T. 
T[e]Tapu>v ni 1990 § 
NUXfrct II 1 1951I.Z McXfrasM M€- 
Xhav § (Sklavin eines Am- 
phissensers) 

€yovok; II 2 26972 
€tövou 12 Bull. 22, 9822 
Vgl. darüber unten p. 270 f. 

d) Spiranten. 

ac:c. 
eirrratföuevov I 1 Bull. 22, 36 § 

12 2178ü(neueLesung,vgl. 
p. 83 Fußn. 1) 21998 
(neue Lesung, vgl. p. 48 
Fußn. 2) 2254 2 (neue Le- 
sung, vgl. p.67 Fußn. 5) 
232411 

13 Bull. 22, 632. (?) 

14 Bull. 22, 71«) 765 

11 Bull. 22, 8212 

12 Bull. 22, 988 128(10) 

Der Beleg 12 214415 ist ledig- 
lich Druckfehler Haussoulliers, wie 
schon Baunack z. St. richtig ver- 
mutete; s. oben p. 29 Fußn. 1. 

uavTeoi III* 26535 

iroiTaaouev|üüv II 1 20652 neben ttoitoiö- 

a6u|u€vov2 
iroTiTaatfuevov Iii 1969^ 

112 177512 177618 (ne . 

ben TroTtjT(xao"6jug- 
vov23 iroTi|Taaaoue- 
vwv 20) Philol. 58,6315 

TroTixaaojLievujv II 2 1775 M 

Tiuioov II 2 Pomtow Delphica III 118 
13. 14 (= BphW. 1912, 445/6} 

11 Fouilles III 2, 17010 (Amph.) 

1 2 221920.21 

Ii Bull. 22, 82i2 
ifaiöou 13 21802 Bull. 22, 67 ü 
14 21852. 



tun; A 22 <!>t\frnrou B2 (der- 
selbe Thebaner) 

MeXfriuv 113 Polygonm. DE nr. 1015 
(Amphissenser). 



e-fövu) ebda. 20. 



Vgl. daneben: 
biixiooov IV 4 Bull. 23, 6112 (Stadion- 
inschrift) 

A^uiaaov IVi 2561 012 (Labyadenin- 

schrift) 

[Ti]]jai<yaov IV2 Fouilles III 1, 157 II 2 

(Kadystext) 
r^iaaov n2 17912 187821. 

Die Form ist gebildet aus *fcr]- 

JIUTWO-V. 

Lit. : Brugmann K VGr. 328, 1 
und Ber. Sachs. Ges. Wiss. 1901, 90. 
GL Meyer Gr. Gr.3350. Valaori39. 
Herwerden2 43 s. v. criutö£u)v. 
Prellwitz Et.Wb 2 174. Solmsen 
KZ. 39, 216 Fußn. 2 u. Beitr. 1 95, 9. 
Buck Gr. Dial. 54, 6. Brause 149 
Fußn. 1. Boisacq Dict. 324 f. 

Neben der ausgesprochenen 
Tendenz die Geminaten zu verein- 
fachen, könnten in diesem Falle 
vielleicht auch die Koineformen 
T]ut0u<; bzw. rjuuo'u«; mitgewirkt 
haben. Aber diese Annahme einer 
»Contamination of rjutocfo«; with 
fiuio~u<; of the Koivifc (so Buck Gr. 
Dial. 292 Note ad § 61, 6) ist we- 
gen der großen Zahl der ähnlichen 
Fälle aus der gleichen Zeit eigent- 
lich überflüssig, Vgl. über die For- 
men der Koivtf: Schweizer 99. 
Mhs.-Schw. 28,2. 5. Mayser 100 f. 
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Teodpiuv m 1965 i 19691 

H2 17615 18155 20305 

II 4 23056 (neue Lesung, vgl. 

p. 73 Fußn. 2) 
I 2 21952 (neue Lesung, vgl. 
p. 116 Fußn. 1) 22595 ( neTie 
Lesung, vgl. p.80 Fußn.l) 
1* Bull. 22, 76§ ( Vg i. p . 84 
Fußn. 2) 

In Namen: 

MeXtaCiüv 112 180711 (so zu lesen. Pom- 
to wlnscr. Delph. nr.622. — 
Baun. Mebiouuv falso). 
13 Bull. 22, 635 

11 Bull. 22, 82C25) 

12 Bull. 22, 99Ü HOiZ 

13 Bull. 22, 11418 
MeXiafwvo«; Uli Bull. 23, 5472 (= Fou- 

illes Hl 2, 89) 
II 2 258i2§2 

H2 2256i(C.-B. MeAiaafuj- 

voq falso) (1) 
H3 21661 

12 22823 

13 Bull. 22, 60 1 (neben Me- 

\l(JO{U)V §) 

11 Bull.22,808842855 (ne- 
ben MeXtaoduvo«; 841) 

12 Bull. 22, 1352. 

Vgl. die vielen Belege von Me- 
Xiaalvjv bei Wendel 228. 248. 258. 
Gpäitfa 112 21641 Sklavin (neben 0pdi- 
a\aa<;§.j neue Lesung von 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 
804. O.-B. 0pdi|<jcu; falso). 
II« 16948-25 neben Gpotiaoa 
oft (Sklavin) 
Opaicmv II* 17195 18262 1895i (Ethni- 
kon) 

n3 2186Z Fpuilles III 2, 2621 



cpuXdoet Iis 2275iZ Fouilles IH 2, 26215 
12 220813 (neue Lesung, vgl. 

p. 67 Fußn. 4) 
Ii Bull. 22, 792 
<puXäa[ovT]i Ii W.-F. nr. 273 a2 (uned.), 
vgl. p. 12. 
Aus ganz später Zeit stammt der Beleg 
öiaKovioot 5 Bull. 23, 2745. 1! neben öia- 
K(i)6viao(x 2732 (christl. Grabinschrift). 



Opotiaav Ii Bull. 22, 20 <g> (= Fouilles 
LDL 2, 128 nr. 128?). 
Die anderen Belege des Ethni- 
kons bei Wendel p. 323 haben -oö-, 
TTdpvctao«; II 2 Polygonm. DE nr. 30 S 
neben TTdp|vaaao<;£ (der- 
selbe delph. Sklave) 
TTapvoiaio^ 113 21632- ü-fj -afouM -oiov 

7.12-26 (delph. Sklave) 
TTapvaofou HL* 2527 § (Delpher) 

n2 Polygonm. DE nr. 251Z 
H3 21975. 
Vgl. Belege für den Delpher- 
namen TTapväoaiot; bei Wendel p. 
233 f. 259. — Zum Namen selbst 
s. Kretschmer Einleitung 405. 
'Außpuöux; II 2 18101g 

113 225613- i2 5 A|aßpuö{a6(ne- 
ben 'Außpijocruj I) (1) 

114 21474 (neben 'Außpuo- 
ovji i , Ajußpüoo*io<;i2 'Au|- 
ßpüof(Jioii2. 

231412 (neben 'Ajußpüo- 
aw i s Ajußpuo|ota oder 
s Ajußpouo|o(a6(?), vgl. 
darüber p. 153 f. Fußn, 1). 
[ 5 Aju]|ßpuöi<; Ii 2102 ijl (neue Lesung, 
vgl. p. 12 Fußn.). Die 
Haupturkunde 1939 1 hat 
dafür 'Ajußpuocrfa. 



(1) Ferner sind den französischen Herausgebern in nr. 2256 folgende Lese- 
fehler untergelaufen: 9 Außpuao*u)ä (O.-B, 'Außpuooun falso) ; 3 Ap{öTU>vo<;5 (Ö.-B. 'Api- 
ax{u)vo<; falso); e\€u9epa(v) ü ( c v deest in lapide\ C.-B. €\eu9epav); Mapo*to<; 20 
(O.-B. Mapöuou). Dagegen ist ihre Lesung 'Außpitoio«; 13 richtig (Pomtow Jahrbb. 
1894, 837 zu p. 536 'A^ßpuomo^ falso). Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 973. 
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Der Name dieser phokischen 
Stadt und deren Ethnikon haben 
sonst stets -ca- (vgl. Wendel 
p. 318. 321). 

€v 'Au<p{oai Hi-2 2580i23 = Nikitsky, 
G-eogr. Liste B inü 

112 18892, 'Ajufcpltaori^ ne- 
ben 'Ajuqpiacre^is, vgl. 
oben p. 32 Fußn. 1 

113 2223ä 
12 22991(1) 

ev 'AcpCon I* 2249 3 neben 5 AjLi<pia€u(<;) 2 
(neue Lesung, vgl. oben 
p. 88 und Fußn; 3). 
3 Au<pto-€i}<; IY3 2502 A 29 
ni 2053i 
n2 1889i2 

113 22236 13 2311 § (neben 
J Aucpi<jaei<; 1- 2) 



'Auqnaeu«; II 4 23118,(neben>uqptao€t<;i'2 
I* 2249^8) (neue Lesung, s. 
oben p. 88 Fußn. 3) 
'Aucpiaei«; Iii 1952§ (neben 5 Aucpta(J€i5<; 2) 
2050§ (neben 'Auquaaeuc; 6 .) 
2053 II neben 'Auqpfoaac; 5 . 
s Aucpio*creus2) 
II 3 218110 (neben 'Auqna- 

aeu<;ii-26) 222325 
12 22996(1) 
s AvcpiO€u<; Iii 20688 5 Avcpi(n^3 5 Avq)iafiM 
a Avcpiaet(0ü. 
Der Beleg [ Au]qnöet<; 12 2201 12 
scheidet aus, denn der Stein hat 
Xa\e%) öe (eis) vgl. oben p. 207 
Fußn. 1. Alle anderen Belege der 
lokrischen Stadt und deren Eth- 
nikon (bei Wendel 318 und 321) 
haben -oo-. 



Anmerkung. Wie im Attischen, so hat auch in Delphi der Name der 
thessalischen Stadt Adpicra nur einfaches -ox 

Belege für Adptoa, ActptactTos bei Wendel p. 319. 324. 

Füge hinzu: 



et Aapi'oa«; IV3 Bull. 23, 358 nr. 2<S> 
4881 
IIP 25853 



Aapioa Iii 22421-3 (Name einer delphi- 
schen Sklavin). 



Lit.: Mhs.-Schw.98,12. 
1, 18 und Fußn. 1. 



Mayser 215 Anm. 6. Kretschmer Einltg. 405. Grlotta 



(1) Diese von Le Bas nr. 959 edierte Manumission (= Baun. nr. 2299) hat 
PomtowInscr.Delph. nr. 1087 nachkollationiert. Dabei haben sich folgende Fehler 
herausgestellt: Z. 2 ev be 'Aucpfoai 'AYaai&duou toü (Le Bas AM4> ; . MA TTAZI 
MAXOYT falso). Z. 5 Eußi'umx; (LeBas E..NßTOI, Baun. E[u T ]viüto<;(?) falso). 
Z. 6 9 Auqpiae?<; (Le Bas AM<t>IIM[. . .]). Z. 2 ßeßaiwnip({€<;}) (e<; in Kasur, Le Bas 
voll.). Z. 13 dTTOTpexovTa ot Ka (LeBas drcoTpex[ovTa ä] Ka). Z. I 5 . d2duio<; ijuv 
aa<; 6(Ka<; Kai £aui'ac, Kai (bei Le Bas z. T. ergänzt, die Lücke war aber genau 
angegeben; für Baunacks Einfügung von [Kai dvwrö&iKoc;] ist kein Baum). Z. *6 
ßeßaiuVnu (LeBas BEBAIQNT[.]). Z. 12/22 udpTupoi* oi lepeT«; tou 3 Att6X\wvo<; toö 
TTu8(|oir 'Euu€v(öa<;, Aaid&ac löiurrai TTupjüo«;, 'Epdrwv 0i\i||cfTiujv. (LeBas sehr 
unvollständig; vgl. Baun. nr. 2299.) Durch diese neue Lesung wird d. 'Ayiujvo? 
für die XYI. Priesterzeit gesichert (vgl. Pomtow Delph. Chronolog. 2653 = Sep, 71). 
Demnach ist d. 'Afiuuv ApouoKAeföa erster Archon in Priest. XVI; diese beginnt 
also schon a. 68. 
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II. Zwischen Vokal und Konsonant im Inlaut. 



eK\Y\aim Iis 26112 
€K\r\a(av H 3 Bull. 22, 152 

5 Bull. 23, 274(21) (christl. 
Grabinschrift). 



III, Vereinfachung der Gr< 

a) Zwischen Vokalen. 

tö T€vo(0 lapiLidnaoav II 1 W.-F. 278 a 3 

(uned.), vgl. p. 13 
'AßaTofe), auv€uboK€ouaac II 3 Fouilles 

HE 2, 2Ö6 nr.230Z. 
apxovxo(0 IttjaiirdTpou II 3 22981(1) 
toi)(<;) ou[vafuJviHa|a€VOU<;] II 4 (Fouilles 

IH 2, 52 §0 (= Bull. 30, 288 nr. 50). 

Darauf deutet auch die Schrei- 
bung irAajuri 112 17995, w0 die 
Gemination durch den Nachtrag 
wiederhergestellt wurde. 



Vgl. aus anderen Dialekten: 
kK\Y)öia CIG. 3641 b§2 (ü p. 1131) 
€K\r)0"i'as ebda.M (Lampsacus) 
kXriofa^ II. Wilhelm Beitr. 14711 (= 
IG. IX 2, 11) (Hypata). 

minaten in der Wortfuge. 



Dagegen scheidet die Bäunack- 
sche Lesung töv (v)6uov II 2 188832 
und die Couve-Bourguetsehe kcitc* 
tö v6uov (sie) II 1 2236 § (2) aus, 
denn in beiden Fällen »v exstat 
in lapide«. [Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 669 und 595.] 

Ebenso verschwindet [KaXXi]|- 
T €vnW ZaTtfpiu II 4 2307ü(=CIG. 
1704), da der Stein richtig KaXXi|- 
Y€vr]<; ZaTÖpuj trägt (vgl. p. 60 
Fußn. 2). 



(1) Der Stein hat APXONTOIQINTTATPOY. Auf Grund meiner Abklatsch- 
revision ist die fehlerhafte Lesung von Le Bas nr. 928 (abgedruckt bei Baunack 
nr; 2298, der ohne Steinkollation einige "Versehen Le Bas' verbesserte) folgender- 
maßen zu berichtigen: Z. 1 ßouXeuovTiuv | toiv bemepav e£afAr\vov TTdauuvoc toö 
Act|U€[v€]|o<;. Z. 6 'hf&Qac, (schon von Baunack vermutet; LeBas c AirX<5a<; falso). 
Z. 6/Z auöjua Y^vai|K^ov cu övojua Zumupa, tö fivoc; evfevr\ (Le Bas fu[vai]|K€tov 
und okoYevf} falso). Z. 12 ff. xpövov, iTöie|llouöa ö Ka GeXrj kai diroTpexouöa oT<; 
Ka 6IXt]. Beßatiul^Trip KaTä Tob<; vöuou«; tö<; tc6\io<;' Aajuoqpdvri«; 5 Ap(o*Tiü|i3voq 
(Le Bas ließ Z. 11 vollständig aus ; bei ihm fehlt auch das Patronymikon des 
Bürgen). Z. M irapexovTuuv toi 8eot (Le Bas Z. I 3 . -rrapex^vTCü tiöi GeOui falso). Über 
das angebliche €i br\ \xi\ von Le Basis s . oben p. 147 e. Z. 12 ff. lauten: auXeov- 
T€q Ziwrtfpav üb«; eXeuGepav | 20ouaav d£duioi €Övt€<; Kai dvuTrö&iKoi ird|21o"a<; bimc, 
Kai £a|u{a<;. MdpTupoi oi iepett; | 22 TO o a A^T6XXuJvo<;• "AOajjißo«;, "Apxuuv Kai 6 | 
23veiüKÖpo^ EuKXffc Kai toi apxovT€<; | M'Aj^uvTa? Kai TJ&awv Kai Eeviuv Kai 
i|25öiüüTai KaXXia^ | t&Aivjvoc, (diese Schlußzeilen wurden durch LeBas Z. l§ff. 
sehr unvollständig wiedergegeben; vgl. die var. lect. bei Baunaek). — Uber den 
veuJKÖpos EuKXffc (LeBas hatte Mevrjt; gelesen) s. Pomtow Delph. Chron. 2643 
Fußn. ** (= Sep. 61) und Colin Fouilles III 2 p. 258 ad nr. 232. 

(2) Ferner ist in dieser Nr. 2236 zu berichtigen: Z. £ff. udpTu|[pe<; 6] iepe[u^ 
3 'A]6a[|uß3o<; ((Kai» [K]a[i] tiIjv dpx^VTUJv || (C.-B. [toi] iepep«; tou] 3 A[ttöXXw]vo<; Kai 
[t]0Dv dpxovTWv || falso). [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 595.] 
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b) Zwischen Vokal und Konsonant. 

eiOTnXav III 1 IG. II 1,55129 (= Baun. 2506. Michel 1009). — [Das delphi- 
sche Original dieser äth. Kopie hat richtig el<; OTiftav Bull. 
24, 8785 = Fouilles III 2, 73.] 

Anmerkungen: 

1. Mehrere Gelehrte sehen ebenfalls Vereinfachung der Gemination in k<xtov 
= Korr t6v ssa KttTot töv. Vgl. die ganze Darstellung der Frage und Belege p. 183 f. 

2. Möglicherweise läge auch der gleiche Lautvorgang in öctcpvrj OTeqpdvun 
II* Bull. 24, 97*2 (== Fouilles III 2, 72), das Colin im Text als ödicpvntO <rr€<pdvuii 
wiedergiebt, vor. — Hier ist jedoch wegen der Analogien die Annahme eines 
Hendiadyoin viel wahrscheinlicher: vgl. orecpavOöcrai .... ö&pvai o*T€cpdvun II 
266212; o*T€qpaviI>aat bd(pvr\i öxecpdvun III 2 2507 §. Also ist auch in obiger Ur- 
kunde, die kein sicheres r\i bietet, sondern ndor\ 2J>, der Text als Ödcpvn, cnrecpdvuu 
beizubehalten. Baunack hatte zuerst in nr. 2507 Ödqpvn. [[<;)] verbessert, stellte aber 
in dem Lemma zu 2662 l 2 (p. 836) und im Nachtrag zu 2507 (p. 956) die über- 
lieferte Form wieder her. Auch Nikitsky Forschungen 63 und Nachmanson 
Beiträge 69 halten an od<pvn.i fest. 

Vgl. aber 6dcpva<; öTecpdvuu III* Bull. 30, 217 nr. 33 £ (== Fouilles III 2, 26 nr.18) 
ni Fouilles in 2, 27 nr. 20 IL 
öoupvrK OT€(pdvuji Hl 2 25088 2509§ 

IIP Gött. gel. Anz. 1913, 16822. 

3. Baunack nimmt, indem er I* 2156 2§ tuuju (jm)^ schreibt, Assimilation des 
Artikels vor folgendem Labial, mit Vereinfachung der Gemination in der Wort- 
fuge, an. Dies ist, wie oben p. 203 Fußn. 1 bereits bemerkt wurde, sehr un- 
wahrscheinlich, weil in derselben Nummer zweimal der auslautende Nasal vor 
Labial- Anlaut nicht assimiliert ist. — In so später Zeit ist eher Schwund des 
auslautenden Nasals anzunehmen. 

4. Valaori 39 führt als einen Beleg für die Vereinfachung von Doppelkonso- 
nanten irevTou l 1 Bull. 22, 83 1 an, »für *tt€vttou = ireiuirrou« ; er stellt also diese 
späte Form auf die gleiche Stufe wie die altkretischen, wo durch den "Wandel 
von ITT zu tt aus uljUTTTO^ %€vtto<; und mit Vereinfachung der Gemination ttcv- 
to<; entstand. — Von einem Wechsel von m : t fehlt in Delphi jede Spur; diese 
späte Form ist deshalb nur eine vulgäre Analogiebildung zu irevTe, genau wie 
das späte Tzevr&c, statt 7T€|uiTT0t^. Somit kann hier keine Bede von irgendwelcher 
Vereinfachung der Gemination sein. Vgl. aus Amorgos: TTevTOv Kai ekoöTÖv 
IG. XII 7, 301 nis (metrisch). 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 362. 500 f. Brugmann Gr. Gr.3 110 I. 130. 213 und 
KVGr.371. Prellwitz Et.Wb. 2 361 u. Boisacq Dict. 767 f. s.v. irevTe. Dieterich 187. 
Brause 163 f. Buck Gr. Dial. 68, 2 und 295 Anm. zu § 114, 5. Güntert IF. 27, 60. 

Die anderen Belege vom richtigen uejtiTrro«; werden in der Formenlehre ge- 
geben werden. 



234 



B. Konsonantismus. 



[§ 42. 



§ 42. — Gemination einfacher Konsonanten. 

Die Gemination eines einfachen Konsonanten entstand dadurch, 
daß die Silbengrenze statt vor ihn, in ihn gelegt wurde. Der Grund 
dieser Doppelschreibung ist also direkt demjenigen entgegengesetzt, 
der die Vereinfachung der Gemination hervorrief. Vgl. oben p. 226 ff. 

Lit.: BrugmannGr.Gr.3 131undKVGr. 221. Solmsen Unters. 165 ff. Nach- 
manson 93. Mayser 216, wo weitere Literatur. Eabehl 22. Buck Gr. Dial. 70. 

I. Zwischen Vokalen im Inlaut. 



Liquidae: 
ßeßotiwTn.p|pe<; 113 22021£(neueLesung) (1) 
ßou\\euövTUJvII 3 22502(2) 
KOiMßc; HE* Bull. 26, 270 20 (= JMA. 

358 IV 183) 
67T eXXeueepfcu 112 172915 (vgl. daneben 
TTpa6xxou20; ne ue Le- 
sungen cf. oben p. 142) 
raXXdrav II 2 18812 (vgl. bei Wendel 
322 die regelmäßige Form 
des Ethnikon mit ein- 
fachem X). 
\eppoK\r\c, Iii 19182 ne ben c lepo-2.s.io 
(liederlich geschriebene 
Manumission) 
XaXXeie\5<; II 2 1734 £ neben XaXaetM 
(vgl. bei Wendel 320. 326 
die zahlreichen Belege 
mit einfacher Liquida). 

Nasale: 

TroiTao*a6u|uevov 

11 1 2065® (sehr nachlässige Urkunde) 
'AttöXXujvvi 

11 2 19032 (neue Lesung von Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 830) 

9 AttoXXiju((v))|vi 

113 2094Ü (neue Lesung, p. 58 Fuß- 
note 3) ; hier tilgte der Steinmetz 



Vgl; in der gleichen Urkunde : Tapav- 
Tiv((v}}o<; 17342 (neue Lesung, W.-F. und 
Baun, ohne das zweite v), wo der Stein- 
metz die Dittographie selbst verbesserte. 

Ebenso tilgte er in c H6i5({X))Xa ID 
1803 § (neue Lesung, vgl. Baun. z.St.) das 
erste Zeichen. 

Dagegen scheidet die Oolinsche Le- 
sung 'ApiOToXXdou 113 28191- 10 (Naupa- 
ktier) aus ; Bourguet Fouilles III 1, 89 
nr. 152 . berichtigt sie stillschweigend zu 
'ApiOTO&djuou. 



selbst die Dittographie, ebenso 
wie in Tapavfiv((v))o<; II 2 1734 £ 
(s. oben), und in 'Opxouev^töi 
II1-2 25802J (neue Lesung von 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 282 s. 
oben p. 150, 1 b; die anderen Her- 
ausgeber haben : ev 3 Opxouev(i)iI)i, 
vgl. Nikitsky Geogr. Liste A HiZ), 



(1) O.-B. nur einfaches p. — Ferner ist in dieser Nr. 2202 zu berichtigen: 
TrotTaoa6|U€vov 21 (O.-B. jroTiTaaaouevov falso); ei' kci urj eH auroö ti y&wFcuIö 
(O.-B. ohne ti falso). Uber das fälschlich gesetzte Iota adscriptum vgl. oben 
p. 121. [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 943.] 

(2) Ygl. in der, gleichen Nr. 2250 folgende Selbstkorrekturen des Steinmetzen 
töv((v)) vöuovÜ x{{i))0üi 1§ (O.-B. ohne die getilgten Zeichen). [Pomtow 1. 1. nr. 953.] 
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KaXXfuuaxoc; 

II 2 1854 2 !. Daß man bei der Beur- 
teilung dieser Formen das 'tech- 
nische Moment 5 nicht außer acht 
lassen darf, beweist folgende Notiz 
von Pomtow zu der ähnlichen Dit- 
tographie AIONYYIIOY inZ.12: 
»Primum Y cum in laesura super- 
ficiei scriptum male appareret. re- 
petivisse videtur lapicida. Simile 
quid accidit in vs. 20 ubi M duplex 
eadem de causa additum est.« 
[Inscr. Delph. nr. 710.] 

Spiranten: 

€iTiaTeua((o))av 

11 2 1823 §; das zweite a ist aber nach 
Pomtows Zeichnung vom Stein- 
metzen selbst teilweise getilgt 
worden. [Inscr. Delph. nr. 767.] 

auTocroauTÖv 

113 2819 5 (= Fouilles III 1, 89 nr. 152) 
neben aÜToaauxoüZ 

ev GeXcpouaaai II 2 IG. V 2, XXXVIIZi 
Be\(ii)\Ttotioöio<; 

II 2 18651; vgl. oben p. 189, 3 b die 
Belege mit einfachem a. 
TTe\on:ovvVjöo*ou 

m Bull. 24, 86 Fi = Fouilles III 2,72 
(die athen. Kopie hat TTeXoTTOv- 
vfaou IG. El, 55161 = Michel 
1009) 

Die Baunacksche Form Kacpioofa II 2 
1743 2 scheidet aus, denn »inter I et IA 
nil nisi fissura lapidis«. [Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 704.] So schon W.-F. nr. 78. 
Damit stimmt auch Kacpicrfa h £ , vgl. 
p. 63 Fußn. 1. 

Explosive. 

Tpoinruj 13 Bull. 22, 602 

3 AiT7roXX6ötupov II? Fouilles III 2, 471 2 
(nach der Notiz Co- 
lins p. 48; im Text 
ohne das irrige ir) 
TTpaoxxou II 2 1729^ (neue Lesung, vgl. 
oben p. 142) 



Dagegen verschwinden folgende Be- 
lege: 

Me\iöGiu)v|voc; 

Iii 2581234 (Baun.), denn der Stein 
hat nur MeXtaöujulvos, vgl. oben 
p. 165 Fußn. 1. 

ubv|vctv 

II 1 2063S (Baun.), der Stein hat nur 
u)]votv (Lesung von W.-F. 398, die 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 558 be- 
stätigt). 



So ist auch in Delphi das Ethnikon 
der karischen Stadt MuXacra dem epi- 
chorischen Gebrauche gemäß mit ein- 
fachem a wiedergegeben in Mu\a|öet 
III* Fouilles in 1, 70 nr. 120 2 mit der 
Notiz: »je ne crois pas que l'ethnique 
ait ete ecrit Mu\ao*|oei [Lesung von Per- 
drizet Bull. 21, 307 (407) nr. 81 = Baun. 
2808]; le premier I ä la fin de la 1. 2 
n'est pas visible.« Auf Abklatsch sah 
ich ebenfalls keine Spur des I, doch wäre 
dort, über dem Schlußbuchstaben N der 
Z. ä, reichlich Platz für das Z; vgl. dazu 
MuXaoet III 2 Fouilles III 1, 77 nr. 1331. 

Lit. : Mhs.-Schw. 99,12 undFußn. 877. 
Nachmanson 90 Anm. 1. Le Bas-Wad- 
dington 3, 117 zu nr. 398. Mayser 215 
Anm. 

In naoöa(<;) Iii 23081* (Lesung CIG. 
1705 und Le Bas 525, bei unserer Ab- 
klatschrevision bestätigt), ist der Stein- 
metzfehler offensichtlich. 



\€Kxot IVi 2561 D II (= Solmsen Ins. 

Sei. 3 39) zeigt Verdoppe- 
lung von x zu kx. 
\€K%u)i gehört zu \€%o<; und bedeutet 
nicht die Frau im allgemeinen, sondern 
die »bettlägerige Frau«, die »Wöchne- 
rin«. (Ygl. Xoxeueiv gebären.) 
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Die Colinsche Lesung öik|kcu; I 1 Bull. 
22, 25 1§ verschwindet; Bourguet Fouil- 
les III 1, 162 nr. 297 berichtigt sie still- 
schweigend zu öf|K0t<;. 



Lit.: Prellwitz Et. Wb.2 266. Fournier 
Bull. 22, 272. Dittenb. Syll.* 428 Note 67. 
Yalaori 38. 48, bemerkt nicht die spe- 
zielle Bedeutung von X£k%vji ; er schreibt 
p. 79: »sonst stets fw&«. Solmsen IF. 
(Anz.) 15, 228. Boisacq Dict. 574 f. 

Anmerkung 1. Eine besondere Beachtung verdient die Verdoppelung von 
Konsonanten bei Kosenamen. »Die einstämmigen Kosenamen zeigen wie die 
zweistämmigen die Neigung, inlautenden Konsonanten zu verdoppeln. Es scheint, 
daß man darauf bedacht war, den oft im Verhältnis zu den Vollnamen gar sehr 
verkürzten Kosenamen durch energische Aussprache wiederum einen gewissen 
Halt zu geben« (Fick-Bechtel GPN. 30). 

Nach Brugmann Gr. Gr. 3 131 Anm. 175 wurde die Gemination »zum Zwecke 
kosender oder schmeichelnder Gestaltung des Namens eingeführt«. Vgl. auch 
Sadee 106. 

In Delphi sind viele Belege solcher Gemination vorhanden. Hier nur eine 
Auswahl : 



X : XX. 

KuXXiuvi KüMwvoc IIP 26681 Eleier, zu 
kuXov »Augenlid« (vgl. 
Fick-Bechtel GPN. 181. 
Dittenb.Syll.2920Notel) 
Vollnamen dazu sind KuXü(nöa<;, 
Ku\u)idÖa^Lakedaimonier; s.oben 
p. 131c. 

MeYotMic«; IV 3 2502 B|Z Melitaienser 

(GPN. 198 ff.) 
TeXXn 0rj|ßa!o<; IV 3 2502 AZi; TeXXn 

(Genitiv) A22 B 3 (GPN. 

263) 

c Yßp(XXou HI2 2513 3 Aitoler, zu £ Yßpi- 

Aaos (GPN. 188. 270) 
QxXXeac, (Belege bei Wendel 240) zu Voll- 
namen wie <J>iXoKpctTn.<; 
u. ä. (GPN. 277 ff.). 
Daneben Kurznamen mit ein- 
facher Liquida: 
<DiX4a IV 3 Bull. 27, 53 £ (Argiver) 

I 3 Bull. 22, 621 neben dnXXea 
631 (delph. Buleut). Hier 

in: uu. 

5 A|uu{a, 'AuuiXa (Wendel 208), vgl. dazu 
5 AjuoT€Xr)s Gr. Dial. Inschr. 
354929 ff. Knidos. (Vgl. 
GPN. 55) 



liegt wohl eher sekundäre 
Vereinfachung der Gemina- 
tion vor, als Erhaltung der 
ursprünglichen einfachen 
Konsonanz. 
<t>iXXt<; IV 3 2502 A ZZ BM neben 4>fXi<; 

B35 Argivische Naopoioi 
cDi'XXk; IV2 Bull. 27, 14 122 Messenier 
<D(XXi IV 3 2504 A linke Kol. iL Bull. 

24, 4642Z Argiver [<l>{]XXio<; 
46521 Boioter, neben <J>fXi 
46412 Argiver (vgl. GPN. 
279). 

0tXXoö<; II 3 22772 s . oben p. 163 Anm. 2. 

Die Verdoppelung findet sich 
besonders bei den mit dem Suffix 
-uXo<; : uXXo<; gebildeten Kosena- 
men (vgl. GPN. 27): 

'AtdeuXXoc; IV 3 2502 B 2§ 

'AYaGuXXou IV 3 Bull. 26, 71 3 

"ExuXXo; (Wendel 220) 

MevuXXou na 25872 Alabandenser. 

'Exeuuac (Wendel 255. 262) zum Voll- 
namen'Exeuevn^. (GPN. 19. 122) 
IiujLifat; IV 3 2502 B£§ Magnete 
Iiujui'a IV 3 Bull. 27, 501 Thessaler. 
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Cf. Iijufa IY3 Bull. 24, 46563 Magnete 
Kui'cu ini-2 Bull. 23, 554 E. 

v : vv. 

rdvvujvot; IIP Bull. 23, 5661 Chier, zu 
Yavo;; 'Glanz 5 

Eevvtac; II 2 1821 ü neben häufig belegtem 
Eevia«;, Heveae; u.a. Vgl.Wen- 
del 231. 248. (GPN. 221 ff.) 



(Vgl. Fick-Bechtel GPN. 151 und 
Bechtel EP. 25 ff). 

=€vvidöa IIP 2568§ Eorinther 
Eevvfa HI3 Bull. 26, 250 nr. 62 Ai- 
toler. 



1otttt{5o^ 113 16982. Baun.p.l94betrach- 
tet Iottttv^ als Kurzform zu 
* 5 loir<XTpa u. U. und ver- 
gleicht damit 'loKaorri, 'lo- 
öajua. 

DieseErkl'ärung erscheint Fick- 
Bechtel GPN. 344 gekünstelt'; 



'Iotttti^ gehöre zum Namen der 
thessalischen Stadt'lörcri * Kai 5 lom<; 
0r]\uKÖv Trapa XdpaKi. Steph. Byz. 
'loTTTta IP Theatermauer el-i 'Iöttttoi^ M. 
(delph. Sklavin). 



KpaTTiöa<; neben Kpaxföaq ("Wendel 227) 
(vgl. GPN. 173) 

BotTTO«; 113 2218§9 2302i6 (neueLesung, 
vgl. p. 59 Fußn. 2) 

BdtTTou IIP-4 Bull. 23, 5542 555 § 

IP 21545. e (Z. 5 i s t neue Le- 
sung, vgl. p. 55 Fußn. 2) 
21866 

BaxTU) 113 218623 ( s . oben p. 121). 

Der Name ist wahrscheinlich 
Kosenamen zu -ßaxoq (in Eupu- 
ßcrros, EußaToO. (Vgl. GPN. 78. 
Nachmanson 97 b.) 
Bittou IIP 25201 25221 Aitoler 
IP 253616 Lokrer. 
Der Name wurde von dem aus 
KAeVßts abstrahierten -ßt- gebil- 
det, das nach Analogie von Bio- 
top, Bforros ein B(tto<; ermög- 
lichte. (GPN. 80) 
K\eoTT(x<; IY 3 2502 B M Perrhaiber 
KXeörrai IV3 Bull. 24, 46412 (Per- 
rhaiber). 

Kosenamen zu KAeoreXr]«;, KAe6Tiuo<; u.ä. 

(GPN. 164) 
Acxttuitou IIP 25251 Aitoler 

IP IG. V 2, XXXVIIZÜ- 

Thelphusier, zu AaxuTroc; 

'Steinmetz 9 ; vgl. Bau- 



nack z. St., Pomtow 
Jahrbb. 1894, 540 not. 65 
und oben p. 36 Fußn. 2. 
Vielleicht auch: 
AaTTajuiCou IIP 25292 Aitoler 
Aarrduou HP Bull. 26, 2742 (= Fouil- 
les III 2, 97) Aitoler. 
Man kann nämlich darin ein 
Kompositum von Xao<; fStein) 
4- reuvuj, TeueTv sehen, das dialek- 
tisch als Tauvw, Tctueiv erscheint. 
(Hier ist übrigens in Akzent- 
losigkeit Schwundstufe zu sehen, 
*Aomtwo<;. Vgl. Prellwitz Et. Wb.2 
454, BoisacqDict.546f. G.Meyer 
Gr. Gr.3 59.) 

Vgl. ferner den ungedeuteten 
Namen AäVraßo«;: 
AaTT[d]ßou IIP 28091 (= Fouilles III 1, 
87 nr. 148) Aitoler 
Iii 19503 Naupaktier. 
TTiTTi'ai IIP 28101 (besser Fouilles III 
1, 88 nr. 150) Aitoler. 
Vgl. niToföcts, TTfroivos, TTi- 
tiuüv u. ä. (GPN. 235.) 
'YitaVrru III 3 26041 (neue Lesung, s. 

oben p. 115 Fußn. 2) Ma- 
lier ; Kosename zum Voll- 
namen wie c Ytratoöu)po<; 
(vgl. GPN. 271). 
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6:tG. 

TTi'tQk; IVA Bull. 23, 530k 
imeios ebda. 526 <§> 5293. 

Dagegen: TT(GGio<; IV * 271,86. 

Koseform der Vollnamen wie TTiG-<xpxo<;, 
attisch TTCGuAXo^ (vgl. Baun, 
zu 2718. GPN. 233). 

Of. in Athen. TTirGeuc; IG. E 2, 977 
Fragm. u rechte Kol. 2 TTt- 
T0io[<;] ebda. Add. p. 529 nr. 
834 eü (Ende IV. Jahrh.) 



Auch der attische Gau TT(Go<; 
erscheint als TTfrGo<; IG. III 1012. 
1962, als TTrrGeu«; 908, eKTTiTGewv 
12306. Vgl. m it einfacher Kon- 
sonanz z. B. TTiGeufc] V*— IV 1 
Wilhelm Beitr. 38, 1. 

Lit.: Mhs.-Schw. 80, 10 und 
Fußn. 685. G. Meyer Gr. Gr .3 287. 
Solmsen Eh. M. 53, 137 ff. Dit- 
tenberger Hermes 41, 218. Brug- 
mann Gr. Gr. 3 131 Anm. (1). 



cp:qxp. 

Ixpocpcpfte II1-2 258036 = Nikitsky Geogr. Liste A lim (delph. Proxene ev 
3 EX[a]T{ai0 zu örpecpu). (GPN. 256.) 

a:ao. 

TTäo*o1vo<; I 1 1931 £ neben TTaafvou II 1 19842 Amphissenser, vgl. oben 
p. 96 Fußn. 3 (GPN. 231). 

Anmerkung 2. Davon ist der Fall zu unterscheiden, wo die durch Kon- 
taktassimilation entstandenen Geminaten -pp- -oo- im Anlaut vereinfacht, im 
Inlaut aber wieder hergestellt wurden. So o*€üu> neben irepiooeuw zur "Wurzel 
*Meu, ptüvvuui neben ctpfMOxo«; zur Wurzel *opuja- oder *fpwa~ und der Eigen- 
name EuGupprjTO«; neben £ryrö<; zur Wurzel fpr)-. 

Trepiooeuoi 112 2642M EuGuppifrou IV 3 2502 B ® 

irepiaöeuodvTUJv IV 3 2504 A rechte Kol. 3 ?. HI* Fouilles III 2, 230 nr. 

o#ukjto<; 112 1878 iZ. 2032 Buleuten. 

Lit.: G.Meyer Gr. Gr 3 237. Hirt Handb2 215,2. 237 ß. Brugmann Gr. Gr. 3 98 
und KVGr. 93. 270, 6. Wackernagel KZ. 25, 276, Prellwitz Et.Wb.2 397 (s. v. 
pf)|ua). 402 (s. v. ßi&vvujui). 409 (s. v. creüiju). Boisacq Dict. 229 f. (s. v. eipu) II). 

Anmerkung 3. Gemination liegt auch vor in -folgenden onomatopoetischen 
Gebilden, die seit uridg. Zeit den Wechsel zwischen einfachem und geminiertem 
Konsonanten aufweisen. 

Lit. : G. Meyer Gr. Gr 3 287 ff. Brugmann Gr. Gr 3 105 und Fußn. 1. 131 Anm. 
Mayser 168. 182 und Fußn. 1 weitere Lit. Über Boikxo^ Curtius GrundzA Rohde 
Psyche 3 2, 7, 3. Fick-Bechtel GPN. 449. Über 'I<xkxo<; Prellwitz Et.Wb.2 191. 
Boisacq Dict. 363 s. v. i'außo<;. 



(1) Die Bezeichnung für 'Säugling 9 , tiTromGföiov H 2 19542, zu titGo^ 'Mutter- 
brust', tItQx] c Amme s zur Wurzel *dhe Väugen', weist die gleiche Konsonanten- 
gemination auf (vgl. T^Grj, TiGVjvVAmme'). — Hier liegt aber das Charakteristische 
des Kosenamens nicht in der Konsonantengemination, die sich schon in t{tQy\ 
findet, sondern in der verkl. Endung -föiov und vielleicht auch in der Präposition. 

Lit.: Prellwitz Et.Wb.2 459 s.v. T^Gr]. Brugmann Gr. Gr. 3 131. 176. G.Meyer 
Gr. Gr. 3 287. Baunack z. St. Valaori 38. 80. 
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"Icikxos 112 19343 delph. Sklave 

113 22232 ? 
3 laKXou ebda. U 

"IcxkIxov ebda. 12 Sklave eines Amphis- 

sensers 
Boikxio^ ni 1868g 

112 168812 17141 1720M 173915 
1740i§ 1811(io) 18186 18499 
1856iZ 26429g 

Daneben mit vollständiger Assimilation beider Mutae: 



Barlos Iis 18599 22641Z 2274M 227511 
BaKXi'ou 112 17546 

112 2581195 
BaKxfw 2 3 Bourguet d. reb. delph. 

Söreehtsl 
BdKXtov 112 264210 

BaKX^ II 2 16902.3.6 (delph. Sklavin). 



"laxxov 2 FouillesIIIl, 131 nr.2312 
( c Piüjaapov Kai Jlep]faix\]v6v). 

Bdxxtos Hl 18738 203421 20402 

II 2 171010 (neue Lesung: »in 
ectypo BAXXIOZ exstare 
videtur«. "W.-F. B(kxio<;) 



[nach Pomtow Inscr. Delph. 
nr.821] 173212 174211 1758M 
177219 19306 
Bctxxfou Iii 20332 2581251 

Iis 22262 
Bank m 19803.5 (Sklavin). 

Die gleiche Assimilation zeigt der aus dem Aeolischen stammende Frauenname: 
Xacpcpuj II 2 1894 2. 1-6. 10 ia(p(poü<;2 (voll zu lesen!) delph. Sklavin tö fivo<; 
Tißapavd. 

Sekundäre Vereinfachung der Gremination, eher, als Erhaltung des ursprüng- 
lichen Lautbestandes, liegt vor in: 



Bdxtoc; 112 17791 PomtowPhilol.58,6321 
Baxio<; Baxufoa 12 2144§ 
Bax^uui ebda. U 



Baxtov ebda. 19 

Baxk ebda. (P- 9. 14- 19 (Sklavin). 



II. Gremination zwischen Vokalen in der Wortfuge. 



eXetiQepovv €!uev II 3 1695 5 . neue Lesung 
von Pomtow Inscr. Delph. nr. 902. 
(W.-F. €\€\5eepo[v €o]vxa, Baun. 
e\€u0€pov et|Liev, falso) (1) 

€ir{0T€u0€ lou&TriPK 13 BulL 22, 582. 



Dagegen scheidet der Beleg tepouvrj- 
Iuovouvtuuvv Aituj\iI)v III 2 25132 (so Le 
Bas) aus, auf dem Steine steht nur ein- 
faches v, s. oben p. 186 Fußm L 



III. Vor Konsonanten im Inlaut findet sich die Gemination 
am häufigsten bei ö* (bes. ö"t), wo bekanntlich ein Schwanken der 
Silbenabteilung vorhanden war. Vgl. unten p, 308, 8. 

In Delphi liegen folgende typische Beispiele vor: 



äiroKpivaoiaeai HE* 252922 (Amph.) 
ö{ooa|öT0U 1* Fouilles III 2, 110 

nr. 99§ (vgl. Tafel 

VIII 3) 

€Tno|o*T€ua€ II 3 221812 (neue Lesung, 
vgl.obenp.99Fußn.l) 



KaTa&ou\ia|o-|wIn 113 215411 220915 (neue 
Lesung, vgl. p. 53 
Fußn.2)Polygonm. 
DE nr. 11§ 
114 Bull. 22, 112 Fouil- 
les III 2, 2682 



(1) Mit Recht bezweifelt Solmsen Beitr. I 71 Fußn. 2 den Namen Ai'oujv 
169512. Pomtow Inscr. Delph. nr. 902 setzt dafür [ c A«f]iu)v ein. 
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KaTa6ou\ia|o>iui 



vgl. p. 12 



NlKOO*|öTp0lTO<; 

<l>ucr|crK€i5^ 



11 1939i2, 
Fußn. 

12 2259i neben Niko- 
<JtpaTO(; ü 

112 20195 19. 



Darauf deutet auch Totoxo&e II 2 
18852 in einer freilich sehr nachlässig ge- 
schriebenen Manum. (vgl. Baun. z. St.). 

Irrig ist die Baunacksche Lesung 
0€Ücppaa|OTO<; 112 168712; der Stein hat 
nur 0€Ü9pa|aTo<; (so W.-F. 22. Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 779). 

Belege für die Gremination des er. 

-crerß- statt -aß-. 

wpfoaßciM nii Bull. 24, 8793 (-= Fouiltes III 2, 73). 

-ererb- statt -erb- 

Tolaxöbe 112 18852 (s. oben). 

-ercre- statt -(76- 
d7roKpfvaa|creai HI* 252922 Amph. | c linr)oaöeevou<; IV 3 Bull. 24, 474i§. 



-CT ÖTK- Statt -CTK-. 
AiööKoc, m 21905- Z- 22 neben AfaKou 11 
A{|ctkov15 (vgl. p. 178 
Fußn. 1) 

AottfOKd&a H 2 1954 ü Tolphonier, vgl. 

Fick-Bechtel GPN. 77 s. v. 
BaXXi^ und Baun. Nach- 
trag p. 956. Vgl. das nicht 

- CT CT jLX- .statt -Ö>- 

KaTaöÖU\lOCf|LllJL)J 

n2 171213 19055 194512 1956§ 20202 
Polygönm. DE nr. 19 § 

IP 16855 16868 1699Ü (neue Lesung 
Inscr. Delph. nr. 892; 17002 (neue 
Lesung Inscr. Delph. nr. 893) 
170322 19566 20872! (neue Le- 
sung, vgl. p. 212 Fußn. 3} 208922 



ganz sichere Aäo*Kd&ct<; 

Ii 214423, worüber p.29 

Fußn. 1. 
Aukiookou Iii 2135! Aitoler 
4>voöKe<><; 112 1954M -2S 20195. !£ 
OuooKeoq 112 20191 
0uao*K€i(; ebda. M. 



(neue Lesung, vgl. p. 71 Fußn. 3) 
2090M (neue Lesung) (1) 2093 M 
(neue Lesung, vgl. p. 86 Fußn. 1) 
2095 !i (neue Lesung, vgl. p. 84 
Fußn. 1) 2096M (neue Lesung, vgl. 
p. 97 Fußn. 1) 2140!Z 21482 (neue 
Lesung) (2) 2154M (s. oben) 2165!£ 
2166 !2 (neue Lesung Inscr. Delph. 



(1) W.-F. nur einfaches o\ — Ferner ist in Nr. 2090 zu berichtigen : ßouXeu- 
dvTiuv | Tav 2/3 (W.-F. Zeilendivisor nach t6v | falso) ; tou 5 E|xecpuX[ou] i (W.-F. 
toö | 'ExecpüXou falso); ßeßouumfa! 2 . (W.-F. ßeßaiurrfjpes falso); BaßuXo<; Ai|aK{öa 
(W.-F. BaßuÄos | Ai[aKi]öa falso); d£dut|oi2§ (W.-F. mit regelwidriger Trennung 
d£du|ioi falso); 7re|pi ff IXapov 22 (W.-F. [xrepi] | "iXapov); 'laTaöa/'Aeaußo^'Aßpoudxou, 

Ti|uoKpiTo^ 30/31 (W.-F. 'lardöa, oc; [ 5 Api]o*TO|udxou, Ti[uoKpiToq] ; Baun. s la- 

rdöct, [Ze\euK]o^ ktX. falso). Ferner sind voll zu lesen: 'AvaHavöpföa 1 a Kaü |udp- 
rupoi 2i u. a. im [Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 966.] 

(2) Haussoullier Ka|TaöouXio>ulu falso. Ferner ist in dieser Nr. 2148 Z. 25 ff. 
zu lesen: el öe | ix\\ irap^xoiv ßeßaiov Tiln öetlu Tav wvdv, (ö te diro|ö6uevo<; KXeti- 
ßouXo<; kou 6 ßeßatiutfip 3 kfY]ai\aoc;) (trpdKTtjuot eovriuv) Kar[a] | töv vojuou ktX 
(Irrtum des Steinmetzen, vgl. Baun. z. St.). [Nach Pomtow 1. 1. nr. 935.] 
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nr.969; C.-B. nur einfaches ö) 21742 
(neue Lesung Inscr. Delph. nr. 952 ; 
C.-B. nur a) 217713 218111 (neue 
Lesung, vgl. p.58Fußn.5) 218215 
2186 12 (neue Lesung Inscr. Delph. 
nr. 932; C.-B. nur a) 218712 219011 
(neue Lesung, vgl. p. 178 Fußn. 1) 
219711 220313(1) 22062 (neue Le- 
sung Inscr. Delph. nr. 1006 ; C.-B. 
nur a) 220915 ( s . oben) 221311 (neue 
Lesung, vgl. p. 88 Fußn. 2) 221812 



222412 (neue Lesung Inscr. Delph. 
nr.958; C.-B. nura) 225012 227032 
Polygonm. DE nr. 912. 112. 148 
1618. 1713. 2916. Fouilles III 2, 
25621. 259(5). 26012. 261nr.235Ü. 
2632. 

Kaxä&ouAiaauijüi 
H^ Bull. 22, 112. Fouilles III 2, 244 
nr. 2152. 245«?. 264 nr. 240 ^ 
266nr.243C9). 2682. 

Xtupiaau6<; Ii Bull. 22, 8213. 



- (T(J TT- Statt -CT TT-. 

AokpOüv tujv 'Eoo-rrepCiuv II 3 Bull. 24, 851g (— Fouilles HI 2, 72). 

-CT (TT- Statt -(TT-. 



6{5oa|OTai 1* Fouilles III 2, 110 nr. 992 
emöör[evae] Iii 1834 i (neue Lesung 
Inscr. Delph. nr. 607; 
W.-F. und Baun, nur 
einfaches a falso) 
eirfoOTeuce II 3 221812 (s. oben) 

13 218812 
emooTeuaav Iii 19205 
lacJTiu 13 Bull. 22, 61Ü13. 

Vielleicht auch in eXevQepa (eJcroTuu 
Iii 22271§, vgl. darüber p.197 Fuß- 
note 1; hier ist aber wohl eher das 
erste I statt E verschrieben), 
ecroxujoav I 2 21002 neben eOTiuaav2 

13 Bull. 22, 6111 
KaGeoOTttKa Ii Bull. 22, 93i 
TrXefoötav IH* Bull. 20, 627 2 + 26, 264 
nr.15 (=JMA.358in 
140) Amph. 
cruveuapeooTOuoa«; I 4 Bull. 22, 67 3 
uiOTronfoaaaTat II 3 2202 ?i, vgl. dar- 
Cj über oben p. 193. 
ujo*ot€ III 21011 (neue Lesung Inscr. 

Delph. nr. 2101; C.-M. und 
"W.-F. nur einfaches a falso) 
112 17602 PomtowDelphicalll 
1192 (= BphW. 1912, 445/6) 



wogte 113 214312 21842 2256Ü Fou- 
illes 1112,253 nr. 2272. 

'ApiaöTalli 19202 neben 'Apfaxa 2. 2 

9 Apfoo*Ta[pxo<;?] II 1-2 Mkitsky Greogr. 

Liste C2 (= 2580122) 
Proxenos unbestimm- 
ter Herkunft 

'Apiao-Tuuvi Ii Bull. 22, 932 

'AptaoTOidecu; 13 Bull. 22, 6115 

'AptaOToviKov ebda. 6012 

'ApfoOTiuvo^ ebda. 6112 

'ApiooToAdtou HI3 Bull. 26,264 3 (=JMA. 

358 HI 140) Aitoler 

'AaoTÖHevo^ 112 188311 neben 'A|oto- 
Hevo<;2i 

ev OeoanaXc, Hi-2 2580122 (= Mkitsky 
Geogr. Liste B IH12) 

KaAA(öOTpaTO<; 13 22202 Bull. 22, 542 562 
Nikitsky Studien Tafel 
IV nr. XIV«) 

KaXAioaxpohrou 113 2140 2 und KaWioOTW ? 

(neue Lesung vonPom- 
tow Inscr. Delph. nr. 
954, Hauss. KaAX[i(JTiJü] 
falso) neben KaXAiOTixi 
12- 25 (zweimal) 



(1) C.-B. (= Baun. 2203) nur einfaches a. — In Z. £/§ ist nicht mit den fran- 
zösischen Herausgebern öuveuöoKeotiaac; | Kai Tä<; fuvatKÖq auToö 'Apiarou^ tölc, 
'Einvouou [€]ouaa<; zu schreiben, sondern Tä<; eirtvöuou ouaas, d. h. mit dem 
Einverständnis seiner erbberechtigten Frau! 

Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 16 
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NiKÖöarpaTO^ I 2 2259 2 (neben NiKoorpa- 
to<;ü) Bull. 22, 43(M) 
(vgl. über letzteres un- 
ten 249, 2 b) 



Nikoöotp&tou 12 Bull. 22, 137! 
OiXfoöfcu; 13 Bull. 22, 116S 
(DiXiaOTfujv 13 218825(1). 



äaöcpd\eiav IH3 2736 32. 



Möaaxaq l 3 Bull. 22, 1162 neben M6a%avM (Sklave). 

Anmerkung. Die angeblichen Belege für eine 'ähnliche Gemination bei 
Nasalen verflüchtigen sich. — Das Baunacksche TrdvJvTiuv II 1 20575 ist irrig, 
der Stein hat nur irct|vTU)v. (Pomtow Inscr. Delph. nr. 551 bestätigt die Lesung 
von "W.-F. 392,) Desgleichen ist uapaTUTTXttvovTe^ II 1 2010 ü (Baun.) falsch. 
»Alterum T nec W.-F. nec nos vidimus; est potius lacuna.« (Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 447.) 

So wird auch die Gremination der Liquiden recht zweifelhaft. Ae\\(po( 
II 2 1807 H (neue Lesung von Pomtow Inscr. Delph. nr. 622; Baun, und W.-F. 
nur einfaches \ falso) ist neben den vielen anderen Versehen der Manumission 
lediglich Steinmetzfehler. 

IV, Vor Konsonanten in der Kompositions- oder Wortfuge. 



c lepÖKK\€iav II 1 1918 § neben -k\- 2. 7-(g anz 
liederliche Steinmetzar- 
beit) 

€kk izdoaq II* 172311. 

Diese Fälle sind durch Verschie- 
bung der Silbengrenze nicht zu er- 
klären; es ist vielleicht Verschär- 
fung der betreffenden Konsonan- 
ten anzunehmen, wahrscheinlicher 
aber blos Steinmetzfehler. 

Lit. : Dittenb. SylL* 3, 229 wei- 
tere Belege. Mayser 217 Anm. 1. 
Nachmanson 91 ff. »umgekehrte 
- Schreibung«. 
Dagegen kann die Schreibung: 
6YT Mr)Tpo|[Tr6]Aeu><; II« Bull. 24, 8523 
(= Fouilles III 2, 72) durch Ver- 
schiebung der Silbengrenze er- 
klärt werden, nämlich €y|t Mn- 
tpoTröXeux;; ini Anfang einer 
Silbe ist das gewöhnliche, vgl. 



ö6|Y|wa III 3 Pomtow Gött. gel. 
Anz. 1913, 1735 und Trapöei|Y|ma- 
to<; IV 3 2502 B i in einer oroi- 
X*]&öv -Inschrift, die nie gegen die 
Regeln der Silbentrennung ver- 
stößt, vgl. unten § 53 III 6. 

Die athenische Kopie der In- 
schrift hat nur MnTpoTr6\€iJU<; 
IG-. II 1, 55165. 
Die gleiche Erklärung ist zulässig für ; 
Aauox^peoo^ Znveas U 1 198432. 

Hier könnte man freilich auch 
Aauoxapeos IZrjvlas trennen und 
in a+l den Vertreter des stimm- 
haften dentalen Spiranten Z sehen. 
Vgl. oben p. 225, 4. Of. Euöoquoöv; 
KXeoGoi'veioc; Gr. JDial. Inschr. 326 
III38 (thessalisch). 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr. 3 305. Brug-* 
mann Gr. Gr 3 131 Fußn. 1. 



(1) Valaori p. 34 f gibt in seiner unvollständigen Liste der Belege einige aus 
einem Senatus Consultum so; 0ejuiöCTTo[. . . Bull. 23, 172 (= 0€juio"OTo[K\fte] Fou- 
illes III 2, 78), ferner mWreuK Bujl. 23, 20U neben niarew^ (= Fouilles III 2, 
8065 und 63), 
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V. Gemination nach K 

In Ae\(p]q>o{ II* 2004i2 und 

0€\TT|Tro\3aaio<; II 2 18651 (neben craw- 
juaTaS) scheint der Steinmetz zu 
der doppelten Schreibung durch 
die Silbentrennung verleitet wor- 
den zu sein, d. h. er hatte zuerst 
das cp bzw. tt auf die erste Zeile 
gesetzt, begann dann richtig die 
folgende Zeile mit dem gleichen 
Zeichen und vergaß die dadurch 
entstandene Dittographie zu til- 
gen (vgl. unten p. 305 Anm. 2). 

VI. Gemination nach Kon 

In KOiToiKetuv o*öu>|uaTa II 2 1865 2 ist das 
Doppelsigma fälschlich gesetzt 
worden. Ygl. daneben 0€\u|ttou<j- 
öioq 1 (s. oben Y.) 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr .3 305. Brugm 



onsonanten im Inlaut. 

Hierher gehört vielleicht auch: 
dpYlYupfou II 2 17604 ( e in ectypo T du- 
plex exstare videtur 5 , Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 827). 
TTapvvaaofou II 1 2581 § ist wahrschein- 
lich Meißelfehler, die Colinsche 
Schreibung EüicX|\€a I* Bull, 22, 
761 dagegen nur Druckfehler; der 
Stein hat richtig EuK\|ea, vgl. oben 
p. 84 Fußn. 2. 

sonanten in der Wortfuge. 

Cf. im absoluten Anlaut laduofc] IG. 
YH 2751 Boiotien. 

ann Gr. Gr. 3 131 Fußn. 1. Nachmanson 94, 



§ 43. — Die Lautgruppe -ptf- und -QQ-. 

Die Lautgruppe -per- entwickelte sich in einigen Dialekten (im Atti- 
schen, Westionischen, Arkadischen, Boiotischen, Lokrischen, Phoki- 
schen, Eleischen, Megarischen und Theräischen) zu -pp-; das jüngere 
Attische kennt als richtig nur -pp- an. 

Lit. : Mayser 219 f. und Fußn. 1. 2, wo ältere Lit. Dazu Hirt Handb ß 228 b. 
Brugmann KVGr. 198, 3. Eabehl 23. Brause 171 ff. Buck Gr. Dial. 64 f. und 
293 Anm. zu § 80. 

In Delphi finden sich beide Lautverbindungen vertreten. 

I. -per- ist erhalten: 

1. in den Fällen, wo der Systemzwang den Wandel zu -pp- 
in allen Dialekten verhinderte. 

€KKd9apoi<; HD Bull. 23, 566Ü eKKaOapotv 567B. 
Hier war a aus t entstanden und hielt sich nach Analogie von ßdoit; u, ä. 
(vgl. Buck 65 Anm. a). 

2. in Eigennamen und Ethnicis: 

a) von Delphern: Oapp- (s. unten) oder Öpaa- 

Gapaua II* 19668 (Wendel 222. 247. 256. 262). 

112 18812. Daneben, in über- Vgl. Fick-Bechtel GPN, 

wiegender Zahl, Formen auf 147. 

16* 



244 



B. Konsonantismus. 



[§ 43, 



Eevwv Mäpmo«; H* 209613 225622 (neue 
Lesungen, vgl. p.97 
Fußn. 1 und 230 
Fußn. 1. 
M<£pm<; Hl 1964 2-i (Sklave). 

ß) von Fremden: 
9 Apcnvoeu<; 112 18532-22 aitol. Ethnikon. 
'ApotvoeT H* 2684 i 
'Apoivoe^ U 2 190822. 

Dazu gehört der Name der 
delph. Sklavinnen: 
9 Apöiv6ct II 2 1768§ 5 

m 20895.Z 'Apo*iv6a^l3 >Ap- 
mvoctv 12 

2270^.8 'Apoivoaviö 
0apo\5a HI* Bull. 26, 274 Z (= Fouilles 

III 2, 97) Oinoaier 
GotpöCot HI* 2508^ Boioter 
Gdpannros Ilji 22281-1 Opuntier 
Qepamnoc, Hl 19862 Opuntier 
Qepaivovc, HI* 256322 256423 25662* 
Sikyonier 

II. -pp- ist belegt: 

1. in folgenden Delphernamen: 



Gepoiuv II1-3 2580162 (= Nikitsky 
Geogr. Liste D M) Pro- 
xene unbest. Herkunft 
0upao<; DI 2 25642§ 2566« Ephesier 
KepocßXeirTou IV2 27434 Odrysenkönig (1) 
Kupof\ou IV3 Bull. 24, 474M Thessaler 

aus Pherae 
Mapoüfai] HP 25942 Samier 
'OpdXaos IIP 2565£ 256653 Boioter 
ßaoUeux; TTepaewc; IH 25365 
Tapaea 2* 27322 (zur Chronol. vgl. 

Bourguet d. reb. delph. 33) 
4>apaa\io<; IV3 2502 A 22 (2mal) B 30.42 

Iii 207216 
OapaaXfou I V3 2502 A §2 Bull. 24, 46556 
III* 2527§ Bull. 26, 274 §(= 
Fouilles III 2, 97) 
<Dapaa\{un IV3 Bull. 24, 46416. 33 
Xepo*ovoco*tT<x<; II 1 2581 22 XepoovaoiTott E 
Xepo-ovctorrav II 1 26521- ap.i4. 



Gap^tov Hi 20262 

0c#i'ku)vo<; III 2 27582 

0apf>iKU)va IV3 2502161 

TTup^oc, TTup^fa^, TTuppIvo«; (Belege bei 
Wendel 236. 260) und TTuppiaa Hi 
1982 § (Sklavin), aus *TTupa- weisen 

2. in fremden Namen: 

0dtpjteo<; H 3 21432: {Genitiv) amphissen- 
sischer Archont. Diese neue Le- 
sung ist sicher (vgl. p. 58 Fußn. 4) ; 
in der nach Abklatsch kontrol- 
lierten Manumission H 3 2261 !§ 
heißt derselbe Amphissenser 0cip- 



nur assimilierte Formen auf. Vgl. 
Mhs.-Schw. 100, 4. Fick-Beehtel 
GPN.247. BechtelEP.40. Prell- 
witz Et.Wb.2 391. Buck Gr.Dial. 
47 c. 



pu<; (die Abschriften von Curtius 
und Ithangabe gaben irrigerweise 
0APP.YI; zwischen P und Y ist je- 
doch keine Lücke. Ygl. Baun. z. St.). 
TTup£ctfÖou IH3 2568 * (= Nikitsky JMA. 

365 (1912), 150) Aitoler 



(1) Dieser Beleg bestätigt, daß der Name des vom Jahre 359—341 regieren- 
den Odrysenkönigs KepaeßAermK lautete, wie er auch in den attischen Inschriften 
in dieser G-estalt erscheint. Die erwähnte delph. Inschrift (s. auch Dittenb. 
Syll. 3 198) stammt aus dem Jahre 356, fällt also in die Kegierungszeit des thra- 
kischen Fürsten, der bei den Autoren K€po*oßA&nrr]<; heißt. Ygl. aus Athen Kep- 
oeßX&nrrii IGk II 5, 65 b 22- 22 fopaeßXeTnrftv] 22 (= II* 1, 126; 357/56 v. Chr.). Of. 
Mhs.-Schw. 23, 13 und Fußn, 124. 
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nuppäveim Fouilles III 1, 21 nr. 46 1 
Megalopolitaner [Bour- 
guet berichtigt hier still- 
schweigend die Homol- 
lesche Lesung TTuppd[v- 
6p]iui Bull. 21, 293 = 
Baun. 2797]. 
T7upp(<x<; 11^ 1693i§ Ohaleienser 
TTup^a II 1 " 3 2580B9(=Nikitskyaeogr. 

Liste A III 24) Skarphenser 
TTup/rivo«; II 1 2123 12 Amphissenser 
TTuj^fvou IIP 2568i (= Nikitsky JMA. 
365, 150) Aitoler 



TTuppi'vou IP 17001 phokischer Stra- 
tege 

Huppfwv II 1 20041g Phalikaier 
nupf>o<; II 1 20491 Naupaktier 
TTuppou Iis 190815-19 Stratier 
TTuppov II 3 Fouilles in 1, 90 nr. 1534 
(= Baun. 2818} Naupak- 
tier. 

TTup£uuvi IIP PomtowDelphicaIII209 
Fußn. 1 (= BphW. 1912, 
1141) wohl Liparäer. 



Anmerkung. Bourguet Fouilles III 1, 93 nr. 1561 [a. 235) liest 'Ayfinnjui 
Mefuuvot; | Meyctpel, und bemerkt in dem Kommentar: >le T de 'Afiinrun corrige 
sur un P«. Auf Grund einer genauen Kollation am Steine und auf Abklatsch 
glaube ich dagegen 'OpjHirTrun Mcfurvoc; als sicher ausgeben zu können. Ygl. 
aus einem megar. Epigramm für den ersten Olympioniken: "Oppunnx; IG-. VII 1 
nr. 52, den die späteren Schriftsteller "Opcmnro«; nennen. (Zitate bei Solmsen 
Beitr. I 95). — Ferner ist zu bemerken, daß Bourguet 1. 1. in Z. 1 irrtümlicher- 
weise eK0€cn<; angibt. Das A von Ae\cpo{ steht genau über dem M von MeYOtpe? 2. 



§ 44. — Die Lautgruppe und -rr-. 

In Delphi ist -(TC- das Gewöhnliche. Die Lautgruppe -tt-, die 
im Attischen, einem Teile des Thessalischen, Euboischen und Kreti- 
schen vorkommt, tritt in den delphischen Inschriften verhältnismäßig 
vereinzelt auf, und erklärt sich hauptsächlich pls Einfluß der atti- 
schen Koine. 

Lit. : Mayser 222 Fußn. 1 reichliche Literaturangaben. Dazu Hirt Handb. 2 
236 ff. Sadee20f. Eabehl 23. Brause 144 f. Buck Gr. Dial. 65 f. Salonius 119 f. 

1. Lautgruppe -crcx-. 

a) Delphisches -(Ter- als Vertreter des uridg. t{. 

ju e \ i ö a a aus *ixk\iria (vgl. Prellwitz Et.Wb.2 288. Boisacq Dict. 624 s. v. ueXi) 
in folgenden Eigennamen: 



Ferner in den häufig belegten Eigen- 
namen MeXtOöi'ujv, MeXiaou; (Wendel 
208). Ygl. Fick-Bechtel GPN. 317. 



MeXiooa 112 Polygonm. DE nr. 27 3-5 
(Sklavin) 

MeXiööa na 1699 1 - a <;io - av M (Sklavin) 
Me\{ööou 14 2185L 

6ttiö06öo|lio<; aus *ött{t/o- (vgl. Prellwitz Et.Wb. 2 333 s. v. öm0€. Boisacq 
Dict. 707 und Fußn. 1). 



ÖTTitfo-oööuun IY3 Bull. 26, 55 Z 
[6]iT[ia]ao66uou ebda. 62£§. 



Ygl. Timotheos Persae [Wilam.] 196 
ÖTriaaoTröpeuTov. 
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ooo aus *ÖT2*0(; und 6u6ooo<; aus *6it6t^os (Lit.: G-. Meyer Gr. Gr. 3 367, 
Brugmann Gr. Gr. 3 101 b. 130 a. Hirt Handb 2 235 ß. Valaori 34. Brause 148. 
Buck Gr. Dial. 66. Boisacq Dict. 723). 



Öooot III 1 Fouilles III 1, 64 nr. 1025 98 
nr. 1735 (neue Lesung nach 
Abkl. ; Bourguet 1. c. 6oa falso 
= Baun. nr. 2842). 
HI 3 Fouilles III 1, 107 nr. 192 5 

öiroööav IV3 Bull. 26, 42 £. 



Öoaou IV 3 2502 B 22 , 
öooiwi IV 3 Bull. 26, 4120 521 53 II- C|6] 
pooot IV 3 Bull. 23, 495 6 497 § 
IV* 26614 

IV— III Bull. 23, 5341 

Daneben kommen seit dem IV. Jahrb. die aus dem Attischen eingedrungenen 
Formen mit einfachem -o- vor. Die Belege werden in der Formenlehre mitgeteilt. 

b) Delphisches -er er- als Vertreter des uridg. M (bzw. Mi, 
das vor i die Aspiration verlor). 

8d\ 4 aööa vielleicht aus *6d\ax*a, vgl. baKa^%av GdXotOöav Hesych. (Lit.: 
Prellwitz Et.Wb ß 178. Sadee 21, 3. Buck Gr. Dial. 65. G. Meyer Gr. Gr.3 368. 
Brause 146, 149. Boisacq Dict. 331). 
QaXdaaai II 2 2677 M edAaooav IV3 2502 A£- 2§ Bull. 23, 

487 cp. 

ttlaaa aus *m'iqct (vgl. Prellwitz Et.Wb .2 371. Boisacq Dict. 787). 
•dööou; IV 3 2502 A 55 | TriööCuöat ebda. §6. 

Ttepiööoc, aus *TrepiKj(6<; (Lit.: Prellwitz Et.Wb. 2 362 und BB. 22, 82 Fußn. 2. 
Brugmann Gr. Gr. 3 205, 4. 572 Nachtrag zu p.205. Lagercrantz Zur gr. Lautg.10. 
Sadee 21, 2. Boisacq Dict. 772 f.) 

rcepiooöv H 2 17996 | ueptood II 2 2642 §|. 

In der Formenlehre folgen die zahlreichen Belege der Verba auf -kmj (cpu- 
Adoouu, Trpdooiw, ^Trirdooiu u. a. m.), wo das -ki- regelmäßig durch -o*o- wieder- 
gegeben wird. 

Anmerkung 1. In folgenden fremden Namen findet sich -oo-: 



e A\iKapvaa0€Ü<; (Wendel p. 320) 

^Ajußpuoooc;, 'Ajußpuaotoc;, 'Ajußpuooia, 
'AiaßpuooK (Wendel p. 318. 321) 

'Aiucpfooa, 'AjLKpiaae^^/AjLKpiao^ (Wendel 
p. 318. 321) 

dirö "Aaaou 113 2581315 

€v 3, Aoo[üji] Ei-2 2580 (== Nikitsky 
Geogr. Liste D alg) 

faXariaoav 313 21541 

GeaoaXfa, OeaoaAö«;, OeaaaAd (Wendel 
318. 322); QeöaaUq häufig als 
Eigenname von Delphern (Wen- 
del 222. 247. 256) 

Gpäiaoa (Wendel 313. 323) 

Kairiral&ÖKicrcrav II 5 Polygonm. DE 
nr. 31§ 



KaTnra|öoKtaaav II 3 Polygonm. DE nr. 92 
Kaaaavöpeuc; (Wendel 323) 
Kdaaavöpos Hl 258139 (Tpwc äirö 'AAe- 
£avopefa<;) 

Koaatfqpa II 3 19953 (amphissens. Sklavin) 
113 2091 1 -oujü -avli delph. 
Sklavin (vgl. Prellwitz Et. 
Wb. 2 240 und BB. 28,146. 
Fick-Bechtel GPN. 313. 
Bechtel EP. 17. Boisacq 
Maoo-cdißTcci II 1 2581 ü [Dict. 501) 
Vgl. dazu die ionische Form: 
M|aöact\t|rjT€o VI 3-4 Revue des Univer- 
sites du Midi 3 (1897), 129 3 Grab- 
inschrift des Apellis, in Delphi 
gefunden (=Dittenb.Syll.3 nr.12). 



§44.] 



Die Lautgruppe -<jff- und -tt-. 



247 



Dial.16,4. 288 Note zu 4, 1 Foat 
Journ. Hell. Stud, 25, 338 f. 26, 
286 f. Nachmanson96,2a. Brause 
153. Hirt Handb * 88 Anm. 
M€öadvio<;, Mecrayjvux; (Wendel 324) 
Meaoam'av II* 20432 Ethnikon 
M[o]Ao<kti1>i IY 3 2502 B 32 Athener 
Tlapvaoaoc, Iis 2251 oft, Sklave 
TapjxaTiaaa ("Wendel 325, dazu : lapuä- 
xiöaav II 3 Polygonm. DE nr. 11 ä) 
iKoxouaaato^ (Wendel 325) 
[0]o{viaaav H* 1989 § 
usw. 



MauaauUou Iii Nikitsky JMA. 358 IY, 
198 bis 2 (Jarde BuU. 26, 280. 642 
nur einfaches o), Der Name der 
karischen Fürsten hat sicher öo", 
das aber durch das in IQeinasien 
oft verwendete Zeichen T ausge- 
drückt wurde. Die literarische 
Überlieferung hat MatiöwXoc, mit 
einfachem a. Vgl. Nikitsky 1.1.197 
und Eußn. 2. Dittenb. Syll .* 10. 
95.107.160. G. Meyer Gr. Gr 3 369 
Eußn. 1. Blass Ausspr.2 117 Anm. 
440. Larfeld Gr. Epigr. 510. 
Kretschmer Einl. 317. Buck Gr. 

Anm. 2. Das Doppelsigma von freutooov (vgl. p. %29d, wo die Belege an- 
geführt sind) und reocfape^ (Belege in der Formenlehre) geht auf ty, zurück. 

Anm. 3. Chilonis, der Mutter des spartanischen Königs Areus, welche in 
Wirklichkeit nicht zur Begierung gelangte, wird der Titel ßaafAttföa beigelegt: 
[ß]aai\(öoa<; IIP Bull. 35, 488 £ (= Bomtow Gott. gel. Anz. 1913, 150 Note). 

Ygl. Mhs.-Schw. 101, 5. Schweizer 140, 6 a. Nachmanson 121, 5 a. Mayser255. 
Salonius 139, 6. 

" Anm. 4. Wie im Attischen haben auch die delph. Inschriften einfaches o* 
im Namen: 3/ \\iao<; HP 256422 Herakleiote. 

Ygl. Mhs.-Schw. 98, 12 und Eußn. 869. Fick-Bechtel GPN. 347. Kretschmer 
Einl. 405. 

2. Das Vorkommen der Lautgruppe -tt- in Delphi, ist, wie 
oben bemerkt wurde, dem attischen Einfluß zuzuschreiben. Die 
epichorischen Inschriften weisen -tt- nur ganz vereinzelt beim 
Zahlwort Tdrrapes auf, und zwar erst seit dem Anfang des II. Jahrh. 
In der Formenlehre werden sämtliche Belege von reropes, recrcfapes 
(bzw. tetfapes) und Terrapes angeführt werden. 

Die wenigen anderen Fälle stammen aus den amphiktyoni- 
schen Urkunden und finden sich fast nur in fremden Namen: 



irparnuv I 3 Bull. 25, 356 U neben 
öiacpuXäacreivM 

TTp<XTTOVT€<£ II 3 Bull. 24, 8654 (== EouÜ- 

les in 2, 72). 
€\<xt|tov 5 Bull. 23, 274 M späte 

Grabinschrift. 
'AttikoO IY2 Bull. 27, 15 IE 16 m 

21inie 
IV 3 Bull. 24, 143M 
'Attik<£<; IY2 Bull. 27, 14 III IHM. 25 

16 III 62 



'Attikous IV2 Bull. 27, 15 IHM 

0erm\{a<; II* Bull. 24, 962 (= Fouilles 
III 2, 75, wo die irre- 
führende Klammer 6[e 
statt 6]e). 

0€TTCt\6<- HI* 2563 §§ 

GeTTaXOöi HI* FouillesIIIl,95nr.l641. 

(Neue Lesung. Bourguet 
a.a.O. [0€O]o*a\töi falso.) 

G€Tra\0üv H* Bull. 24, 96i (« Fouilles 
in 2, 75) 
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0€TT(X\lIJV 

K6TTdßö<; 



K6xTucpo<; 

KOTTÜqpOU 



IiTTijpa 



I Bull. 23,056 AZ 
IV 2 Bull. 27, 15 m Arkader. 
(Ygl. Prellwitz Et.Wb. 2 
240. Scheftelowitz BB. 
28, 146. Boisacq Dict. 
502) 

IV 3 Bull. 25, 11249 Thessaler 
IV 3 2504 A, linke Kol. 12 

Thessaler. Bull. 26, 6 @ 

Lamienser 
H 3 Bull. 24,851Z (= Fouilles 

in 2, 72) 



IiTTupcc 114 Bull.24,96C6)(=Fouilles 
III 2, 75) Hypatäer. 
Im Namen des pergamenischen 
Königs ist das -tt- selbstverständ- 
lich erhalten (vgl. Kretschmer 
Einl.350. Barth 74): 
"ArraXoc; 'Att«\ou 112 2642i''ATTa\ov5Z 
9 ATTd\eict58.6§ ['A]TTaXei- 

'AttÄou HI* Bull. 26, 268Z (= JMA. 
358 IV 174) 
Iii 2001§. 



§ 45» — Fernassimilation von Konsonanten, 

Analog der Fernassimilation der Vokale (vgl. oben p. 150 ff.) 
konnten sich Konsonanten, welche durch andere Laute getrennt 
waren, ebenfalls assimilieren. Natürlich könnte man diese Fälle 
bequem als Verschreiben erklären, aber zu diesen Verwechslungen 
gab fraglos ein phonetischer Grund Anlaß. 

Lit.: Brugmann Gr. Gr .3 133 und KVGr. 238. Nachmanson Magn. 109 f. 110 
Fußn. und Beitr. 30 ff. Babehl 26. 

Auch hier sind zwei Gattungen zu unterscheiden: 



1. Regressive Bewegung. 

In äuoo6u€vo<; H 2 219713 statt diroöo- 
|n€vo<; liegt, wenn nicht Meißel- 
fehler, Assimilation der labialen 
Tenuis an den nächstfolgenden 
Labial-Nasal 

uapavivdTU) I 2 22542 (neue Lesung, vgl. 
oben p. 67 Fußn. 5) statt irapaui- 
vdxiJü weist Fernassimilation des 



ersten Nasals an den zweiten, vgl. 
unten s Auuu|toi<; 
ev&fKTUTdi Ii Bull. 23, 57311 (= evöd- 
KvuToii, s. oben p. 73^) hat Voll- 
assimilation des Dental-Nasals an 
die folgende dentale Tenuis. Vgl. 
richtig ev6eiKvuju€|vo<; I 2 2687 L 



Anmerkung. Baunacks Lesung 'Avuvtok; II 2 17021 2 scheidet aus: e in lapide 
et ectypo 'AuuvTCuf (s. oben p. 58 Fußn. 1), demnach auch bei Nachmanson 
Beitr. 30 zu streichen. 

2. Progressive Bewegung. 

In 'Ajui5|Li|Ta<; II 2 1834 11 bewirkte der erste Labialnasal die Assimilation. 
Vgl. aus Oropos: 'Auujutou IG. VII 2821 (diese Erklärung gab früher auch Nach- 
manson Magn. 110; dagegen ist er jetzt, Beitr. 32 und Fußn., »eher geneigt, mit 
G. Meyer Gr. Gr. 3 359 an umgekehrte Schreibungen zu glauben«, weil diese irrigen 
Schreibungen ziemlich häufig sind). 

Wahrscheinlich iiegt der gleiche Vorgang vor in o*uu ip<£(poi<; Tctß<; evv6]|- 
voi<; II 3 26271. Das N ist ganz sicher und die Ergänzung außer Zweifel. 



§ 45. 46.] 
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Anmerkung. Bourguet gibt in Majuskeln IV 3 Bull. 24; 1282: AEYKQ- 
MATQMENOII, in Minuskeln ebda. 1422: XeuKuuuaTiJuv ev ot«;. Ich konnte die 
Lesung nicht kontrollieren. Falls sich die erste Lesung bewahrheitete, könnte 
man progressive Assimilation in der "Wortfuge annehmen. 

§ 46. — • Ferndissimilation von Konsonanten, 

Lit.: Brugmann Gr. Gr 8 133 f.; KYGr. 239 f.; Abh. Sachs. Ges. Wiss. 26 
(1909), 147 f. Nachmanson 110. 

1. Die Dissimilation n-n zu l-n ist im Griech. nicht selten, vgl. 
XdpyaH = vdpvaH »Kasten«, Xujuvos »nackt« Hesych. = *vujuvos für 
älteres *vußpös zu ai. nagnä-s. 

Hier ist die Bewegung regressiv. 

Vielleicht dürfte man einen ähnlichen, progressiven Dissimilations- 
prozeß von n-n zu n-l erblicken in der sicheren Form: 

'Evu€\{&|a II 2 1762 Z = ä Evuevi5a, 'Euuevi'oct. (»Titulus neglegenter incisus 
in lapide male polito«; aber mit Ausnahme der Dittographie 
tov (xov) 3 . fehlerfrei.) 

Damit wäre die griech. Transkription des latein. Saturninus zu 
vergleichen, nämlich ZaiopvTXo^ (Eckinger 111) und Zaiop|viXa<; bei 
Nachmanson 110. Vgl. auch Brugmann Grrundr. 2 1, 852 Fußn. und 
Abh. Sächs. Ges. Wiss. 26, 154. Witkowski Burs. Jahresb. 1912, 166. 

Immerhin ist Steinmetzfehler [Ä statt N] sehr wahrscheinlich. 

2. Dissimilatorische Verdrängung von Konsonanten durch 
Konsonanten in Fernstellung ist in der griech. Lautlehre häufig. — 
Delphi liefert dafür folgende Belege: 

a) Bei Liquidae. 

upoebfav HE 2 25855 — upocbpiav (progressive Richtung), vgl. oben p. 200 b 
und Nachmanson Beitr. 5 b. 

b) Bei Explosiven: -crpax- statt -crrpar-. 

KaMfopaTos II 2 17242, neue Lesung »T NfKoaapcnro«; l 2 Bull. 22,4314. In diesem 

deest in lapide« . Pom- Falle könnte das zweite -o~- 

tow Inscr. Delph. nr. sehr wohl für t verschrie- 

684. "W.-F. und Baun. ben sein (so jetzt auch 

KaWiOTpaxo^ falso) Nachmanson Beitr. 15). 

Lit.: Brugmann Gr. Gr ß 134 § 125, 2. G. Meyer Gr. Gr.s 333. 347. W. Schulze 
Gött. gel. Anz. 1896, 247 f. Kretschmer Vasen 184. Mhs.-Schw. 79, 7. Sadee94,2. 
Nachmanson Beitr. 15 f. 

Anm. 1, Der angebliche delphische Beleg für die »Verdrängung von p 
durch X« (Nachmanson Beitr. 27 mit Fußn. 2): TTo\€|u<£xou II 4 20862 scheidet aus; 
der Stein hat richtig TToAeuapxou, vgl. oben p. 113 Fußn. 1. 
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[§ 46. 47. 48. 



Anm. 2. In &v€Kk\iitu)(; neben gewöhnlichem äv€YKX>iTuu<; hat nach Brug- 
mann Gr. Gr. 3 134, 3 und Buck Gr. Dial. 59, 3 eine Ferndissimilation von -fK- 
zu -KK- nach dem vorhergehenden -v- stattgefunden. Vielleicht ist nur gewöhn- 
liche Assimilation des Gutturalnasals an die gutturale Tenuis anzunehmen, die 
infolge der allgemeinen Nasalreduktion (vgl. p. 201 ff.) auch da sich findet, wo von 
Dissimilation keine Rede ist. 

Ygl. *AÖo#o<; II 2 178422, 'Aedßßou III 3 FouiUes HI 1, 65 nr. 104ä (neben 
oft belegtem "A9außo<5, "AGavßoc; Wendel 242 f., s. p. 205,3. 263). 

Att. HußßaUeoem IV 2 IG. II 1 add. p. 401 nr. 52 = 112 1 nr. 107 (ath. 
Staatsdekret); boiot. 9 0\uTnr(xnv IG. YÜ565 2 (Koineinschr. aus Tanagra). 

Delphische Belege: 

dveKKXnruK n 2 17239.18 1729". 

Lit.: Brugmann Gr. Gr 3 77. 134. G.Meyer Gr. Gr. 3 360 f. Mhs.-Schw. 113,10. 
Mayser 183. Schulze KZ. 33, 318 ff, Kretschmer ebda. 35, 608. Moulton Class. 
Kev. 18, 111 b. Buck Gr. Dial. 59. 

Anm. 3. Dieterich Unters. 120, Hatzidakis Deutsche Lit. Zeitg. 1901, 1109, 
Buck Gr. Dial. 69, 7 und Kretschmer Glotta 1, 41 Fußn. 3 nehmen in Y^vouai: 
YfYvöuat dissimilatorischen Schwund des ersten f an. (Nach Hirt Handb. 1 170 
§ 246, 2 Anm. »vielleicht« Dissimilation; in der 2. Aufl. ohne Stellungsnahme. 

Vgl. darüber oben p. 204 und Nachmanson 108 bes. Fußn. 1. 

§ 47. — Metathesis von Konsonanten. 

Metathesis von |u-ß zu ß-jn liegt vor in ßo\i|Lios c Blei !> statt ju.6- 
Xißos, att. |u6Xußbo<s. 

ßoXfuou IV2 2502 A |6. 28. 30 

IV3 2502 B <s) Bull. 26, 80L 
Ygl. juoAißo<;' irapa IupaKouo*(oi<; Kaxa evaXXorpiv ßöXtjuo^ Etym. Magn. 

Lit.: Mhs.-Schw. 30, 10. Eabehl 20 f. Baunack Aus Epidaurus 54. Brug- 
mann Gr. Gr.3 137. G. Meyer Gr. Gr * 154. PreUwitz Et.Wb ß 298 und Boisacq 
Dict. 644, s. v. u6\ußöo<;. Mayser 101, 6. Yalaori79. Solmsen Beitr. 1 59 f. Buck 
Gr. Dial. 69 f. § 88. Hirt Handb .2 250, 6. 

Anmerkung. Der angebliche Beleg updmjpes H 1 203135 (so Baunack), 
den ich früher hierher gestellt hatte, scheidet aus, denn der Stein hat u|dpTup€<; 
(vgl. oben p. 66 Fußn. 2). 

§ 48. — Assibilation. 

Der Lautwandel von t zu a vor i ist für alle Dialekte bezeugt; 
jedoch sind die Bedingungen, unter denen dieser Wechsel eintrat, 
von den Gelehrten noch nicht einwandfrei festgestellt worden. 

Nach Kretschmer bleibt t vor betontem i, und im absoluten 
Auslaute, wenn der Aizent auf der Paenultima steht. 



§ 48.] 
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Nach Brugmann wurde t zu tf, wenn i unsilbisch gesprochen 
wurde, d. h. vor Vokal im Inlaute und in der "Wortfuge vor voka- 
lischem Anlaute. 

In beiden Hypothesen sind natürlich viele Analogiebildungen 
anzunehmen. 

Lit.: Kretschmer KZ. 30, 565 (Materialsammlung). 32, 513 ff. Brugmann Ber. 
Sachs. Ges. Wiss. 1895, 46 ff. ; Gr. Gr .3 66 und KVGr. 183, 6. 212 f. 223 A. G. Meyer 
Gr. Gr ß 386 f. 675 (Nachtrag). Hirt Handb 2 195 f. Sadee 35 ff. Barth 73, 2. 
Valaori 32 6. Solmsen Beitr. I 95. Brause 180. Buck Gr. Dial. 53 und Class. 
Philol. 2, 247 ff. 

In Delphi ist der Tatbestand folgender: 

I. In folgenden Fällen hat keine Assimilation stattgefunden, 
oder das ti wurde analogisch wieder hergestellt: 

1. In der 3. Pers. Sing.Praesentis Activi der Verba auf -jui. 



Ti'6nri 

m 2627§ 26441Z 2683<§) 27282 (== 
Fouüles in 2, 39 nr. 33) 28181 
2819iZ 2821Z 
114 268519 (= Fouüles m 2, 40) 2726*8 
12 268712 Bull. 23, 5571Z 
ävaT(9ryrt Iii 210112 usw. 



z. B. TiOryn 
IY2 2815§ (= Fouilles III 1, 87 nr. 146) 
ni2 28123 2814§ 
ins 274625 28093 281H 
HL* 26535 267205) 272612 
Iii Bull. 23, 5721 

H2 26106 26116 2723§ 27991 28202 
ni-2 2646 A 

2. In der 3. Pers. Pluralis auf -vti. 

Die zahlreichen Belege werden in der Formenlehre gegeben 
werden (vgl. vorläufig Valaori 59). 

3. Bei den Zahlwörtern fxKaxx, 'ikoiti und den Hunderten 

auf -KOITIOI. 

Sämmtliche Belegstellen werden in unserem 2. Bande angeführt * 
werden (vgl. bis auf "Weiteres Valaori 58). 

4. Die alten Adjektiva auf -tios sind außer den unter 3. 
erwähnten Hunderten auf -koitioi in einer Form des großen Am- 
phiktyonendekrets vom Jahre 380, ferner in einigen Festnamen der 
Labyadeninschrift, im Monatsnamen Boukoitios und endlich im Namen 
eines Aphroditeheiligtums erhalten geblieben. 

Die erwähnte alte Amphiktyoneninschrift hat: 
eviauxfa IV* 2501M. 

Die Labyadeninschrift IY 1 2561 (= Solmsen Ins. Sei. 3 39) weist neben 
öajuoa(u)|v D 3 ^ folgende altertümlichen Formen auf: 



[K]|dpxafx{Tia D§ 
BoUKCtTlCt A'fi D (§) 



BouKarfoi^ DM 
BouKar|{ou jurivo^ A12. 
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Der Monatsname Boukoctios ist bis in die jüngste Zeit hinein erhalten 
geblieben, vgl. die Belege bei Wendel 329. Er gehört zu dem Feste BouKotna, 
das nach der Tötung eines Stieres (-Karo- Partizip zu Kotfvu) c töte 9 ) so benannt 
war; vgl, die attischen Bou-<p6vict. (Hermann Gr. Monatskunde 114. Hoffmann 
Maked. 107.) 

Cf. das aitol. Ethnikon BouKcnrieo«; III 4 25292 und aus Kos: [ 9 ApTa]|MT£ou 
Paton-Hicks 43 b, IE (= Gr. Dial. Inschr. 371©, evioturia Paton-Hicks 37 E (= Gr. 
Dial. Inschr. 3636). 

In einem fragmentarisch erhaltenen Dekret aus den Jahren 230 — 200 lautet 
die Bezeichnung eines Aphrodite-Heiligtums (vielleicht des delphischen); 

'Acppobfnov EQ>4 Pomtow Delphica III 56Z (= BphW. 1912, 93 = Kult- 
stätten Philol. 71, 39); in der gleichen Inschrift euep- 

Ygl. in boiotischen Inschriften aus dem II. Jahrh. vor Chr.: 'AcppoMTios IG. 
VII 175723 s Aq>po5iTfav ebda. 33033. Cf. Sadee 36. 

5. Singular ist die Unterlassung der Assibilation bei dem soeben 
erwähnten Abstraktum: 

evepfeTiaq III 3-4 Pomtow Delphica III 55 J> neben 'Acppobfnov 562. 

Wie Gr. Meyer Gr. Grr. 3 387 f. richtig bemerkt, hat die Anlehnung 
an das Grundwort (hier euepYexas, 3 A(ppobvra) oft die Assibilation 
verhindert. Vgl. aber eueptedav in 2 Fouilles III 1, 62 nr. 98§. 63 
nr. 992. 

Anm. 1. Die Amphiktyoneninschrift aus dem Jahre 380 v. Chr. hat eine 
Form \ilm<; IV 1 250126 (zweimal), die als -fo'-Stamm mit vernachlässigter Assi- 
bilation erklärt wird (cf. dvaAuuua). 

Die dunkle Etymologie des "Wortes gestattet keine weiteren Schlüsse. Vgl. 
übrigens in der Inschrift die assibilierten Formen ö[u]vaoivä oiKifoio^Fi. 

Lit.: Baunack z. St. GL Meyer Gr. Gr .8 387. DanielsonIF.4,164f. Kretschmer 
KZ. 30, 578 f. Valaori 32 f. Herwerden2 906. 

Anm. 2. Beim Götternamen TToxei&av findet sich nirgends die assibilierte 
Form TToo*€i6dv bzw. TTooeiöiwv (vgl. oben p. 28 und 169 «f, wo die Stellen an- 
geführt sind); wohl aber bei abgeleiteten Eigennamen. So heißt ein Delpher: 
TTom'önnro«; II* Bull. 22, 123S, worüber p. 28, 1. 

Vgl. auch den dort zitierten att. Monatsnamen TTooeibeOuvo^ II 3 20891 

II. Die Assibilation hat stattgefunden in folgenden Fällen: 

1. Bei den -ft- Stämmen durchweg. (Über Xuitk; vgl. oben Anm.l.) 

Belege in der Formenlehre. (Vgl. vorläufig Valaori 47 f. Wendel 186 und 
zur Bildung Brugmann Gr. Gr. 3 203.) 



§48.49.] 



Auslautendes v. 



253 



2. Bei den Adjektiven auf 
I 4 angeführten Belege. 

6auööi|ov V 4 Melanges Nicole 6252 (= 
Pomtow Delphica II 36 
= BphW.1909,36); nach 
Wilhelm Osterr. Jahresh. 
1911, 232 öauoo-f|öv (vgl. 
oben p. 29, 1 a) 
Ii Bull. 22, 8915 9216 

öauoöi'u)|v IVi 2561 D §2 (s. oben I 4) 

br\n6aiav Ii Bull. 22, 8711. 

ör]uö|(7ta Ii Bull. 22, 101S 

evtauatov I 3 Bull. 22, 47Z 



-txoc, mit Ausnahme der unter 

evuxuöia 1» Bull. 22, 115 !§ 
'ApTeuiaia 112 1739 7. 9 
9 A9poöi(Jio^ m 21752 

13 2208 oft; Bull. 22, 70E 
neben 'AcppoÖ€io*iO(;i 'A- 
cppoöeiöiou £ 'Aqppobei- 
oiovIM delph. Sklave, 
vgl. oben p. 94. 
'Aqppobtaia Name mehrerer Sklavinnen 
(Wendel 312 und Poly- 
gonm. DE nr. 11). 



3. Die assibilierten Bildungen der Verbalendungen -o»i statt 
-ti und -tfi mit Ersatzdehnung statt -vti sind verhältnismäßig 
wenig zahlreich, durch das meistens angefügte v eqpeXK. deutlich als 
Koineformen charakterisiert und sie finden sich fast ausschließlich 
in Texten, die in der Gemeinsprache gehalten sind. 

a) -tfi in der 3. Pers. Sing. 



dvoiTierjCFi Iii 20712 (Koineinschrift, vgl. 

irapa9iiKTit 3 Tr)v cxutoü Trat- 
&fo*Knv KcnraßeßXriKuiav £ 
biaKOöiac; 5) 

rfGriai I 3 Fouilles in 1, 129 nr. 22712 
Ii Bull. 23, 573M 



b) -(7i in der 3. Pers. Plur. 

äTrexoumv l 3 Bull. 22, 1141 

äai' Uli Bull. 24, 87 lä (= Fouilles 

III 2, 73) Amph. Dekret 
exujöiv 114 Bull. 24, 9725 (= Fouilles 

ZU 2, 76) Amph. 
QeXwaiv 112 I723i£ 



T{9[riö]iv 13 27292 (== Fouilles III 2, 69 
nr. 67, wo aber irrigerweise 
Tt0[r]T]iv (so!) von Colin er- 
gänzt wird; die assibilierte 
Form ist durch das v €q>e\K., 
das bei -ti immer fehlt, ge- 
sichert) Proxeniedekret für 
ath. Hieromnemonen. 



0e\u)(Ji Ii Bull. 22, 8713 
TTOitöcri l^ Bull. 22, 1221 
Tieeamv IIP 25082 250912 251011 Amph. 
IIP 2511§ 25128 Bull. 26, 263!f. 

(= besser Pomtow Grött.gel. 

Anz. 1913, 168 M Amph.) 



§ 49. — Auslautendes v. 

I. v in echtem Auslaut. 

Folgende Tabellen geben über den Tatbestand der epichorischen 
und amphiktyonischen Inschriften Aufschluß. Die Belege der as- 
similierten Formen sind vollständig angeführt, mit Ausnahme der 
zahlreichen Assimilationen beim Artikel, sowie den Präpositionen 
ev und cruv. 
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1. Auslautendes v vor Labialen. 

A. Epichorische Inschriften. 
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Zeit 


v zu jll assi- 
miliert bei: 


Summe 

V4-V>.L 

milierten 
Formen 


v nicht- 
assimiliertbei: 


Summe 

f\ Pt» n i o Ii t. - 

vXCl 11 i U Ii u 

assimilier- 
ten Formen 


Verhältnis der as- 

sSlIUllit/I LULL Lu. U.GI1 

nicht -assimilier- 
ten Formen 


Ar- 
tikel 




Sonst 


Ar- 
tikel 




Sonst 


V. Jahrh. 











1 


1 


2 


4 


0:4 


IV. Jahrh. 


2 




2 


4 


6 




181 


187 


1 : 46,75 


III. Jahrh. 


9 


11 


8 


28 


38 


1 


886 


925 


1 : 33,03 


II. Jahrh. 


204 


46 


21 


271 


509 


17 


1674 


2200 


1 : 8,11 


I. Jahrh. 


3 


6 


3 


12 


95 


4 


331 


430 


1:35,83 


Kaiserzeit 














1 


342 


343 


0:343 



Belege: 

Die Mehrzahl der assimilierten Formen des Artikels stehen in 
der Verbindung töu irdvTa xpovov, Taja noXtv, und sind in den 
Freilassungsurkunden leicht zu finden; ebenso wie die Belegstellen 
für 4-jui irätfi toTc; &yu>vois, crujn ipacpois tous ewojaois in denProxenie- 
dekreten (vgl. die kleine Zusammenstellung bei Valaori 41). 

Interessanter sind die sonstigen Assimilationen in der Wortfuge, 
deren wichtigste hier in chronologischer Abfolge aufgezählt seien: 



ju€u juof IV 1 2561 AM (= Solmsenlns. 

Sei. 3 39) Labyadeninschrift 
t<5kio|u (peperw ebda. A £Z (1) 
toutuuu u[a\ö{} III 2-3 2639§ (= Nikitsky 

Studien Tafel III 

nr. IX) 

[irdil|TpiojLi TrpoScviotv III 3 Fouilles III 1, 

50 nr. 862/3 
h\x irpoT^pov 112 17952 
n\h\x jlxti 112 17995 



IP Fouilles III 2, 247 nr. 
2475 

ßeßaiou irapexeru) II 2 188322 
ßeßaioju TrapexöVnju 112 188612 
l\i uev II 3 2288 3 

öwpean. Maprupoi(?) 12 232115. (Un- 
kollationierte Lesung 
von H. K. E. Köhler; 
vgl. oben p. 35 Fuß- 
note 1). 



"Wie obige Tabelle deutlich zeigt, verzichtete man schon früh 
auf den graphischen Ausdruck der Assimilation. Die ältesten Beleg- 
stellen aus dem V. Jahrh. sind folgende: 



(1) Der Beleg uötfxou, irdtvTUJV 2561 D §2 scheidet aus, denn der Stein hat 
unzweifelhaft juöoxov (Neulesung von Nikitsky bei Solmsen Ins. Sei 3 79, die 
durch meine Abklatschrevision bestätigt wurde). 
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direöetHav [uv% V3 16835 [sichere Er- 
gänzung] alte Felsenin- 
schrift 

^olvov ue Y 3 Bull. 23, 6111 Stadion- 
inschrift 



töv | ireXavov V 4 Melanges Nicole 6251 
(= Pomtow Delphica II 36 = 
BphW. 1909, 252) Phaselitenstein. 

[e]v BdWoti V^Inv. nr. 31341, ev Bo(a[i<;]4 
(älteste Proxenenliste). 



B. Amphiktyonische Inschriften. 



Zeit 


v zu |u assi*- 
miliert bei: 


Summe 
der assi- 
milierten 
Formen 


v nicht- 
assimiliertbei: 


Summe 
der nicht- 
assimilier- 
ten Formen 


Verhältnis der as- 
similierten zu den 
nicht-assimilier- 
ten Formen 


Ar- 
tikel 




Sonst 


Ar- 
tikel 




Sonst 


IV. Jahrh. 


16 


4 


1 


21 


24 




102 


126 


1:6 


III. Jahrh. 


4 


11 


1 


16 


15 


3 


103 


121 


1 : 7,56 


II. Jahrh. 




3 


1 


4 


13 


1 


96 


110 


1:27,5 


I. Jahrh. 













1 


3 


4 


0:4 


Kaiserzeit 











3 


1 


7 


11 


0:11 



Belege der assimilierten Formen außer beim Artikel und 

bei 



u£n u[o]{ IVi 250112 
ean jutf IIP 25221 (1) 

II 3 Bull. 24,8660 (wo irriger- 



weise edv [siehe aber die Maius- 
keln ebda. p. 50]; berichtigt Fou- 
illes HI 2, 73). 



2. Auslautendes v vor Gutturalen. 

A. Epichorische Inschriften. 



Zeit 


v assimiliert 
bei: 


Summe 
der assi- 
milierten 
Formen 


v nicht- 
assimiliertbei: 


Summe 
der nicht- 
assimilier- 
ten Formen 


Verhältnis der as- 
similierten zu den 
nicht- assimilier- 
ten Formen 


Ar- 
tikel 


Relativ 


Sonst 


Ar- 
tikel 


Relativ 


Sonst 


V. Jahrh. 















3 


3 


0:3 


IV Jahrh. 






1 


1 


4 




72 


76 


1:76 


HI. Jahrh. 






1 


1 


2 




363 


365 


1 : 365 


II. Jahrh. 


2 


4 


7 


13 


15 


31 


2102 


2148 


1 : 165,23 


I. Jahrh. 


1 






1 




1 


370 


371 


1:371 


Kaiserzeit 












10 


2 


374 


386 


0:386 



(1) Über das angebliche &ju Trappt] in demselben Dekret nr. 25222 vgl. oben 
p. 36 Fußn. 3. 
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Belege der assimilierten Formen in chronologischer Abfolge: 



irpiY k k\id IVi 2561 CE (= Solmsen 
Ins.Sel. 3 39)Labyaden- 
inschrift 

irpöHevoY Kai euepfrexav] III 3 Fouilles 
HI 1, 50 nr. 86i (vgl. 
oben p. 43 Fußn. 4) 
toy T€TP«MM^ V0V I XP^ V0V B^ 1 1984 Z 
tujy [Xe]pao|vao*iTöv II 1 265211 neben 
tu)v Xepaovaaixav M 
Folgende Schreibungen stam- 
men aus der geograph. Liste der 
delph. Proxenoi, II 1-2 nr. 2580, 
besser bei Nikitsky Greogr. Liste : 
Kuvi&xxk; A IV5 
Ka\\iTr6\[i] ebda.§ 



€T Kupa[t] ebda. 

€y Ka\[uöOuvi] ebda. I 3 . (neue Lesung von 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 
282: C KAA certum 3 ) 

€T f ebda. 23 

€ T Xa\€iüJi B IIIS 
€Y Kopjcupct ebda.i§ 

Dieselbe Inschrift hat außer- 
dem siebenmal die nicht-assimi- 
lierte Form ev vor Ghitturalen. 
Weitere Belege: 
Ö T k« II 2 170821 18191 182313 1829Z 
toy X[po vov ] I 2 232414 (unkollationierte 
Lesung von J. Schmidt). 



Älteste Beispiele der nicht-assimilierten Formen: 



O[p]aai5juiaxov Kai V 3 16831 (alte Felsen- 
inschrift) 



frejuijuvaiov [k<x]|{ ebda.Z (sichere Er- 
gänzung). 



B. Amphiktyonisclie Inschriften. 



Zeit 


v assimiliert 
bei: 


Summe 
der assi- 
milierten 
Formen 


v nicht- 
assimiliertbei: 


Summe 
der nicht- 
assimilier- 
ten Formen 


Verhältnis der as- 
similierten zu den 
nicht- assimilier- 
ten Formen 


Ar- 
tikel 


Relativ 


Sonst 


Ar- 
tikel 


Relativ 


Sonst 


IV. Jahrh. 


1 




9 


10 


5 




64 


69 


1:6,9 


HI. Jahrh. 











14 


1 


111 


126 


: 126 


II. Jahrh. 






1 


1 . 


1 




47 


48 


1:48 


I. Jahrh. 















12 


12 


0:12 


Kaiserzeit 















5 


5 


0:5 



Belege der assimilierten Formen: 



tu>y Koivßv IVi 2501 Z 
[jii]€Y fe[fp]aixii[eva] ebda. 3 



e T Kfppm IV 2-3 2502 AM- 56 
€Y Kopfyeun ebda. 12- §§. 98 



(1) Nikitsky 1. 1. gibt im Texte irrigerweise €v Ktfpafi] A IV 11, vgl. aber 
obige Lesung auf seiner Photographie des ausgefüllten Abklatsches (so schon 
Haussoullier = Baun. nr. 258053). 
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fxef K[a]Te\€nreTO IV 3 2504 A rechte kf X|[(un] II 1 Pomtow Gött. gel. Anz^ 
Kol. 12 1913, 176M (sichere Er- 

[t]outü)t KaivoO ebda. 12 gänzung) (1). 

"Wie aus den obenstehenden Zusammenstellungen ersichtlich ist, 
findet in den gesamten delphischen Inschriften die Sandhi-Schreibung 
vor Labial, besonders aber vor Guttural nur ausnahmsweise statt 
und vornehmlich bei kurzen "Wörtern (Artikel, ev, juev, trpiv, Eelativ- 
pronomen u. dgl.). Unsere Tabellen beweisen auch aufs deutlichste 
die systematische Abkehr von der phonetischen Schreibung, die nach 
einem Abschwellen der Zahl der assimilierten Formen in den vor- 
christlichen Jahrhunderten aus sämtlichen Inschriften der Kaiser- 
zeit spurlos verschwunden ist. 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 368 f. Mhs.-Schw. 110 f. W. Schulze Qu. ep. 43. 222. 
Schweizer 135. Nachmanson 100 f. J. Schmidt KZ. 38, 7 f. Mayser 229 ff. Sa- 
lonius 123 f. 

2. Auslautendes v vor X. 

Für die seltene Assimilation des auslautenden v an das folgende 
anlautende X liefert die älteste delph. Proxenenliste den Beleg: 

e\ Aeß<xöe[ai] V* Inv. nr. 3134 i§ (uned.); 
die große Labyadeninschrift hat 

tuU Aotßuaöäv IV* 2561 AiÖ neben tuüv Aaßuaö[äv| A3, 
während sonst das auslautende v des Artikels niemals (auch nicht 
vor Labial- oder Gutturalexplosiven, vgl. z. B. xdv umcpov B i2, tüljv 
KeXe|ucrdvTUjv A22 u. a. m.) an den folgenden Konsonanten assimiliert 
wird. Vgl. übrigens in der gleichen Urkunde die ebenfalls ganz alter- 
tümliche Angleichung des auslautenden an das folgende v, touv 
vojlxou^ A2, tÖv vojuous B^, worüber oben § 37, 4 gehandelt wurde. 

Die viel ältere Felseninschrift hat die nicht-assimilierende Schreib- 
weise: töv Aaßuaöäv V 3 16832 (Baun. p. 722). 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 358. Cauer Curt. Stud. 8, 295 ff. Brugmann Gr. Grß 
143, 5 und KVGr. 268, 8. Buck Gr. Dial. 76 § 96, 3. Yalaori 41. Mhs.-Schw. 111 d. 
Salonius 127, 3 und Fußnote. 

Anmerkung. Eine ähnliche Assimilation des auslautenden v an 
den folgenden Dental (mit nachträglicher Vereinfachung der Gemination) 
sieht A. Wilhelm Österr. Jahresh. 1911, 232 in der Form des Phaselitensteins : 
t8(6) 5auoo(|5v (= ti&v öauoofwv) V* Melanges Nicole 625H. 

(1) Nicht zu verwerten der Beleg Yalaori 41: k[ou€T€ku] Bull. 23, 17 (wo 
aber in Z. i kf k[ou€ti'i{j] ergänzt wird = Fouilles III 2, 78), da die Urkunde 
«ein Senatusconsult ist (vgl. oben p. 8) 

Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 17 
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Br. Keil (s. Pomtow Delphica II 83 = BpifW. 1909, 765) hatte vorher tö(ö) öcc- 
u6o*iov vorgeschlagen. Demgegenüber ist zu bemerken, daß ein Nasal in der 
Stellung vor Konsonant schon im Altgriechischen eine starke Reduzierung er- 
fahren hatte, welche durch die häufige Auslassung des Nasals in den ältesten In- 
schriften bezeugt wird (vgl. oben § 36, 1 a, wo Literatur). Deshalb ist in obigem 
Falle eher Schwund des auslautenden Nasals anzunehmen, wenn auch gleich da- 
neben in töv bi £ der Nasal erhalten ist, und als tö(v) o<X|uoö{|öv zu umschreiben. 

3. Auslautendes v vor er. 

Valaori 41 sieht eine Assimilation des auslautenden v an den 
folgenden Anlaut ö in folgenden zwei Fällen: fjs 2502 B2§ und aq 
I£X€uko<s 2310 U; in der Beurteilung der letzteren Form folgt er den 
Ausführungen von Boeckh GIG. 1706 und Baunack zu nr. 2310, 
trifft mit Wendel p. 185 s. v. Assimilation zusammen und findet noch 
die Zustimmung von Thumb Handb. 190, 11 und Buck Gr. Dial. 76 
§ 96, 2, der nach "Wendel 1. c. als weiteren Beleg Z(Jtw[<z) avHovreq 
18042 anführt. 

Sämtliche drei Beispiele sind anders zu deuten, so daß die Assi- 
milation des auslautenden v an das anlautende er, die in anderen 
Dialekten, z. B. dem attischen, ionischen u. a. begegnet, für das 
Delphische ausscheidet. 

Lit.: G.Meyer Gr. Gr 3 356 f. Bmgmann Gr. Gr .3 75. 143,5. Mhs.-Schw. 
110 o(l). Mayser232c. Buck Gr. Dial. 76, 2. Salonius 127. Solmsen KZ. 29, 347. 

a) In ?\<; IV 3 2502 B2§ sieht Valaori 41 irrigerweise eine aus fjv 
durch Assimilation des v an den folgenden er -Laut entstandene 
Form [das delphische Beispiel bietet übrigens dafür gar keinen 
Anhalt: fjs steht in Pausa und das folgende "Wort hat vokalischen 
Anlaut: oica 6 XoYitfJucx; f\q: 3 ETUju<juvba<g]. Im Gegenteil, fjs ist die 
ursprüngliche, aus *rjcr(T) entstandene Form der 3. Pers. Sing. Imperf. 
von eijui; in dem späteren aus fjev kontrahierten fjv liegt eine sekun- 
däre Übertragung der 3. Pers. Plural, auf den Singular vor, nach- 
dem in der 3. Plur. die Neubildung rjtfav überhand genommen hatte. 

Lit.: Ahrens 2, 326. G. Meyer Gr. Gr. 3 568. Brugmann Gr. Gr. 3 274. Preli- 
witz BB. 26, 328. Hirt Handb.2 258 Anm, und 504. Buck Gr. Dial. 117, 3. Salo- 
nius 159 f. 

b) Ebensowenig liegt Assimilation von v an q und sekundäre 
Vereinfachung der Gemination vor in den Schreibungen: 

ea™ cvXkovrec, Iis 18042 1832M 



(1) Den att. Belegen ist hinzuzufügen: [e]? Iduun IV 3 Bull. 23, 5382 (Anathem 
der athenischen Kolonie von Samos nach Delphi), vgl. kv Id|uijui IV 3 ebda. 5371. 
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und vielleicht auch in: 

€<jtuj Iwad) [Kai IiOaTparo«;] 113 21072, 

sondern wir haben es hier mit Schwund des auslautenden Nasals 
infolge seiner schwachen Artikulation zu tun (vgl. oben p. 201 ff.). 
In obigen Fällen tritt aber noch ein anderes Moment hinzu: da 
beide "Wörter eng zusammengehören, konnte der Nasal vor a noch 
leichter schwinden, analog dem Vorgange im Inlaut, wo der Nasal 
lautgesetzlich ausfallen mußte. [Korr.-N. — Vgl. auch dötdXav 
IIP Pomtow Klio 14 nr. 382 (= £v (TraXav) Dekret für die Asylie 
des Apolloheiligtums zu Ohalkedon.] 

c) Endlich scheidet auch die seit Boeckh GIG-. 1706 vielbe- 
sprochene Stelle: a<; leXeuKos 9e\ri II 3 231024 aus, da auf dem 
Steine: ä k<x I£\€ukos 0e\r| ganz sicher zu lesen ist (Pomtow Inscr. 
Delph, nr. 1013, dessen neuen Text ich auf Stein und Abklatsch 
[Theaterm. nr. 7] bestätigt fand) (1). 

Bemerkenswert ist die Bedeutung von a = c auf welche Weise, 
wie 3 , denn sonst steht a im Delphischen stets im Sinne von c wohin 3 . 
(Die zahlreichen Belegstellen werden in der Formenlehre mitgeteilt, 
vgl. vorläufig Valaori 21, 3. Buck Gr. Dial. 95, 5) (2). 



(1) Die anderen Berichtigungen in dieser Nr. 2310 sind folgende: 'Hpafoui 
(GEG. 1706 HPAHIOY, LeBas 942 HPAEIOY falso. Das angebliche P bzw. E ist, 
wie ich auf dem Abklatsch feststelle, eine Lücke, die niemals einen Buchstaben 
enthielt); äni\eil (CIGF. Sxovrt, Le Bas exei fälso). Z. M/l§ hat der Stein ou|aav, 
wie Boeckh 1. c. richtig angibt (Le Bas eoO]oav falso). 

(2) Auch wenn durch die Steinkollation die Lesung a<;- ZeAeuKO? Qi\r\ be- 
stätigt worden wäre, hätte die Form nicht als Beleg für die oben besprochene 
Assimilation gelten können, die im Delphischen niemals, in den attischen In- 
schriften nur in älterer Zeit (der letzte Beleg stammt aus dem Jahre 250 v. Chr., 
vgl. Mhs-Schw. 110 c. 111, 3) und zwar ausschließlich bei der Präposition ev vor- 
kommt. Auch gegen das kontrahierte av = k&v, das auch im Attischen sehr 
selten ist (vomV. bis UX Jahrh. nur 6mal; vgl. Mhs.-Schw. 256 Fußn. 1988) er- 
hoben sich schwere Bedenken, so daß ich früher in a<; die Konjunktion &<; = 
€U)<; annahm, im Sinne von 'solange als 3 (vgl. über diese Bedeutung von diq im 
Kretischen Jacobsthal IF. 21 (Beiheft), 118 und Buck Gr. Dial. 296 ad § 132, 9 a). 
Nachträglich bemerkte ich, daß schon Ahrens 2, 381 die Stelle in diesem Sinne 
aufgefaßt hatte, als er gegen Boeckh polemisierte : >ubi Boeckhius per assi- 
milationem pro av i. e. Mv esse vult, rectius scripseris äc, £e\€UK0^ QeXr\ i. e. 
Seleucus ab iis triginta minas exigendi jus habeto quam diu volet (äc, cum con- 
junctivo Lysistr. 173).« Ahrens' Verweis auf Lysistr. 173 war ungenau, denn 
dort steht k* (= kc) dabei. Es wäre aber der Konjunktiv nach ä<; ohne k& nach 

17* 
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II. Auslautendes v in der Kompositionsfuge. 

Die Unterlassung der Assimilation des auslautenden v in der 
Kompositionsfuge ist hauptsächlich auf das Bestreben zurückzuführen, 
die verschiedenen Kompositionselemente durch die isolierende, etymo- 
logische Schreibung zu kennzeichnen. Selbstredend wirkte hierbei 
auch die oben erwähnte Reduktion der Nasale mit. 

Lit.: Nachmanson 104 f. Valaori 30. 39 f. Mayser 233 f. und Fußn. 1, wo 
Weiteres. Babehl 26. Salönius 127 ff. 

In den delphischen Inschriften wurde dieses -v meistenteils an 
den folgenden Laut angeglichen, so daß die nicht-assimilierten Be- 
lege im Verhältnis zu den assimilierten nur als Ausnahmen gelten 
können. 

Belege für die nicht-assimilierten Formen 
1. vor Labialen: 



-vß-. 

evßaWeTU) 112 188412 
auvßaA\tfuevo<; Ii Bull. 23, 5732 
ouvßoXdv Iii 18556 
ouvßoXov H2 17262 19222 

-VM.-. 

'Evuevi'öa II 2 1763Z (neben ävateYpav- 
jaevav §, vgl. unten p. 263) 



oi5vßo\ov I 2 220812 (neue Lesung s. 

p. 67 Fußn. 4) 23002 
5 Evßd|T€av Bull. 27, 1095 (Amph.), 

vgl. oben p. 87. 



s EvjLie\(6|a 112 1762Z, vgl. p. 249, 1 
luvuaxfa I 2 22045.6 -avü (Sklavin). 



der Analogie von ei c. Ooniunct. sehr möglich gewesen. Ygl. die zahlreichen 
Belege bei Wendel 192. Dort fehlen folgende Stellen: 



ei mit Konjunktiv (ohne k6): 
H3 1945M 

II* Theatermauer Je ü (vgl. p. 13) 
12 21518 

11 Bull. 22, 85§ 

12 Bull. 22, 130Ü. 

ei Ka mit Optativ: 
IP 17438/2 

II* 214921/i 5 . (neue Lesung; vgl. oben 
p. 89 Fußn. 3). 

Vgl. Solmsen Rh. Mus. 63, 333 
u. Fußn. 1. 



Dagegen scheiden folgende 
Belege als Verlesungen von 
Oouve-Bourguet aus: 

ei 5e |af] TrctpexiuvTi Iii 2248 ü; der Stein 
hat richtig ei öe Ka (Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 590, dessen ältere 
Lesungen Z. I ä<(iro))|Trö irävTWv 
[O.-B. ohne die vom Steinmetzen 
selbst getilgte Dittographie] und 
Z. 20 judpTupes [C.-B. judprupot 
falso] sich bei der Revision als 
sicher erwiesen haben) 

ei öe jurj Trapauevr)t II 3 221618; »in la- 
pide Trapauevo[i]« Pömtow 1. c. 
nr. 1001. 
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-VIT-. 

^vrap HP 2520Z (Amph.) 
cruvTrap6vT0<; I 1 19391; das Exzerpt 
dieser Manum. hat cruju- 
Trap6[vT0<;] 21025; vgl. 
oben p. 12 Fußnote 
12 22101 
Ii Bull. 22, 89§ 
ouv|irapouaaq 12 2200§ 
ouvTTapövTe«; II 3 2097 M 
ouvTrap6vTtü|v I 2 2167 ä 

-V<p-. 

evqwvi'Zet III* 26451 

113 Bull. 30, 27329 (=Fou- 
illes III 2, 47) 
ouvcpepövTUüv II 3 28195 (= Fouilles III 
1, 89 nr. 152) 
IP Bull. 24,9620 (=Fou- 
illes III 2, 75) Amph. 

2. vor Gutturalen: 



öuvtrctaa IV * Bull. 26, 84M (Tempel- 
baurechnungen) 
'Evueöfa IV* Bull. 27, 58 Iii [== Fort- 
setzung von Kol. 12] (La- 
kedaimonier]. 
Bemerkenswert ist die Notiz von 
Pomtow Inscr. Delph. nr. 115 zu €U7ra|öiv 
IH>26096, daß der Steinmetz gvirctjatv 
zu <-jMra|oiv verbesserte, also die her- 
kömmliche Form statt der 'isolierenden' 
einsetzte. 

luvcpepouact 13 Bull. 22, 1291-6 _ av 9 
(Sklavin) 

Iuvq>opov 12 2167i 2168i-2-iii5 - 0U iZ 
(Sklavin) (1) 
13 Bull.22,62§ neben lu^ 
[qpopov] 61 i lujucpöpou 
622 (dieselbe Sklavin). 



-VT-- 

€VT€TPCtJU€vo^ III3 Jarde Bull. 26, 640 
Amph. (besser bei Nikitsky JMA. 
1912, 190; Jarde gab irrigerweise 
^TT e TP a ^ v °K) > vgl- Bourguet 
Fouilles III 1, 199 und besonders 
Pomtow Gött. gel. Anz. 1913, 155 
Note 9 

-VK-. 

ävevK\Y\TO<; 112 1702 £.8 1731? 1742? 
17645 

113 16969 neben ä\ve^K\r]- 
to<; s/2 

äv€VK\Tfrou<; III* 2621 ü 28455 
ävevK\tVcu><; III2 2507«) 2508 Z 25092 
25115 25125 (Amph.) 



auvYPcupä 112 18042 
[o|u]vTpocpov IY3 Bull. 26, 5312/18 neben 
öufTpo^ov ebda. 42 

38.48 528 55(9) 6510; 

vgl. oben p. 152, 5. 



foevKXfcwc, 112 1689 <Z> 16902 173232 
17484 17521 17558 
1767Ü 177513 1776i2 
178412 17882 18292 
18326 (2 mal) 189012 
201912 (neue Lesung 
vgl. oben p. 145) Poly- 



(1) Die Abklatschrevision bestätigt die alteren Lesungen von Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 1078 (vgl. auch PhiloL 54, 220), der überall den Namen der Sklavin 
als luvcpopov wiedergibt (auch Z. £), s. Baunack zu nr. 2168. C.-B. bei allen 
Belegen Itfucpopov falso. Über das von C.-B. fälschlich gesetzte iota adscriptum 
vgl. oben p. 120. 
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gonm. DE nr. 252. 
nr. 322 (s. epigr. An- 
hang) 

dv€K\^TUj<; II» 228822 Polygonm.DE 
nr,16ü Fouilles DI 2, 
246 nr, 21712 

11 Bull. 22, 375 Fouilles 
in 2, 129 nr. 1292 

12 Theaterm. ÄiZ (uned., 
vgl. p. 13) 

13 22672£Bull.22,535 608 
63§ 

I* Bull. 22, 71§ 735 765 

11 Bull. 22, 82^2) 87Ü 
89 Up 93§ 962 

12 Bull. 22, 98Z 105QS> 
13415 

13 Bull. 22, 111 «P 
€vk«\€oi H2 16892 18322 
evKaraXiTreTU) 112 172312 

€VK€K6\aTTTai 11^ Bull. 27, 10830.33 
(Amph.) 

evKArjua II 2 1832 1Z (neue Lesung, vgl. 

p. 87 Fußn. 1) Pomtow 
Philol. 58, 631Z 

Anmerkung. Merkwürdig ist die "Wiedergabe des Grutturalnasals durch 
jlx im messenischen Namen: 

TTctuKpdTet IV4 26192, 
wo aber lediglich ein Versehen des Steinmetzen vorliegen dürfte. 

Über die Vollassimilation des Nasals an den folgenden G-uttural in &v€k- 
k\^tiw? s. oben § 46 Anmerkung. 



evKTnaiv 112 2581280 2646 A Fouilles m 
2, 104 nr. 91M 
113 2627§ 

14 Fouilles III 1, 127 nr.2232. 
III 2, 69§ (neue Lesung der 
Baun. Nr. 2729) 

1 2708Z (uned., vgl. p. 16) 
Bull. 23, 556 Aä 

Ii Fouilles in 2, 188 nr.1602 
14 27302 Bourguet d. reb. 
delph. 24§ 27§ 2922 Fou- 
illes in 2, 110 nr. 99 <® 
21 Bourguet de reb. delph. 345 
23 ebda. 36 links 2 rechts l 

2 ebda.40C8) 
(XuvKefuevct Iii 207212 
auvKexwpriluevn nii Bull. 24,87 ü{= Fou- 
illes HI 2, 73) Amph. 

MaavKÖuou UI4 26322 (Megalopoli- 
taner) 

TTavicXrK IIP 256625 (Aitoler) 

112 19122 -f| § neben TTaYK\ri<; 
191318 -fj 16 (derselbe Am- 
phisenser). 



-vx-- 

evxapdSa^ Ii Bull. 22, 96 OS lOlü 

12 ebda. 12812 137 ü 

13 ebda. 11322 11725 

14 ebda. 126 nr. 10926 
evxapdSaöa Ii Bull. 22, 89M 10834 

12 ebda. 11021 

13 ebda. 12901) 133IZ 

14 2322O6),vgl.darüber§40,4 
Anmerkung. 

3. vor Liquiden. 

evXefimjv 12 26872 

13 Bull. 22, 150 Fußn. 22 
(= Fouilles III, 1, 177 



€vxapäHotvT€<; Ii Bull. 22, 87Ü 9222 

12 ebda. 9822 10315 1112 

11403) 

13 ebda. 127M 
evxctpäEcu 14 29934 
<JuvxwpoövT€<; II 4 Bull. 24, 96?i (= Fou- 
illes ni 2, 75) Amph. 

5 Bull. 23, 27412 (christl. 
Grabinschrift). 



nr. 318) Fouilles IU 1,129 
nr. 2272 
evXefaiuv Ii Bull. 23, 5732 
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evXekovTet; Iis Fouilles III 2, 1062 
Ii Bull. 22, 34ä 
Vgl. aber: 
eWelnwv IP Bull. 22, 15i2 



eUemouaa Iis Fouilles III 1,147 rechte 
Kol.l 

€\\€ittovt€<; 112 2800® (= Fouilles III 
1, 23 nr. 49). 



m. Von dem echten Auslaut und der Kompositionsfuge drang 
infolge der Nasalreduktion diese isolierende Schreibung auch in das 
Innere eines einfachen Wortes an Stellen, wo das v ganz und 
gar unberechtigt ist. 

Lit.: Mhs.-Schw. 113. Gk Meyer Gr. Gr.3 359. Brugmann Gr. Gr.* 76, 8. 
Nachmanson 106. Crönert 58 Fußn. 1. Schmidt Gött. gel. Anz. 1895, 40. Mayser 
235 f. Rabehl 26. Björkegren 84. Buck Gr. Dial. 59, 1. Salonius 128. 

Delphi liefert hierfür im m. Jahrh. vereinzelte Belege, die im 
II. eine größere Verbreitung finden, aber bereits im I. fast voll- 
ständig verschwinden: 



-vn-. 

dv«T€Tpavuevav 112 17635 176422 1815Ü 
(neue Lesung von Pom- 
towlnscr. Delph. nr.715). 
Alle drei Belege stehen in leicht ein- 
geritzten Manumissionen, die von dem- 

-Vß-. 

"A9avßo<; Iii 1855^ 18645 19292 1933Ü 
19652 196922 (neueLesung 
vgl. p. 66 Fußn. 1) 1970g 
205410 20572 20682 W.-F. 
nr. 281 d {uned., vgl. oben 
p. 12) 

- H2 17445.7(1) 175810 175912 
17652 17661ß 1778§ 17822 
1787*0 182113 ( n eue Le- 
sung s. oben p. 133 Fußn. 1) 
1835ä 18652 18665 188412 
20855 

IP Fouilles in 2, 249 nr. 
222 QO) 



selben Steinmetzen (Handschrift F* nach 
Pomtow, vgl. oben p. 212 Fußn. 2 zu 
nr. 1987) eingehauen wurden. 



'AOdvßou Ii Fouilles III 1, 168M 
13 Bull. 22, 523. 
Ygl. bei Wendel 242 ff. die zahl- 
reichen Belegstellen für die ge- 
wöhnliche Namensform "AOotußos. 
'Avßpomov 13 2158i.i§.C20) 'Av|ßpo- 

aüjui* (Delpherin). 
lTpovß([xw]i III 4 Fouilles III 1, 87 nr. 

1481 (revidierter Text 
der Baun.-JSTr. 2809) 
Aitoler; vgl* Prell- 
witz Et. Wb, 2 437 s.v. 



(1) "W.-F. 79 1 (= Baun. 1744) lasen irrigerweise v A9außo^. Weitere Be- 
richtigungen nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 722, der die Manum. als »titulus 
male et leviter incisus« bezeichnet, sind: oko^evle^ (o!koy€V€<;) ; Ti^iä^iß (W.-F. 
oiKOYevjrfl, | Tiuä<; falso). TTup/)(a|<; tOoi Iji (W.-F. TTup^ia^] | ti&i falso). <Worp£x|€iv 
oT<; Kai/ 5 . (W.-F. äiroTpexfciv 0%] | Ka falso). ßeßouov irapexövxu) rtöt 0eüöt rav 
\hv&v 6 (W.-F. ßeßcu[ov iropexovTUj Tav ujv&]v falso). ov\£wv | exri töv eeöv Hup- 
£(oyZ/2 (W.-F. ohne etri töv 9e6v falso). e6vT<x § (W.-F. ÖVra falso). KaMiac, K<xt 
KXewv Aduvos, Euq>p6vioc OP . . . (W.-F. KaXX([Kiwv c H]päxu)vo<; und ohne die zwei 
letzten Buchstaben, falso). 
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-V7T-. 

äuevirtov 5 Bull. 23, 2743 (ehristl. 

Grabinschrift) 
Xav[TrpOü(;] HI* 252812 (Amph.) 

7TOVTT€\J€W II 1 21011 

ournovirfai II 1 2133H, vgl. darüber p.167 
-V<p-. 

3 Av<pi<xo*€u<; II 1 1855 19705 (neben 
9 Ajucpi|öa{<;i) (2) 
II Fouilles III 1, 189 nr. 
345® 

'Avqnaeu«; II* 2068 § 9 Avqnm'<;3 'Avqn- 
öfi M ' Avquöeifc) 11 

'Avcpiaa^ Iii 18552 18642 (neben 9 A^i- 
qnoaeuc; £) 19652 (neben 
s Avcpiöö€^2i aber'Aucpio*- 
aeus 2) 

'Avcpfocmt II 2 17571 (neben Ajuqpi(j(ai)(;3 
9 Au(pi0o*€?s 12). 
Vgl. bei Wendel p. 318. 321 die 
regelmäßigen Formen "Aucpiooa, 
9 Au(pio*o*€U<; u. ä. 



'OXuvTrtdöa^ III* Bull. 27, 58 Uli (Ar- 

giver) 

5 OAuviTOY€vrte H 2 17592 9 0\uvttoy€V€o^ § 
neben 9 OAuu7roY€veo<; 2 (1). 



'AvcptaTpotTOu II 2 264221 (neben 'Auqpi- 
öxpckou 28 .} delph. Ar- 
chont 
114 2284M 

Nuvcpi6o<; 313 Bull. 24, 8630 (= Fou- 
illes III 2, 72) Athener, 
der in dem Briefe der 
Amphiktyonen an die 
Athener (s. oben p. 17) 
Nuucpi[öo<;] JG. n 1, 
551M heißt. 



Über die irrige Blasssche Lesung 9 Av<piKT[(ov€<;] IV 1 250122 vgl. oben p. 37 b. 



-VT-. 
EudvteXo^ Iii 196921 

11 2 1781§ 

113 Bull. 22, 15i 

Eäavr&ou Iii 19071 19331 
II 2 175913 

13 Bull. 22, 541 6315 

14 Bull. 22, 7611 



lTpovYu\fuj[vo<;] III* Fouilles III 1, 87 
nr.1471 (Neulesung der 
Baun.-Nr.2811) Aitoler 
Der Name gehört zu 
öTpÖYYuAo«; 'rund 9 , vgl. 
Bechtel EP. 14. Prell- 
witz Et.Wb. 2 437 s. v. 
OTpeßXö^. 

Anmerkung. Zu obigen Belegen kommt vielleicht noch das von Logiota- 
tides 9 Eq>. tüliv <l>i\oua6tI)v 1864, 554 gelesene : 

EuavtlAou = I 3 Pomtow Hermes 41, 3661 = Fouilles III 1, 179 nr. 3212. 
Der Stein ist jetzt rechts bis EY abgebrochen (vgl. über den "Wert der Lesungen 
von Logiotatides, Pomtow a. a. O. p. 363). 



(1) Baunacks Notiz (p. 236 zu nr. 1759), daß in 9 0\uuitoy€V€o<; 2 N und M 
übereinander stehen, ist irrig. Der Stein hat, wie Pomtow Inscr. Delph. nr.647 
und W.-F. nr. 94 schon früher gelesen hatten, sicher ein M. 

(2) Zu der Form 9 Avq>iaei<; 19702, die W.-F., Baun, und Pomtow auf dem 
Steine gelesen hatten, bemerkt letzterer (Inscr. Delph. nr. 497): »in ectypo AM<3> 
exstare affirmare licet, quoad quidem in titulo neglegentissime incito diiudicari 
potest.« 
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-VK-. 

K(XT€V€VK0h:UJ II 1 19092-2 KCtT€V€VK(XV- 

to<;ü 

112 1791§ (neben Kare- 
KaT€V€v|Kdvxuj 112 177216. [v€TKTii2) 

-vx-. 

Tuvx^vei 12 26872 

Tuvxavovxt 112 28002 (= Fouilles III 1, 
23 nr. 49) 3. Pers. Plur. 

dvTiTUVxavtü[v] II 2 18655 [Indic. 

dvTiTUvxavovre«; II 1 2041 Ü 

evTuvxavövTot«; im Bull. 23, 547 <§) (« 
Fouilles III 2, 89) 
112 2737§ 
Iis Bull. 22, 1ÖS 
12 2687 4 

uapaTUvxoivujv 112 172661729^1782«) 
18532 

irapaTUvxotvovTi 112 1762£ (Particip) 

TT0tpaTUVX^VOVT€<; 

II 1 185511 190711 1949©) 206112 



Transkription des latein. -nc-: 
9 Avkwv(tcu 112 2612L 



irapaxuvxavovTec; 

m 168912 17202 1727§ 1764 ©)(1) 

180612 1807 32 183912 184812 18851* 

Fouilles III 2, 25518 
113 1698 12 Fouilles III 2, 246 nr. 217 lü . 

247 nr. 21912. 249 nr. 22112. 26912 

ii 2308 n 

irapevTuvxotvovxe«; 113 Fouilles 1112,247 

nr. 21812 
nepiTUvxavovret; II 2 1787 § 

In fremden Hamen: 
s Avx€|udxotJ Iii 198712 (Physkenser) neue 
Lesung, vgl. oben p. 212 
Fußn. 2. 



Anmerkung. In F AP AT YRXANO NT EI 112 1784^ 183221 stehen T und N 
übereinander. Ob die phonetische Schreibung zur 'isolierenden' geändert 
wurde, oder umgekehrt die 'isolierende 3 zur phonetisch richtigen, läßt sich nicht 
entscheiden. 

§ 50. — Die Präposition £§• 

"Wie in den anderen griechischen Dialekten blieb die volle Form 
der Präposition e£ vor Vokal und a stets erhalten. Da zwischen 
zwei Explosiven er lautgesetzlich schwand, verwandelte sich eg vor 
einem Verschlußlaut zu £k, dessen -k bisweilen in der Artikulations- 
art dem anlautenden Konsonanten angeglichen wurde. So erscheint 
CT vor stimmhaften Mediae und Liquidae, £x vor Aspiratae. 

Lit. : G. Meyer Gr. Gr.3 361 ff. Mhs.-Schw. 105 ff. Brugmann Gr. Gr.3 147 d 
und KVGr. 269, 15. 467. Schweizer 126. Nachmanson 98. Orönert53ff. Mayser 
224 ff. Hirt Handb.s 241, 8. 257, 10. Prellwitz Et.Wb ß 146 f. Günther IF. 20, 14 ff. 
Solmsen Rh. M. 63, 329 ff. Buck Gr. Dial. 77 f. Salonius 121 f. Yalaori 39 f. 
Boisacq Dict. 259 f. 



(1) Der Stein hat rrapaTUVXowov(ov)T€<; 17642 ("W.-F. und Baun, ohne die 
Dittographie). In Z. 1 steht TijuoK\f]<; APXIAOY, das Pomtow Inscr. Delph. nr.681 
nach 171012 zu 3 Apx[(e)]X(oi)ou ändert (W.-F. und Baun. 9 ApxiX6[xou] falso. Die 
Manum. ist übrigens nach P. »titulus neglenter incisus in lapide minus polito« 
mit der seltenen Handschrift F (vgl. oben p. 212 Fußn. 2 und 263). 
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I. £2 in seiner Punktion als Präposition. 
1. Die volle Form e£ steht: 



a) vor Vokal: 

kl aijuaro^ 13 Bull. 22, 11816 

kl ctKpiüv II* Bull. 27, 10821-2 3 Amph. 

kl IVi 2501^0 

kl auroü 113 220225 

€5 avT&<; m 19585 

11 Bull. 22, 80§ 

12 ebda. 10812 
€2 ceÖTfte Ii Bull. 22, 100Z 

13 ebda. 1168 

kl ctüTi&v III* Bull. 30, 217 nr. 33 3 (= 
Fouilles HI 2, 26 nr. 18) 

kl a(ü)TfK 13 Bull. 22,1112 (siebter nach 
Abklatsch; vgl. oben 
p. 136, 2) 

el auToaau|T6t<; II 3 Polygonm.DEnr.4i2 
kl e[a]ur[oO] II* Bull. 24,96*5 (= Fou- 
illesIII2,75) Amph. 
kl Imroöpöuou Iii 25362J (vgl. Pomtow 
Ghött. gel. Anz. 1913, 
153) Amph. 
eH 9 A|eauav(a^ 112 19872 
kl Atypac, IV3 Bull. 22, 261 Fußn. 1 
+ Bull.23,357Fußn.l^ 
[k]l AiTeiÖv III2 28062 (= Fouüles HI 

i, 67 nr. 112) 
[€]HA1tutttouIV2 Bull. 27, 14 112 
kl AioXidos UP Bull. 26, 2622 (besser 
bei Pomtow Grött. gel. 
Anz. 1913, 1682) Amph. 
kl AiTU>\{<x<; II 2 Polygonm. DE nr. 283 

b) vor 0": 

kl outk^tou 11^ Bull. 27, 107 iß 1082 
(Amph.) 

kl I[ikuü)vo<] IV 3 Bull. 26, 8820 fftao- 
poioirechnung) 

kl iKOTovaoac, Iii 21332 

kl \ Zirepxeiav ni 2038§/i 

kl lTp[drou] III2 Fouilles in 1, 65 nr. 

1061 ( m it der über- 



kl "AAou HIi Fouilles III 2, 207 nr. 
1821 

kl s Au|[cp]iTröA€iju<; IV 3 "* 2764 3 

kl 'Aucpiooa^ Iii 19533 2016i 2053ä 

ns Bull. 22, 9i (= 
Fouilles 1112,125 
nr. 122) 
eH 'A[juq>(aa ?]a^ Iii 20392 
kl "Aveoc; IP 19082 
kl 'ATrajuefa^ 112 1829 3 
eH'ApTeeia^ 112 1689 §(1) 
kl v ApY€U<; ni 3 28042 (= Fouilles III 

l,71nr.l23). Fouilles 

III 2, 205 nr. 1792 
kl 'Apmblac, IV2 Bull. 27, 15 III51 
e£ 3 E\aTe{a<; II 3 16852 
kl 'EmKTriceux; 12 Bull. 22, 106*0 
kl Euajuepios I 3 ebda. 53§ 
kl 'Exfvou III 3 26672 
kl e Hpa|K\eia^ni2 PomtöwPhilol.58,711 

(erwähnt von Baun. 

nr. 2702) 
H149595 
kl 'iei&ua<; IV4 26182 
kl c \Xdpov II 3 2Ö902P. 
kl Oiou DI 3 Fouilles III 2, 228 nr. 

198 3 nr. 199<3> 
kl 'OitouvItoc; 112 18822 
kl 'ßpUUTTOÜ Iii 2082 3 . 



flüssigen Bemerkung 
vonBourguet: »lapre- 
posiiion n'etait pas 
ecrite EK ni EX, mais 
E= « ; denn vor steht 
stets kl), 
kl luuoouc; Ii Fouüles III 2, 129Ü 
kl Iiücppöva^ I 3 Bull. 22, 5729. 



(1) Dittenberger Hermes 42, 19 gibt als Beleg für kl 9 ApY€Öfoc<; Baun. nr. 1756 3 /! 
an; dort steht aber €K Ke|\a{6a<;! 
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Anmerkung. Da in Delphi vor o stets die volle Form der Präposition 
eS geschrieben wurde, wird die einmal vorkommende Zusammensetzung: 

eSunrrjpio; I 2 23005 

in e£ (I)umfoio<; aufzulösen sein. In anderen Dialekten ist vor a auch ek belegt, 
so daß z. B. attisches eSduou V* IG. II 5, 1 b ü (= II 2 1, 1) als Verschmelzung 
von €K lotjuou gedeutet werden kann. 

Vgl. in der um 332 v. Ohr. erneuerten "Weihinschrift des Lysandersteins : 
eHduö (= eH Iduou) Pomtöw Ath. Mitt. 31, 5545 (= Fouilles III 1, 27) und in 
dem Senatusconsult vom Jahre 112 v. Ohr,: €Huyk\iitou (= e£ ouykX^tou) Bull. 
23, 20 IV 2 (= Fouilles III 2, 8062). 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 372. Mhs.-Schw. 106, 2 und Fußn. 951. Crönert 56 
Fußn. 3. Mayser 225, 1 b. Dittenberger Syll ß 229. Homolle Comptes rendus 
1901, 682. Valaori 38. 



2. Ik steht: 

a) vor Tenuis: 

€K iroXaiOüv III 4 2645* 

ck irdvTuuv II 3 Fouilles III 1,147 linke 

Kol. i (Dekret der Ske- 

psier) 

€K Trerpa^ II 4 Bull. 27, 108M 1092 

(Amph.) 
€K TroXuav&pei'ou ebda. 10822 
€K TroXeufwv ns 21722 
II 4 208612 
12 21674 

€K iruXaic«; IV 3 Bull. 22, 30412 32023 
32153 Bull. 26, 6423 
(Naopoioirechnungen) 

€K TTapaoumi'ujv III 1 Fouilles III 2, 207 
nr. 1831 

€K TTeAoTrovvdaou ni3 Bull. 26, 26012 (= 
JMA. 358 HI, 
13712) Amph. 

€K HeXoTTOw^aou IV 3 Bull. 24, 465 59. 

Bull. 26, m (Tem- 
pelbauurkunden) 
m Bull. 27, 10726 
109Ü (Amph.) 

eKlTeXoTcovv^aaouIIs Bull. 24, 8612 [= 
Fouilles in 2, 72] 
(amph. Techniten- 
dekret) 

€K TTeprdjiiou Iii 2121 4 

€K fTioviäv II 1 20275 

€K üueeiou III2 27653 



€K KaXXnroXio«; 112 17475 
€K Ke|Xai0a(; 112 17561 
€K KecpctXXavfc«; II 2 26791 
€K KoXwvoü 112 Fouilles III 2, 103 
nr. 9122 

€K Kop*v8ou IV3 Bull.22,304M 32158. 

Bull. 26, 63QP (Nao- 
poioirechnungen 

€K Kopwvei(x<; HI* 26262 
113 2288i 

€K to0 IV2 Bull. 27, 13 IH!§ (Tempel- 
kollekte) 
IV3 Bull. 26, 62i§.27 (Naopoioi- 

rechnungen) 
DI2 25151- 2 (Amph.) 
HE* 2529Ü (Amph.) 
Hl 19595 258152 265212 
112 1804 £ PomtowDelphica III 
11815 (= BphW. 1912, 445/6) 

12 2317Z 

usw. 

eK Tft<; IVi 2501M (Amph.) 

111 18441 (neue Lesung s. oben 
p. 41 Anm.) 2581M 

112 264223 Pomtow Delphica 
HE 1182 (= BphW. 1912, 
445/6) 

13 Bull. 22, 150 Fußn. 25 (= 
Fouilles III 1, 177 nr. 318) 

usw. 
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kK Tftfd II* Bull. 27, 1092 (Amph.) 
€K tüv nii 28401 (= Fouilles III 1, 
100 nr. 176) 
III2 25172 (Amph.) 
112 264322 272532 
m Bull. 27, 10722 10922 (Amph.) 
I 1 Fouilles in 1, 130 nr. 22832 
14 Bull. 23, 5742 (Amph.) 
21 296332 Bourguet d. reb. 
delph. 552 



L§ 50. 

€K tccutck; 112 16842 1968S-22 
€K toutwv IV 2 Bull. 27 } 13ni (Tempel- 
kollekte) 
W Bull. 27, 10920 172| 
(Amph.) 

€K rpko&os IH Bull. 27, 109ä (Amph.) 

€K Tpujv6ia<; 112 21322 

€K Tupßei'ou III2 25155 (Amph.). 



B. Konsonantismus. 



usw. 

b) vor Aspirata: 

k cDavaxeo^ II« 21822 £ K GerraXia«; II* Bull. 24, 962 (= Fou- 

€K 4>ev€Oü III 2 Fouilles III 1, 48 nr. illes III 2, 75, wo die 

83 M (Amph.) irreführende Klammer 

€K XctXidöoc; Iii I844i h[e statt 6]e steht)' 

€K Goupfac IV* 26192. 

c) vor Media: 

€K TupTOJVO^ 1113 25992 

€K 6puuo)v l 1 Bull. 22, 915 (neue Lesung nach Abkl.). 

d) vor Nasal: 

€K Mup[p]wouTTr)<; 111» Fouilles III 2, 92 nr. 762. 



3. ex ist belegt: 

a) vor Media: 

et Bapureou III2 Bull. 22, 4091 
er Botuurfc«; Iii 19745(1) 
et Bottou IH2 25152 
kf Bouuoitou IIIi Fouilles III 1, 64 nr. 
1022. 



€ T ActuM'a«; Iii 21182 
kf AeAcpßv Iii 21235 

114 Bull. 27, 109 CP (Amph.) 
er AioK\ea<; 12 217132. 



(1) Der Beleg kf Bouuxfo«; Bull. 23, 19 III3Z (== Fouilles III 2, 8052), den 
Valaori p. 39 als e delphisch' verwertet, steht im Senatusconsult vom Jahre 112 
v.Chr.! 

(2) Valaoris Bemerkung p.39 § 28: »Statt Aaßuaöäv will Baunack (Verbess. 
u. Nachtr. zu den delph. Inschr. p. 957) e*f Ao9pßv«, beruht, wie bereits Prellwitz 
BB. 26, 328 festgestellt hat, auf einem groben Mißverständnis. Im Nachtrag p. 957 
berichtigt Baunack lediglich den Druckfehler in seinem Kommentar p. 727 : frirö 
Aocppßv zu Ao9pu)v (besser Ao9pöv). Die dort zum Vergleich herangezogene 
Stelle befindet sich in dem Dekret der hypoknemidischen Lokrer Gr. Dial. Inschr. 
147815 (= Solmsen Ins. Sei.« 37)! 
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b) vor Liquida: 

erlAotßuaöötv IV * 2561 BM (= Solmsen 
Ins. sei. 3 39) (2) 

er Aapfoon; IV 3 Bull. 23, 358 nr. 2® 
4884 
HI 2 25853 



er Aapuuvc«; HC 2 2593 2 

et A€Tra5^a<; II 3 22262, vgl. darüber 

oben p. 88 und 188. 
€T Aexcu'ou IV 3 Bull. 22, 321 «P. 26, 

52 es) 63<äg> f 



et MryrpoTröXew«; H> Bull. 24, 96Z (= 
Fouilles in 2, 75). 
27, 107M 109(22) 
110fö> (Amph.) 
Mev€KpotT€ia<; I 2 Bull. 22, 395 

e T Naxcfas II* Bull. 27, 1091 (Amph.) 

et NikoO^ I± Bull. 22, 66Ü. 



c) vor Nasal: 

er Mev H> Bull. 24, 961 2 (« Fouilles HE 

2, 75, wo die irreführende 

Klammer KaTctOTaGefe statt 

KaraoraOe]^; vgl. ebda. Tafel 

"VII nr. 1) Amph. 
et MarpoiroXio^ IV 3 2504 linke Kol.15 

Bull. 24, 474i§. 26, 8«2> 

(Amph.) 

Anmerkung. Graphische Kontaminationsbildung von €K und kf vor v 
kann vorliegen in: 

€K*f NttUTTOlKTOU III 2 2513§. 

Möglicherweise haben wir es aber hier lediglich mit einer Selbstkorrektur des 
Steinmetzen zu tun, der die etymologische Schreibung in die phonetische 
verwandelte, ohne die erstere genügend zu tilgen. Vgl. ähnliche Beispiele oben 
p. 33 Anm., 139 Anm. und unten Abschn. 4 Anm. und p. 272, 2. 

Lit.: Mhs.-Schw. 109, 5 und Fußn. 1015. Baunack Philol. 48, 410. 415. 
Wackernagel KZ. 27, 268. Smyth Jonic 595. Keil Ath. Mitt. 20, 416 Fußn. 1. 
Dittenb. Syll. 2 7732 und Fußn. 9. Nachmanson 98 f. 

d) ausnahmsweise vor tt in: 

er T7e\oTrovvri|[aou] Ii* Bull. 27, 1085 (Amph.). 

In diesem Falle war nicht berechtigt, so daß der Beleg fraglos 
als c umgekehrte Schreibung 5 aufzufassen ist. Vgl. Mayser 227 b. 
Nachmanson Beitr. 32 und Fußn. 1. 



4. £x steht vor Aspirata: 
ex enoaupoO II* Bull. 27, 107 28 (Amph.) 
ex Gearnäv IIIi Fouilles HI 2, 211 nr. 
1891 

ex Onßav III 3 Pomtow Klio 8, 205 
rechte Seite von Inv. 



nr. 1137 2 (vgl. dazu 
Gott. gel. Anz. 1913, 
134) 

ex Xa\K(6o<; Hl 1994 3 
e X Xi'ou III 2 25101. 



Anmerkung. In E)KXIOY III 2 25211 hatte der Steinmetz zuerst die pho- 
netisch richtige Form ex eingeschlagen, die er dann zu der etymologischen eK 
änderte. Vgl. Pomtow Jahrbb. 1894, 526 und Tafel II nr. III. Ein ähnliches 
Beispiel bei Nachmanson 100 f. 
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II. €K- als Kompositionselement erfuhr wie in der "Wort- 
fuge die Angleichung in der Artikulationsstelle. Dafür sind folgende 
Belege zu nennen: 

1. 4t- steht vor stimmhaften Konsonanten: 

eTÖajuekw Iis 18015 
ef&ajufa Iis Polygonm. DE nr. 91§ 

(s. epigr. Anhang) 
kfbaveilovTec, 112 2642Z 1 
efbaveiaujvTi ebda. 33 
eföaveiodvTU) ebda. Fi- §5 
€"föa|v€ia6€VTo^ ebda. 12 (voll zu lesen) 
eYöiöcßcnrw 112 18781Z 
€töiKÄ€ö9ai II 1 2126Ü 
€f biKaaduevo«; III 1 Fouilles III 1, 50 nr. 

872 Amph. (1) 

€TJuia0oOv|T€<; I* 215618. 

-TP-- 

eTpodv IY 3 Bull. 26, 8S 3 ( zu ggr. eK-potf 'Ausfluß 3 ) Amph. Vgl. Baunack 
Philol. 1914, 51 nr. 119, der leider den delph. Beleg über- 
sehen hat. 

-TT-- 

Hier kommen die zahlreichen Belege von e'Tfovoq : liofovoc; 
(bzw. efTOVOV : eicfovov) in Betracht. Die assimilierten Formen sind 
folgende : 
Iytovov 



eYÖiKaaauevou III 1 G-ött. gel. Anz. 1913, 
148 nr. 2132 (= 
Fouilles in 2, 236) 
Amph. 

eyböixev II 2 Polygonm. DE nr. 

252 

e-f&e&ojuevcK; ebda. 11 - II 

eföoen ebda. 2- 12 

etSoGevra IV 3 Bull. 24, 14222 

eföoeevTUJV IV 3 2504 A rechte Kol.» 

(Taiufat-Rechnungen). 



I 1 Fouilles HI 2, 129 nr. 129 ü 
(Nomin. sing.) 
CTTÖvou 12 Bull. 22, 1361 
errova I 1 Fouilles III 2, 129 nr. 12911 
(Nomin. plur. zu dem Sing. 
efTOvov Ü) 
I 3 Bull. 22, 53 § 
gtyövok; IV 3 Bull. 23, 358«? 
IV 3 -* 2763C4) 

IV* 26613 2829«) (= Fouilles 
IUI, 103 nr. 185) Fouilles 
DI 1, 62 nr. 96 3 



kwdvoiq IV Bull. 23, 539S 540< 3 > ( = 
Pomtow Inscr. Delph. 
nr. 49) 

in 1 2637 3 2827 3 (« Pouilles 
1111,103 nr.183) Bull. 23, 
3745. 5475^ Fouilles in 
2, 89) Fouilles III 1, 66 
nr. HO«). III 2, 186 nr. 
1595. 191 nr. 1631 Pom- 
tow Gott. gel. Anz. 1913, 
1599 (= Fouilles in 2, 
238) 



(1) Vielleicht kommt als weiterer Beleg das von W.-F. 130 und Baun. 1795Z 
gelesene evoiKCtZöiuevoi in Betracht. Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 619 ist die 
Lesung ER nicht unmöglich. Dafür sprechen die zahlreichen Belegstellen von 
ef biK&ouai (= €KöiKd£ojiiai), so daß obiges evöiK&oucu, das in derselben Bedeu- 
tung nur an dieser Stelle vorkommt, sehr fraglich wird. 
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errövoK" II 2 27992 
113 268222 
II3-4 2691ä 
Ii Bull. 23, 5722 
1 4 Bourguet d. reb. delph. 245 
295. Fouilles III 2, 110 
nr. 99§ 

€YYÖvou<; 113 225118. 

Mit Vereinfachung der 
Gemination (vgl. oben p. 229): 
efövou 12 Bull. 22, 9812 
efövw ebda. 12 
e T övot<; 112 2697L 

Die Belege err<5vot<; III3 27841. III* 27872 scheiden als Verlesungen von 
Homolle aus und werden von Bourguet Fouilles III 1, 17 nr. 33. 18, nr. 36 still- 
schweigend zu ckyövok; berichtigt. Die angebliche Form eykövok; III 3 Pomtow 
Philol. 58, 672 i s t lediglich Druckfehler statt ekyövok;. 

Über das Verhältnis der Formen grfovcx; (-ov) : £kyovos (-ov) 
gibt folgende Tabelle Aufschluß (die eingeklammerten Zahlen geben 
an, wieviele Belege aus den amph. Urkunden stammen): 



Zeit: 


€yyovos(-ov) 


6kyovo^(-ov) 


Verhältnis 
eYYovos : €KY0V0<; 


IV. Jahrh. 


7 


27 


1 : 3,85 


HI. Jahrh. 


26(1) 


173 (18) 


1 : 6,65 


II. Jahrh. 


6 


23(1) 


1 : 3,83 


I. Jahrh. 


3 


6 


1:2 


Kaiserzeit 


7 


5 


1,4:1 



Ähnlich sind die Frequenzverhältnisse von Iyyovos : £kyovo$ in 
den attischen Inschriften (im V. Jahrh. 1 : 2, im IV. 1 : 1,08, nach 
300 v. Ohr. ist &yYovos vollständig verschwunden, tritt aber in der 
Kaiserzeit wieder auf (vgl. Mhs.-Schw. 107 b und Eußn. 972). 

Lit.: W. Schulze KZ. 33, 376. Kühner-Blass 1, 261. GL Meyer Gr. Gr.3 361 
Schweizer 126. Nachmanson 99. Crönert 55 Fußn. 1. Mayser 228 Anm. 

Anmerkung. B emerkens wert ist die gesicherte Form der Labyadeninschrift 
Kr|0*Yövu)v IV 1 Solmsen Ins. sei. 3 CM; 
(vgl. oben p. 174 b), weil sie auch für den delphischen Dialekt die Präposition* 
€<; a=s €K beweist. 



\vo\c, HI2 Fouilles III 1, 66 nr. 1082 
nr. 109§ 98 nr. 172 ö) 

Iiis 25252 (Amph.) 27411 (= 
Fouilles HI 2, 91 nr. 75) 
27882 («Fouilles III 1> 18 
nr. 38) 27981 (= Fouilles 
III 1,15 nr.27) Fouilles 
HI 1, 93 nr. 1572. III 2, 
91nr.74L 94nr.793. 186 
nr. 158«). 2322 

IIP 2653§ 27912 (s== Fouilles 
HI 1, 19 nr.40) 2793 1 (= 
Fouilles III 1, 19 nr. 42) 
Fouilles IH 1,68 nr.llöL 
HI 2, 96 nr. 84L 97 nr. 85£ 
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Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 340 f. Brugmann Gr. Gr .3 147 d und KVGr. 269, 15. 
Hirt Handb.2 242 Anm. 1. Günther IF. 20, 14 ff. Solmsen Eh. M. 63, 331. Buck 
Gr. Dial. 78«. Corrections and Additions p. 298 d ad p. 209. Class. Philol. 
7 (1912), 81. Kretschmer Glotta 1, 49 ff. Boisacq Dict. 259. 

2. "Wie bei eS in seiner Funktion als Präposition (s. oben 
p. 269 c Anm.) erscheinen auch in der Komposition Formen, die als 
Kompromißbildungen oder ungetilgte Dittographien gedeutet werden 
können, nämlich: 



€iq-ooefi II 3 Polygonm. DE nr. 922 
(s. epigr. Anhang) 

€Kxq>op[ct<;] IV 3 Bull. 26, 932 neben k- 
cpo[pa<;] ebda. 6420 



'EKxcpavrou IV* Fouilles III, 1, 78 nr. 

1351 (Tarentiner). 



§ 51. — Bewegliche Schlußkonsonanten. 

1. Bewegliches -er. 

1. Ein Schwanken zwischen -uj und -uus im Auslaut begegnet 
bei dem Adverb outuj : oütuus. 

Einige Gelehrte sehen in -wc, die regelrechte Entwicklung der urindg. Ablativ- 
endung ~öd f die vor Dental lautgesetzlich zu -uu^ wurde und analogisch auch 
auf die anderen Fälle ausgedehnt wurde (vgl. zuletzt Hirt Handb. 2 256, 8. 259. 
451). Andere erblicken darin die alte Instrumentalendung -w, an welche der 
Zusatz -<;, wie er z. B. in ducpi-c; vorliegt, angehängt wurde (vgl. Brugmann 
Gr. Gr.3 147 Anm. 225. 252. KVGr. 452, 2. 456 § 584, 2 und Grundr.2 2, 2, 700). 

Weitere Literatur: G.Meyer Gr, Gr.3 394 ff. Curtius Stud. 10, 219. 'Schmidt 
Neutra 352. Meister Gr. Dial. 1, 260. Kühner-Blass 1, 296 f. Nachmanson 112. 
Crönert 142 ff. May Neue phil. Kundsch. 1901, 457 f. Mayser 242 f. 

Die delphischen Inschriften weisen nur zwei Belegstellen auf: 

a) vor Konsonant: 

OÖTU) IP 1878Ü, 

b) vor Vokal: 

outux; II 1 2071Z (Koineinschrift). 

2. a x p i und u e x p i haben im Delphischen niemals die Erweiterung 
durch den sekundären Zusatz erfahren: 



äxpi Ka H2 17155 17198 17328 17524 
17551 176722 1775Ü 1776i§ 
17814 17849 179112 17962 
17991 
usw. 



äxpioÖKaII2 16895 17025 17171 17212 
1731Z 1747i§ 1748i 18012 
Polygonm. DE nr. 256-2 
(s. epigr. Anhang) 
Iis 16946.02) 17036 * 



usw. 
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dxpi K<x I 1 Bull. 22, 2336 uexpi Tn<; TlvUboc, 13 Fomtow Delphica 

Mexpt kcc H2 16902 17493 1807 Z III 2032 (=BphW, 

usw. 1912, 1119) Amph. 

Lit.: Mhs.-Schw. 212, 10. 219, 39. Nachmanson 113, Orönert J.44 Fußn. 3, 
Mayser 243 f., wo Weiteres. Günther IF. 20, 18 f, 

3. Zu erschließen ist das Adverb djmcpv«; aus der Form der 

Lahyadeninschrift d|u<pt\\eYw (= ^jucpitf-Xefüj): 

d|iupiXX(iTni IV1 2561 D 23 (= Solmsen dacpiX\€|TUJVTi ebda. AH, 
Ins. sei 3 39) 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.3 395. W, Schulze Qu. ep. 464 ff. Brugmann Gr. Gr,3 125, 
Baunack zu nr. 2561 und Studien 222. Valaori 40. Prellwitz Et.Wb.2 37 s.v. 
äjucpiaßriTeiu. Solmsen IF. (Anz.) 11, 78 und Beitr. 178. Buck Gr, Dial. 89, 3. 
Herwerden 2 95 (mit ungenauer Stellenangabe). 

IL Das Ny epbelkystikon. 

Über das Vorkommen des sog. vö ecpeXKUCTTtKÖvin den epk 
cboriscben und ampbiktyoniseben Urkunden geben folgende zwei 
Tabellen Aufschluß, für deren Aufstellung sämtliche Inschriften 
(auch die neuesten Hefte von Fouilles III 1. III 2 und Pomtow 
Gott. gel. Anz. 1913, 143 ff.) herangezogen wurden. Hierzu ist zu be- 
merken, daß die Belege im Satzinlaut (vor Vokal und Konsonant) 
und die in Pausa (d. h. Satzschluß oder starke Interpunktion, vgl. 
Schweizer 137 Fußn. 1. Nachmanson 111 Fußn. 1; anders Sommer 
c Zum inschriftl. NO IqpeXKucftriKov 3 p. 12) gesondert angeführt wurden. 

Lit.: Hedde J. J. Maassen de littera NY Graecorum paragogica quaestiones 
epigraphicae, Leipziger Stud, 4, 1 ff. G. Meyer Gr. Gr.3 399 ff. Kühner-Blass 
1, 292 ff. Mhs.-Schw. 113 ff. Schweizer 137. Nachmanson 110 f. Brugmann 
Gr. Gr.3 144 Anm. KVGr. 268 Anm. 1. Hirt Handb.2 257 f. Sommer 'Zun* 
inschriftlichen NY EOEAKYITIKON' Festschrift der 49. Philologenversammlung 
Basel 1907, 1 ff. Buck Gr. Dial. 78. J. May Neue philol. Rundsch. 1900, 505 f, 
Rabehl 27. Salonius 132 ff. Valaori 31, 3. 



Rusch, Grammatik der delph. Inschriften. 
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1. Epichorische Inschriften. 



Zeit 


Art der 


v ecpeXK. 
steht vor 


K3 Ulli III o 

der 


V €(p€\K. 

fehlt vor 


Summe 
der 


Verhält- 
nis der 
Belege 
mit v: 
ohne v 


Belege 


TS 
> 


02 

Ö 

o 

w 


99 

s 


Belege 
mit v 


£ 


OQ 

o 
W 


I 

PH 


Belege 
ohne v 


IV. Jahrh. 


Nominalendg. 
-öt 

Verbalendg. -e 


1 










4 
1 


2 
1 













1 




— 


1 


5 


3 




8 


1:8 


IH. Jahrh. 


Nominalendg, 
-öi 

Verbalendg.-öi 

kOTi 

Verbalendg. -e 


2 

— 


— 


1 




4 

— 


11 
2 

22 


1 



2 










2 


— 


1 


3 


4 


35 


3 


42 


1:14 


n. Jahrh. 


Nominalendg. 

-0*1 

Verbalendg.- oi 

€ÖTl 

Verbalendg. -e 


— 
3 


1 

3 


1 
1 




121 
2 

19 


363 

5 
42 












3 


4 


2 


9 


142 


410 


— 


552 


1 : 61,33 


I. Jahrh. 


Nominalendg. 
-öi 

Verbalendg.-öi 

€ÖT( 

Verbalendg.- € 


1 

2 


2 

1 

1 


— 




8 

— 
9 


28 



25 












3 


5 




8 


17 


53 




70 


1 : 8,75 


Kaiserzeit 


Nominalendg. 
-öl 

Verbalendg.-öi 
Verbalendg. -e 


7 

1 
8 


8 
1 
1 

10 


1 

8 




1 
1 

3 


15 
2 

25 


1 
1 










15 1 


20 


4 


39 


7 


42 


2 


51 


1 : 1,30 



Die Belege der Formen mit vO eqpe\K. in den epichorischen 
Texten sind in chronologischer Abfolge: 

a) bei der Nominalendung -<xi: 

&iKotö[T]otf<; e\9o0öiv dirö | ..<; IV* Fouilles IUI, 107 nr. 1911, Proxenie 

für Megarer 
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äf(böi\v o%(?) III 2 274624, Proxeniedekret für den Odrysenkönig Kotys(l) 

[M€tap]eOcrtv (xu[toT<;] III 3 Fouilles III 1, 107 nr. 1922, Proxenie für Megarer 
Xdpimv TijuifaavT€<; I 1 Bull. 30, 2741 3 (= Fouilles III 2, 48), Ehrendekret für 
athen. Techniten 

€|u uotoiv toI<; dfwvotc; I 3 Fouilles III 2, 69Z (neue Lesung der Baun. -Nr. 2729;, 
Proxeniedekret für athen. Hieromnemon. 

Alle weiteren Belege stammen aus nachchristlicher Zeit: 

ev tram to?<; dtüöoiv offä l 1 Bull. 23, 5731 3 
evTUTXotvouoiv, (piXoTijii(oujLi)€v[oä ebda. 2 
dyaQols oömv ep^on; ebda. 12 

'AuqpiKTuoaiv NeiKOTroX€iTi3öv l 4 Bourguet d. reb. delph. 25 3 
dvöpdmv öföoTai 1* 2730Z Fouilles ni 1, 174 nr. 313^ 
21 2732^) Bourguet d. reb. delph. 34* 
dv6pd|mv5föo[v]Tm 3* Fouilles ni 2, 116 nr. 108§/9 

dvopdmv eiiüGe 2 Bourguet d. reb. delph. 44 @ Fouilles HE 1, 127 nr. 2212 

dvbpdoiv eiwGev 2^ Fouilles III 2, 115 nr. 1081 

trdöiv {jtto 1* 232215 (Abschrift von Oyriacus) 

irfonv lfatv 22 Bull. 20, 7232 ( = Fouilles III 2, 111 und Tafel VIII 4) 

öuaiv o*T€q>dvoi<; 2 1 2963 3 . 

b) bei der Verbalendung -cri, die durch die Assibilation (vgl. 
oben p. 253,3) als Koineeinfluß deutlich gekennzeichnet ist; 

OeXuDOiv i II 2 172312 (Manum, mit anderen Koineformen) 
t{0[yiö]iv Kai I 3 2729Z (neben vielen Koineformen. — Colin Fouilles III 2, 69 
nr. 67 setzt neuerdings Tf0[nr]iv (so!) ein;* die unassibilierten 
Formen haben aber niemals ein vö eqpe\K. angenommen), 
Proxeniedekret für athen. Hieromnemon. 
direxouotv Träaav l 3 Bull. 22, 1142* 

c) bei kaix: 

€öti'v "Apxovro«; III 2 Fouilles III 1, 48 nr. 82§, Proxenie für Argiver. 
Traxpiov eoTiv AeXcpo?^ II 4 268511, athen. Kopie eines delph. Proxeniedekrets 
irdTpiov eoTiv, i37r[dpxeiv] I 1 Fouilles III 1, 130 nr. 228 1 3 , Proxeniedekret für 
Athener. 



(1) Die regelwidrige Abtrennung des v macht die Lesung dYtöo*i|v ou; 2746 M 
(a. 261) verdächtig. Obgleich in der Inschrift noch andere falsche Trennungen 
vorkommen (s. unten p. 290 und Fußn. 2), vermute ich hier eine Kreuzung der 
beiden Dativformen d*fil>0i und dYiwvou;. "Wahrscheinlich hatte der Steinmetz 
die Absicht, das bereits eingehauene frr&ci zu dfu>voi<; zu ändern (d^ißvoK; be- 
gegnet bereits im J. 281 in Nr. 2815 2 ; über die Datierung des d. 'ApiaröHcvo^ 
s. Pomtow Delphica III 14 Fußn. 6 = BphW. 1911, 1582 und G-ött. gel. Anz. 
1913, 145) ; er unterließ es aber, ai zu tilgen und o% nachzutragen, also : dYtw- 
(ai)|voi<; (oi<;). Über die Dativendung -oi^ bei konsonantischen Stämmen s. Sommer 
IF. 25, 289 ff. 
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öeov eoVtv tiXh b&ixwi I 2 Bull. 23, 557*2, Proxeniedekret für Smyrnaier. 
€(J|tiv, ? ATa9oKXfi? 1* Bull. 22, 1392 (» Fouilles III 1, 167 nr. 303) 

[e]0o<; eöTiv &{&oa|OTai l 4 Fouilles III 2, 110 nr. 992, Proxenie für Athener. 

d) bei der Verbalendung -€.* 

€Tt€&u>K€v eauxov . II 1 Bull. 30, 326 nr. 66 2 (= Fouilles HI 2, 101), Proxenie- 
dekret für Athener. 

€tt€öuw€v aiiTooauTÖ v II 2 Fouilles III 2, 103 nr. 91 2 , Proxeniedekr, für Athener 
kniorevöev Nouiunvic II 2 W.-F. nr. 332 a2 (uned. Manum. = Pomtow Inscr. 

Delph. nr. 691, vgl. oben p. 13) 
ertfcTTeuaev Totv üjvov II 2 17782 neben £tt{o*t€uo*€ K\etJ&2 
6i€Trf(TT€UO€v 3 ApT€u{bu>po<; II 2 17585, Manum. mit vielen Koineformen. 
eboHev töi tt6\€i II 2 27372, Proxeniedekret für Alexandriner 
dveerjKev tcxv II* Bull.30,28822 ( ä Fouilles III 2,52), Ehrendekret für attische 
Techniten 

€6o£ev tcU iroXet I 1 Bull. 30, 3001 (= Fouilles m 2, 60 nr. 55), Proxeniedekret 
für Athener. 

CKptvev cöaeßiö«; Iß 27292 (= Fouilles III 2, 69), Proxeniedekret für Athener 
eTrerlAeoev E. M ...(?) I Bull. 23, 556 AI. 

Belege aus der Zeit nach Chr.: 

eltrev 'Etreiö^ 1* Bull. 23, 5731 

KaT€<rot0€v Korrd l 2 Bull. 22, 991 

<hlxo\6fY)0€v direxeiv 1* Bull, 22, 120C8) 1316 

knlöTevaev 'A\&avöpo<; l 2 Bull. 22, 1302 

€Tr{OT€u|0€V *hf£kr\ * * 2 Bul1 ' 22 > 1032 

€Trt'(JT€uaev Zw\0iixr\ 13 Bull. 22, 132Ü 
€TriOT€u[o]€v IiuTripfyav l 3 Bull. 22, 1161 2 
övvevapearY\oev ctu-rot«; l 3 Bull. 22, 126 nr. 10922 
aXiyev irap dtjutv l 4 27312 

€öu)K€v iroXeirefav l 4 Bourguet d. reb. delph. 25 2 
€vnA.\a£ev, e&oSev Trj iroAei 1 ebda. 142 
€Öo£ev to!<; öauioupYo^ 2* ebda. 432 
41 ebda. 452 

eöoScv oiva|Ypacpf}vai 2 2 Bull. 20,72312 (== Fouilles III 1, 111) 
&£öuwev K0t( ebda. 2 

eöoSev (äv)arpct<privm 2 2 Fouilles III 2, 112 nr. 1032 
eituGev &f&oö9ai 2 3 " 4 ebda. 115 nr. 108 4 
eirpc-irev. 2 Fouilles HI 1, 115 nr. 2022 
ercnpuiTnaev. 41 Bourguet d. reb. delph. 4512. 
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2. Amphiktyonische Inschriften. 



Zeit 


A r+. f\ P>v 

Belege 


v ecpeXK. 
steht vor 


Summe 

der 
Belege 
mit v 


v ecpeXK. 
fehlt vor 


Summe 

der 
Belege 
ohne v 


Verhält- 
nis der 
Belege 
mit v: 
ohne v 


Vokal 


Kons. 


Pause 


Vokal 


Kons. 


Pause 


IV. Jahrh. 


Nominalendg. 

-Ol 

Verbalendg. -€ 


4 


8 


— 




1 

30 


4 
19 


— 








4 

= 

32 
8 
1 
2 


8 



10 
8 




12 


31 

== 


23 
— 

35 
1 

28 


= 


54 


1:4,5 


III. Jahrh. 


Nominalendg. 

-Ol 

Verbalendg.-oi 

€ÖT( 

Verbalendg. -€ 


6 




5 
2 


2 
1 








43 


18 


6 


Ol 


7 


64 


3 


74 


1 : 1,10 


IL Jahrh. 


Nominalendg. 

•Ol 

Verbalendg.-oi 

€<JT{ 

TT 1 1 _ J 

Verbalendg. -e 


— 

2 
3 
3 
2 


— 

3 
5 
1 

3 


— 

1 
1 




— 

2 
5 


— 

2 
3 
2 
3 


2 






10 


12 


2 


24 


7 


10 


1 


19 


1,26 : 1 


I. Jahrh. 


Nominalendg. 

-Ol 

Verbalendg.-oi 

€OT( 

Verbalendg. -€ 


5 
2 


3 
1 






1 


4 
1 


1 








7 


4 




11 


1 


5 


1 


7 


1,57 : 1 


Kaiser?eit 


Nominalendg. 

-Ol 

Verbalendg.- oi 
toxi 

Verbalendg. -e 


1 


1 


4 




1 


1 


1 








1 


1 


4 


6 


1 


1 


1 


3 


2:1 



Die Formen mit vO ecpeXKucfxiKov sind in den, meist in der 
Koine gehaltenen amph. Urkunden sehr zahlreich; deshalb werden 
unten nur die Belege von v vor Konsonant vollständig aufgezählt, 
die vor Vokal und im Auslaut dagegen in Auswahl: 
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a) bei der Nominalendung -cri: 

iepojuvd|uocriv 6ju6\oYa (?) IV 3 2502 B ü (zweifelhafte Stelle, die in obiger 

Tabelle nicht berücksichtigt wurde, vgl. 
Keil Hermes 32, 419) 
e6oHev TÖi<; lepouvVjuoaiv* errei' III 1 Fouilles III 1, 50 nr. 87 £ 
KaGi^KOuaiv xpövoii- HI 1 IG. II 1, 5511Z (= Baun. nr. 2506, athen. 

Kopie) 

e&oSev to?<; 'AucpiKT{|oaiv Kai to!<; lepojuvauoöiv k<x{ III 1 Bull. 24, 81®k (= Fouilles 

in 2, 73) 

oucriv diroXuTrpaYMovMTOK;] ebda.§§ 

€5oHe toXc, | lepouvifaoaiv • krcexb^ III 2 Pomtow Gott, gel. Anz. 1913, 148 nr. 21 2/Z 

(= Fouilles III 2, 236) 

xo\<; iepouvriiaoaiv Kai ebda. 11 

oeööxöaiTO^ iepo|UMfaocriv öouvailll 2 2516§ 2517 11 

f Ajnq)iKT]{oaiv öttuü«; III 3 Fouilles III 1, 1950p- 32 (neue Lesung der 

Baun. -Nr. 2532) 

£v OTiftais ouaiv Ka( ebda. 26 
lepouvtiuocriv Ka( III 3 25202 
lepojuvduomv tous ebda. 12 

Ypa|LijuaT€uov|To<; toT<; Upojuvduooiv Mevdvöpou III* 25292/12 
'AvTioxeuoiv | 6iaq>u\doo*€i ebda. 21 

iraoiv | [rotd m 4 Bull. 26, 275M (= Fouilles III 2, 98), sichere Ergänzung 

eöoSe toI^ lepouvduooiv c Epu{ai III 4 2524Z 
lepojLtvduooiv ev ebda. 11 

eÖoHev toIc, 'A[jui]|(piKTiooTv rote; ouve\9ouoiv, 1€pouvvijuovo\jv|[tijuv] II 3 Bull. 24, 85 3 

(= Fouilles ni2, 71) 
'Auq>iK[T{]omv Ka( II 3 IG. II 1, 5öl§§ (Lesung der athen. Kopie; das delph. 

Original hat 'AucpiKTioai Kai Bull. 24, 86£2 = Fouilles 

III 2, 72) 

f Aefivrümv Texvrri&v II 4 Bull. 24, 9715 (= Fouilles III 2, 76) 

öedöxOai Tot<; 'AjucpiKTiioOiv toik; tepelfc] ebda. 32 

[eAjeoömv de, I 1 Fouilles HE 2, 170 nr. 139 2 

TroXeöiv o!koüvt[ujv] ebda, i 

auv€Tnaxi3uu(Tiv to?<; crfouaiv eq> 5 [avirou«;] ebda. 11 

'AucpiKTuomv, Tr[eiroiTijLi€vyi<;] ebda. 12 

TT€i6apxÖL»öiv Ttl)i ebda.M 

emYivcöoKiJüOiv rjv ebda. 12 

[£öo]£e to?<; 'AjLKpiKTufoJoiv TrapaY€vo|[u]€voi<; 1 Fouilles III 2, 188 nr. 1611 

usw. 

b) bei der Verbalendung -ert: 

döß|aiv ol HI 1 Bull. 24, 87§Z (= Fouilles m 2, 73) 
Tieeaouv ol III 2 25082 250912 2510Ü 25112 2512§ 

TiOeaoiv (ol) 'AucptKTuove«; III 3 Bull. 26, 263 nr. 12 12 (besser bei Pomtow Gott. 

gel. Anz. 1913, 168M) 
Oioiv ev III 3 2532 13 (besser Fouilles III 1, 195) 

irapaK[a\o0]aiv tou; II 3 IG. II 1, 551Z2 a (athen. Kopie) 
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TrapaKCtXoümv Töte, IL* Bull. 24, 97H (= Fouilles III 2, 76) 

a T ouatv dir6 II* Bull. 27, 1071Z 

K€Ka9[{Kaai]v, 'Pujjuaujuv ebda. II 

crfouaiv, irpö ebda.l§ 

crpouaiv, uri[v6<;] ebda.l§ 

[K]€[K]p{Kamv €tt( ebda. 31 

dTro(aou0iv ainriä P Bull. 25, 356M 

TrapaKaXov|(Jiv aurov ebda. 24 

usw. 

c) bei iGTi: 

eoriv, €tt( ms Bull. 26, 256 nr. 101 (besser bei Pomtow Gott. gel. Anz. 1913, 

175M) 

eoViv xwpac H 4 Bull. 27, 1091 
€(Ttiv, rjv ebda. 2 
eöTi'v, 6 ebda. § 
€o~t\v eic; ebda, ä 
€ötiv 'Ek ebda. 5. 

d) bei der "Verb alendung -e: 

TlviKev "Avbpujv IV 3 Bull. 27, 15 IIS! (Tempelkollekte) 
rjviKev 'Avöpoiuaxo^ ebda. S 
rfriKev 'EmKpaTiöa^ ebda. 22 IHM 

[riv€tK€]v £ linr6vtKO<; ebda. 28 linke Kol. 12 (durch OToixrjööv gesichert). 

rjvtK€v OMjt^v ebda. 13 III 

rjviKev | TTa^KpotTri«; ebda. 15 11^5 

rfyiKev NiKÖXoxoq ebda. 15 III5§ 

[nvet]K€v Me\6.v[0]io<; ebda. 28 linke Kol! 

[r]V€iK]e[v] Qpaa[ij öct]o<; ebda.H (durch das aro\XY\b6v gesichert) 

rjveiKev 0pka<; ebda, rechte Kol.i 

[n]vetK€v 0€6öu)poc; ebda § 

riveucev | Aotuaonnro«; ebda. 15 

eoofcev toi<; 'AucpiKTioaiv Uli BuU. 24, 8765 ( = Fouilles III 2, 73) 
IH3 Fouilles III 1, 19530 

III 4 Bull. 26, 268«) (= JMA. 358 IV 174, vgl. auch 

Pomtow Gött. gel. Anz. 1913, 156 Note 11) 
113 Bull. 24, 85Ö) (== Fouilles III 2, 71) 
g&oS€v rot<; 9 Au(piKTu'o(Ji III 4 Bull. 26, 27013 (= JMA. 358 IV 183) 
€&o£ev rolc, 7Vju(piKTi6voi<; III 4 252712 
eöolüev rolc, lepojLtvTijuocrtv III 1 Fouilles III 1, 50 nr. 87 % 
öiaT€T&n_K€v zote, III 4 2521% 2528 ^ 
[Trap€]Kd\eoev tou<; III* 25322 (= Fouilles III 1, 195) 
tmftexev, KaC 113 ig. II 1, 551 §1 (athen. Kopie) 

jueTtfraYev to\5<; II 4 Bull. 24, 9612 (= Fouilles III 2, 75, wo die irreführende 

Klammer KaTao"Ta8e[i'<; statt Karaorade]i<; 
eKpivev ex II 4 Bull. 27, 107M 

öl0tT€T€AnK€V k«( 13 Bull. 25, 35611 
eTTOiKoööunoev. I 4 Bull. 23, 5745 
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dv^6r]K€v. Xctpc&ai 1 Fouilles III 2, 188 nr. 161%. 
KaT€OK€\3aö€v. 21 Bull. 20, 720 (= LeBas nr. 8453) 7211 

äv£9n.K€v lepeO<; 2* Bull. 20, 4122 (Münze) 

usw. 

Obige Tabellen zeigen deutlich, daß das vO £<p€\ku(Ttik6v in den 
epichorisch-delphischen Inschriften, ebenso wie in den anderen Dia- 
lekten außerhalb des ionisch-attischen Sprachgebiets, nur ganz ver- 
einzelt vorkommt und entschieden als Einfluß der attischen Koine 
erklärt werden muß, der in den amphiktyonischen Inschriften seit dem 
IV. J ahrh. immer stärker hervortritt. Bemerkenswert ist die Tatsache, 
daß dieses vO ecpeXK. im IV. und III. Jahrh. nur in delph. Proxenie- 
dekreten für Ausländer steht und zwar ausschließlich bei der 
Nominalendung -cfi und &crri (vgl. dazu Sommer a. a. 0. p. 34 f.). 
Noch im II. und I. Jahrh. findet sich das -v meist in Ehrungen von 
Fremden. Die amphiktyonischen Urkunden zeigen vom 
IV. Jahrh. ab, genau wie die att. Inschriften (vgl. Mhs.-Schw. 113 f.), 
ein Anschwellen der Zahl der Belege mit -v, die bereits im II. Jahrh. 
den Sieg davontragen. 

Über das Vorkommen des Ny ephelkystikon in den anderen 
Dialekten vgl. die Literaturangaben von Sommer a. a. O. p. 36. 



Anhang. 

§ 52. — Silbendissimilation (Haplologie). 

Zwei aufeinander folgende Silben, welche den gleichen oder einen 
ähnlichen konsonantischen Anlaut haben, können in eine zusammen- 
gezogen werden. Für diese Erscheinung, die hauptsächlich durch 
die Gleichheit der Konsonanten hervorgerufen wurde, liefern die 
delph. Inschriften zahlreiche Belege und zwar im Wort- und Satz- 
inlaut. Aber auch die Gleichheit der Vokale spielte wahrscheinlich 
dabei eine Eolle und konnte, auch ohne die Mitwirkung gleicher 
Konsonanten, die Verschmelzung bewirken (vgl. auch oben § 46, 2). 

Lit.: G. Meyer Gr. Gr.* 393. Brugmann Gr. Gr .3 134 ff. KVGr. 40 Anm. 3. 
244 f. Classical Philology 2, 208. IF. 21, 367 f. Abh. Sachs. Ges. W. 26, 141 ff. 
Schweizer [Schwyzer] Perg. 131. BphW. 1904, 536. IF. 14, 24 f. 28, 300. Mhs.- 
Schw. 118. Kretschmer Vasen 88. 184. Nachmanson Magn. 113 ff. Beitr. 68. 
Eranos 10, 101 ff. Thumb Hell. 207. IF. (Anz.) 32, 18 f. Mayser 245 ff. Hirt 
Handb 2 249. 
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I. Wortinlaut. 

1. Der so oft belegte delph. Name Aajwdvris (vgl. Wendel 214, 
253) ist durch Silbendissimilation aus Aajuo-judvr]^ entstanden. 

Cf. Anuouevri«; 5 Eq>. dp X . 1887, 85 IE (Eretria). 

Ygl. G. Meyer Gr. Gr.3 393. Fick-Bechtel GPN. 95. 

2. Ebenso ist der Name des Delphers luXoxos aus *IuXo-Xoxo£ 
entstanden. 



luXöxou HIi 2834Ü (= Fouilles III 1, 
105 nr. 187). 



IuAo X o<; IV* 2502 B ei 
Iu\oxov ebda. 

Iu\Ö X ou IV± 2839ä (== Fouilles III 1, 
100nr.l75). Bull. 23,51003) 

Vgl. Solmsen IF. 30, 20. 

3. Haplologie liegt ebenfalls vor im Namen des Eleiers 5 AXe£ei- 
vibris (aus ^AXeHi-Sev/ibas). Vgl. Fick-Bechtel GPN. 

'AXeHeivf&rK IIP 25165 | 'AXeSeiviöru HP 25162 26652. 

4. In einer sorgfältig eingeschlagenen, gut erhaltenen Manum. 
kommt die Schreibung: 

rcpöoxai II 1 204912 

vor, die als haplologische Kürzung aus TTpotfidicu (getrennt 7rpocr|- 
TälTcti) aufzufassen ist. 



Vgl. die vollen Formen: 



irpoöxdxai II* 19501Z 19962 207212 21172 
22412 

H3 17032 214512 21892-22 
usw. 



irpoaxdxa«; m 192015 2076Z 
112 173310 
P 2294 A 2 
Trpoaxaxou 4 1 Bourguet d. reb. delph 

45(6).i! 

Über die trpoaxdxai to0 iepou oder xtfov oauiop-ftöv s. Nikitsky Studien 184 ff. 
Bourguet d. reb. delph. 44 ff. 

Anmerkung. Der angebliche Name TToXuOTaxa^ II 1 2059£, den Baunack 
als TToXuo*xct(xa)(; erklärte und den ich früher hierher gestellt hatte, scheidet wie 
oben p. 78 Fußn. 1 bemerkt wurde, aus, denn der Stein hat TToAuo*x(p)dxa Xct|Xnt<;. 
— Uber Trctoxd«; s. oben p. 185 Anm. 2. 

5. Diese haplologische Verkürzung ist ferner in der mehrmals 
belegten Schreibung ßaiumip = ßeßouuuTrip anzunehmen: 



ßaiuixfa 112 17425 
113 1955!0 



ßauju|x%)a 13 Bull. 22, 1212. 



Die Vermutung, daß hier neben der gleichen Konsonanz auch 
die ähnliche Aussprache von e und cu als ä mitgewirkt habe, ist 
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bestechend, aber, wenigstens für die vorchristlichen Belege, nicht 
begründet, denn ou wurde in Delphi bis in die christliche Zeit hinein 
diphthongisch gesprochen. Abgesehen von dem einen Fall (Nikcuoi : 
NiKea, s. oben p. 77), wo Suffixwechsel möglich ist, könnte man 
freilich in diesen Formen den Keim zur späteren Entwicklung von 
ou zu ä sehen (vgl. die trefflichen Ausführungen von Nachmanson 
Beitr. 49 ff.) (1). 

Ahnlich zu beurteilen ist: 

yzyovai I 3 Bull. 25, 3561§ (= Y^TOvevai). 

Vgl. Mayser 372 Anm. 2, der ebenfalls in ^ovai I3> Tebt. Pap. 1, 60£8 eine 
»(haplologische?) Verstümmelung« vermutet. 

6. In dxroXuJTa III 2 25152 (Amph.) = äiroXiJuXoTa ist die Haplo- 
logie deshalb bemerkenswert, weil hier, entgegen dem gewöhnlichen 
Brauch, der Vokal der ersten Silbe erhalten blieb. 

Vgl. Brugmann Gr. Gr ß 135. KVGr. 244. 

Ebenso liegt der Fall in 5 Api(yTo|(Te)\€i I 2 231712, wo aber fraglos 
der Steinmetz bei der Zeilenwende die Silbe TE vergaß. 

7. Hierher zu stellen ist auch der Eigenname: 

Eüapxo«; Meaxa II 1 1977 § (= Meveara), 
wo trotz der Verschiedenheit der Nasale eine silbische Dissimilation 
eintrat. MevetfT&s ist Kosename zum Vollnamen Mevecrrpaio? (Fick- 
Bechtel ÖPN. 202). 

Vgl. den richtigen Namen dieses Delphers: 



Euctpxo«; Meveara m 1909!§ 
112 1887Ü 



Meveo-Täs II* 20381 
Mevearctv ebda.Z. 



8. Wenn nicht Verlesungen der Herausgeber, so liegt vielleicht 
Haplologie vor an folgenden zwei Stellen, die sich der Nachprüfung 
entziehen, da die Steine verschwunden sind: 



&YWvo[(T)]Ti0avTa 2 2962 ± = äYU)vo|Te- 
Giltfavra (Lesung von Cyriacus 
p. XXIX nr. 202 ArCDNOmcAN 
TA) 



ouveuapearuDV l 4 2342§ == ouveuape- 
o(touv)tuuv (Lesung vonBröndsted 
bei Ussing in Graeske og Latinske 
Indskrifter i Kjöbenhavn 1864,31, 



(1) Durch die neuen Textvergleichungen wird allerdings der Beweisführung 
Nachmansons Beitr. 49, es wäre dem ai als Lautwert ä unmöglich gewesen, »den 
benachbarten einfachen Yokal zu Diphthong zu induzieren«, der Boden entzogen. 
Die beiden delph. Belege, die angeblich »durch ihr Alter über jeden Zweifel 
erhaben« sind, nämlich: Ai|xa?o<; 185421 und navTiKamciieus 258123 scheiden als 
Verlesungen von Baunack aus (vgl. oben p. 123 und 157 Anm.). 
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der aber auveuapeaTiuv[Tiuv] er- 
gänzt; Pomtow Philol. 54, 240 setzt 
auveuapeax[€6]v[TU)v] ein, Baunack 
auveuap€a(Te6v)Tuuv. Sollte die 
Bröndstedsche Lesung CYNAPE 



CTCDN richtig sein, so würde meine 
Ergänzung auv€u<xpea(TOuv)Tijuv die 
haplologische Verstümmelung bes* 
ser erklären als die unkontrahierte 
Form. 



9. Die im Attischen iiischriftlich bezeugte Form xerpaximoq 
= älteres TeTpdbpaxjmos begegnet in dem amph. Dekret, der den 
Kurszwang der ati Tetradrachme in Delphi einführte: 

TeTpaxu{ov] I 1 Eouilles III 2, 170 nr. 1392 (ganz Koine). 

Vgl. Mhs.-Schw. 118, 14 und Fußn. 1086. G. Meyer Gr, Gr ß 393. Hirt 
Handb 2 249. Brugmann Gr. Gr .8 135. 

10. In folgenden Fällen treffen die^Bedingungen für die Silben- 
dissimilation (Gleichheit oder große Ähnlichkeit der anlautenden 
Konsonanz) nicht zu, nur der Vokal ist in zwei Silben gleich, 
so daß ohne Zweifel Steinmetzfehler vorliegt. 



ö(vo)ua 112 1828§ (fehlerhafte Manum.) 
oiKOT€(ve)<; 11 Bull. 22,871 (unsorgfältige 

Manum.j 
'Ett[i](v£)kou11 Bull. 22, 86!?. 



3 Em'(vi)KO<; 12 Bull. 22, 137M 

Vgl. 9 E7r{vtKö<; (NiKoajTpdrou l 1 Bull. 
22, 9416, wo das Versehen handgreif- 
lich ist. 



Diese Verstümmelung begegnet auch bei vokalischem Anlaut 
der beiden aufeinander folgenden Silben, in dem Ethnikon XaXeus = 
XaXeieüs (vgl. Mayser 247 c). 

XaXe^ 12 2204i§ 



Xa\€u<5 II 4 Pomtow Inscr. Delph. nr. 
105631 (uned., vgl. p. 13) 
12 23006 (sicher nach Abklatsch) 
neben ev . . XotXeiu) 2 



XaXtffe) 12 220119 ( neu e Lesung, vgl. 
p. 207 Fußn. 1). 



Anmerkung. Colin identifiziert das Ethnikon BUuxa Ii Bull. 22,302 (= Fou- 
illes III 2, 130 nr. 131) mit B(ot)urroc, so daß möglicherweise hier ein Analogon zu 
obigem Xot\€ü<; : Xa\eieü<; vorliegen könnte. Die zahlreichen Belege für Burrd als 
Ethnikon und Eigennamen geben aber zu Bedenken Anlaß, so daß es mindestens 
fraglich ist, ob wir es hier nicht mit dem Ethnikon einer bis jetzt unbekannten 
Stadt zu tun haben. [Pomtow hält eine Identität dieser Stadt mit dem von 
Naupaktos abhängigen Bott6<; bezw. Bouttö<; für möglich; vgl. ef BottoO III2 
25156, Bouttio«; Iii 19939 un d in den Inschriften aus Naupaktos, IG. IX 1, 
379—395 die Belege: ev BouttoT, Bouttio«; und Bouttioi.] Das Ethnikon wurde 
zur Personenbezeichnung (bes. von Sklaven) oft verwendet (vgl. Fick-Bechtel 
GPN. 332 ff.). Baunacks Vermutung (zu Nr. 2173), Burrct könne zu ßumfc 'Hirt 3 
gehören (vgl. GrPN. 83), scheint daher überflüssig. 



Ethnikon: 
Bujt<5 Ii Bull. 22, 303 ( S . ben) 
Buuxäv 12 21515 22121 



Name von Sklavinnen: 
Buura 12 21733.6 .^8 .<£ v tt 
21952 -ä<;i6 -avM-^. 
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11. Eine besondere Gattung bilden die Formen wie MeXdvGios. 
Brugmann erklärte früher (Gr. Gr. 3 135, 2. KVGr. 245 § 339) diese 
Haplologie aus dem Umstände, daß die verschwundene Silbe im 
An- und Auslaute denselben Konsonanten hatte. Zuletzt (IF. 21, 
367 f.) deutet er den Vorgang folgendermaßen: »Die Causa movens 
war hier nicht der gleiche Konsonant im An- und Auslaute einer 
Silbe, z. B. *Me\a j vdv|0ios. Vielmehr ist das "Wesentliche, daß dem 
Konsonanten ein Vokal voranging und der Sprechende sich diesen 
Konsonanten als silbenschließenden Laut vorstellte, also *Me- 
Xav|dv|0ioq, nie jieXav avOos. Die Silbengrenze kann bei dem vorderen 
Konsonanten auch in diesen hineinfallen (vgl. Sievers Phon. 5 S.209 ff.), 
wie , es bei frmxaoaaGKOV sicher der Fall war, vielleicht auch in 
*Me\avdv6ios, nur eben nicht vor den Konsonanten.« [Gegen diese 
Erklärung wendet sich Solmsen IF. 31, 500 Fußn. 1. Er sieht in 
MeXavGos eine Bildung vom »Stamm jtieXav + dem Suffix -0og in 
r6pYu9os, AdjLiTruÖo^, MfcuGos«.] 

Belege für den Namen MeXdvOios: 



MeXavefiwi III 2 25142 (Lamienser) 
Vgl. auch Fick-Bechtel GPN. 201. 



M€\otv[e]io<; IV 3 Bull. 27, 28 12 (unbe- 
stimmter Herkunft) 

Me\av0i'ou in 3 25201 25222 25232 (Ai- 
toler) 

Diese ungewöhnliche Silbentrennung und die dadurch hervor- 
gerufene Haplologie wird durch mehrere delphische Belege in an- 
schaulicher Weise bestätigt. 

Zu der Trennung: 
iräa|a<; bhaq I 2 2178 23 (nachlässig geschriebene Manum., die aber fast 
durchweg die Silben regelmäßig trennt; über das neue 
Kaxa&louXicrutJÜ s. oben p. 83 Fußn. 1). 
sind folgende dissimilierten Formen zu stellen: 
Tide; bUaq W 18312 18612.6 

12 Bull. 22, 139§ (= Fouilles III 1, 82 nr f 138). 

Ahnliche Verkürzungen (z. T. sicher Steinmetzfehler) liegen vor in: 



Xp6v 112 1803E (neben xpövovS) 18181 
112 22792 (sicher nach Abklatsch) 
I 3 2188M 

12 Bull. 22, 1042 (sehr nachlässige 
Manum.). 

Vgl. Nachmannson 115 Fußn. 2. 
Mayser 247 c. Dazu kommt als 
weiterer Beleg xpov III Gr. Dial. 
Inschr. 14575 » IG, IX 2, 217 
(Thaumakoi). 



ävetüaaoeat 112 Bull. 23, 5421 (= äva- 
v€u>o*aa8ai) 

Elpdv H2 192412 (. Elpotvav) neben 
E[i]pdvav 1 

Eevoq IE* 18432I neben Eevwvcx; 28 

ITapduov Ii Bull. 22, 1002 neben TTa- 
pduovo? 100Ü 101i§ und 
in der Apolysis TTapduovov 
12 ebda. 1021 (Sklave). 
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II. Satzinlaut. 



1. Offensichtlich liegt Haplologie im Satzzusammenhang 
vor bei: 



ju€(Tot) tö ju€TaA\(feat II 2 Polygonm. DE 
nr. llä (vgl. z. B. |U€Ta tö 
]U€TCi\\dHat II 2 ebda. nr. 
2Ü. 113 ebda. nr. 1013, 
s. epigr. Anhang) 

ßeßaiotf(TUj) tOui Geiln II 2 17514 

irapexövfTUj) tu» 9eß 1^ Bull. 22,10118 
(liederliche Steinmetz- 
arbeit) 

oefrct) Kai 13 Bull. 22, 455 

11 ebda. 793 (Colin gibt in 
den Minuskeln Ö€(k(x) | 
[k]<xi, in der Anmerkung 
AE | KAI; letzteres ist 

2. Dem oben (p. 284, 11) besprochenen Typus MeXdvGios sind 
folgende Belege ähnlich: 

e\€\30€pov (6v)Ta II 3 209432 (neueLesung, öuvaT(u)v) övtuuv III 4 2645Ü. 
vgl. p. 58 Fußn. 3) 

Anmerkung. In ei be Tic, KOtTa&ouXf&iTat II 2 1921Ü könnte man auch 
eine haplologische Kürzung von (koc) KaTaöouAfenrai erblicken. In Anbetracht der 
zahlreichen Parallelstellen (vgl. oben p. 259 Fußn. 2) ist hier eher der Gebrauch 
von et mit Konjunktiv ohne k<x anzunehmen. 

Über die Fälle wie kcitov u, ä. ist bereits oben p. 184 gehandelt worden. 



richtig. Kollation nach Ab- 
klatsch), 

Vgl. Nachmanson Beitr. 67, 5 f. 

Das in der Techniteninschrift vor- 
kommende ZYNArATÖNTEXNITQN öu- 
voöov IP Bull. 24, 9416 (— Fouilles 
HI 2, 75 und Tafel VII, 1) wird von 
Colin 1. c. als ouv(rfa;Y)wv Tcxvmöv oü- 
vo&ov umschrieben. Auch hier liegt 
möglicherweise haplologische Kürzung 
von a\)vaja{föjv) twv Texvmliv ouvoöov 
[oder besser: t[(ö)]v tcxvitujv ouvo&ov] 



§ 53. — Silbentrennung. 

In der archaischen Zeit wurden die Inschriften ohne Rücksicht 
auf den Zeilenschluß eingemeißelt; auch später war eine systematische 
Silbentrennung unmöglich, solange die cTTOixrj&ov-Schreibung in 
Ehren war und auch streng durchgeführt wurde. Als man um 
die Mitte des IV. Jahrh. begann diese Aufzeichnungsart aufzugebein, 
und deshalb die Zeile mehr oder weniger lang gestalten konnte, 
fühlte man das Bedürfnis, diese mit einer vollen Silbe zu schließen. 
Daraus erwuchsen im Laufe der Zeit gewisse Hegeln, die uns die 
Grammatiker überliefert und die Inschriften im wesentlichen be- 
stätigt haben. 

Im Folgenden wird das delphische Material mitgeteilt: zunächst 
die archaischen Texte, in denen die Zeilen meist ohne Berück- 
sichtigung der Silbengrenze abgetrennt werden. Nur in einem Falle 
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ist mit einem vollen Worte geschlossen worden (kurze Anathem- 
auf schrift) ; es folgen dann die <rroixil&6v-Inschriften, in denen seit 
dem 2. Yiertel des IV. Jahrh. ein Anlauf zur richtigen Trennung 
nicht zu verkennen ist, der die später allgemein übliche, systematische 
Silbenteilung vorbereitete. Zuletzt werden die nicht- (ttotxri&ov Texte 
untersucht, deren richtige Trennungen in Auswahl, die regelwidrigen 
möglichst in ihrer Gesamtheit aufgeführt werden. 

Int, : K. E. A. Schmidt Beitr. zur Geschichte der Grammatik 126 f. Kühner- 
Blass 1, 349 ff. Mhs.-Schw. 7 f. und Nachtr. p. XIII. Keil Hermes 25, 598 f. 
Schweizer 131 f. Crönert 10 f. Nachmanson Magn. 115 f. und Bhod. Beitr. BB. 17, 
295, 5. Moulton Class. rev. 15,31. H. Stuart- Jones ebda. 396 ff. Schwyzer Bursian 
Jahresb. 120 (1904), 49 f. Mayser 43 f. Hirt Handb. 2 93 f. Thumb Handb. 288 f. 
Larfeld Handb. I 216 ff. u. Griech. Epigr.3 140 f. Wilhelm Beitr. 16 ff. 306. 

I. Die nicht-aTOixn&ov geschriebenen Texte des V. Jahrh. 
trennen die "Wörter ohne Rücksicht auf die Silbengrenze. Doch 
erscheint einmal die in kurzen Weihinschriften übliche Trennung 
nach einem vollständigen Wort. 

Belegstellen: 
V 1 Pomtow Kultstätten Philol. 71, 76 (Weihung: 5 A0dvai | Zö<rrep|{ai). 
V 3 1683 (alte Felseninschrift der Labyaden). 

Melanges Mcole 625 (= Pomtow Delphica II 36) Phaselitenstein. 
V* Pomtow Delphica III 50 nr. 1 (= Kultstätten p. 33). Kurze Weihung an 

Asklepios. Hier ist aber die Worttrennung durchgeführt worden. 

II. Im Laufe des IY. Jahrh. tritt das Bestreben der Steinmetzen 
zutage, auch in den aTöi\r\bov geschriebenen Texten die Zeilen 
regelrecht abzuteilen, was dadurch erreicht wurde, daß man die Zeilen 
ungleich lang gestaltete oder die Endbuchstaben zusammendrängte. 
In manchen Fällen wurde sogar die Trennung nach Wörtern erstrebt, 
was z. T. durch den Inhalt der Urkunden bedingt war, z. B. in der 
Aufzählung der einzelnen Posten der Rechnungen und Geldsamm- 
lungen. Allerdings finden sich auch viele Inschriften, in denen trotz 
der ungleichen Zeilenlänge und der Zusammendrängung der Endbuch- 
staben, die Silben falsch abgetrennt sind; daraus ist der Schluß zu 
ziehen, daß die Einführung der systematischen Silbenteilung nicht 
sprungweise geschah, sondern im Laufe des ganzen IV. Jahrh. und 
daß die Steinmetzen noch bis zum Anfang des III. Jahrh. unter dem 
Einflüsse der alten (TTOixribov-Schreibordnung standen. 

Vgl. W. Kolbe Festschrift für 0. Hirschfeld 317. Wilhelm 'Eqprm- <*PX- 
1905, 216 und besonders Beiträge 17 f., wo einige Beispiele regelrechter Silben- 
teilung in aTOixn,oov-Inschriften aus den verschiedenen Dialektgebieten angeführt 
werden. 
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Das Material der delphischen Inschriften verteilt sich folgender- 
maßen: 

1. Strenge (TTOixri&ov-Schreibweise mit gleicher Buch- 
stabenzahl und gleichem Zeichenabstand: 

V3 Bull. 23, 611. Text an der Stadionmauer (vgl. Pomtow Philol. 71, 89, der 
an der Ergänzung von Homolle 1. 1. e<; tö [EJuöpöuou (sc. reuevo«;) mit 
Recht festhält). 

V* Inv. nr. 3134 (= Inscr. Delph. nr. 288 uned.) ; Alteste Proxenenliste. [So- 
eben ediert Klio 14, 394 als c älteste Thearodokoi-Liste 5 ]. 

IV 1 Fouilles III 1,156 ff. Kadystext (mit einigen unwesentlichen Unregelmäßig- 
keiten im Innern der Zeile, so steht u. a. I£ 158 £ an einer Stelle (1); 
M 157 112 nimmt zwei Stellen ein; YA 157 II1Z befindet sich an einer 
Stelle. In 159 VI wird von Z. 2 ab das OToix^böv unregelmäßig u. a. m.). 

IV3 2747. 2760. 

Bull. 23, 358 (Dekret für den Thessaler Pheidolas). 375 (untere Inschrift). 376. 

Bull. 26, 41 ff. A. 52ff.jS. 62ff. C. 76 f.D. 78 f. JE. 81f.JP 1 . 87ff.<2. 90ff.JBT. 

(Naopoioir echnungen) . 
IV* 2718 (der Stein ist wiedergefunden: Inv. nr. 801 + 3723). 

Bull. 23, 500 nr. 14. 507 nr. 23. 509 nr. 25. 
IV 2656. 

Bull. 23, 501 nr. 17. 
IV 4 — III 1 Bull. 23, 541 nr. 29. 
III 1 Bull. 23, 374. 375 (2). 

2. Ungleich lange Zeilen und regelrechte Silben- 
trennung: 

IV2 Bull. 23, 511. 

Bull. 27, 13 ff. A (Zeilenenden z. T. unregelmäßig; meist Worttrennung). 
21 ff. B (meist Worttrennung). 25 C (stets "Worttrennung). 26 f. JD (stets 
Worttrennung). 27 F (stets Worttrennung). 31 H (unregelmäßiges aroi%.— 
nur Wortschluß). Die Trennung nach Wörtern ist in diesem Verzeichnis 
der einzelnen Beträge der Tempelkollekte z. T. bedingt. Die späteren 
Fragmente J, K und L haben aber willkürliche Zeilentrennung, s. unten 
Abschnitt 3 unter IV^ und IV*. 
IV 2 -* 2502 (die 208 Zeilen haben 181 Wort- und 27 regelrechte Silbenschlüsse. 
Die Zeilenenden sind nicht ganz OTOixnötfv, »les deux ou trois derniers 
mots sont plus ou moins Serres, selon la place qui restait ä remplir«, 
vgl. Bourguet Bull. 20, 197. ebda. Tafel V und Bull. 21, 477). Rechnungs- 
urkunden. 



(1) Sogar in sehr genau öToixrjoov geschriebenen Inschriften steht öfters I 
+ einem anderen Buchstaben an einer Stelle; vgl. darüber Homolle Bull. 22, 261. 

(2) Homolle ergänzt Bull. 23,376 irrigerweise den Buleutennamen: c lir[Tr]|ctp- 
Xou2/§. Vgl. aber diese Vereinfachung des geminierten ir sogar im Archonten- 
namen AeSkou III 1 Fouilles III 1, 34 nr. 59 £; s. oben p. 228 e. Über die Zeit der 
vier delphischen Proxenien für Pellanenser s. Pomtow Klio 14 nr. 81. 
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IV3 2504 + Bull. 26, 28 (in 65 Zeilen sind 63 "Wort- und 2 richtige Silben- 
trennungen. Die Endbuchstaben der Z. §-§-32 rechte Kol. sind enger ge- 
stellt und zwar in den Eigennamen Aäuuuvoc; und [TTo]XuKp{xo[u]; vgl. die 
Maiuskeln Bull. 21, Tafel IX). Phokerzahlungen. 

2504 A (von zusammen 83 Zeilen sind 77 mit Wortschluß und 6 mit regel- 
rechten Silbentrennungen. — In der linken Kolumne Z. sind die Buch- 
staben enger gestellt: IA und |Q an einer Stelle bei Wortschluß in Eigen- 
namen; vgl. die Maiuskeln Bull. 21, Tafel XVJH), 
2617 (nur Wortschluß). 

2764 (vgl. die Maiuskeln Bull. 21, 110, wo aber bei der Zeilenwende Iß 
[ßou]\€u6[v]|[TiJUV zu trennen ist). 

Bull. 22, 613 (vgl, das Facsimile der Inschriften am inneren Türpfosten 
des Thebanerthesauros Fouilles III 1, 193 rechts oben). 
Bull, 24, 125 ff. (in den 98 Zeilen: 96 mal Wortschluß und 2 regelrechte 
Silbentrennungen, nämlich [TT€X]oTrov|[v]ii[o]ou 13022 und das unsichere 
[Tpi|(kovTa] §). 464 ff. (72 Zeilen, wovon mit 66 Wortschluß und 6 regel- 
mäßigen Silbentrennungen. — Von Z. ^ ab wird das otoixiio6v unregel- 
mäßig). Taufoti - Rechnungen. 

Bull. 26, 6 ff. und Tafel V (68 Zeilen, wovon 66 mit Wortschluß und 2 mit 
regelrechter Silbentrennung). 
Bourguet Adm. fin, 175 ff. 
IV 4 2658 (nach Pomtow Inscr. Delph. nr.48 sind die Buchstaben in den Z. 

enger gesetzt, in Z. § mehr auseinander, die Z. weisen einen freien 
Raum auf. Z. £ endet mit ßouXeuov, also ist ßou\eudv|[TU)v] zu ergänzen; 
das angebliche Schluß -T von Baunack ist irrig). 
2674(1). 

Bull. 22, 261 Fußn. + Bull. 23, 357 Fußn. (in Mfipa^ steht H an einer 
Stelle, fraglos um den Eigennamen nicht* trennen zu müssen; ebenso PI 
in Kopiv0o]T(uo[u]29 und IK in 7r[po]6iKi'av§). 
Bull. 23, 490. 522 nr. 8. 

IV 3 — III 1 Bull. 27, 49 ff. Geographische und chronologische Liste der Nao- 
poioi, die zwischen 338—280 nach und nach entstand. (Stoichedon- 
Partien wechseln mit gewöhnlichen ab; überall Wortschluß.) 

IV Bull. 23, 526 (in Z. 1-2-5 sind die Endbuchstaben zusammengedrängt. — 
Homolies Ergänzung p. 527 dTeAe|[iav] 12 kann, da die Ecke abgebrochen 
ist, ebenso gut dre\€[i|av] lauten. 530 nr. 14 (Weihinschrift. — Wortschluß). 

IV4— im Bull. 23, 539 nr. 26 (Wortschluß). 569 (Weihung an Artemis. — 
Wortschluß). 

HI* Pomtow Delphica HI 100 und Tafel IV (= BphW. 1912, 347). Proxenie. 



(1) Baunack nr. 2674 übersah, daß diese alte Corpusnummer CIGk 1692 von 
H. Röhl Beiträge zur griechischen Epigraphik (1876) p. 5 nach seiner Neuver- 
gleichung aufs neue ediert wurde. Pomtow Inscr. Delph. nr. 37 bestätigt die sorg- 
fältige Lesung Röhls, so die Silbentrennungen: | [ebu)K]avi irpoH€|[vf]av§ | [dx]e- 
Xetavl A<xuot{|[jliou] (Baun. Adu[(u))]voq falso). Vgl. delph. Ohronol. 2615 ad 
a. 321 (322), Der Stein befindet sich im Ashmolean Museum zu Oxford. 
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112 Pomtow ebda. 101 (== BphW. 1912, 348). In diesem Proxeniedret aus 
dem J. 171 v. Chr. liegt eine »ungeschickt nachgeahmte oToixribov- 
Ordnung« vor. 

3. Ungleich lange Zeilen und regelwidrige Silben- 
trennung: 

IV* 2561 (besser bei Solmsen Ins. sei. 3 nr. 39) Labyadeninschrift. 

IV» 2743 (nur ein Verstoß: äre\e\iav; vgl. die Maiuskeln Bull. 20, 467; cf. auch 

Bull. 23, 348 f.) Proxenie für die Kersebleptes-Söhne. 
IV 3 2744. 2759 (in Z. i steht Ol* auf 2 Zeichenplätzen, s. oben p. 287 Fußn. 1). 

2763. 

Bull. 22, 304 f. 320 f. (s. ebda. Tafel XXIV und Bull. 27 Tafel X). Naopoioi- 
rechnungen. Trotzdem hier T)ei ungleich langen Zeilen die Silben ganz 
willkürlich abgeteilt sind, ist das Bestreben, in einigen Zeilen mit einem 
vollen Wort zu schließen, unverkennbar. Zu diesem Zwecke werden die 
Bndbuchstaben zusammengedrängt; so: in der linken Kolumne: droSS, 
iepe{u)Vi£ (El an einer Stelle), d^oXol^, vaoiroiofüü (Ol an einer Stelle); 
in der rechten Kolumne: fpanixaxiaxd.1 25 (IS an einer Stelle), buo 33 , 
luiöeos 3 !'^!, äiroSeöioq^, öpaxjmoti 6uo £2 (10 Zeichen statt 8), eHafotT^vü-^ 
(9 Buchstaben statt 8). 

Bull. 23, 353 I. 356 II. 366 IV. 367 nr. 3. 491. 494. 495. 497 (nur das 

Schluß -ßl § auf einer Stelle, sonst regelmäßig OtoixJ. 506 (IT2£ auf dem 

letzten Platz, sonst regelmäßig, s. oben p. 287 Fußn. 1) Proxeniedekrete. 

Bull. 24, 472 f. Taufen- Rechnungen. 

Bull. 25, 108 ff. Pachturkunden. 

Bull. 27, 32 f. J. 33 f. K Tempelkollekte. 

Pomtow Delphica IH 39 Fußn. 16 (= BphW. 1911, 1647) Proxenie. 
IV* 2655 + Bull. 23, 503 nr.' l9. 2657. 

Bull. 22, 519 + Bull. 23, 521 nr. 7. (Die Zusammengehörigkeit beider Frag- 
mente wird von Kontoleon im griech. Inventar festgestellt; Bull. 22, 519 
wird aber das Material als 'calcaire gris 9 angegeben, Bull. 23, 521 als 
c marbre 5 .) 

Bull. 23, 503 nr. 20. 523 nr. 9. 
Bull. 27, 36 L Tempelkollekte. 
' IV 2761 (s. Bourguet BuU. 23, 355 Fußn.). 

Bull. 22, 262 Fußn. 1. 
HI* 2762 + 2835 (vgl. oben p. 168 Fußn. 1). 2834 (= Fouilles in 1, 105 nr. 187). 
Bull. 23, 520. 

4. Bei folgenden Texten läßt sich die Zeilenlänge nicht mit 
Sicherheit bestimmen; doch gibt die Erhaltung der Zeilenanfänge 
Aufschluß über die regelrechte oder regelwidrige Silbentrennung. 

Die Silben werden regelmäßig abgeteilt in folgenden Bruch- 
stücken: 
IV3 Bull. 23, 360. 

Bull. 24, 488. 490. 507 f. 

Ensch, Grammatik der delph. Inschriften. 19 
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IV3 Bull. 26, 20 (Inv. nr. 1863 s. die Umschrift ebda* p. 27). 
IV* Bull. 23, 533 nr. 16. 534 nr. 18. 
IV BuU. 23, 525 nr. 11. 

Die Silbentrennung ist regelwidrig: 
IV3 Bull. 22, 261. 

IV 4 Bull. 23, 519 (wo die irrige Angabe, daß c bord droit 3 statt e bord gauche* 
z. T. erhalten ist. Vgl. zu der Inschrift auch Bourguet Bull. 27, 20 Fußn. 1). 
534 nr. 17 (ergänzt tön Bourguet Fouilles III 1, 78 Fußn. 1). 536 nr. 23. 

IV Bull. 23, 531 nr. 15 A1L 

III. Silbentrennung in den nicht-crxoixribov Inschriften: 

A. im Innern eines einfachen Wortes. 

Im Allgemeinen werden die Regeln der Silbentrennung beob- 
achtet. Verstöße kommen außer in den älteren Urkunden aus der 
Zeit der atoixribov - Schreibung meist nur in flüchtig geschriebenen, 
kaum eingeritzten Texten vor, die übrigens von wenigen, nachlässigen 
Steinmetzen herrühren. 

Die Silbentrennung geschieht nach folgenden Hegeln: 
1. Die Silbengrenze fällt regelmäßig zwischen zwei Vokale. 
Vgl. aus der unendlich großen Zahl der Belege z. B. 



5 Ao T {|a 112 1684!! 
iroie|wv 112 18936 



Mv<x<ri\ct|o<; 112 1810§ 



usw. 



2. Die Diphthonge werden nicht zerrissen; die Silbengrenze 
fällt vor oder nach dem Diphthong: 

So: E00ua{|ou IP 2004! I AiKCtt|ooi5va II 3 2Ö88Ü 
iroi€|ouöä II 1 20102 | usw. 

Verstöße: 
Ka|{ IV 3 Bull. 23, 4892 neben äpx|- 
ovto<; — (Proxenie aus dem 
J. 342) 
II 1 1991§(1) 
T€A€|fim III 2 27461 
-rofc ebda. £(2) 



'Euikuöo|u HI2 Fouilles III 2, 90 nr. 731 
neben Tt&vt[vj]\vk (nach- 
lässige Proxenie). 

ßou\€|u6vTUJv III 3 Pomtow Grött. geL 
Anz. 1913, 164 nr.118^ 
Fouilles in 2, 240) (3) 



(1) Diese Manumissiön Kr. 1991 ist kaum eingeritzt, und hat ferner die irrige 
Trennung: Auo|öv § (voll zu lesen nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 511). 

(2) Nr. 2746 ist ein Proxeniedekret für den thrak. König Kotys. Die regele 
widrigen Trennungen (außer obigen noch Trp|ojuavTe(av 22 d.*fti)Gi\v (?) U, vgl. oben 
p.275 Fußn. 1) sind wohl infolge der Baumverhältnisse auf der nur 24 cm schmalen 
Stele entstanden. 

(3) Die Inschrift steht in dem 'Relief bildnis einer Stele auf der att. 
Polygonmauer 9 , so daß die regelwidrigen Trennungen (neben obiger Schreibung 
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Bo|uXwv Iii 2059 22(1) 

€\€i39€pa|i II* 19202(2) 

[N](ko|io? II 1 190915 (Handschr. JS 

nur eingeritzt 9 ), vgl. 

oben p. 133 Fußn. 3 

to|?ö9€ m 18841 

vöuo|uq ebda.^ (vgl. über diese höchst 
nachlässige Manum. oben 
p. 173 Fußn. 1) 



to|0 112 17872 
iape|tq ebda. 2 (3) 
vo^io|uq 12 219511 



€ir{(JT€|u(J6 12 231712 fauf schlecht ge- 



glättetem Stein, .... rechts, 
oben und unten Quader- 
grenze'. Pomtow Jahrbb. 
1889, 537) 



to|u 12 Bull. 22, 136 nr. 118i (4). 



Anmerkung 1. Die Trennungen Aa|iotöa<; II 3 1694 2* und Zyj\i<; II 3 222511 
sfnd regelrecht, da es sich hier nicht um Diphthonge, sondern um zweisilbige 
Lautungen handelt (vgl. oben p. 124. 136). 

Anmerkung 2* Die verschiedenen Herausgeber haben bisweilen Er* 
gänzungen eingesetzt, die gegen die übliche Trennung bei Diphthongen ver- 
stoßen. Es kann nur von Fall zu Fall durch Beobachtung der Raumverhältnisse 
und des sonstigen Verfahrens bei der Silbenabgrenzung in der betreffenden In- 
schrift entschieden werden, ob diese > Ausnahmen« berechtigt sind. 

Folgende Stellen kommen hier in Betracht: 
K[a]){ IV 3 2676L 

irpouavT[)i]|ta<; ebda.2. Diese ergänzten Formen sind in dieser altenThurier- 
stele sicher und stehen neben anderen regelwidrigen Trennungen; vgl. 
das Facsimile bei Pomtow Rhein. Mus. 51, 352 und die Photographie 
des Steines bei Homolle Bull. 20, 679. Dazu kommt noch: Kaf[€Ka]|\5 Qr\ 
ebda. § s. Baunack z. St. 



noch €#€pY&rmJ<; 2 und die sicheren Ergänzungen: Trpo£|[€v(ctv] 2 Tr|[dvTtwv] 5) durch 
den eng begrenzten Raum bedingt sind. 

(1) Nr. 2059 ist sehr nachlässig (vgl. oben p. 78 Fußn. 1) und c nur leicht ein- 
geritzt'. "Weitere Verstöße sind: Kot6i%§ 'Ap{a(ia)TU)|vli. 

(2) 'HandscJir. A oder vor A' Pomtow Inscr. Delpb, nr. 578. Diese Manum. 
(Baun. 1920) hat noch die regelwidrige Trennung: Zujirupli{2. In 'Apxe|€TroXi<; 
(W.-F. und Baun, ohne die Dittographie) suchte vielleicht der Steinmetz die 
Silbentrennung zu berichtigen, also 5 Apx€|(€)iroXt<;; ähnlich ist em ([t]o) | fotoöe 
112 1883L 

(3) Nr. 1787 (= Pomtow Inscr. Delph. nr. 629) ist nur 'leicht eingeritzt' 
(Handschr. F). Weitere Verstöße sind: 'Ajußpu|o*afou 1 dvlcpaiTT|ov § rXctöKo|<;i2 
NiK|oßoi5\oui2. Über das angebliche Aaua|ivlrou (so Baunack) s. oben p. 59 Fußn. 1. 

(4) Auch hier (Bull. 22, 136 nr. 118) tragen die Raumverhältnisse die Schuld 
an den irrigen Silbentrennungen. Außer der oben angeführten noch: EiX|afou2 
c Epuof6Voy|<; 4 (voll zu lesen auf Theater- Abkl. nr. 1) ÖKTj<622 ir]oto<xv 22. Die 
Zeilen i-!i stehen nämlich nur auf dem ersten, schmalen Orthostat der Orchestra, 
rechts ist Steinfuge und gleich daneben war bereits der fast um 100 Jahre ältere 
Text Bull. 22,33 nr. 25 eingemeißelt. So mußte der Steinmetz mit dem gegebenen 
Räume auskommen. Von Z. 1§ ab erstrecken sich die Zeilen auf den Nachbar- 
stein, unter die ältere Manum. ct. TTeioiOTpaTOu (a. 65); die Silbentrennung ist 
hier ganz regelmäßig. 



19* 



292 



B. Konsonantismus. 



[§53. 



. äM[o]|i<; HI* 28271 (= Fouilles III 1, 103 nr. 183). Die Anfangsbuchstaben 
sind sicher. 
[wx]|{ HI 3 26251 26265 { ne ben [xä]|M<xi). 
€i>€pY€[T<x]|i<; HE 3 26251. (Dreiseitige Messenierbasis.) 

Bemerkenswert sind die Ausführungen von Pomtow Jahrbb. 1896, 620 zu 
diesen beiden Nr. 2625 und 2626: »Der Steinmetz dieser beiden Texte hat, viel- 
leicht durch den beengten Baum veranlaßt, die "Worttrennung am Ende der 
Zeilen sehr willkürlich und ungewöhnlich gehandhabt. Man war bei nr. 6 [= Baun. 
2626] geneigt, zuerst Korrekturen vorzunehmen oder auf Verlesung, Verwitterung 
des Steines usw. zu schließen! Da wir aber hier [2625] bei einer aus dem- 
selben Jahre stammenden Inschrift wiederum k<x|( und euep^eraji^ abgetrennt 
finden, so werden wir auch oben in nr. 6 [= 2626] Toi|\Aa und Ka|{ auf die Sorg- 
losigkeit eines und desselben Steinmetzen zurückführen dürfen.« 

'AYOteivolM HP Fouilles III 2, 205 nr. 1791 ist nach Colin sicher. 
Ka|[{] IIP 26322 (Messenierbasis), s. Pomtow Jahrbb. 1896, 627 nr. 16 und 
Tafel II. 

t^TTOvo|td III* Colin Fouilles III 2, 100 nr. 8821 (neben [OT€(pavtöcr]|<xi 22 
ist fraglich. 

YUvaiKe|[tov] II 1 19181 (nachlässige Manum.) (1). 

[t(Xi]|i II 1 19291/3 (liederliche Steinmetzarbeit) (2). 

to|[0] 112 19872 Hand&chr, JP, s. oben p. 212 Fußn. 2. 

dv€|[ü0üv]o« 13 Bull. 22, 13121, s. Tafel XU (XIII) Fig. 12 <13). 

Kct[[{] Ii Bull. 22, 781 (Colin) ist sehr fraglich. Auf dem Abklatsch vermag 
ich ein Schluß-Iota nicht festzustellen. Dagegen ist in Z. £ Baum für 
zwei Buchstaben; also beginnt die Zeile mit [ra]v; vgl. auch Bull. 22 
Tafel IX nr. 4. Es muß daher entweder kcjl[{] | ergänzt werden, oder 
es liegt hier ein weiterer Fall für koi = Kai vor, vgl. oben p. 80 Anm. 2 

dTeA[e]|iav l 1 Bull. 23, 57321 neben oßfc Vjjli. Diese Ergänzungen von 
Homolle wurden zwar von Nikitsky Forschungen 54 in Zweifel gezogen, 
sind aber nach Abklatsch sicher; der Stein hat übrigens deutlich 
ÄT€Xe|iavH. 

Anmerkung 3. Als Verlesungen der Herausgeber scheiden aus: 

[Ma]|iu[ä\ou] IIP Bourguet Fouilles III 1, 100 nr. 1742, denn die Baum- 
verhältnisse verlangen zweifellos | [Ma]iju[d\ou] (3). 



(1) Nr. 1918 hat nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 582 'Handschf. A oder vor 
A 3 (?), die auf die Zeilenwende wenig Bücksicht nimmt. Hier kommen folgende 
sicheren Verstöße vor: äir£öo|[vTo] 1 tö|[v]§ 0eirf|evr]<;22. Der Text ist sehr ver- 
worren, vgl. Baunack z. St. 

(2) Diese Manum. nr. 1929 ist nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 588 von der 
schlecht geschriebenen 'Handschr. JE' und hat sicher noch folgende regelwidrigen 
Trennungen gehabt: [dirl6ovT]|o2 [|uv]|äv£. Vgl. auch Baunack zur Inschrift. 

(3) Bourguet hat in dieser Inschrift nr. 174 die Baumverhältnisse am Zeilen- 
anfang nicht genügend beachtet und einige sichere Buchstabenreste, die für die 
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YUva|tK€?ov II 3 21491 (so Baunack); der Stein hat richtig yuvcu|k€Tov, vgl. 
'oben p. 89 Fußn. 3. 

iefpefc] toO II 3 229812 (Le Bas nr. 9g8); der Stein hat tep&c, | tou (Kol- 
lation auf Abklatsch; s. oben p. 232 Fußn. 1). 
Über die Ergänzung von Baunack ev Ta|[i>]Tuu II 2 1884Ü s. oben p. 173 Anm. 

to|[0] 12 23431 (Baunack p. 959); der Stein hat richtig toO j, s. oben p. 115 
Fußn. 1. 



3. Ein Konsonant wird zur folgenden Silbe gezogen: 



So z. B.: dirl|&orö II 2 1760 2 1783 3 
Ko\a\Zwv II 2 17882 
irapelxwvTi II 2 17931 3 
it&facu; H 3 17031 2 
i|dii&Tcci II 3 218121 (Couve- 
Bourguet | iöiiIjtcu falso, 

Verstöße: 

e6u)Ka|v IV 3 Bull. 23, 3491 (vervoll- 
ständigte Lesg. der Baun. - 
Nr. 2843) 

iro\iT|€(av ebda.i(l) 

apxovTo|(; IV 3 27482 neben Ae\q)|o{ 2 
(wahrscheinlich infolge 
der Eaumverhältnisse, 
s. Perdrizets Zeichnung 
Bull. 20,558) 

M€TC(p|€i IV* 2830 2 (= Fouilles III 
1, 94 f. nr. 161) 

Boü\|ujvo<; ebda. § (das Ende von Z. § ist 
jetzt abgebrochen) (2) 



58 



s. auch oben 
Fußn. 5) 

'AlvaHavbpföo«; II 3 21982 (O.-B. |'Avo£av 
5p{öct<; falso) 



usw. 



6ky6v|oi<; IV^ FouillesIIIl,69nr.ll8 3 ; 

daneben die sicheren Er- 
gänzungen: [t]|o1^S und 
upojuav[T]|€{avi 
Trpoö|iKiav III 1 2796| (= Fouilles III 

1, 21 nr. 45) 
t|o?<; III 3 273612 ebda., die sichere 

Ergänzung [t]|6M 
€U€pY€Tai|^ HE 3 PomtowGott.gel.Anz. 

1913, 164 nr. 112 (= 
Fouilles III 2, 240 und 
Tafel XIII 4 : Inschrift 
in dem Stelenrelief) 



Eruierung der Zeilenanfänge von Bedeutung sind, übersehen. Nach meiner Stein- 
und Abklatschrevision lauten die 3 letzten Zeilen folgendermaßen: 

5 [Kai ev]ep[i]era[i<;. "Apxovro«;] 'A[pfo*Ttüvo<;], (a. 270) 

[ßou]\€u6vxujv K\€uq><$v[€u<-, TapavTi'vou], 

[Ma]iju[aAou], c H[paK\e(öa]. 

(1) In dieser Inschrift Bull. 23, 349 kommt noch die regelwidrige Teilung 
irp|ouavT€iav5 vor# Dagegen verschwindet die frühere Lesung TrpooiK|[{]av Bull. 
21, 578§ (= Baun. 2843), da Perdrizet selbst zuletzt Trpo6i|[Ki]av ergänzt. Vgl. 
Bull. 21 Tafel XIX obere Inschrift. Für die unregelmäßigen Trennungen sind 
hier, abgesehen von der Einwirkung der öT0ixri&6v- Schreibweise, die Eaum- 
verhältnisse verantworlich zu machen. Der Steinmetz hatte Mühe, auf der 
nur 28 cm breiten Stele auszukommen. 

(2) Obige regelwidrige Trennungen in Nr. 2830, zu denen noch apx|ovro<;2 
(Stein jetzt nur noch ap[x]|övT0<;) gehört, werden durch meine Stein- und Abklatsch- 
revision bestätigt. Bourguet Fouilles III 1 nr. 161 gibt irrigerweise in Z. 1 OeoL 
Der Stein hat sicher 0eo<;, wie Colin Bull. 21, 315 (415) früher gelesen hatte. 
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neben den sicheren Er- 
gänzungen: irpo£|[€v{- 
av]5 Tf|[dvTU)v] 5; vgl. 
oben p. 290 u. Fußn. 3. 
en\eM HI» JMA. 358 III 1405 365, 
109 (= Bull. 20, 627 + 26, 
264 nr. 15) neben TToXu- 

ÖTp|($TOU 5 

dvaarpocpalv in* Bull. 26, 27032 (= JMA. 

358 IV 183) 
äva0n|wk|u)vIIP 252735 
<I>t\oH€[v{ö]|ou ebda.§ (sichere Ergänzung) 
Td||n ebda. 32 

Apoyoidef&als II 1 18625 neben dve- 
q>aTrr|o<;5 

Qevf\ivt}<; II 1 191832 nachlässige 
Manum., s. oben 
p. 292 Anm. 2 und 
Fußn. 1 

ZiwruplK H 1 19205 nicht sorgfältig, s. 

oben p. 291 und Fußn. 2 
n|u9(0i ni 19651 
ra|v ebda.i 
\|dßn.i ebda. 2 
v6uo|v ebda. 5(1) 
3 Air|6\\ujvi II* 19692 
£iu|diKou ebda. I, vgl. über diese liederliche 

Manum. p. 66 Fußn. 1. 
jLidpxup[oi II 1 19895 ('leicht eingeritzt') 
Auö|6v II 1 19915 (voll zu lesen) 'kaum 

eingeritzt 5 , Hanäschr. A. 
6TT|l'(JT€U0*e Hl 2031ä 
|ii|cepTup€c; ü (neue Lesung) 
TT|€iö(\ao<; ebda. 11 eingeritzt, liederliche 
Steinmetzarbeit, s. oben 
p. 66 Fußn. 2 



b|euT€pov II 1 20531 c Hanäschr. vor A\ 
tief aber unregelmäßig 
eingeritzt auf ungeglät- 
tetem Polygon (Inscr. 
Delph. nr. 542). 

ßeßaiu)TVi|p Hi 20575 

Auo*w|v ebda. 2 (2) 

Ka0i% II 1 2059 [note 1 

s Ap(ö(ia)TU)|v ebda.ll, s. obenp. 291Fuß- 
\xva\v II 1 20605 Hanäschr. A, leicht 
eingeritzt auf ungeglättetem 
Polygon (Inscr. Delph. nr. 
547). 

<t>aiv|i<; II 1 20645, nachlässige Manum. 

Trorraaouev[u>v H 1 2065 1(sehr viele Ver- 
sehen in dieser In- 
schrift) 

Atov|um'ou II1-2 W.-F. 278 b l uned. 

— G-etilgte Manum., 
s. oben p. 13 

'Apx€A|<$ou Iis 171015 

toc|v Ttudv II 2 17215, schlecht ge- 
schrieben auf unge- 
glättetem Steine. 

öuv€u5|oKeovTO^II2 17422 e titulus est 
male et neglegen- 
ter incisus' Pomtow 
Inscr. Delph. nr.659. 

TTupp(a|<; H2 17445 
diroxpexleiv ebda.i 

oikoy€v|€^ (oikoy€V€^) ebda. 1 (neue Le- 
sungen s. oben p. 263 Fußn. 1. 
Die Inschrift ist schlecht und 
leicht eingeritzt. 
3 Evjui€\{ö|a II 2 17622 (s. oben p. 249, 1) 
Xapi£ev[ou ebda. 5, schlecht geschrieben 
auf ungeglättetem Steine. 



(1) Diese Manum. nr. 1965 ist nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 500 leicht ein- 
geritzt und wahrscheinlich von der Hanäschr. A. Eine weitere irrige Trennung 
ist äv!<paTt|Tov5i Baunack liest irrigerweise Z. Z A|A. Der Stein hat aber 
sicher A|A. 

(2) "Weitere regelwidrige Silbentrennungen in Nr. 2057 sind: 'A|U(p|io"0€t<;ü 
tt(Ü|vtujv 5 (so W.-F. 392 und Pomtow Inscr. Delph. nr. 551. — Baunack n&v\vru)v 
falso). — Dagegen deutet vielleicht die Dittographie ird|apa M (Baun. inr|apa falso) 
auf das Bestreben des Steinmetzen hin, regelrecht zu trennen, nämlich Tra|(a)pd. — 
Unregelmäßig eingeritzt, Hanäschr. vor A. 
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TT\€i'<mo|v IIa 17632 'titulus neglegenter 
incisus in lapide impolito'. Hand- 
sehr. F. Daneben 'Atc6|AXujvi 1. 

Td)|v TTOTiTaöojuievujv II 2 1775H* 

ouo*a|v oöaav II 2 1783M. Hier ist viel- 
leicht die Dittographie dadurch 
entstanden, daß der Steinmetz 
[Handschr. C) regelrecht trennen 
wollte. Sonst kommt nur der Ver- 
stoß 'ApiOTloKpdTrte 2 ! vor. 

r\aÖK|o<- II 2 178722 

NiK[oßotiAou ebda. J2 Handschr. F, s.oben 
p. 291 Fußn. 3 

dirJoTpexouoav II 2 18152 

0|i\aiTUj\ou ebda. Ii Handschr. F. 

Mö|wv 112 18418 

0uv€uÖok|€Övtujv II 2 18842 

6v|ojna ebda.i, s. oben p. 173 Fußn. 1 

kpeu|<; II 2 1889 Ii, nachlässige 
Manum. ' Handschr. C 

Ae\<po?|<; II 2 19121 

€\€u0€p|ou<; n 2 19872 

Toiaöje ebda.i (voll zu lesen) 

"A9auß[o]|<; ebda. 22, unregelmäßig ein- 
geritzt. Handschr. F f vgl. oben 
p. 212 Fußn. 2 

'Exeöaujo? II 2 20302 

9 ApiOT6ju|axo? ebda. 12 . Hier wurden 
die regelwidrigen Trennungen 
wahrscheinlich durch den Raum- 
mangel verursacht. Die Zeilen- 
enden stoßen an die ältere Manum. 
nr. 2040 an, so daß der Steinmetz 
Mühe hatte auszukommen. 

'Apiaxouieveos IP 2286 H 

7r|ai&aptov ebda. 2 

juvä|v ebda. £ 

€Tr{o*Teuo*[a]|v ebda, l 2 (sichere Ergän- 
zung (1) 



'Att6\\uüv|o<; 113 227812 
17ue|{un IE» 22915 

ubv|dv 113 2333 JB8 (uned. s. p. 13} 

T{uujv|o<; 114 1693M 

Trapexoijv II 4 231414 (neue Lesung s. 

oben p. 153 f. Fußn. 1). 
Leicht eingeritzt auf 
sohlechtem Steine, mit 
vielen Lücken. Unsere 
Stelle sieht folgender- 
maßen aus: FAPEXOI | 
[(lllllltKlllllllH. 

<!>iXoKpaT[ri<; I 1 W.-F, nr. 278 a 1 (uned. 
vgl. p. 13) 

<t>|i\oKpomri ebda.12 (daneben TToXuKjpd- 
Tr}<;li. e Inscriptio seu erasa seu 
neglegentissime incisa , ita ut 
"Wescher-Foucart ne periculum 
quidem legendi facerent' (Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 574). 

n&o\ac, I 2 217813 

KaTa6|ou\touOEi ebda.12 (neueLesg.s. oben 
p. 83 Fußn. 1), die Schrift dieser 
Manum. ist direkt liederlich. 

auvirapövTU))v I 2 2167 1 

Tifo|v ebda.H. »Auf ungeglättetem Po- 
lygon, schlecht eingeritzt; rechts 
Polygongrenze. Die Urkunde 
bildet den Anhang zu der Haupt- 
urkunde [Baun. nr. 2168] . . . . ; [sie] 
ist so dicht wie möglich an die 
zugehörige Nr. [2168] herangesetzt, 
und so gut es ging in die rechte 
obere Ecke des Polygons einge- 
klemmtworden« (Pomtow Jahrbb. 
1889, 536 und Inscr. Delph. nr. 
1089). Die Ursache der regel- 
widrigen Trennungen ist hier 
offensichtlich. 



(1) Obige Lesungen sind sicher. Meine Abklatschrevision ergibt noch fol- 
gende Berichtigungen der Nr. 2286: AeXfoöiqZ (Ourtius, ithangabe und Le Bas 
Ae\q)|o?<* falso); 'ApiöxöXaS (Ou., Bhang. u. LeBas APIZ..0AA, woraus Baunack 
'ApioprajeAct eruierte, falso); 6!Xijuvti Kai ä|TroTplxovT€S äi KaM/!£ (die früheren 
Herausgeber vergaßen Kai und schrieben ä, falso). Uber 'ApiaTOU^veos s. oben 
p. 146. Diese Manum. ist schlecht und unregelmäßig auf ungeglätteten Polygon 
eingehauen worden. 
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ir|o0(K€i(v) I 3 22205 (neue Lesg. s. oben 
p.ööFußn.l), leicht ein- 
geritzte Apolysis auf un- 
geglättetem Steine. 

3 AttIo\u)v{ou 14 22493, liederliche In- 
schrift, s. oben p. 88 
Fußn. 3. 

irötpa|uöv|dt Ii Bull. 22, 82Ü neben der 
sicheren Ergänzung et- 
u|[€v] (Kollation nach 
Abklatsch). 

TTapdt|uov|ov l 1 BulL 22,9515 (sicher nach 
Abklatsch) neben TToAe- 
jLidpx|ou 20 

NiK(ivopo|<; 12 Bull. 22, 1042 

€ßou\6|Li|riv ebda. 106 £ (sicher nach Ab- 
klatsch) 



|udpTUp|€<; ebda. 10649 höchst nachlässig 
eingeritzte Manum. auf rauhem 
Steine. 

EiX|a(ou 12 Bull. 22, 1362 

e EpuoYevou|^ ebda. 4 

Tr|6to*av ebda.1 3 ., die regelwidrigen Tren- 
nungen sind hier aus Baumrück- 
sichten entstanden, s. oben p. 291 
Fußn. 4. 

YUvatKTfaiv 12 Bull. 22,1345 (so Colin. — < 
Bei der Abklatschrevit 
sion scheint mir die Tren- 
nung *f UV0tlK fil9Y wahr- 
scheinlicher) 

n&oa\<; 13 Bull. 22, 12619 (vgl. ebda, 

Tafel IX nr. 9). 
t^v 13 Bull. 22, 1361 (obere Inschrift). 



Anmerkung 1. Wie die Ergänzungen der regelwidrigen Teilung bei 
Diphthongen, müssen auch folgende von Fall zu Fall beurteilt werden: 



[r]\&<; IV 3 2676i 

äTro&6[u€]|v ebda. 11 Thurierstele s. oben 
p. 291 Anm. 2. 

elp|[ot]va<; IY3 Bull. 23, 4865 (sichere 
Ergänzung) 

[irpog|€vfav III* Fouilles III 1, 64 nr. 

1023 neben [Tr|p]o£€voi<;5 
in einer alten Inschrift 
(I u. Interpunktion) sind 
sichere Ergänzungen. 

to£vt[uj]|v HI2 FouillesIH 2,90 nr.735 
neben 'EirtKu6o|ul ist 
nach Colin sicher (nach- 
lässige Proxenie). 

[t]|ö! III3 27364 hat eine Parallele in 

[irpoju]|avT€{av IIP Fouilles III 2, 97 
nr. 864 

[drJleXeiav ebda. 5 

Ni[K|i|a ebda.§ sind sichere Ergänzungen 
(vgL Tafel III 3, obere Inschrift). 
Daneben noch a\[\]|oi<;§ 

[aT€<päviii<j]|ai IH4 Fouüles III 2, 10012 
neben [ef f6vo|i<;] l 2 . ist fraglich. 



4mjw-A|[eTae]ai Hl Bull. 30, 326 nr. 6613 
(= Fouilles III 2, 102) ist eben- 
falls problematisch; möglich ist 
bei der ungleichen Länge der 
Zeilen €Tnue\[£i|ö6]ai; das Gleiche 
gilt auch für die Ergänzungen 
Tra|[vT6<;] 12 (besser tt<x[v|t6(;]) und 
€U€|[pY&ra]i<; I 2 . (besser euefp|Y€- 
Ta]v$ ; s. Fouilles III 2, auf Tafel 
HE nr. 2 unterste Inschrift, die 
Photographie unseres Steines. 
tö|[v] II 1 19182 (s. oben p. 292 Fußn. 1) 
Mev€(JTpdT|[ou] 112 18771 vielleicht aus 
Raummangel entstanden ; die 
Zeilenenden dieserlnschrift stoßen 
an die ältere Manum. W.-F. 219 
(= Baun. 1884) an ; s. den Plan 
der Polygonm. Pomtow Beitr. 
Tafel HI. 

Tillen] Ii 2 18842 

9 A\|[e2ujva] ebda. § 
otKup|[o<;] ebda. 2 

3 Ep\[aaiv:itov] ebda. 20 sind sichere Neu- 
ergänzungen, s. oben p. 173 Fuß- 
note 1. 
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6 [K]|a W 18852 

3 Aötuo[xo]|<; ebda. 1§(1) 

'Qq>€\[{|u]|a 112 19242, das A am Anfang 
der Z, § ist sicher. 

Eu6|Ioko<;] 113 2175 M muß bestimmt 
ergänzt werden (nach- 
lässige Manum.) 



[ir]|6Aioc I 1 Bull. 22, 68 nr. 642/6 ist 
sicher; daneben die Neu- 
lesung [e]|qp 9 iüt€ §/Z (Colin 
[ecp'] | uire falso); 

o[i|<; n] Ii Bull, 23, 57313 ne ben <k£- 
Xe|tavl2 ist sicher; vgl. oben 
p. 292 Anm. 2 Ende. 



Bei folgenden Ergänzungen konnte die Nachprüfung am Stein oder wenigstens 
auf Photographie oder Abklatsch noch nicht vorgenommen werden : 



;Affo)v|[od 12 2321 - 
NetKoo*xpdxct|[<;] ebda. 5 

Avcriu|[dxou] ebda. 12, unzuverlässige Ab- 
schrift von H. K. E. Köhler. 
auA|[€wv] 12 2342M aus Brönd- 

steds Tagebüchern, 
Iuucp€p[ou]a|[a^ 13 Bull. 22, 121 1Z (Colin) 
ZojyifalM l 1 Bull. 22, 12911 (Colin) 
[xeiu]|d<; 1 Bourguet d. reb. delph. 142 



[t\6]v 1 Fouilles III 2, 188 nr. 1611, nach- 
lässige Inschrift 
€Ü)*f|[e]v€ia ebda. 5 
[£% ebda.Z 
[aux|6]v ebda.l 3 . 
tt| i . , . ebda. 12 

rtX)\\[a]*(6pov ebda. 23. — Daneben i€- 
pou[v|ifluu)v €7riY|[pot]q)^v 21, 'Au- 
<PIk|[x]uovujv22, 'ApiöT|[d]pxou2i. 



Unbegründet ist das Einsetzen regelwidriger Silbentrennungen in den 
Fällen, wo Zeilenanfang und -ende fehlen: 



[öiaxeXleq III 1 Bull. 23, 553 51 (Ho- 
molle) 

[upoHev|(av] IIP Bull. 23,531 A, 51 (Ho- 
rn olle) 

irpo[2ev|fav] III 4 26591 
TTpoö[iKiaj]v ebda. £ 
[K|a(] ebda.Z (Baunack) 



[knaw\iaax] III* Bull. 26, 27712 (Jarde) (2) 
[TTueaTÖplav] III 4 Bull. 26,284i§ (Jarde) (3) 
[ir6X|id ebda. 52 

irapaaiK€udr|uJv] 112 2737Z (Couve) 
[nu0|(ujv] 112 27275 (Baunack) 

woXi[tÄ]v] II 2 Bull. 23, 96 § 
Xpe(|Li€[v|oi] ebda. 2 (Homolle) (4). 



(1) Baunack nr. 1885 gibt [6 k]\ü und 9 Aaxi5\[a]|<;, W.-F. IxpaixoK\]l[o]|<; falso. 
In diesem 'titulus levissime et neglegentissime . . . incisus' sind nach Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 736 noch folgende Yerstöße: dveqpaTr[x|o]<; § Tapavx|Tvo<; 1Z (W.-F. 
und Baun. Tapavxi|vo<; falso). Ferner sind noch die Dittographien €tjuev(€v) (kciC) § 
und dxr6(iTo)Z zu vermerken. Uber das neue [i]a|[p] €?<;!§ s. oben p. 162. 

(2) Jarde hat auf Silbentrennung wenig Rücksicht genommen; bei der Neu- 
bearbeitung seiner Texte durch Nikitsky ist auch hierin Wandel geschaffen 
worden; z. B.: Jardes Trennungen Euo|[uxou] Bull. 26, 25512, lepo^vr]u|[ovouvxujv] 
25520, Zrivdöox|[od 265Z berichtigt Nikitsky zu Eu<J[u"|xou] JMA. 358, 12622 [durch 
ein neues Fragment als Euo[i5]|xou bestätigt; vgl. JMA. 1912,135 und Pomtow 
Gött. gel. Anz. 1913, 174 f.], i€pojnvri|ii[o|vouvxujv] 12620, Znvö5ox[o(;] | 144 Z. 

(3) Diese Jardeschen irrigen Trennungen ändert Colin Fouilles III 2, 135 c 
zu [TTu9aYÖ|pav] § und | [irdXi^ä. Dagegen gibt er in der att. Kopie des delph. 
Dekrets für die Athenapriesterin Xpuai's die alte Ergänzung von U. Köhler 
[dgjfuik IG. II 1, 5503 « Bull. 30, 249. Fouilles III 2, 40, obwohl Baunack 2685 
bereits richtig [dH£|uj]^ eingesetzt hatte. 

(4) Das Stelenfragment mit dem Dekret für den König Pairisades (Bull.. 
23, 96) ist oben, unten und links gebrochen, aber auch die rechte Seite ist lädiert 



298 



B. Konsonantismus. 



[§ 68, 



Direkt falsch war das Verfahren von Baunack in der Manum. 12 2343 
(p. 959), in der »Zeilenanfänge und -enden« fehlen. B. setzt, da der Umfang der 
Lücken sich angeblich nicht berechnen läßt, den Divisor gleich ans Ende des 
Überlieferten, so daß zahlreiche irrige Trennungen von ihm eingesetzt werden. 
Wie ich aus Pomtows Steinzeichnung (Inscr. Delph. nr. 1085) ersehe, hat der 
Stein rechts Kante; dabei ist Folgendes zu berichtigen: dv&pelov |5 (B. dv- 
öpeto|[v] falso); *t[%ö] S (B. dTr|[€Xovri]); ßtov | § (B. ß|[fov]J; tou [ 1 (B. to[[0] falso); 
Nik[.| ]2 (B. Nik|[ ]. Pomtow a.a.O. bestätigt aber die durch Raum- 
verhältnisse geforderten regelwidrigen Silbenteilungen o*uveuap|[€0*Teouöa<;] 3 und 
ApojuoK|[\e{öa] L 

Ebenso irrig sind die Trennungen der Silben in Bourguets Ergänzung 
der nicht- orotxriööv Inschrift TV Bull. 23, 505, deren Zeilenanfänge und -enden 
zerstört sind: [KuTr]|do*io<;l [A€[X]qpo{2 e[iq-ov|oi]<; 3 dT[eX|€ia]v£, 

Anmerkung 2. Als Verlesungen öder irrige Ergänzungen der 
Herausgeber scheiden folgende angeblich regelwidrigen Trennungen aus: 



Mef japei HI 3 Bourguet Fouilles III 1, 
- 92 nr. 1551; auf Stein 
und Abklatsch sah ich 
dagegen Me]tapeT. 

Trpo£ev|(av III 3 Bourguet ebda. 93 nr. 

1572 ist ebenfalls irrig; 
der Steinmetz trennte 
bestimmt irpo£e|vi'av. 

d£du[iöi II 3 2090M (Wescher-Fou- 
cart), der Stein hat 
richtig dEdjtu|oi, s. oben 
p. 240 Fußn. 1 

€\€ue|epcu II 3 209322 (W.-F.), Stein 
€Xed0e|pai 

wv\av ebda. 1§ Stein ub|vdv 

d£du|ioi ebda. 21 Stein dZ:dui|oi 

öv|[oua]§ Stein övo]ua. Uber die weiteren 
Verlesungen von W.-F. 
s. oben p. 86 Fußn. 1 



Koou[t|i]ou 



Ii 21461 (Haussoullier), 
Stein Koout(|ou, s. oben 
p. 69 Fußn. 1 
II 3 21822 (Oouve -Bour- 
guet), Stein luucppö | va (1) 
112 26432 (Baunack nach 
Haussoulliers Maius- 
keln). Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 153 setzt bes- 
ser TravatupiM | ein. s 
2663§ (Haussoullier- 
Baunack). Pomtow 1. 1. 
nr. 161 besser 6o[a] |. 
'ATdelfcüvo«;] I 3 Bull. 22,452 (Colin); die 
Abklatschrevision er- 
gibt, daß 'Ay^6[(jü|vo<;] 
zu trennen ist. 
22 Bourguet de reb. delph. 
39 22 ist irrig ; der Stein 
hat 5 lou|X{ou (2). 



Iuü(pp6v|a 
iravdYupi|[v] 

oo\[a] 



II 



'lou[X][{ou 



Die Ergänzung von Homolle III2 Bull. 20, 609 (= Baun. nr. 2755): [euep- 
Y€T]|ai^ § wird von Colin Fouilles HI 2, 89 nr. 71 zu ] [e\)epyex]a\<; geändert. 



Deshalb wird es besser sein folgendermaßen zu trennen: tto\i[tciv]1§ xpefaetvoi] 1 2 
und in Z. 3 /l ßaai'Xi[a|aa] statt ßao*iXi|[aoct], in Z. ä/5 lTra[p|TÖKou] statt iTrajfpTÖ- 
kou] (Homolle). 

(1) Ferner ist in dieser Nr. 2182 zu berichtigen: e[q> ö]tuj!2 (C.-B. eqp s üut 
falso, s. oben p. 121). Iwcppova«; rjl§ (C.-B. statt des letzteren: Kai falso). Nach 
Pomtow Inscr. Deph. nr. 940. 

(2) Ebenso ist in derselben Inschrift das angebliche ra ä[X]X|a 2 2 Bourguet 
de reb. delph. 39 (Inv. nr. 900) !/§ auszumerzen; wie meine Abklatschrevision lehrt, 
hatte der Stein tci d[X]|Xa. 
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Baunack setzt in HU 2766 auf Grund der Maiuskeln Bull. 21, 115 merk- 
würdige Trennungen ein: [A]|e\q>o?<;£ (Perdrizet Bull. 21, 115 hatte ,schon richtig 
[Ae]\cpot<; ergänzt); ot\X[oi<; S (p. ci\|[\]oi<;), [a]|pxovxo^2 (P. richtig [ [apftovros, 
dessen regelwidrige Trennung [irpo€Öp|£a]v von Baunack mit Recht zu [Trpoe6p{|a]v 
geändert wird). Warum Baunack in diesen Fällen von der Ergänzung Perdrizets 
abwich, ist unerklärlich. Im gleichen Bande des Bull. 21, 306 (406) nr. 7 edierte 
Homolle dieselbe Inschrift, ohne auch nur mit einem Worte auf die Publikation 
Perdrizets hinzuweisen, und zwar mit ganz anderen Ergänzungen. Baunack merkte 
die Identität beider Proxenien nicht und nahm deshalb die von Homolle wieder- 
holte als neuen Text nr. 2807 in seine Sammlung auf. In letzterer Nummer 
sind die Zeilentrennungen richtig gesetzt (1). 

Unter schwierigen Verhältnissen hatte früher Pomtow Inscr. Delph. nr. 997 
die Hanum. II 3 Anecdota 33 = Le Bas 921 = Baun. 2291 nachgeprüft (vgl. auch 
Beitr. p. 100 Fußn. 1). Dabei sind folgende regelwidrige Trennungen beseitigt 
worden: 



0uv€u5o[K]|€ö\j0ct<; 1 Le Bas falso. — Stein 

ouv€u5o|Keouoa<; 
TTu0|ioji5 Le Bas falso. — Stein TTu|9um 



K\|[€cu]v £ Baun, auf Grund der Le Bas- 
schen Maiuskeln KA| . . N falso. — 
Stein K\e(ujv. 



Die Colinsche Lesung TTAö|ujvo<; H 4 Bull. 22, 13 § muß fraglos zu TTaö[{]|iu- 
voc; ergänzt werden. Die Söhne von KXeoöauoq [TT]o\uKp&Teo<; und 5 Ava£{\a TTa- 
öüjuvo^ tragen ja die Namen der beiden Großväter : TToXuKpdxri«; undTTaöiuuv! 

Anmerkung 3. Bemerkenswert ist die neue Lesung von Pomtow Inscr. 
Delph. nr. 521: 



Das Gleiche trifft zu in: 
5 A7töAXiü<(v))|vi II 3 2094Ü, s. oben p. 58 
Fußn. 3. 



KA6|0ßI b Ka«e»|8iu<- 112 22291; hier 
tilgte der Steinmetz die Ditto- 
graphie, um gegen die Regeln 
der Silbentrennung nicht zu ver- 
stoßen (2) ; s. auch unten p. 301 
Anm. 

Damit zu vergleichen sind auch die Formen: 
ßeßcuiUTfipIpes H3 220215 

TTOiTaoa6u|uevov H 1 20652 (sehr nachlässige Freilassung), 
wo vielleicht die Dittographie ungetilgt blieb, wenngleich es wahrscheinlicher 
ist, daß durch das Fallen der Silbengrenze in den einfachen Konsonanten, dieser 
geminiert wurde (vgl. oben p. 234 ff.). 

Über die angeblichen Belege uX(v))|vdv II 1 20632 und M€\ioauju(v)|vo<; H 1 
258111 s. oben p. 235. 



(1) Unter diesen Umständen klingt es sonderbar, wenn Bourguet Fouilles 
HI 1, 69 nr.117 als Lemma zu dieser Proxenie schreibt: »Publie par P. Perdrizet, 
BOH. XXI (1897), p. 115 et T. Homolle, ibid., p. 406 (306) ; d'oü Terreur de J. Baunack 
[nur des letzteren?] qui a republie deux fois le texte GDI. 2766 et 2807.« 

(2) Ferner ist in dieser Nr. 2229 zu berichtigen : TrapauevovTUJ £ (Couve- 
Bourguet irapäuevövTiuv falso; c in lapide pro ultimo N lacuna exstat 3 ). Uber ko- 
X(fcetv Z s. oben p. 93. 
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4 G-eminierte Konsonanten werden getrennt: 



So z. B.: 
äX|Xun H 2 176714 
täX|X<x III 3 25903 
s Att6X|Xwvo<; II 2 



*Air6A|Aum 112 

a AnroA|Xoöiupo<* II 2 

KaX|Xe(5a II 2 

KaX|X(a II 2 

KaX|X(epo<; Iii 

KaX|XfKiuvo<; II 3 

KaX|XiKpaTry<; II 3 

KaX|XiöxpotTOU II 2 

KaXlXrreXeo«; 112 

0tX|Xföa<; II 1 



1713§ 1726Z 17272 
1737 8 176721 i785iß 
18024 182912 188329 
19024 

17021 17672 17691 

17941 18522 

18955 

1741Ü 

17181 17652 

1745 1 

1700 l 3 

1704§ 

168412 

17551§ ■ 

2124Ü 



TTupßfcfc; 
TT€p|j5aißd<; 



II 3 21431i(l) 
112 18562 



Ypot|u||uaTetfovTO<; II 2 18251 

H 3 2154 3 27282 (= 
Fouilles III 2, 39 
nr. 33) 

kv\via II 2 17743 

Verstöße: 

'Att6|XXu)vi II 2 17631 neben nXefaxi- 
o|v 2, nachlässig ge- 
schrieben auf unge- 
glättetem Stein. Hand- 
schrift F. 
l 3 Bull. 22, 1145 neben 
&Trp|6o"riKov S (s. ebda. 
Tafel XI nr. 10) 

KaXX|iTToX?Tai Iii 19875 ( vo ll zu lesen!) 

unregelmäßig einge- 
ritzt, Handschrift F; 
s. oben p. 212 Fuß- 
note 2 



rcoTiTao*|a6|U€vov Iii 22295 

II 3 194211197112219012 
Trpda|o*u)v HIi 25824 
T€ö]<JÄpu)v Iii 20045 

II 3 2088§ 21745 

3 Aucpia|0€t^ Iii 199011 20052 
0€a|<jaXuöi IY4 Bull. 23, 488 3 
0paia|oa II 3 1694§ 

Opdio*]act<; II 2 21642 (neue Lesung 

s. oben p. 230) 
MeXiö|ö(5o<; 112 176712 

er|YÖvoi<; III4 27912 ( a Fouilles III 
1, 19 nr. 40) 

AeEfir|irou III 4 Fouilles 1111,61 nr. 95§ 
112 19255 

5 Epd(Ji7r|Troc II 3 Fouilles III 2, 247 nr. 
218M 

5 loTr|ira II 4 Theatermauer e 1 (uned. 

vgl. p. 13) 
c I7t|ttoX6xuji II 2 2536 3 
4>i\for|irau II 3 20984 
12 21002 



Bit|tou 



Iii 25361§ 
usw. 



Ka|XXu> I 2 2317 3 'auf schlecht geglätte- 
tem Stein rechts, oben 

und unten Quadergrenze'; 
Pomtow Jahrbb. 1889, 537 
'Außpulöaiou 112 17871 eingeritzt, Hand- 
schrift F; s. oben p. 291 
und Fußn. 3 
'Auqn]ööeu<; Iii 20162 c ganz leicht ein- 
geritzt'. 

'Auqn|(j(ri<; Iii 19701 Hitulus negle- 
gentissime incitus' 

irpa|oa6vTU)vIII4 252416 neben i€poju|- 
vcquova<;13. 



(1) Der Beleg TTup|£fct II 3 218914 (so Couve-Bourguet) scheidet aus, da die 
Zeilenwende in das nächstfolgende Wort ßeßcu|ov fällt; s. oben p. 31 Fußn. 1. 
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die die Silbentrennung wenig be- 
achtet; daneben ira]vTa§ 'Auu]v- 
t<x<;L 

ßa<rfXi|[<wa] II 2 Bull. 23, 96 § (Homolle); 
besser ßa<n'\i[a|aa] s. oben p. 297 f. 
Fußn. 4. 



Anmerkung 1. Problematisch sind folgende Ergänzungen: 

[ra]|Ua III* 2626£ verwaschene Inschrift 
des dreisitigen Messenierbasis. 
Vielleicht stand TA auf Z. §, also 
wohl besser | [TS]X\a. 

<pu\do[a]|€i 112 17642. Schlecht ge- 
schriebene Manumission auf un- 
geglättetem Stein. Handschrift F, 

Sicher ist die Ergänzung ot\[A]|oi<; III* Fouilles III 2, 97 nr. 852, s. oben 
p. 296 Anm. 1. 

Anmerkung 2. Als Verlesungen oder sicher irrige Ergänzungen 
der Herausgeber scheiden aus: 

[ s A]Tü6|\\wvoq II 2 229329 (Lesung von 

LeEas); der Stein hat 

aber: veuuKÖpo«; tou ? A|- 

uöWuuvo^ (Kollation nach 

Abklatsch). 
Ait6|\\u)vi II 3 2226i (so Couve-Bour- 

guet); der Stein hat 9 Air6X|- 

Xuwvi (1) 

TTupflfcu; 12 2257Ü (so Couve-Bour- 
guet); der Stein hat TTu- 
p{|a<;; s. oben p. 79 Fußn. 1 

Über das Baunacksche aM|oi<; Uli 27662 s. oben p. 299. 

Anmerkung 3. Auch hier deuten einige ungetilgte Dittographien auf 
das Bestreben des Steinmetzen, die Verstöße gegen die Trennungsregeln zu be- 
seitigen (s. oben p. 299 Anm. 3). 

So in: 'Auqnaö€t|o*€i<; II 2 1808 ü wollte vermutlich der Steinmetz zuerst das 
ganze Wort einschlagen, fand aber keinen Platz mehr für das Schluß -X; deshalb 
begann er Z. i 2 mit einer vollen Silbe und vergaß die entstandene Dittographie 
zu tilgen. Baunacks Schreibungen 3 Auq>to*oeT|<;(€i$) und im Lemma 'Au(piöO€!|(a€i)<; 
widersprechen den Regeln der Silbentrennung. Ebenso irrig ist die 'Verbesserung 3 
von Baunack: ■rcoiTacro r ö]u[(|ui)€vov II 1 20652 (sehr nachlässige Hanum.) ; will man 
ein M ausmerzen, so ist es zweifellos das erste; vgl. aber oben p. 234. — Pas 
früher hierher gestellte 5(K|(K>a<; I 1 Bull. 22, 25 £§ (so Colin) wird von Bourguet 
Fouilles III 1, 162 f. nr. 297 stillschweigend zu 6{|koi<; berichtigt. 

5. Auch zwei gleichartige Konsonanten wie yk (vk), tx 
(vx) und kx werden getrennt: 



Tä|[Mot] IIP 27822 (Baunack) von Bour- 
guet Fouilles III 1, 16 nr. 31 
mit Becht zu | [Kai rSXXa] 
berichtigt. 

xa ä[\]k\a 22 Bourguet de reb. delph. 

39 i; der Stein hat toi 
a[\]\\a, vgl. oben p. 298 
und Fußn. 2. 



(1) Ferner lautet der Name des ersten Bürgen v \mtu)v Bax&iov 2226Z (C.-B. 
AyPwv falso). Nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 972. 
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mr£v£f\Kai H 2 18043 
kc(T€v<etM II 2 1754i2 
KaT€V€v|Kdtvtw II 2 177222 

it€pituy|x^vovt€^ II 2 17592 
TrapaTUYlx^ V0VT€ ^ ^ 2 183832 



7rapaTuv|x4vovT€^ II 1 1907 ü 
n 2 1848iZ 

"laK|xo<; 113 22232 
"IcikIxov ebda. 12 



6. Konsonantengruppen, die im Anlaut eines griechi- 
schen Wortes stehen können, werden zur folgenden Silbe 
gezogen: 



'A^IßpaKUJÜTa HI* 2531 2 (= Bull. 26, 27432 
= Fouilles 3H 2, 98) 



'Ajujßptföux; n* um 
usw. 



Die Ergänzung e A[ß]|poudxou I 4 Bull. 22, 691 (Colin) ist irrig, der Stein hat 
c A|ßpouctxou (Bevision nach Abklatsch). 



ö| T ö6ou Ii Bull. 22, 107 Fußn. Ii. 



"~ TM**« 

öölrua HI* Pomtow Gött. gel. Anz. 1913, 1735. 

Ygl. auch in der oben p. 287,2 unter IV 2 ' 4 besprochenen otoix*oö6v- Inschrift, 
die nie gegen die Silbenregeln verstößt, die Trennung: Trap6€{|Y|uaTo<; IV 3 2502 B i. 
Ähnliche Belege bei Nachmanson 117 Fußn. 1* 

-|tp- 

0{\a|tpo<; II 2 1814i§ usw. 
Fraglich ist Colins Ergänzung ejrrf|[p<x](p^v 1 Fouilles III 2, 188 §1, nach- 
lässige Inschrift, s. oben p. 297. 



-I&P-. 
äv|&petov Hi 1916 2 

. II 2 1760§ 1899 2 
II 3 16952 
Trpoe|op(av III 2 2512Z 
'A\6Eav]6pov II 2 17202 
'AX€Hdv|6piu I 2 221932 (neue Lesung 

s. oben p. 121) 
s Av|6poju€vnc n 2 17702 



'Av|6p6viKo<; II 2 174113 

113 169512 2186 2 * 
"Avlopuwx; H 2 176016 
'AvTdv|6pou DI 4 2524§ 
v Aöctv|&po<; n 2 173532 17382 
K\eav|opo<; II 2 Polygonm.DEnr.30ii 
(s. epigr. Anhang). * 
usw. 



Colins Ergänzung KXedv6p|[ou] Ii Bull, 22, 781 ist irrig; der Abklatsch zeigt, 
daß man KAedvöpfou] | ergänzen muß. Die Endbuchstaben der Zeilen 1 und 2 
it 3 n KAEANAP[ou] 

stehen folgendermaßen : i o s I Tul 



Bemerkenswert für das Streben des Stein- 



metzen nach regelrechter Zeilenbrechung ist die Schreibung Ziwoifjujot, wo das A 
unter der Zeile nachgetragen wurde, weil die Zeile zu Ende war. Ebenso irrig 
war die Trennung Trpoeöp|[{av] III 2 2832 2 (Baunack), von Bourguet Fouilles III 
1, 94 nr. 1592 beseitigt. 
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He P n 

Teflepwvi m 1983§. 

Eu|KXe{öaq W 171223 
'HpalKXeia? III 2 Pomtow Philol. 68,711 
'HpajKXeföa«; II 3 208712 

Verstoß: EuKXjea I 1 Bull. 22, 76i (neue Lesung s. oben p. 84 Fußn. 2). 

Belege fehlen. 



KaAAt|K\f) 25108 
usw. 



-|kh-: 
-|Kp-. 



E€vo|kp(tou I 2 26882 
usw. 



s AvTt|KpdTrK II 5 172012 
Ao|k P u)v II 1 2536« 
Ao|Kpoi<; 112 19011 
Verstoß: TToAuK]pdxr|<; Ii W.-F. 278 al (uned.), schlecht eingehauene Manu- 
missioü, die Öfters die Eegeln der Silbentrennung mißachtet, s. oben p. 295. 



NauTra|KtiQV 112 2820§ (= Fouilles HI 
1, 88 nr. 151) 

Nmm%T0U nis 2513§ 
usw. 



-[KT-. 
vu|ktö<; 112 17814 
ö|ktu» 112 170210 
Trpd]KTiuoi 112 189211 
NauTrdlKTioc Hl 19503 
Naima|KT(ou II 2 18881 

Verstoß: ökt|u> 12 Bull. 22,13612, V gl. über diese Inschrift oben p. 291 
Fußn. 4. 

Fraglich ist Colins Ergänzung 9 AjuqptK|[T]uöviuv 1 Fouilles III 2, 1881 2 ., nach- 
lässige Inschrift, s. oben p. 297. 

[Yu]]uvtKtfn 13 Bull. 25, 35618 
Viuiljuvaiou Iii 1953 3 

Verstöße: 
i€pou|vduova<; III 3 2524 1 3 neben irpctj- 

ooövtujv 2£ 
Ka\uu|v{uii III* 26732 {Abschrift von 

Cyriacus) 

Zweifelhaft ist i€pou[v|n]uuJv 1 Fouilles III 2,188i nachlässiges Amphiktyonen- 
dekret, s. oben p. 297. 

-|tt\-: Belege fehlen. 

- 1 TT p 

Belege für regelrechte Trennung sind zufällig nicht vorhanden; 
dagegen kommen folgende Verstöße vor: 

Trp|o|uavT€{av IV 3 Bull.23,3492 (= 2843), änp\6or\KOv l 3 Bull. 22,114§ neben 9 Air6|- 



iepo^vduove«; III2 2513Z 
usw. 



[|iv]|av Iii 19294, liederliche Inschrift, 
' Handschrift E\ s. pbenp. 292 
Fußn. 2. 



s. oben p. 293 Fußn. 1 
m 3 2746M (s. oben p.290 
Fußn. 2 



ÄXumS (s. ebda. Tafel XI 
nr. 10). 
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Falsch ist Jardes Ergänzung [Trpl&rajuv] III 4 Bull. 26, 2772, wo entweder 
[ttp(xt|tijuv] oder |[ irpaTTUJv] einzusetzen ist. — Dagegen ist [ir|p]o£evoi<; III 1 Fou- 
illes III 1, 64 nr. 1022 neben [irpoS]|€v{(xv 3 sicher, s. oben p. 296 Anm. 1. „ 

Über das angebliche [irp]]uiTa(v) II 4 2018§ (Baunack) vgl. oben p. 98 Fußn. 2. 



TTT- 



AlYu|Trn'<xv 112 17125 
usw. 



dveqpairlTOv II 2266 ü (Lesung von 
Ourtius, Rhangabe und 
LeBas, bei der Ab- 
klatschrevision bestä- 
tigt). 

€q>(m|TotTO II 4 2018!§, liederliche Stein- 
metzarbeit, s. oben p. 98 
Fußn. 2. 



dvecpa]irTo<; 17331 
- dvlcpa|TTTOv II 2 17192 17384 
€(pd|TrTOlTO II 2 i883iZ 2019i§ 

Verstöße: 
ävecpairrlo«; Iii 18622 neben ApouoK\e(- 

ba\t* 

<*V€q>airr|ov 112 17872 leicht eingeritzt. 

Handschrift F, s. oben 

p. 291 Fußn. 3 
<kve<pcnr|TOV Iii 1965 & leicht eingeritzt. 

Handschrift A } s. oben 

p. 294 Fußn. 1 

Dazu kommt noch die sichere Ergänzung äve(paTr[Tjo]<; 112 18852, worüber 
oben p. 297 und Fußn. 1. 

-|rp-. 

TTä|T P u)v H2 17292 | not|T P OTr(ou H 3 1699 

usw. 

"Verstoß: 

Trcn:|p6<; 12 Bull. 22, 1041 (sicher nach Abklatsch) s. oben p. 296. 
Die Lesung von Curtius, Bhangabe und LeBas Arju^rplioc; II 3 227022 ist, 
-wie ich auf allerdings schlechtem Abklatsch zu sehen glaube, unrichtig; ich ver- 
mute ATijii^Tpi|[od. 

- 1 q> - : Belege fehlen. 

-Icpv-. 

6d|qWK HI2 25116. 

-I<pp-. 

Eü|(pp6vio<; n2 1731I. 
Verstoß: 'Acp|po6io{a II 3 22865 (sicher nach Abklatsch ; s. obenp.295 Fußn.l). 

-Ixe-. 



0€[ö6]|xeat IIP Bull. 26, 248<P (= JMA. 
358 HI 113®) 



6€ö6|x0ai n 3 2819C9) (= Fouilles III 1,89 
nr. 152; 
I 3 Bull. 25, 3561 3 , 

Verstoß: Ö€&6x|e<xi HP Bull. 30, 217 nr. 33S (= Fouilles HI 2, 26 nr. 18; 
*. ebda. Tafel III nr. 2 erste Inschrift). 

-|XV-. 

t€|xvit&v IH 3 Fouilles III 1, 10525, 

-Ixp-. 

eulxpriarov 12 26872. 
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7. In der Verbindung: Liquida oder Nasal + Konsonant 
fällt die Silbengrenze hinter die Liquida oder den Nasal. Aus- 
genommen ist die Lautgruppe jxy. 

a) -\ + | Konsonant. 

Ae\|q>ö<; 112 17479 17979 18141 
AeX|(po{ II 1 2006ä 2009 M 

112 1887B 
AeX|(piI>v HI* 2527Z 
AeX^oXc, HP 28081 (= Fouilles III 1, 
70 nr. 1205) 

Verstöße: 

Ae\cp|oi IV 3 27482 neben äpxovTo|<-6 
s. oben p. 293, 3. 

A€|\cpot<; IV4 Bull. 23, 5242 (Kalkstein- 
stele von 33 cm Breite, die 

Anmerkung 1. Zu den ergänzten Formen ist Folgendes zu bemerken: 



Ae\\yo\<; m 1981 1 19841 

112 17571 17741 17861 
Ae[\]|(pou<; III* 25855 
Ae\|cpf ? II* 17972 
ToA|q>iövio<; II 2 202812 
usw. ; 



sich nach oben um 3 cm ver- 
jüngt; daraus erklärt sich auch 
das regelwidrige Absetzen) 



A[€\q>|ti>v] I 1 2644 Anm.i beruht eben- 
falls auf einem Verkennen der 
Trennungsregeln vonseiten Bau- 
nacks (p. 822). Pomtow Beitr. 9 
hatte früher besser [AeAjqpiXiv] ein- 
gesetzt; vgl. über diese Ehrung 
oben p. 75 Fußn. 2. 



'A\[K]i3udxou IV* 267621 auf der Thurier- 
stele ist neben den anderen regel- 
widrigen Trennungen (s. oben 
p. 291 Anm. 2) berechtigt. 

Ae|[A.q>otf<;] IV 4 27452 dagegen ist ledig- 
lich ein Schnitzer von Baunack. 
Perdrizet Bull. 20, 473 ergänzte 
besser Ae[Aj<pou£|. 

Anmerkung 2. Einige ungetilgte Dittographieh erklären sich aus dem 
Bestreben des Steinmetzen, irrige Silbentrennungen durch Nachträge wieder zu 
beseitigen (vgl. oben p. 299 Anm. 3 und p. 301 Anm. 3). 

AeXqpJcpof Iii 200412 == Ae\(q>)|cpo{ (Baunacks 'Verbesserung 5 Ae\cp|(<pJo{ 
mißachtet die Kegeln der Sibenabteilung). 
Ebenso ist 0eATr|Trou0o*to<; II 2 18651 als ungetilgte Dittographie = 0€\(ir)|- 
irouoaioq zu deuten (Baunack z. St. undValaori 33 a. 38 'berichtigen' die Schreibung 
zu 0e\Tr](Tr)otfaato<;, falso). 

Anmerkung 3. Als Verlesung von Curtius, Ithangabe und Le Bas 
scheidet Ae\cp|o?<; II 3 22861 aus, denn der Stein hat richtig Ae\\epo\(;; s. oben 
p. 295 Fußn. 1. 

b) -p + | Konsonant. 

äp|f upCou m 17542 18095 18921 18932 
19051 
113 17033 
äp| X ovT€<; 112 17379 
€uep|T€Tai<;III3 25972 

im 28115 (= Fouilles in 
1, 87 nr. 147) 
Büsch, Grammatik der delph. Inschriften. 



€Ü€p|Y€T<xi<; II* 272622 
lüidplrupe^ n2 175512 17652 188612 
udp|Tupoi 112 1922Ü 
113 18861? 
'Ap|u€v(av 112 19H3 
s Ap|ueviov n2 192332 
c Ap||uo&i'Ka<; 113 16855 
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'Apjdjjuuv 112 1881§ 
Ao P |k(<; 113 17015 
Aop|K{öa ebda. 2 
Eudp|xou ebda. Ii 



Etfccplxo«; H2 1766IZ 
^i\ap|x(öa II 1 19502 
lKap|cp€\5<; II* Fouillesni2,24Bnr.213i2 
usw. 



Verstöße: 
apxlovToq IV3 267612 (Thurierstele s. 

oben p. 291). 

Bull. 23, 489i§ neben 

Kd|{2 (alte Proxenie) 
IV* 28305 (= Fouilles III 

1, 95 nr. 161 <g>j s. oben 

p. 293, 3 und Fußn. 2. 
TToX€jad|pxou I 4 2249i, vgl. über diese 

höchst nachlässige Ma- 

Anmerkung 1. Die ergänzten Stellen geben Anlaß zu folgenden Be- 
merkungen: 

Fraglich ist: 



numission oben p. 88 
Fußn. 3 

TToAeuotpxlou 11 Bull. 22, 9520 (sicher 
nach Abklatsch) neben 
TTapdjLiov|oy |5 
13 Bull. 22, "l20 Fußn. 2 
'ecriture tout ä fait 
mauvaise 9 (Colin). 



juoi]pTupe<; 



eue|[|jT€Ta]K H* Bull. 30, 32612 (= Fou- 
illes III 2, 102) s. oben 
p. 296 Anm. 1 

XiralEpTOKoo] 112 Bnll.23,96*(Homolle); 

hier ist besser Ztra[p|- 
t6kou] zu ergänzen,vgl. 
oben p. 297 f. Futfn.4. 

no\euap[x]|o^ Hl 210115. (Der Stein hat 
sicher FOAEMAI|QI, 



[a]|pxovTO^ Uli 27662 ist eine ganz 
willkürliche 'Verbesse- 
rung' von Baunack, s. 
oben p. 299. 
äp[x]|ei 112 1832 M ist, entgegen der 
Behauptung von Baunack, 
falsch ; der Steinmetz trennte 
richtig otpjxet (s. oben p. 87 
Fußn. 1). 



s. Baunack z. St.) 

Auch der angebliche Eigenname [Te|pTre]a<; III 2 25071 (so Baunack) ver- 
schwindet, da bestimmt | ['HpejcK; £ zu ergänzen ist (vgl. oben p. 37 Fußn. 3). 

Anmerkung 2. Als Beleg für ungetilgte Dittographie (vgl. oben p. 299 
Anm. 3. 301 Anm. 3. 305 Anm. 2) kommen in Betracht: 



3 Apxe|€Tro\i<; Iii 19202 (neue Lesung s. 

oben p. 291 Fußn, 2). 



dpfltupfou II 2 1760* (neue Lesung s. oben 
p. 243 V) 

c) -ju H- | Konsonant (außer 

9 'A9au|ßo<; m 20162 2040<*> 205812 
22352 

H2 1886Ü W.-F. 166 aH 

(uned. s. oben p. 13) 
113 2333 A£ (uned. s.oben 

p. 13) 

'AGdulßou H2 28202 (« Fouilles III 
1, 89 nr. 151). 

Y er stoß: %ixq>\iööel<; Iii 2057 ü eingeritzt, Handschrift vor A f vgl. oben 
p. 294 Fußn. 2. . 



'Aulßpumo«; II* 2147* 
'AujcptKTudvujv ni2 25085 

111 20251 213412 

112 18802 19131* 

11 3 Polygonm. DE nr. 
10i§ (s. epigr. An- 
hang) 

usw. 



Au|cpiöo*ei5(; 
9 Au[(piöo*e?<; 
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Anmerkung. Baunacks regelwidrige Ergänzung [*A8a||ußos] 2289M 
verschwindet, denn die Zeilenwende lautet diroö6ue|vo<; 3, A9außo<; (1). 



d) -v + 1 Konsonant. 

€v|6o T €vfl Iii 22365 
evj&w 112 1775Ü 
Äpxov|T€? II 2 1690Z 188621 
£ X ov|ti 112 19022 
€Öv|tuuv II 3 168612 
irap€xöv|TU»v ebda.§ 
irdvlxa 112 18912 19031 
TrapaTux6v]x€^ 113 16972 

Verstöße: 

dpxovrjo^ II 1 19901 unregelmäßig ein- 
geritzt, Handschrift A 
apxovT|€<; III 2057§ unregelmäßig ein- 
geritzt, Handschrift vorA, 
s. oben p. 294 Fußn. 2 
ird|vTU>v ebda, ä (neue Lesung s. oben 

p. 242 Anm. 
ßouXeu6vT|u)v IV 3 267620, dazu die sichere 
Ergänzung Trpo[|Lial|v- 
Ti^iav 12 (Thurierstele s. 
oben p. 291 
irdivTCt m 1764 3 



112 171814 

112 1821 M (neue Lesung, 
s. obenp. 133 Fußn. 1) 

11 3 17072 
112 17332 
II 



tjirdpxov|Ta 
"AGavIßoq 

*Av|TiT€vr]? 

Tapav|xtvo<; 

Tapav|T£vou 



3 Au\5|vTa<; ebda. § unregelmäßig eingeritzt, 

Handschrift F, s. oben 

p. 265 Fußn. 1. 
Trd|vTU)v II 3 23112 (neue Lesung s. 

oben p. 70 Fußn. 1) un*. 

regelmäßig eingeritzt 
7rdvT|wv Ii Bull. 22, 1042 (sicher 

nach Abklatsch, vgl. 

oben p. 296) liederlich 

eingeritzt 

Tapa|vTivo<; II 2 1815Ü Handschrift F. 



Anmerkung 1. Als irrige Lesung von Couve-Bourguet scheidet aus 
das angebliche: 

&ö|vti 12 22082, denn der Stein hat £uj|u)vti (s. oben p. 67 Fußn. 4). 

Anmerkung 2. Begründet ist das Einsetzen folgender regelwidrigen 
Ergänzungen: 



(1) Curtius, Khangabe und Le Bas haben übersehen, daß in dieser Nr. 2289 
(Block 0) die Anfänge der Zeilen 2 bis |2 auf dem angrenzenden Polygon (Block I) 
stehen (vgl. Landrons Plan bei Le Bas). Meine Abklatschrevision ergibt folgende 
Neulesungen : Z. 1/S ouv€u6ok€|6vtujv. Z. 2/6 o~i!i|na | dvöpeiov. Z. §/Z <t>p&fa | Ttjuät;. 
Z. 2/2 exei | irctöav. Z. 8/2 iu|vdv, ecp' iBitg. Z. 2/10 irdv|Tiuv tov. Z. i2/Ü dTTOTpe- 
Xujv | oi<; xa Ge\r|. Z. Ußg Mav|Tiaq K\eubd|nou. Z. l 2 ./! 3 Mnvo|<p(A.ou, ßeßaiov, 
Z. l/M dTrob6|Li€|vo^ v Aeaußo^. Z. M/M ße|ßaiov Tilu Geuu. Z. Ikß. tov | v6uov Tat; 
iröAiot. Z. 3S^2 irapaTUYxdvovTec; | KiSpioi eovruuv. Z. IZ/! 8 . eAeuGepov | eoVra d£d- 
jliioi. Z. iß/19 Mkck; I Kai ZojLifa^- Mdprupoi. Z. 22/20 3/ Ap|xu>v Kai 01. Z. 20/21 
Tai Mevr^, Atovrioio<. Z. 21/22 Mav|r{a<; KXeuödjuofu], TijaÖKpiro«;. Vgl. die frü- 
heren Lesungen bei Baunack. 

20* 
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7rpo[|Lia]|vT^ioiv IV* 267612 (Thurierstele) nungen, s. oben p. 292 

neben ßouX€uövT|tuv 22, und Fußn. 1. 

s. oben p. 291. 307. [<3tTreöovT]|o II 1 19291 schlecht geschrie- 

äTT€Oo|[vTo] II 1 1918V ITandschr.A oder ben, ' Handschrift JS% s. 

vor A% neben mehreren oben p. 292 und Fußn. 2. 

anderen falschen Tren- 

Unb er echtigt ist dagegen die Ergänzung: [OavTjCa] III 2 Homolle Bull. 
20, 5842, von Baunack nr. 2516 A und Bourguet Fouilles III 1, 163 nr. 298 über- 
nommen. Pomtow Jahrbb. 1897, 838 hatte dagegen richtig [<t>av|T(<x] eingesetzt. 

Zweifelhaft ist Colins Trennung: ira|[vTÖ^] Iii Bull. 30, 32612 (= Fouilles 
III 2, 102), vgl. darüber oben p. 296 Anm. 1. 

8. In der Gruppe a Konsonant herrscht ein Schwanken. 
Das er kann entweder mit der vorhergehenden oder mit der folgenden 
Silbe verbunden werden. Entgegen dem Brauche in den magne- 
tischen Inschriften und in den Papyri der Ptolemäerzeit (vgl. Nach- 
mansoij 117. Mayser 45, 5 und Eußn. 3), wo die Abtrennung des G 
überwiegt, ziehen die delphischen Steinmetzen das a in den meisten 
Fällen zur folgenden Zeile. 

Das delphische Material wird für die Abtrennung des er 
möglichst vollständig, für die Nicht-Abtrennung wegen der großen 
Zahl der Belege nur in Auswahl gegeben, 

a) a wird nicht abgetrennt: 

äTro&oi5|crecrt 113 2288ü,s. darüber p. 142, 'Api|aTea 
3 a. (Die Stelle läßt sich 'Api|o*Ttu)v 
leider auf unserem Ab- 
klatsch nicht nachprü- 'Api|OTRUvo^ 
fen, da die rechte Ecke 'Ap{|OTU)vog 
abgerissen ist). 3 ApijöT6ßou\o<; 

&l<j(p<*Xeiav II* 28201 (= Fouilles III 'Api|oxo6d|uou 
1, 88 nr. 151) 

eirf|öTeu<J€ II* 196U 19681 19742 

112 16913170861709517225 9 A|öt6H€vo<; 
17252 1731§ 187661892* 
1893i AcHaOevTi«; 

11 3 22532 AaHaelveos 
€ir(|0T€uaav II 2 17892 

I|ötui II 2 17261 Auk{|o*k<x 

eSelOTiü 112 18072 18195 Meve|<jTp[dn:o]u 

eüöxri u ovi|o*juoü II 2 170832 NiKo|o"Tp<ka 

KaT(xöouXi|ajua>i 113 2215H 2253M s Op£|o*Ta 
Ka5ouAi|o"utjDi 112 1796 g, s. darüber TTAefJcfTUJvos 

oben p. 183, 2. 
irpoi|<fräjU€vo(; 113 19381Z 



112 I760i§ 1854i§ 
Hl 18698 

112 18131* 189133 
H3 16982 

113 22096 
113 170313 
Hl 18731 

H2 28201 (« Fouilles 
HI 1, 88 nr. 151) 

112 1883M 

113 19461 
112 182112 

111 19921 

II* 181215 18431 

112 184313 
H* 20182 
112 18568 
H2 18201 

HI* 26538 
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b) a wird abgetrennt: 

liriojTeutfe Iii 19906 20743 

m 20215 21381 23022 
(sicher nach Ab- 
klatsch) 

€TTlT€\€a|elvTU)V IE 1 208413 

€(j|t(v Ii Bull 22, 1392 (= Fouilles ni 

1, 167 nr. 303) 
la|TUJ 13 Bull. 22, 5912 
KaTa6ou\ia|jad)t Iii 22462 
II* 1891M 

m 19582 214114 2263^ 
226622 226922 

U> 209915Theaterm./feH 
(uned. vgl. oben p. 13) 

Verstöße: 

'Api<rc|oKpäTrK II 2 178312 c Handschrift 
C\ s. oben p. 295) 



KaT<XÖOU\lO*|jHlI> 

Karaolxaeef^ 
irpeölßeuTctt«; 



KctTCt&ouXiojutöi Ii 22661ä 

13 Bull. 22, 133M 

11 2 18982 
12 Bull. 22, 13421 

113 Fouilles m 2, 106 
nr. 94« 

auv€uapla|TT]aav l 2 Bull. 22, 98?i 
9 Apia|Toßoü\a IL* 16932 
'Apia|Toßo\5Aou I 2 21672 (vgl. oben 

p. 295) 
Botölica Iii 2055£ 
Auk{o|ko<; D> 21472 
cDua|K€o<; m 20701. 



TToXuaxp|(iTOU HP Nikitsky JMA. 358 
HI 1401 = 365, 109 (= Bull. 20, 
627 + 26, 264 nr. 15). 



Anmerkung 1. Zur Baunackschen Silbenteilung: dTroaT|[eTXai] II 2 264312 
bemerkt mit Recht Nikitsky Forschungen 66: »B. hat sich in seiner Ergänzung 
hinreißen lassen und nicht bemerkt, daß die Trennung ganz falsch ist« ; er selbst 
schreibt äiroaT[€T|\ai öe aörot^ 

Der Beleg 5 Ap{o*]Tu>vo^ II 2 21763 (g Öouve-Bourguet) scheidet aus, denn der 
Stein hat 9 Ap{|o*TU)vo<; ((riuvog)) (nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 967). 

Fraglich ist die Ergänzung 'ApiaT|[a]pxou 1 Colin Fouilles III 2, 188 nr. 161M; 
liederliche Inschrift, s. oben p. 297. 

Anmerkung 2. Wie oben p. 239, III bereits ausgeführt wurde, deutet 
auch die häufige Gemination des a in "Verbindung mit Konsonanten auf das 
Schwanken der Silbengrenze beider Dentalspirans; s. die zahlreichen Belegstellen 
a. a. O. 

IV. Silbentrennung bei zusammengesetzten "Wörtern. 

1. "War in der Komposition der Bndvokal einer Präposition 
elidiert, so wurde der Schlußkonsonant der Präposition in der Kegel 
zur folgenden Silbe gezogen: 

Ä7t6. 

älireöOTo Iii 22441(1) d|cpaip€fjU€vo^ l 2 Bull. 22, 103II (sicher 

H 2 17021 17101 17341 18381 nach Abklatsch). 



(1) Neue Lesung von Pomtow Inscr. Delph. nr. 577. Couve-Bourguet 17 
(= Baun. 2244) direjooTO falso. 
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Colins Ergänzung [dir] (Ix« II 4 Bull. 22, 16 f. 2 ist fraglieh; vermutlich stand 
auf dem Steine [kolx tcxv Tiuav] | exei. Ebenso kann statt dq>|[aip€(uevo<;] l 1 Bull. 
22, 85*2 besser dqp[di|pe{u€vo^] eingesetzt werden. 



t|<pdirroiTO II 3 2286 2§ (sicher nach Ab- 
klatsch, vgl. oben p. 295 
Fußn. 1). 

dve|cp<MTO<; 112 18781 1889<Z> 

Kcttd. 

Ka|9ü&<; II* 17455 20001 20782 
112 1830IM 



dvelqpairrov II 1 22281 

dvejcpaTrTov 112 189422 Poiygom. DE nr. 

23§ (s. epigr. Anhang) 
€|TraTro66TU) 112 1832 24. 



Ka|eu&^ IP 16865 17051 22131. 



ira|p€x6vTUJv 112 1851 § 
TTajp^vTi 112 178319 18802 
ua|pouöav 11 Bull. 22, 1072. 



irapa. 
ira|p€xeTU) 112 17662 
trajpexlTiüöav 12 2178!§ 
ira|plxoiv II 3 Fouilles III 2, 252Ü 
tra|p£xövTUJ II 3 Bull. 22, 1422 (« Fou- 
illes 1112,242) 

Colins Lesung trap|ex6vTU) 12Bull.22,1342 c gravure tres negligeV finde ich bei 
der Abklatschrevision nicht einwandfrei bestätigt. Möglich ist auch irajpexövTW. 

2, Dasselbe gilt für die Präposition eS: 

6ie|£!\ewvTi 112 183216. 

3. Bei der Präposition ctuv halten sich die rein buchstabierende 
und die etymologische Silbentrennung ziemlich die Wage. 

Ohne Rücksicht auf die Kompositionselemente wird abgesetzt in: 



o*u|v€Oap€0"Toi5(v)Tuuv I 2 22192 (neue Le- 
sung s. oben p. 55 Fußn. 1) 

au|vr]prun€vijuv 
Etymologische Trennung liegt vor in: 
oi>v|€uapeaT€ovTo<;l2 22011 

12Bull.22,136nr.ll8i 
(s. über diese In- 



o*u|v€uöok€Övtujv II 2 Polygonm. DE nr. 

312 (g, epigr. Anh.) 
112 18322. 



schrift oben p. 291 
Fußn. 4) 
OUv|€UÖOK€OVTO^ 112 17293. 



Tgl. auch folgende Fälle, die allerdings für die Silbentrennung nichts be- 
weisen, da v|tt abgeteilt werden mußte. Doch weist die Unterlassung der As- 
similation des Nasals auf das Bestreben des Steinmetzen hin, etymologisch 
zu schreiben und konsequenterweise auch so zu trennen (vgl. oben p. 260 f.). 
ouv|Trap6vTO<; 12 22102 | öuv|Trapouaot<; 12 2200L 

4. Etymologische Trennung begegnet bei der Präposition rrpos: 

TTpoa|e\euGv IIP 25T7Z. 

5. Bei dem privativen Präfix dv- wurde stets die rein buch- 
stabierende Trennungsart verwendet: 
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Silbentrennung. 
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d|vtiTc65iKö<- II* 231611 

djvuTT66tKoi m mm 171222 mim 

H$ 218118 (neue Lesung s, 
oben p. 58 Fußn. 5). 
222420 (neue Lesung 0,- 
B. oivu|it6oikoi falsa). 



älverKtoyroc 113 16962 
ä|v€kkXi^tu)(- H2 17232 
äjveiracpov 12 Bull. 22, 1082 
d|v€cpairro<; 112 1883M 
II 3 16975 
ä|v€<pairra II 1 18695 

äjvUTTÖölKOS 112 191H 

Anmerkung. Der angebliche Beleg für die etymologische Trennungsweise: 
Av|imoÖiKO<; II 3 2221 H (Couve-Bourguet) scheidet aus, denn der Stein hat dvu|- 
tt6öiko<; (nach Pomtow Inscr. Delph. nr. 923). — Deshalb wird die Ergänzung 
von Boeekh e ex schedis Köhlerianis': äv|[€<pairrov] I 2 23212 sehr fraglich. 

6. Etymologische Silbentrennung liegt ferner vor in den mit 
dem Adverbium Ivbös zusammengesetzten Monatsnamen 'Evbutf- 

TTOlTpOTTtO^ (1): 



'Ev5ucr|7roiTpOTr{ou II 1 21332 
113 21531 



3 Evöua[uoiTpoTrfou 12 22011. 



7. Die anderen Zusammensetzungen werden ohne etymologische 
Kücksichten abgeteilt: 

z. B. 3 Ava|Havop{öa<; II 3 218719 222235 üo\€||LUxpxo<; 113 21691 
'Ava|£av&piöa II 3 21411 usw. 
=€|vou'v€to<; 112 17132 



(1) Die Deutung des delphischen Monatsnamens 'EvöuairoiTpoTnog hat die 
Gelehrten schon viel beschäftigt. Zuletzt sucht Dittenberger (bei Pauly-Wiss. 5, 
2560 ff. s. v., wo die ganze Literatur verzeichnet ist) den Kamen folgendermaßen 
zu erklären: er weist darauf hin, daß schon A. Mommsen richtig erkannt hat, 
daß der erste Bestandteil ein Adverb ist: evÖöq, das sich zu evooi verhält wie 

onus '• o\ orcot. — Am zweiten Platz steht TToiTpomos von TroiTperteöOott, ttöi- 
Tpoirä (= TTpoOTpeireoeat, TrpoaTpomfy. »Poitropios ist von einem feierlichen 
Gebet benannt, das den sakralen Mittelpunkt eines in ihm gefeierten Festes bil- 
dete. Fand nun im E[n dyspoitropios] eine ähnliche Feier statt, aber im Innern 
des Apollontempels (oder auch eines* andern Heiligtums)* während sie im Poitro- 
pios unter freiem Himmel vollzogen wurde, so dürfte sich der zusammengesetzte 
Käme in ungezwungener Weise erklären.« Diese Erklärung ist aber> wie Pomtow 
bemerkt, nicht stichhaltig. Es ist kaum anzunehmen, daß man im "Winter 
(Poitropios = Dezember) im Freien gebetet und im Frühling (Endyspoitropios = 
April, wegen der Hitze?) in den Tempel gegangen sei. Vgl. auch Prellwitz 
BB. 26, 325. G. Meyer Gr. Gr.3 202. Brugmann Gr. Gr .3 49. 252 und die Beleg- 
sammlung bei Wendel 329. 

In der Kaiserzeit scheint die Bedeutung der Präposition iro( (= ttot() nicht 
mehr klar gewesen zu sein, denn man bringt den Monatsnamen mit irotos in 
Verbindung: 



'EvouOTTOiOTpoirfou l 4 Bourguet d. reb. 

delph. 28§ 



TToiorpoirfou 21-2 e bda. 432. 
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B. Konsonantismus. 



Anmerkung. Die Form =.ey\[a]y6pa<; I 4 215621 ist nach den auf dem 
Steine befindliehen Zeichen : EEN . * | '/// TOPAZ ergänzt worden. Da nach HEN 
noch Kaum tür 2 Buchstaben vorhanden ist, und zu Beginn der neuen Zeile 
vermutlich Ä getilgt wurde, so liegt möglicherweise eine Selbstverbesserung des 
Steinmetzen vor, der nur vergaß, das getilgte irrige A am Ende der ersten 
Zeile nachzutragen, also Hev(a)|((a))f6pa^. Sonst wird stets richtig abgesetzt, vgl. 
z.B. iralpcxöVru) 32. — Zweifelhaft ist die Ergänzung TT[o\eu]|dpxoi) II 2 19972 
(Oianthenser), Pomtow Inscr. Delph. nr. 664 vermutet TT[o\u]|dpxou (?). Ebenso 
ist Colins Trennung [dve(p]|ottrTO<; II 3 Eouilles III 2, 251 nr. 224 § unsicher. 



V. In der "Wortfuge wird bei 
"Wörtern, wie iv und den elidierten 
getrennt: 

€|v ÄlxuiXfoi IH2 25962 
£|cp 9 ÖTim m 19711 
€|q>' OhTe 112 20294 

113 2165§ £olygonmauer 
DE nr. 102. 292 

114 2312 § (neue Lesung 
s. oben p.104 Eußn.2) 

Ii 21102 

e|cp' iDt€ 12 21682 (neue Lesung, 
s. oben p. 120) 



zwei engstens zusammengehörigen 
Präpositionen rein buchstabierend 

[e]|(p 5 Ojt€ 14 Bull. 22, 68 nr. 642/2 
(neue Lesung nach Ab- 
klatsch ist sicher). 

koi|t ävöpct 13 Bull. 25, 356* 

K[a]|x i6fav 113 2682*2 (nach Pomtow 
Inscr. Delph. nr. 175) 

ira|p atixitiv III4 2529M 

iralp'auaauTÖvIIi 210112 

tto|t 9 avöpa 112 Polygonm;DEnr.25il 
(s. epigr. Anhang). 



Anmerkung. Diese rein syllabische Trennung bei innig miteinander ver- 
bundenen Wörtern erklärt vielleicht auch einige der oben p. 293 ff. bereits an- 
geführten regelwidrigen Silbenabteilungen, namentlich beim Artikel (vgl.Mayser 47 
und Eußn. 1). Da aber diese nur ganz vereinzelt in schlecht geschriebenen In- 
schriften neben anderen Verstößen gegen die Trennungsregeln vorkommen, sind 
sie weniger einer bewußten Absicht des Steinmetzen, als vielmehr dessen Nach- 
lässigkeit zuzuschreiben. 

So z. B.: 



ta|v \hv6v II 1 19654 (s. oben p. 294 und 
Eußn. 1). 



tiI)|v iepeuuv I 2 2167ü(s.obenp.295) 
rri|v direXeueepavls Bull. 22, 136i. 



Bemerkenswert ist die Dittographie: KATxxxxxA TOxN | NNOMON = Korra 
f6v I (v)v6uov II 1 224522 (neue Lesung von Pomtow Inscr. Delph. nr. 518), wo 
fraglos der sorgfältige Steinmetze die irrige Trennung durch den Nachtrag des 
N am Schluß der Z. 22 zu verbessern suchte (vgl. ähnliche Selbstkorrekturen 
oben p. 299 Anm. 3. 301 Anm. 3. 305 Anm. 2. 306 Anm. 2). 



Epigraphischer Anhang. 



Die Texte auf dem "Westende der Polygonmauer. 

(Strecke DB.) 

Die oben p. 14 angekündigten 33 Freilassungen der Polygon- 
mauer DE, von denen bis jetzt nur zwei von Calderini La manOr 
missione e la condizione dei liberti in Grecia ediert sind, stammen 
bis auf eine aus den Jahren 162—136 v. Ohr. Zur Übersicht lasse 
ich hier den Plan und das Verzeichnis der, nach unserer Einzel- 
numerierung (von Osten nach Westen gerechnet) bezeichneten Texte 
in örtlicher und chronologischer Ordnung folgen, wie sie von Pomtow 
bereits im Jahre 1906 vor der Polygonmauer hergestellt waren und 
gebe zum Schluß die Urkunden selbst. 




Westende der großen Polygöiimauer (1 : 50). 
Ton H„ Pomtow. 

(Strecke D — E, angrenzend an Tafel m der Beitr. z. Topogr. v. Delphi.) 
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Verzeichnis der neuen Manumissionen. 



A, In örtlicher Reihenfolge: 


5. In chronolo^ 


bischer Ordnung: 


Nr. 


apxovTO«; 


Jahr 




Jahr 


apxovroq 




Nr. 


1 


0pao*i)KA,eo<; 


148 


TToiTpoTciou 


162 


'E|itjbi6v{öa 


: 3 EvöUÖ"1T0lTp0Tl!. 


33 


2 




* 


» 






['IX](x{ou 


32 


3 


A p P i { i v h et 

C U VA/ V vU 


150 


UVUUU HWt l jJU II. 


161 


ISA PVP Ct T fl WTOll 


1 IjJlALV/V/ 


30 


4 


A 17*1 II n CT TO« TAU 


144 


'AiT€\A.afoi) (2) 

#rv Ii t # W.V1A iwv rJ* y 




> 


TTniTfinirfoi i 


19 


5 


5!llJfTtTTGtTOOU 

IA/ 1/ l l»W ItWVV/ 


136 


C U 4* W V IUU 


» 


> 




26(2) 


6 


' A IL ffi 1 (TT QflfcT Ii 


159 


RoiJKdTlfiH 








26 


7 




» 




160 


'Av5oov{koi) 


Riirr{nii 


31 


8 


TTfltTQ P&L 


157 


'IXaCou 






3 Ev ö u Cito iTp ott. 


20 


9 


R rt R i'i X o u 


146 




159 


*A Ii m t ff t n cvv c\ ii 


RoMItffltTinM" 


6 


10 




148 


1 1 rtii?Ar\Tr.ir*i i 
1. lUlTpUTltUU 








7 


11 


R R i'i X rvi i 

DU pUA U U 


146 






TT n T r\ c n 


□UUKUTIUU 


oa 


12 






fc VU UUTl U ttpu lt.. 






TT rti<Tr»ATTir»i i 

i luirrpujtiuu 


£ f 


13 


Upuü U. Iv A-fc U ^ 


148 


1. 1 UVTpUTllUU 






r\|M,UAlOU 


93 

au 


14 


R/yßiUn Ii 
uupu /VU u 


146 


: V/CvtiCVlUU 






W cUCc V. I.U u 


24 


lö 


I I UQ lU V £ 




Iacuou 






IA(X10U 


Q 
O 


16 


(-inrtfTiivX cor 


148 


1 1 niTfioTrini i 

1 lUlipUiltUv 


156 


f 'H p U 


AircX X fitnt i 


21 


17 


rR rv R i'i X o i il 
[D UpUAUUJ 


146 


IZVUUUTlUlTpuTl. 






PÜUKUTlOU 




18 


\J pUU 1/ IV/VCv<j 


148 


TTniTn TfifiApiiT 


150 


A P?»n v hfl 

C VA/ V UU 


L-VUUUHUlljJUll» 


3 


19 


1S/I £VPffTfiffTnii 

l'ICVCU l JJ v* LUV 


161 


TTniTfinTTi ni i 

1 1 Ul l JJU IllU v 




ßf.fIfflllf'X Prtf 
V/ U U U IVACUlj 


TTn iTfinTri*ni i 




20 


3 A v?innv/)fnii 

/» vupu VlIVUU 


160 


PviSi in"Trn ? td Ott 

UVUUUIIUL IL/Ulli 








2 


21 


H p u o <j 


156 


'AiTpXXft/oii 




» 




10 


22 


» 


» 


Boukcxti'ou 


» 


» 




13 


23 


TTaTpea 


157 


'AjuaXiou 


» 






16 


24 




» 


0€o£ev(ou 


» 


» 


» 


29 


25 


MeveaTpdrou 


161 


TToiTpoirfou [2) 


» 




TToixp. tou Acut. 


18 


26 




» 


> 


146 


BaßuXoü 


GeoSevfou 


14 


27 


TTaxpea 


157 


TToirpoiTiou 


» 


» 


^EvöUCTTÖlTpQTT. 


12 


28 




» 


Boukotiou 


» 


[ - ] 




17 


29 


0paauK\eo<; 


148 


TToiTpoTri'ou 




» 


'Vkcxlov 


9 


30 


MevearpotTou 


161 


f Hpct(ou 


» 




> 


11 


31 


'AvöpoviKOU 


160 


Bucriou 


144 


A[a]|iio arpctTou 


'AireXAaiou 


4(i) 


32 


'EjLijLievföa 


162 


flAJafou 


136 


ItUtflTTOtTpOU 


0€u£evtou 


5 


33 




» 


'Ev&uottoitpott. 


53 


TTaauuvo <; 


'IXaiou 


15 



(1) Ediert von Calderini p. 413 [= 

(2) Ediert von Calderini p. 411 [= 



Eournier nr. 26].. 
Fournier nr. 6]. 
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Epigraphischer Anhang. 



1* 

fAplxovro«; ev AeXq>o?<; 0pao*uKXeo<;, juryvö«; TToixpoTriou, em xotaöe (a.148) 
direöoxo 1 9 litt 1 , 0uveuÖoKeouoa<; Kai xä^ juarpö«; 1 e um. J Kai 
toO dvöpö«; \öiut\ xiln 'AttöXXujvi xtöi TTuGfun aiuuaxa öt5o Kopföia evöotevfi, 
ai<; övduaxa \ 15 im. | , xiuäs äpfvpiov jnväv uevxe, Kai xav xtjtidv 
5 ix€i iTaaav, Ka9tb<; eiriaxeuoe \ 15 im. 1 xiln öeOöi xav uuvdv, e<p J löixe 
eXeti9epai efyev Kai dvecpairxoi dirö irdvxiuv töv trdvxa xpövov. Beßauu- 
xfjp Kaxa töv vöjliov xä<; uoXux; 3 A<JK\otTrwv rXauKOU • eirei öe Kd xi irdGn, 
| 15 m*. 1 Kai \am\ T eX€u9epai eaxiucfav 1 1 im. \ Kai [j utt.\ 
Kai oo*a Kä KaxaaKeuGauuvxai £uj6vxujv xouxudv Kai euöoKeovxwv dtro- 
10 xpexövxuuv exoöoai trdvxa ue(xa) tö uexaXXd&xi | 8 utt [ N Kai 1 6 im. \ 
Kai | 6 litt [ . Ei Öe xi<; ctorxoixo em KaxaöouXianOLu, ßeßaiov irapexetu) 6 ße- 
ßauxnrrip 'AöKXdirujv xtöi 9etl>i xav u>vdv. Ei bk \xr\ irapexoi ßeßaiov xav u)- 
vdv, ir[p]dKTifLio^ Iötu) Kaxa töv vouov öux){u><; bk Kai oi -rcapaxuYxdvovxei; 
Küpioi eövxwv, ouXeovxe«; | ywtt. I kcu \ 8im.\ , u><; eXeu9epa<; eouaa«; 
15 dtdutoi e6vxe<; Kai dvwrööiKoi irdöaq bims Kai Saufas* Mdpxupoi ol le- 
pel<; toO 'AtröXXiuvoc TTpa2(a<;, s AvöpöviKO<; Kai ol dpxovxe«; 'Apioxößou- 
Xo$, Aaudaxpaxoc, Tfjuuiv Kai iöiurrat JvWyik, MeveKpdxrjs, KXeuSSe- 
vo<;, AiaKföas 0tXaixuUou, 'AXKexa«;, EuKpdxrjq KaXXiKiuvos, TijuÖKpixos* 
Die Namen der Freilasser und der freigelassenen Sklavinnen sind überall 
getilgt. Obige Form KaxaaK€Uuo~u)vxai2 wird bei der Revision einwandfrei be- 
stätigt. Sie ist demnach oben p. 137, 1 a einzufügen. 



2. 

5 'Apxovxo<; 0eux£uou toO Oeuxfuou, unvb<; TTavatupfou ux 5 Ajuq>iaöe?<; chrovxt, 148) 
ev AeXq>o?<; bk dpxovxo*; OpaouKXeo«;, jur^vcx; TToixpom'ou, erri xotaöe dir^Öov- 
to TeXuuv Kai KXrjxü), auveuöoKeovxot; Kai toO uioü Ixpdxiuvos, xOCh^AttöXXdüvixOöi 
TTuGfun oifoua dvöpelov, töi övoua X0öo*o<;, xö Yevo<; KainrdöoKa, xiuä<; dpYUpfou 
5 uväv xpitiöv Kai xav xijuav exovxi iräaav, KaGOu«; €tt{<jx€uo"€ Ziüaoq xäi Oetöi 
xav uuvdv, ecp s tjDixe eXeüGcpo«; eljuev Kai dv^qpatrxo^ dirö irdvxujv xöv irdvxa 
Xpövov* Trapaueivdxu; be Z0Do*o? irapaTeXiüva Kai KXrjxOü dxpi oö Ka ^uüiuvxi TIXuüv 
Ka\ KXtixuj, iroieojv xö öuvaxÖv • ei Öe Ka juifj Troierj, Ki5pioi ^axiuaav emxijuieovTe^ 
auxöv xpomm döt Ka OeXtuvxi, irXdv jurj TnuXlovxe^* etrei bi Ka irdBuivxi 

10 TeXiuv Kai KXtixOj, eXeuGepo«; eaxuj Zaiöo<; Kai dvecpatrxo«; dirö irdvxiwv 
xöv irdvxa xpovov. Beßaiuuxrjp Kaxä xöv v6jliov 0iXdHevo<; Awpoöl- 
ou 3 Ajiiq)iaa€u(^) • ei öe xi<; airxoixo |U€xd xö uexaXXdHai TeXujva Kai KXr]xuu Ziid- 
aou em KaxaÖouXiauiXii, ßeßaiov irapexexuj 6 ßeßanjüxfjp xiöi 6eu>i xav 
ubvdv* ei bk fxr] traplxot ßeßaiov, irpdKxiuo«; Iöxuj Kaxä xöv vöjliov 6uofuu<; 

15 bk Kai 01 irapaxuYxdvovxe^ Ki5pioi e6vxu)v ouXeovxe^ Ißcrov tb^ eXei5- 
Oepov övxa, dZdjaioi edvxe<; Kai dvuiroöiKoi Trdoa^ Öka^ Kai 2:a|ufa(;. Mdp- 
xupoi 01 lepe^ xoO 'AttoXXwvo«; TTpaH(a<;, 'AvöpöviKoq Kai ol dpxovxe^ 
T{|liijüv KaXXiKXeo^, 'Apio*x6ßoüXo<; TTdxpmvo?, Aajaöaxpaxoi; Meve- 
oxpdxou, iöiuixai Tupßato«;, Eööoko^^ TiiaÖKpixo^, 'laxdöa^ AeX(po(, XapCHevo^ 

20 GeuxCuou, 'AX^Hojv XapiHevou, 'EpuiuriXo^, TToX\5yvujxo^, EußouX{öa<; "Aucpioaei^, 
Eevoqpdvr)<; ToXcpOüvio^, AaudcpiXo^ Tpixe\5<;. 
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3. 

*Apxovro<; AeSujvöa, junvcx; 'EvoucmoiTpom'ou, direöOTO Euoyy^QS (a.150) 
TT^Tpiuvo«; T<!n 'AtoSXXujvi Ttöi TTuGfun aßua dvöpeTov, 1D1 övoua Iwarfe- 
vrj<;, tö f€Vo<; J AXe5avöpfy Tijuä«; dp^upfou uväv TeTTapuuv Kai lijuijuvaf- 
ou, KaGux; eufoTeuae Zvjövfevr)<; Ttöi Geün Tav uivdv, eqp 3 ODixe eXeuQe- 
5 pov etjuev Xujarfevrj Kai dvecpainrov äizb ttovtijuv töv Travra xpo- 
vov, TroioövTa o Ka GeXrj. BeßauuTrjp Kaxa töv vöjliov 'AvTifew^ 
Aioöwpou. MdpTupoi pl iepet«;. 

4:. (= Oalderini p. 412 = Fournier nr. 26.) 
"Apxovro^ A[a]]iioaTpdTou, |ur]vÖ^ 'AiTeUafou, ßou\eu6v- (a.144) 
[t]ujv rav TTpiuxav e£dunvov IwOTpaTOu toO Iuuti5Xou, 
['HJpaKXeföa toO KaXXfa, YPauuaTeuovToc; TTup/>(a toO 'Apxe- 
Xdou, eiri rolabe direÖOTO Mevuu Kai KaXXfa«; oi Auuvo«;, auveu- 
5 öok€ovto<; Kai toO dvöpö<; Mevoüs TToXfra, TtXii 'AttöXXujvi tülii 
[TT]u6{um atöua Y^vaiKetov, Texvfarv ^aqpfönav, dt övo|ua Aai?, 
[tö f]ivo<; ©povidöa, Tiuäs dp^upfou uväv Teoadpiuv Kai cpraTiipujv 
[TpidjKOVTa, Kai Tav Tijmdv exovTi uäoav, KaGüu«; erriOTeucre A«k 
[tuji] Geun Tav iwvdv, eqp* tönre eXeuGepa eljuiev Kai dveqpaTrroc;. Mf] emd- 

10 tu) öe Aai<; KaKiJix;, uifre Mevuu, u^Te KaXXCav ei Öe Xefoi, eHouafav e- 
XÖvtujv emTiueovTes aiiTcti, KaGiJu$ Ka GeXuuvTi. c Ououju<; öe Kai ei' 
ti TrdGoi dvGpUümvov Aals, ei uev yevedv exouaa e£ ai>Toaau- 
Ta<;, eo*TU) Ta uirdpxovTa tcx^ feveac, tö<; Aaiöo^, ei öe d.feyr\<; eoOaa, 
€ötuj Ta KaTaXeicpGevTa Ta Aatöo«; KaXXfa koi MevoO<; tutv Afwvo«;, 

15 Mr| exeTU) öe eSouafav Aai<; ; uYiöe ev dXXav ttöXiv direXGoOaa Kai 
oiKeouaa dveu Tä<; KaXXfa Kai Mevoü«; yvwiicu;. BeßaiuüTf^pe«; Ka- 
Ta töv vduov Tä<; irdXios • Aiovuaio«; 'Aadvöpou, Aduuuv EevoOTpdTOu, 
Ei öe tk; €(pdiTTOi(To) €tti KaTaöouXtajuiübi Aaiöo<;, ß£ßaiov irapexdvTUiv tiIu 
• Getln Tav ujvav 

oi Te dtroöduevoi Mevuu Kai KaXXfa«; Kai oi ßeßamjTfjpe^ Aiovi5aio^, Adjauiv 

6|ho{uü<; öe Kai oi 

20 irapaTUYxdvovTe«; Kupioi eövTiwv ouXeovTe^ Aatöa oj^ eXeuGepav eoOaav, d2d|ui- 
oi eovTeq Kai dvuiroöiKOi udöa<; öka<; Kai 2aju(a<;, Mdp[Tup]oi toi iepei«; toö 'ArcöX- 
Xu)vo<; 3 AvöpoviKo^, TTpaHiaq, Mevr]<; Kai tuw dpxovT[u)v] ZlöaTpaTOc;, TTup- 

^(a<; Kai 

iöiüÖTai AajuöqpiXo«;, Ti|u6kpito<; 7 TTpdoxo^, Adjuiuv. 

Var. lect. — Oalderini hat folgende Abweichungen: Z.| setzt er unnötiger- 
weise direöofvjTO ein; bei mehreren Subiekten kann aber das Prädikat an das 
nächststehende Subiekt angeschlossen werden, vgl. z. B. direöoTO EuuSeva | . . . Kai 
TTaauG II 2 1688!/ 2 . und unten: dTreöoTO | KaXXiOTpaTO^ Kai EeviÄ I 2 Polygonm. DE 
nr. 15 1/ 2 . — Z. 5.16 Mevou^ (so) neben richtig betontem Mevoü<^. — Z. § [Trev- 
T*l]KovTa mit der Notiz: >la congettura e del prof. Fournier, che ha letto diret- 
tamente sulla pietra«. Der Raum fordert die Ergänzung [Tpid]KovTa (vgl. Nikitsky 
JMA. 1911, 115 Fußn. 1). — Z. 2 eq> 9 iniTe (so). — Z. U emTiueovTe^ aOTdv. Dazu 
die Notiz p. 414 Z.2§ (Druckfehler statte): »il testo ha AYTAI«. Nur letzteres 
ist richtig, denn das Yerbum regiert den Dativ der Person. — Z. I 2 exouaa (so). — 
Z. 32 eouaa (so). — Z. g ßeßaioi statt ß^ßaiov. — Z. 22 eXeuöepav eouoav dHa- 
]ui|oi (so). — Das neue tcxvItk; ßaq>(bY\a 2 (vgl. oben p. 88) wird bestätigt durch 
den neuen Beleg: TexvlTiv jüacpfönjav II 3 Fouilles III 2, 256 !§. 
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5. 

"Apxovrcx; ZuüöiiraTpou toO AiaKi'öa, px\vb$ 0eu£ev(ou, ßouXeuövTwv Tav(a.l36) 
(Tav) öeuTepav eS-djurjvov TTdoujvo«; toO Aa|uev€o<;/A|iii5vTa toö Etiöujpou, Ypa|ti|Lia- 
T£ijovto<; öe 5evujvo<; toö TToXtiujvoc;, erri ToTaöe dTreöoTo Mi0piödTV]<; JVU0ptöd[T]a 
Titu 'AitöXXujvi tuji TTu0i'wi atXijua dvöpetov, uh övojua rXauKfa«;, tö fivoc, Adp- 

öavöv, 

ö xijuö<; dpföpiou jtivav irevTe Kai Tav Tijudv e%ei raxaav, KaGux; eirföTeutfe rXauK(a<; 
tiXji 0euu Tav wvdv, eq> 5 löixe eXe\50epo<; etjuev Kai dve^airros dirö irdvTUJv töv 
itdvta ßfov, iröieuuv o Ka 0eXrj Kai dtroTpexiuv oT<; Ka 0eXri. Beßaiurrr]p Karä 

toü<; vo- 

juou<; Tat; ttoXio^* TTdauJv Aajueveo«;' ei öe ti<; oittoito rXauKfa em KaTaÖouXiotjuiIit] 
ßeßaiov irapexovTuuv tiI>i Getlii Tav ujvdv 6 t€ diroö6jLi€vo(; Mi0piöaTri<; 

10 Kai 6 ßeßaiiüTfip TTdaujv. ei öe jari trapexoiv ßeßaiov tüöi 0eiln Tav uuvdv, irpdKTi- 
jaoi eovTiuv KaTa töv vojutov Tä<; iroXios* öjmoduc öe Kai oi irapaTUfxd- 
vovt€<; K\5pioi eovTUJv öuXeovTe«; rXauKfav uk; eXe\50epov eövTa, 
d^djuioi eovTeq o[i] auXeovT€<; Kai dvimdöiKoi izaöac, Öka<; koi Za\xia<;' 
irapajuiivdTUJ öe rXauK(a<; Trapd Mt0pi6aTrjv axpi oö Ka Zwr\ MiGpiödTrjq, 

lö troieujv [t]ö iTOTiTaooöjLtevov iräv to öuvaTÖv dveYKXVjTUJ«;* ei 

öe jLirj iroieoi r\ jlitj Trapajtievoi fXauKia^ irapd Mi0piödTriv e[(£J]ouaiav k%k- 
tu) Mi0piödTr]<; €Tri[T]i|uf|v fXauKfav Tpomm iBi Ka a{>TÖ<; 0eXr], irXdv jurj 
TruuXeiv. ei öe n dv[0]parrrivov y^voito trepi Mi0piöaTriv, eXetf0epo<; 'e- 
otuu rXauKfafe] Ka0üu<; eTrdviu Y^Ypairrai ^at Xaßeruj Ta öirdpxov- 

20 Ta MiGpiödTa rXauKiac irdvTa, Kai Ta ttoti fav vojbitEojueva TroirjodTUJ 

TXauKia«; Mi0piöaTa irdvTa Ka0uj(; vo^eTai. MdpTupoi toi i[e]p[e]T<; toö 'AtcoX- 
Xuuvo<;"ApxuJv, s 'A0a|iißo<; Kai ol dpxovTe«; TTdocüv, 5 A]Lt\5vTa<;, Eevtuv Kai löiCuTCti 

TljLiOKpiTO^. 

• Z. iß steht EIOYIIAN auf dem Steine. 



6. 

"Apxovtos 'AjuqpiOTpdTou, [ju]r)vö<; BouKaTiou ein Totoöe dire- (a. 159) 

öovTO Adjatuv Kai 3 AT€ia(Öa<; oi Eeviuvoc; öoi Tibi 3 Att6XXujvi 
tuji TTu0iun oiijjua dvöpeiov, ißi övojaa ZüCjoo^, tö yevoc, Zi5pov, 
Ti)uä<; dpYupiou juväv o\5o Kai Tav tijliocv exovTi traoav, Ka0uui; 
5 eiriOTeuae Zajaoq tüüi 0eOüi Tav uuvdv, ecp 5 diiTe eXe^0epo<; el- 

jaev Kai dvecpauTo«; dirö TrdvTiwv töv irdvTa ßiov, iroieiüv 6 Ka 0eXr]i Kai 
dtroTpexuüv, o\$ Ka 0eXrji. BeßaiuüTrip KaTa töv vöjuov tölc, TtoXioq* 'ApiOTÖ- 
ßouXo«; TTaTpaJvo^' ei öe t(^ Ka dtTT^Tai Iujoou eni KaTaöouXiamjbi, ßeßaiov 
irapexövTiJuv tuji 0€üji Tav tüvdv ot Te diroööiLievoi Ad|iiujv Kai 5 ATeio*i'öa<; 
10 Kai 6 ßeßaiuüTrip 'ApiOTÖßouXo<; TTaTpuJvo<; KaTa töv v6jliov tolc, ttoXio«;* öiuoi- 
vj<; öe Kai oi irapaTUYXotvovTe^ Kdpioi cövtwjv auXeovTes Ziiicrov uj? eXei50e- 
pov övTa, dZ[djuioi edvTe<; Kai dvuirööiKoi irdo*a<; ö(Ka^ Kai Zajufa<;. MdpTupet; toI 
iepet<; toö 'AirdXXujvot; 'A|LiüvTa<;, TapavTtvo^ Kai oi dpxovTe^ AiaK(öa<; f 

'laTaöa^, 

KaXXiYevn<; Kai iöiujTai c HpaKXe(öa<; KaXXfa, 'Avöpojuevri«; Baß\5Xou, EevaY^pa^ 
15 EüjKXeiöa/AXlHavöpoq'ATToXXujvfo^TiiüioKpiTO^, ZujÖa|u{öa<;, <t>(XaYPO^ Aioöojpoti, 
Baßi5Xo<; AiaKCöa. 
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7, 

ApxovTöc 9 AiiA(pidTpdT0u, jurjvös BouKaxiou km Tolaöe direöOTO KXeuuv Äa- (a. 159) 

luooDeveos 

tOöi 'AttöXXiuvi tibi TTuBittfi adijua YuvaiKeiov, di övojua 'ApiOTOKpdreta, Tijuds 

dpYupfou 

juväv Tpitöv Kai tov tiucxv exei Ttaoav, Ka9uj<; hzimtvoe 'ApiaTOKpdreia tOüi 

Geilii Tav 

uwdV eqp s öDtre eXeuftepa eljuev Kai dvecpanros dxrö irotVTuuv töv Travra ßiov, 

iroieouaa 

5 ö Ka 9eXn Kai dTTOTpexoüUa 0% Ka atad BeXrji. Beßaturrfjp KaTa tov v6juov tö<; 

iröXio^' "Apxiwv 

NucoßotiXou • ei öe t(<; Ka airaiTai 'ApiaTOKpaxeia^ km KaTaöouXiaiuöin, ßeßaiov 

rcapexovTUJV 

tiIh 9euii Tav iuvav 8t€ diroö6juevo<; KXeuuv Kai 6 ßeßaiumip "Apxwv KaTa tov 

v6juov Tä<; iro- 

Xioc;. 6|uioiuj^ öe Kai oi irapaTutX« V0VT€ ^ K\5pioi eövruuv ö*uXIovt€<; 'ApiOTOKpd- 

Teiav iht; e- 

XeuGepav eoüaav d£djuioi eovT€<; Kai dvuiTÖÖiKoi ira mcat 
Die Inschrift ist nicht zu Ende geschrieben worden. 



8. 

"ApxovTO<; TTaTpea., juqvö<; 'IXafou, direöoTO «tnXQKpdrqs =l evuuvo«; Tiln 9etöi (a.157) 
aßjua YUvaiKetov, ai övojua Eümopfa, tö yevos Itfpav, Tijaac dpYupfou juvdv 
öuo Kai Tav Tijuav exei iräaav, Ka9w<- em'OTeuae EinropCa tüji GeOui Tav uwdv, 
wäre eXeuGepav Kai dvecparrTov eljuev töv irdvTa xpovov. BeßaiiuTf]p KaTa 
ö töv vdjuov Tä<; ir6Xio<-' TijuoKXffc TToX\5ujvo<;* ei öe t(<; Ka KaTaöouXio*£r]Tai 
EüjTiopCav, K\5.pio^ eOTU) 6 TrapaTUYxavwv auXewv auTdv, Kai 6 ßeßaiumip ße- 
ßaio\fcuu. MdpTupoi oi iepet^ toO 'AttoXXujvo«; 'AuuvTa^, 'AvöpöviKO^' 
TTaauuv, Ti|uoKXfj<; 'ApxeXdou, TTeiai'9eo<;, 'HpaKijuv, 'ApiaTO|uqxo<;, MevrK. 

Z. § TTaaCiuv ist Büleut. 



9, 

'A[px]ovTO^ BaßtfXou toO AiaK([ö]a, jurivö«; 'IXafou, ßouXeuovTwv Tav (a. 146)} 

[öeuTep]av eHdjur|vov 'laTaöa toö TTaTpiuvos, 'ApxeXdou toO Aajuo- 
a9eveo<;, YP<*WuaT€i5ovTo<; öe 'AyCwvo«; tou KXeuödjaov, km toio*- 
[öe] dTteöoTo TToXuHeva TToXduuvo^, ouveuöoKeovToc; Kai tou dv- 
ö öpog auTä<; 0iXoKpdT€o^ Kai toO uioö Zevujvo«; Kai t&<; 0irfa- 
Tepoc, AavToO<;, tOöi 'AttoXXum täi T7u0{uui oujjua Y^vaiKetov, di 
övojua Eucppoodva, tö y^vo^ KainraöÖKtcrcrav, Ti|ud<; dpYupfou 
juvdv Tpiubv Kai Tav Tijmdv ^x 0VTl irdoav, KaOÜjq eirvOTeuOe Eut^po- 
öi5va tuii GeCDi Tav uuvdv, kcp tDiTe eXeuBepa eT|uev Kai dvecpairToc 
Iß dirö TüdvTwv töv trdvTa ß{ov, iroteouöa o Ka 9eXr]. BeßaiiuTrip Ka^ 
Ta töv vöjuov Td^ iroXioq Ai6öuüpo<; 'HpaKOJvo«;' ei öe tk; ditTOiTa 
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em Kaxa6ouXioo>iiI)i Eücppoarfvas, ße{ße)ßaiov irapexovxijuv xuii 9e- 
ülu Täv wvdv d xe diroöojiteva TToAuHeva Kai ö ßeßauuxrip AiööUüpo^' 
ei be juri irapexotv ßeßaiov xtöi 9ewi xdv uuvdv, irpdKxijuoi eövxiDv Ka- 

15 xd töv v6juov xä<; ttöAioc;. öjuoi'iut; be Kai oi irapaxuYxdvovxes Kupun 
eövxwv auXeovxe^ Euqppoativav u><; eXeu9epav eoüaav dfcdjLtioi 
e6vxe<; Kai dvwröoiKoi irdaa<; 6(Ka<; Kai tajufa^. Mf] okrioaxu) be E0- 
cppoaüva ev ef&aiufa iravoiKfo, dxpi oö Ka AavxOu ev dXiKiav iKri- 
rai Kai äv&p\ €Kyoo9fV ei be direX9oi Kai piKifoai dveu xä<; TTq- 

20 Xu£eva<; fvißjLiac, aKupoc; Ka\ dxeXfjs d cuvd etfxiu. Mdpxu- 
poi 6 iepeuq xoO 'AiröXXuuvos 'AvöpöviKO^, Kai oi dpxov- 
xe<; 5 laxdöa<;, 'Apx^Xao«;, 'hyiwv, Kai iöiubxai TijwÖKpixo«;, 
'Apio*x6£evo<;, c At^v '[EJxecpuXou, fXaüKo«; Eevwvo«;. 



10. 

"Apxovxo<; ev 'AjucpCöaai ©eöxfjuou xoO Oeox{|uou, \xi\vb$ (a. 148) 

TTavafupiou, ev AeXcpot<; be dpxovxoc; OpaauKXeot; xoO 

TTpaHfa, |ur]vb<; TToixpoirfou eiri xoTa6e direöovxo 'ApX^Xa- 

o<; Kai Atfoiov, auveuöoK€ot5cra<; Kai xa^ 9irraxepo<; aö- 
ö xoO 'AGavoü^, xtöi 'AiröXXuuvi xCDi TTu9(un ötö|ua dvöpet- 

ov, ilh övojua IiuafviKO«;, xijuct«; dp-fupfou \xvav xpitöv Kai xdv xi|adv 6- 

Xovxi iräaav, Ka9ü)<; eitfaxeucre XiucrfviKos xuji Oetiu xdv uivdv, e- 

9* iliixe eX€i59epo<; e!|uev Kai dvecpauxot; dirö Trdvxwv xöv 

irdvxa xpovov irapaiuetvdxu) be luuäfviKos irapd 'ApxeXa- 
10 ov Kai Atfaiov dxpi oö Ka £iuujvxi, iroieuuvxö iroxixaaadjLie- 

vov irotv xo öuvaxöv dve^KX^xux; * ei be k6l xi Trd9ri 'ApxeXaofc] 

Kai Atiaiov, uonqödxuj xd ttoxi fäv, xdq dXXa9edöa<; ZwafviKO^' ei be xk; 

drrxoixo |iiexd xö juexaXXdSai 'ApxeXaov Kai Atiaiov erci Kaxaöou- 

Xiajutöi, ßeßaiov Trapexovxuuv oi ßeßaiuuxfjpes xtfu 9euii xdv ubvdv, 'O/noC- 
15 iu<; be Kai ol irapaxuYxdvovxes KÖpioi eövxiuv cruXeovxe^ IiuaC- 

vikov ibc, eXetiGepov övxa, d£d|iuoi eövxeg Kai dvuiroöi- 

koi irdöa<; bfactc, Kai Zaixiac,, Beßaiuüxf)pe<; Kaxd xou^ vö- 

jliou^ xä<; tt6Xio<; Kai Kaxd xo atijußoXov Ai5kiütto?, Aivfa^ 3 Ajli- 

cpiooelc;, NiKÖ|Liaxo<; AeXq>6^. Mdpxupoi oi iepe^ xoO 'AttöX- 
20 Xu)vo^ TTpaH{a<;, 'Av6p6viKO<; Kai oi dpxovxe«; 

TCiuujv, 5 Apio*x6ßouXos, Aaju6öxpaxo(; Kai iöiOb- 

xai Nu<6|Liaxo<;, Ti]u6Kpixo(;, Eevayö- 

pa^ Ei)KXe(öa, 'AaxäHevos, NiKdaiiriro«;, 0ei5- 

cpiXo<;, Tupßato^, Aucrfas, BaßOXo<; (AeXcpof), NiKÖjnaxo<;, E0- 
25 Kpdxrjq, Aaju6(piXo<;, MeXfxuuv, Aajuöcpavxo^ 

'AjLKpiöoei^. 



11. 

Apxovxo <;Baß\5Xou xoO AiaKföa, \xr\vbc, 9 IXaCou, ßouXeu6vxujv xdv 6euxepav (a. 146 

eHdjL4r]vov ['laxdjöa 

xoO TTdxpwvo«;, 'ApxcXdou xoO Aajuoö9eveos, YP^Maxeöovxo^ be 'Ay^ujvo^ xoO 

KXeuöd- 
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juou, erti Toto&e dtreöOTO Xpifoiiuos tüji 'AttoXXujvi tüji TTuGiuji adjixara öuo, tö 

juev dvöpet[o]v, 

un ovojua ZeXeuKo^, to ^evo<; Zupov, to be YUvatKeTov, $1 övojua 'Aqppoöiafa, 

tö y^vo<; 

5 ZapudTioaav, Tijuiäs dpYUpfou jnväv öktüu Kai Tav Ti|uav exei iräaav, KaGuuc; 

eiti(JT6U(Ja[v] 

ZeXeuKo«; Kai 'Aqppoöiafa tüji Getfn xav wvav, (haare eXeuGcpoi eTjuev Kai dve- 

cpatTTOi d[irö] 

TrdvTüuv töv navTa ßfov, iTOieovre^ 6 Ka GeXujvti Kai diroTpexovTes olq Ka GeXuuvTi. 

Be[ßai]- 

uüttip Kaxa töv vojliov Tä<; iroXioq* KaXXiKXrfc Tiuun/o<;. Ei be Ti<; chrroiTO em 

KaTaöouXio*- 

ajutfci ZgXgukou i\ 9 Acppoöio"ia<;, ßeßaiov uapexovTUJv tiXu Geun Tav uuvav ÖT€ 

dtro&oue- 

10 vo^ Xpifoi]uo<- Kai 6 ßeßaiuuTrip KotAXiKAffc* ei be jurj irapexoiv ßeßaiov tOüi Geun 

Tav uuvav, irpa- 

KTijuoi eövTUJV KaTa tov vöuov tö<; ttoXio^. c O|uo{uj<; be Kai oi irapaTUYxdvovTec; 

K\5plOl eöv- 

tüjv au\eovT€<; ZeXeuKov Kai 'Acppobioiav, uj<; eXeuGepou<; e6vTa<;, d£d]uioi eövTe<; 

Kai d- 

vutt66ikqi irdaa<; ö(Ka^ Kai Zauia^. TTapaueivdvTiuv be irapa Xpifoiuov ZeXeuKOt; 

Kai 'Acppoöiaia 

dxpi oö Ka £ujt) Xpifoiuo«;, TroieovTe^ tö TroTiTaooouevov Träv tö öuvaTÖv dveY- 

kX^tuu^. Ei be ufj 

15 irapauevoiv f\ ur) iroieoiv tö iroTiTaacröjLievov, Kupio<; eOTiu Xpifoiuos eiriTi|ueujv 

Tponuji uji Ka au- 

TÖ^ GeXrj. Ei be jueTaXXaHai Xp^mjuo^ töv ß(ov, XaßeTwaav Ta tiirdpxövTa 

Xpriaijuou ZeXeuKot; 

Kai 'Acppoöiafa, Kai Ta ttoti y^Y vojui£6jueva aÜToi cppovTi£6vTUJv irdvTa. Mdp- 

Tupoi 01 iepel<; toö 

3 Air6XXujvo(;TTpaHia(;, s Avöp6viKoq Kai 01 dpxovT€<;NaTdöa<;/Apx€Xao<;, c AYfuJv 

Kai iöiüJTai 

TiuÖKpiTOt;, Mevri<;, MeYapTat;, Eevuuv Ariunrpfou, TTio"(Geo<; Eevuuvo^, Aia- 

Kiöas <t>tXaiTu;Xou, 

20 EiwXei&ac; KaXXeioa. 



12. 

3/ ApxovTO£ ev AiXaiai AajuoKprrou toö TTuppiTnrou, Eevujcpüuvo«; tou Eevuuvoc;, ev 

AeXcpo^ be [dpxovTO^] 
BaßuXou toö AiaKföa, iir\vbc, 5 Evöuo*TroiTpoTnou, ßouXeuövTUJv tocv öeuTepav (a. 146) 

eS-djiinvov meat 

Die Inschrift war nie zu Ende geschrieben. — Z.l Ekthesis um einen Buchstaben. 



13. 

"ApxovTo<; OpaauKXeo<;, juryvö«; TToiTpoirfou, hm Toto- (a.148) 
be direöoTo Zijuöo«; Zujoou tiIji 5 Ait6XXiuvi tOji TTuöiuji 
aujua Y^vaiKetov, dl övojLia Zujafxa, Tijuötc; dpYupiou 
Büsch, Grammatik der delph. Inscliriften. 21 
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luvetv ötio, Kai Tav Tt|uav ex€i iräaav, k<x0uj<; em'- 
5 axeuae lujafxa tiIu 0eun Tav uuvdv, ecp ODixe eXeu- 
0epa etjLiev Kai dvecpairax; dtrö TrdvTUüv töv Trdvxa 
XPovov. BeßaitUTrip KaTa tov vojuov Täq TroXios* 
Ti|w6kpito<;. Et öe ti<; dirroiTO Zuua{xa<; ctti KaTaöou- 
Xiö|uüji, ßeßaiov irapexovTUJv Ttfh 0etfn Tav ujvdv 

10 6 T€ dTro66jn€vo<; Iüüoo<; Kai 6 ßeßaiuuTfjp Ti- 
laÖKpiToq. c Ojixoiuuq öe Kai oi TrapaTUYXävovTec kü- 
pioi eövTWv auXeovTes luuafyav u><; eXeu0epav 
ouaav, d£djiuoi eovTec; Kai dvinrööiKoi irdaa<; ofoa«; 
Kai £ajiu'a<;. MdpTupoi toi iepei<; toO 'AttoXXüuvoc; TTpaSia^, 

15 'AvbpöviKO^, Kai oi dpxovTe^ 'ApiOToßouXo^, Aajuo- 
o*TpaTO<;, T{|uujv Kai iöiüuTai 5 ApT€|uiöuupo<; ; 'A- 
Ot6H€vo<;, 'AcFKXaTrujv, KaXXi'a^ "Apxuuvo«;, Aioöuu- 
po(; ZuDafirirou. 



14. 

f'ApxovTO<; BjaßtfXou toO AiaKföa, jurj[vö]s OeoHevi'ou, erci vöiabe [direöoTO (a. 146) 

Afuuv C A]- 

[Y]^vo< ouveuöoKeotfoas Kai räc, YUvatKÖ«; aÖToO 'AyctGoO^ [rä<; Tijuuj]- 
vo<; Ttöi 'Att6XXuuvi tiöi TTuGi'uji o*üJ|ua YuvaiKeTov, ai övojua Ei>ßiÖT[a, to yevoc, ol]- 
KOY€vf|, Tijiiäc; dpYupfou juvav oktüG, Kai Tav Tijuav exei iräaav, KaO(b(; €Tn[cF]T€u- 
5 ae EößiÖTa tüDi 0eu>i Tav ubvdv, eq> s turre eXeu0epa eljuev Kai dveqpa- 
[ir]Toq dirrö irdvTUJV töv irdvTa xpovov, iroieouaa 6 Ka 0eXrj Kai dTroTpexou[a]a 
[o]T<; Ka GeXr]. BeßaiUHTjp KaTa touc; vöjuouc; tccc; ir6Xto<;* Eevuuv Qa^Kotr el 

öe Tic, duTOi- 

to EüßioTa<; €Tti KaTaÖouXicro*|unX)i, ßeßaiov irapexovTUJv tiIii GeCui Tav uuvdv 6 Te d- 
ttoö6|li€vo^ A(ujv Kai 6 ßeßaiuuTrjp Eevuuv* ei öe jmf) Trapexow ßeßaiov tiDi 0euui 
10 Tav uuvdv, TTpaKTi|uoi eö'vTuuv KaTa töv vojitov [r]ä<; t^Xio«;* ötioiuu<; öe Kai oiuapa- 
tuyxoivovt€<; Ki5pioi eövTuuv ouXeövTe^ EußidTav ibc, eXeuGepav eoöaav d£djuioi 
[eö>T€<; Kai dvuiroöiKOi irdoa«; öfoas Kai £a|u{a<;. MdpTupoi 6 iepeix; toO 3 Att6X- 

Xüjvo^ 'Avöp6- 

[v]iko<;, Kai oi dpxovTeg 3 laTa6a<; TTdTpuuvoq, 3 ApxeXao<; Aa|uoa0eveo<;, £ Ay(ujv 
[KX]euödjuou Kai l&iüJTai MevT]<; TTioiOTpaTou, Aajaoa0evri<;"Apxujvo(;, Ai[o]- 
15 vtfaio«; 1pav(ujvo<;, 'AXeHuuv XapiHevou, AaiuoKpiTO^ EuKXeiöa, KaX- 
Xi'oTpaTO^. 



15. 

"Apxovto«; TTdoüJVO^, n^vbc, 'IXaiou, ßouXeuovTUJv v Ayujvo<;, ^iXiotiüjvo«;, (a. 53) 

dTTeöOTO 

KaXXiOTpaTO^ Kai EevuO, auveuapeoTeo\5oac . Kai Tot«; 0uYaTpö<; aÜTuiv KaXXoO«;, 
aCD|na okoYeve^ jovoina Aklmnoc, tOüi j Att6XXujvTtüji TTu[0](uji ? 1 Ti|mä<; dpYU- 

p(o[u] 

OTaTripujv TeoaapaKovTa Teaadpuuv, Kai Tav Tijuav direxovTi iräoav ßeßaiujTr]p 
5 KaTa touc; vöjliouc; Ta^ ttöXioc; * Nkavöpot; Botf Xuuvo«; * el öe tk; ecpaTTTOiTO AeSmou e- 
iTi KaTaöouXiojuuüi, ßeßaiov napexeTtü tuji 0eiüi Tav ujvciv oi Te diroöojuevoi 

Kai 6 ße- 
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ßaiWTrjp* eHouofav öe exeru) (6 TtapaTuxu)v) auXeiuv AeHmirov eXeu0epov övra, 

dZd[xio(; 

uiv Kai ävuiroöiKO«; trdaac öfaa«; Kai £a|u{a<;. MdpTUpoi 01 t€ iepeT<; toO 'A- 
iroXXuuvos toüTTu9(ou Aaidöa<; BaßuXou, NiKÖaxpaTO<; 3 'Apxtüvo<; Kai iöi- 
10 [il)]rai Act|uujv, ToptCXo^, 3 A[p]io*t{ijuv, BaßtfXo«-. 

Z. 2 steht das Schluß -Z schon auf dem rechten Polygon. — Z. § Rasur. 



16. 

"Ap[X°v]tos ev AeX(poT$ OpaouKXeos, wvbq TToiTpoirfou, ev öe AoKpoTs (a.148) 

[dYw]vo9€T€Ovxo^ AeSiXdou Oiav9eo<;, junvöc TTIjluttou, em Toiaöe d- 

[tt6Öo]vto AajuöcpiXo^ 'ApiOTOjudxou, KaXXiKpdreia AeS-iKpareo^ [Tpi]- 

[t€?<; T(Jö]i 'AitöXXujvi Ttfoi TTu9(un auGuara Öuo iraiödpia evöoYevf), oi<; 6v6- 
'5 [jaara Z]aTup{iwv ; Z6cpu)v, Ti]uä<; dpYupfou javotv eirrä Kai Tav tijh[civ d]- 

[irexoJvTi itaoav, Ka9d)£ eufareuffav Zarupiiuv Kai Zöcpuuv 

tüöi 06OCii rav ibvdv, ecp* iLire eXeu0epoi etjuev Kai dveqpa- 

tttoi diro xcdvTUJv tÖ|li irdvTa \p6vov, iroieovre^ 6 Ka 9eX(juvTi* 

irapajmeivdvTUjv öe irapd AajuocpiXov Kai KaXXiKpdreiav Zaru- 
10 pfuuv Kai Zöcpuuv dxpi ou Ka £uiujvti Aa^öcpiXo<; Kai KaXXiKpdxeia, 

ttoi€Ovt€<; tö TroTiTaoaojLievov Trav tö öuvaTÖv dvevKXiiTu^* ei öe 

Ka |uf| TroieujvTl tö TroTiTaaaojLievov, Kupioi e6vTuuv eiriTijLieov- 

T€<; Tpoiruji, uh Ka aÜTOi 9eXuuvTi* €TT€i öe Kd ti Trd9u)VTi AauöqnXoc; 

Kai KaXXiKpaTeia eXeu9epoi eOTiuoav Kai dvecpairroi [dTr]ÖTrdvTuuv 
15 tov irdvTa xpövov. Beßaiurrfipec Kai irpoOTOrai KaTa Toöfc v]6jnouq* 0eu- 

<pdvn.c, 'ApiaTÖju[a]xo? TpeiTe^. ei öe Tic eqpd(ir)ToiTO |U€Td tö ueTaX- 

Xd[£]ai Aajn6cpi[X]ov Kai KaXXiKpdTeiav ZaTupiujvo«; Kai Zocpiu- 

voq em KaTaöouXio*o*|uü)i, ßeßaiov irapexövTwv toji 9eaii Tav uü- 

vdv ei öe jurj trapexoiv ßeßaiov, TrpdKTiuoi eövTwv KaTa töv 
20 vojLiov öfxoiujq öe Kai 01 TrapaTuyx«vovTe<; Kupioi eovTtuv ou- 

XeovTe<; ZaTupCuuva Kai Z6(piwva wc, eXeu0epou<; e6vTa<; d£d|m[i]- 

oi e6vT€<; Kai dvwroöiKOi irdaa<; öfcaq Kai £a|Liia<;. MdpTupoi ol 

[iep]el(; to0 3 Att6XXu)vo<; TTpaHia«;, 'AvÖpövi- 

ko<; Kai oi dpxovTe^ 'ApiOTÖßouXo<;, 
25 Aa|j,6[ö]TpaT0<;, Ti'juiiwv, 

Kai iÖiiXraxi TijuÖKpi- 

to^ (AeXcpö^), Aaa9evric, Eu- 

viko«; TpiTeT<;. 



17. 

f'ApxovTO? Baßi)Xou toO AiaKiJöa, jurivö^ 'EvöuairoiTpoTriou, ßouXeu- (a.146) 
[ovtujv Tav öeuTepav eH]djuirivov 3 laTaöa toö TTdTpujvoq, s Apxe- 
[Xdou toO Aa|m]öö0eveo<;, fPcilLi|uiaTe\5ovTO(; öe c AYiu)vog 
[tou KXeoöduou], em Toioöe direöoTo Zwic; KaXXi|udxou, 
5 [öuveuöoKeovT]o(; Kai toO dvöpö«; abräc, 3 A0djußou tou c Aßpoud- 
[xou Kai toO uio]0 aijTÜbv c Aßpo|iidxou, tijüi 3 Att6XXuüvi toii TTu9(- 
[tm aiBjua Y^]vaiKelov, di övojua TTapjuiova, tö fivoc, oiKo^evr), ti- 
[jiidq dpYu]p(ou |mvav TeTTapuuv Kai r^iaiiLivafou, Kai Tav Tijudv e- 
[xei irdcr]av KaQwc, eiriöTeuae TTapjaova tiIh 9eun Tav uuvdv ecp' uüi- 

21* 
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10 [tc e]Aeu9epa eljuev Kai dve[cp]a7rTO<; dirö irdvTiuv töv irdvTa 
[Xp6]vov, iroieouaa ö k<x GeAri Kai diroTpexouaa 0% Ka GeAri. Be- 
[ß]aiu)TV]p KaTa töv v6|aov xa<; ttöXio^* 4>i\oKpaTr)(; E€vu^vo<; , 
ei öe Tic, cütitoito eni KaTa&ouAio*o*jiuI)i TTapa|u6va^, ßeßaiov 
TrapexovTUüv tiXh Getlii Tav ibvdv d re dTroöo|iieva Zuui<; Kai 6 

15 ßeßaiuuTrjp OiAoKpdTnv ei öe jufj irapexoiv ßeßaiov tuh Getln 
xdv uuvdv, TrpaKTijuoi eovTiuv Kaxd töv vouov xa<; ttoAux;' 6- 
jlioiuj^ öe Kai 01 irapaTUYxdvovT€<; Kupioi eovTuuv ou- 
AeovT€<; 77apa|u6vav ux; eAeuGepav eoöaav, d£djiuoi e- 
6vt€^ Kai dvuiroöiKoi Trdaa<; öiKat; Kai la\xia<;. Mdp- 

20 Tupoi 6 iepeu«; tou 3 Att6AAujvo<; 'AvöpoviKo^ Kai 01 dp- 
Xovt€<; MaTaöa«;, 'ApxeAao<;, C /Kfiwv Kai iöiuVrai KAe- 
wv KAeuödjuou, 3 E|ii]ii€v{öa<; KaAAi'a, KAewv w Hpuo<;, KaA- 
Aidörj«; KaAAiöd|uou, Aioöuipoc; 'HpaKUJvot;, Eevocpav- 
[to<; <t>{Auuv]o^, TijujoKjpiToc; EuKAeföa, Aeuuv K6tu[o^] 

25 [ 5 'A9a|ii]ßoq 9 AGaviu)V0(;. 

Z. 22 KaAAidörjc; KaAAiöd|wou ist Bürge d. AauotfTpaTOU (a. 144) = Baun, 
nr. 219612- IL — Z. M KOT ist sicher, vielleicht nach dem T noch ein Y. Vgl. 
Euvoia K6tuo<; Baun. nr. 22672/4 KAeojudvTio<; a. 41). 



18. 

"Apxovto^ OpaouKAeos, \xr\vbc, TToiTpoiriou toO AeuTepou, dTreÖo- 
to 'ExecpuAo^ c Ayi'ujvo^, auveuöoKeovTo^ Kai tou ubu 'Ayi'wvo^, 
tijüi 'Att6AAu>vi tuji TTuGiun aCöua dvöpelov, 1D1 ovoua Aa[(öaA]o<;, ti- 
ixäc, dpYUpiou |uväv irevTe, KaGOuq errfoTeuae Aa£öaAo<; t[iIu Ge]tfn Tav 
5 uuvdv, ecp' ötiwi eAeuGepov eljuev AaföaAov Kai dv€qpair[T]ov drrö 
TtdvTUJv töv irdvTa [xlpövov, xroioOvTa o Ka GeAri * ei öe Tic, e[cp]d- 
tttoito AaiödAou kl KaTaöouAitfjuiJÜi, K\5pio<; eöTO) 6 TrapaTuxaiv 
auAeiuv. BeßaiwTf)[p]e<; 'Ay^uv TToAukA€{tou, ApojuoKAeC- 
öa<; c Ay(wvo<;. MdpTup[e]<; 01 iepet^ toO 3 Att6AAojvo<; 'AvöpoviKOc; 
10 Kai TTpa£{a<; Kai 01 dpxovTes AajuöoTpaToc;, 'ApiOToßouAos, Ti'juwv, 
iöiuVrai Mevrjs, 'ApTejuCöujpo«;, 'Ay^wv 'ExecpuAou, 'ApxeAao<; Aa- 
jnooGeveoc;. luveuÖoKrjae öe Kai ZuuSevo^ irapaYevöjuevoc; 
eK Ta^ dTroöajiu'a<;. 

19. 

3/ ApxovTo<; MeveOTpaTou, |ur]vö<; TToiTpoTrfou, eiri Toicröe (a. 161) 

dtreöoTO TTaTpeac; 3 Avöpov(kou Kai AaiuoTiuo^ AeAcpoi tiöi 3 AttoA- 
Aojvi Tiöi [TTJuGfcui ouujua YuvaiKelov, di övojaa c HpdKXr\a, Tifiäc, dpYupi'ou juvav 
TpiOöv, Kai [T]dv Tijuav exovTi iraoav, KaG0ü<; eiriaTeuae 'HpaKArja tu)i Geüüi Tav 
5 ihvav, ecp' iLiTe eAeuGepa eljuev Kai dvecpairros dirö irdvTUüv töv TfdvTa xpo- 
vov, Troieoucra o Ka GeAri Kai diroTpexouaa ot^ Ka GeAri. BeßaiiüTrip KaTa töv v6- 
)uov Täq itoAio^' MevTiwp KaAAiepoir ei öe t{<; Ka evairTTyrai 'HpaKA^ac; em KaTa- 
öouAiaajuijDi, ßeßaiov irapex6vTa)v tiIii GeilJi Tav uuvdv 01 Te diroöojuievoi TTaTpe- 
ac, Kai AajuoTijuo^ Kai 6 ßeßaiuuTr]p MevTiup* ei öe |uri irapexoiev ßeßaiov Tav 
10 tuvdv tOCji Öeuji, TrpdKTiiuoi eovTuuv KaTa töv vöjuov öjuoiiuc; öe Kai 01 rrapa- 
TUYxdvovTet; K\5pioi eovTuuv auAeovre«; wc, eAeuGepav eoöoav, 



(a. 148 
Sehalt- 
jähr) 
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d£d|iiioi eovxeq Kai dvwr6öiK0i udaa^ öfcat; Kai £ajn{a<;. Mdpxupoi ol 
\epeXc, toO 3 Ait6AAujvo<; 'Ajutfvxa^, TapavxTvo<; Kai ol dpxovxe? 'EKecpuAoc;, 
KAlavöpoq, TTaxpeac; Kai löißxai Mevris, Iiuöaju(&a<;, TinÖKpixoc;, "Apxwv, 
15 3 Eju|Lieviöa<; KaAAfa. 



20. 

"Apxovxoq 'AvöpoviKou, jur)vb<; 'EvÖuairoixpoTnou dtreöoxo Eevuuv Iii- (a. 160) 

(TTi)9aYopa xiln 'AttoAAujvi xoji TTu6ujui ouj|iiaxa b\)o, dvÖpe?6v Te Kai Y^vaiKet- 
ov, oi<; övöjuiaxa Mryrpoöuupoc; Kai Geoooxa, KaGuu«; erri'axeuoav xtöi Öeuji xav 
wväv Mrjxpööuupo«; Kai Geoöoxa, xijua^ dpYupfou axax^puuv xeaaa- 
5 paKovxa. Beßaiumipes Kaxa xöv vöjuov 'ExecpuAoc; "Ayujvo«;, MeAiaoi- 
ujv EuaYT^ou. TTapa|uei[v]dxu) Öe Oeuödxa irapa Mrixpdöujpov euj<; Ka lf\ 
Mrixpööwpoc; • ei öe |Lirj irapa|Li€voi, Ki5pio<; eoxiu Mnxpdöujpoq KoAd- 
Zwv Geuödxav Ka0i6<; Ka Qe\r), itXhy ixi] dTro&oöGiu. Mdpxupoi 
ol iepeic, xoö 'AttöAAujvos 'Ajuijvxa<;, Tapavxtvo«; Kai xtibv dpxöv- 
10 xwv "A0ajußo<; 'Aßpojudxou, ibitfixai 'AaxdHevo«;, 'Apioxfwv "Afiwvo^, 
Mevri<;, Heviuv FAatiKou. 



21. [= Fournier nr. 13.]. 
"Apxovxo^Hpuo«; xoö TTXei'oxwvo^, \xr\vbc, 'AireAAafou, km xoto&e direöoxo (a. 156) 
KAetißouAoc; TT\5p^ou crCDjuia dvöpeiov, <Ih övojxa Mevavopoq xö fevoc, Opu^a, 
xijaa^ dpYupfou juvotv xeaadpuuv. Beßaiwxrjp Kaxa xbv vojuov KaAAei'oas EüKAeiöa 
Ka0Ou<; ern'oxeuoe Mevavöpoq xdn Öetfu xav tuvav [ rasura 26 litt. | 

5 j rasura | 

I rasura 32 litt. ~\ €Aet50£pO(; eaxiu Mevavöpoc; Kai dvecpa- 

nxog dtrö irdvxuuv xov irdvxa xpovov, Kupieu'uuv auaiuxou Kai diroxpexuw oT<; 

Ka 0eAn* 

ei be n<; ecpotTrxoixo em Kaxa&ouAiajuiInMevdvöpou,Ktipio£ eoxo) 6 TräpaxuxOuv auAe- 
uuv Mevavöpov ux; €Aei50epov eövxa tiirep xov 6eöv d£d|iiio<; euuv Kai dvwroöiKoc; ira- 
10 aa<; 6ka<; Kai ^ajnfaq. Mdpxupoi ol iepet<; xoö 'AttoAAujvoc; 3 Ajii\5vxa<;, s Av- 

Öp6viKO<; Kai ol 

dpxovxeq Ap[o|u]oKAe{&a<;, TToAuKpdxr}<;, TTaafuuv iöiukai Mvaa{0€O£, Aaidöa<; 

BaßtfAou, 

'laxd&a^ TTdxpujvos/AAKTvos, EudYYeAosTTdxpujvo^ Zuubajuog Ziuo*iY€vr]q ; Adjuuuv, 
Mevng. 

Hier stehen im Monat s AireAAa!o<;, dV'Hpuo«;, dieBuleuten des vorhergehenden 
II. Sem. d\ TTaxpea; vgl. darüber Bourguet Fouilles III 1, 165 Eußn. 



22. 

"Apxovxo^ ( 'Hpuo<; xoö TTAefoxcuvoq, \xr\vb<; BouKaxfou direöoxo Zuit<; Ziu- (a. 156) 

irtfpou, auveuöo- 

K60\5oa<; Kai xdq 0UYaxepo<; avräc, TToAuHeva^, xaii AiroAAiuvi xtlnTTuGfun iraibdpiov, 
iBi övojua Züüöxpaxo<;, xö f[e]vö<; oIkoy€vT|, xijuäc dpYupiou axaxiipiüv xeaaapd- 
Kovxa, Kai xav xijuäv exei *ir[6t](Tav, Ka8u;^ eirfaxeuoe Zcuaxpaxo^ xiöi Qefoi xav 
5 ubvdv, eqp s (Bixe €Ae\59€po<; etjuiev Kai dvecpairxoc; änb itdvxuüv xöv irdvxa ß(ov, 
iroiewv ö Ka 8eAr] Kai dtroxpexiuv oTc; Ka 0eAiq. Beßaiiuxr|p Kaxa xöv vojuov xä<; ttöAi- 
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o<;' Atdöwpo«; c HpaKiuvo<;, Ei Öl ti<; Karaboukialono Zu/arparov, Ki3piog earuj 

auXe- 

iüv 6 irapaTuxfov u><; eXetiOepov eovxa dtajaio^ eöuv Kai ävinroöiKO^ rcdaa<; öi'kci«; 

Kai £a- 

|a{a<;. Mdprupoi ol iepeiq toO 'AttoXXijuvos 'Ajatjvxa^, 3 Av6p6viKO^ Kai oi ap- 

Xovxe^ Hevea^, 

10 AeHtüvöac TToXuKpdreos, 'ApiOTÖßouXos TTdrpujvoc; Kai i&iOÜTai "A0ajußo<; 5 A6av(- 
uuvos, NiKfa^ 'ApiOTwvtfiuiou, 'AGavuwv Eevi'a, TijuoKpiToc; EiiKXei&a, "TCjLiujv KaXXC- 
KXeo<;. 



23. 

"Apxovro^ TTarpea, iuitvcx; 'AjuaXiou äirefcoTO TToXtiiuv (a.157) 
Ti|uiok\€o<; tOlji ^AttoWujvi Tiln TTuOfuui G<h\xa fuvaiKetov, 
<xi övo|ixa Zwqpp6va, tö fevoc, KamraooKiacrav, ouveuooKe- 
ovtwv Kai tijüv uitöv Ti|liok\€o<;, Eevwvo^, Ti|uä<; äpYUpfou 
5 javdv Teaadpuuv Kai Tav Tijuäv e\£\, KaQwq eirfoTeuae Tav 
lüväv Xiucppöva tüiu Oetln, eqp' otuh eXeuÖepav etjuev Kai äve- 
(paiTTov töjli Tidvra ß£ov, troioöaa ö Ka GeXrj Kai diroTpexou- 
<sa oiq Ka OeXrj. Beßaiwnrip Kara rob<; vdnovc, vä<; tc6\io<;' Ei- 
vujv OiXoKpdTeo«;. MctpTUpoi 6 iepeut; 'AvopdviKO?, QevfivY]^, 
10 Eevurv Oi\oKpdr€o^, Mevr]<;, TTaTpea<;, EuKXeföa«;. 



"Apxovroq TTarpea, jur|vb<; OeoSevfou, km Totaöe äireöoTO 0(Xu>v (a.157) 
'Apiaxea tüji 'AttöXXujvi tülu TTuBfuui au)|ua ävöpetov, iDi övojua Iu>- 
öTparcx;, Tijma«; äpfupfou juvotv T€öo"dpuuv, Kai Tav Tijuav exei, 
KaOÖJ^ bienlöxevGe Twarparo^ tüji 'AttöWuvi xav uuvdv* 
ö ujo*t€ eXetfGepov eljuev Kai äveqpairrov tov trdvTa ßiov, 
iroitöv 6 Ka QeXr\ Kai diroTpex^v oi<; Ka 6eXri. BeßaiajTrjp Ka- 
Ta tov vöjuov ra<; iröXioc;' KaXXeföa«; EuKXeföa. MapTupoi oi le- 
peu; toO 'AttöXXumx; s AjuuvTa<;, 'AvopdviKoq Kai toi dpxovre«; 
ApojaoKXeföa^, TToXuKpdrrte, TTaofiJUv, löitfrrai 'Afa0OKXrte, 
10 s ApT€jm{6ajpo^, 'Avtixaprj<;, ''Aojuiuuv lumipföa, c HpaKXe(öa<; 
KaXXfa, Tewaloc;, Aa|u6Ti|Lio^ 'Avöpovfoou • (K)uTivt€t<; KXetfoa- 

jLioq, MlKKU0O(;. 



25, (= Calderini p. 411 = Fournier nr. 6.) 

"Apxovt[o^ MeveöTpaTou toO E&xapföaj, iutjvcx; TToiTpfomou, km röiobe (a. 161) 

dire]Ö0T0 OfXiwv 'Apiorea AeX- 
qpo<;, auveu&oKeöVriuv Kai tOüv Oijüv 'Apia[Tea, Tijuajvo^ Kai tölc, 0u]YaTepo^ Ai- 

Kafa<;, tuji 'AttöX- 

Xuuvi TijLii TTuGfiui aiXjjua juvaiKeiov, äi 6[vo|aa Iu&Tripi<;, tö y€vo<; GJpaiaaav, Tijaä<; 

äpfupfou |uvav 

Teaerdpiüv, Ka8üu<; kniotevoe ItLJTr)[pt<; tiIji Öeilii Tav wvoiv]. BeßaiujTfipe^ Kara 

TÖV VÖjUOV 
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5 Tct<; tzöXiöc;' d>(Xuiv 5 Apio*Tea, 5 ApiöToßouX[oc; TTarpiuvo«;. Trapajueiv]aTtu 6e Xu>- 

Tr|pi<; irapd 4>{Xuuva_ 

axpt oö Ka Zwx] OtXuuv, Troieouaa tö Tro[TiTao*a6uevov ttöv t]ö öuvaröv dvevKXrj- 

tuü^ ^iXum* 

1 io utt. 1 et 6e TeXeuxaaai $iXu>v [irpö toO tccv Qv*f<XTep]a ereouev AiKai'av 

ttot' dv- 

öpa, irapaueivdru) luwipi«- irapa Tav 9uYa[Tepa auxoö Aii<a(a]v I nun. | 

dxpi °0 

Ka €YÖo9f] Awafa nox dvopa* ei oe Ka ur) irapajjueivy] Iumipi<; irapa] OiXwva 

rj Tav BufaTepa Amatav 

10 1 8 utt. 1 r\ ur) iroeoi tö iTOTtTacrcrojuevov xiräv dy[evKXriTiu<; tö 6uvaxö]v 6u- 

vaxa eoOaa, eSouai'av exovTUuv KoXd- 
ZovTes, du Ka GeXuuvn Tpomm, Kai d wva auTäq aKupofe etfTur ei öe x(] Ka 

udGr] 0(Xajv, €Yoeooueva<; AiKaia<; tto- 
t dvopa, r\ uarepov eYÖoOrf AiKafa, iraGovro^ ti <MXuuvo<;, eX[eu9€pa eo*]TU) 

Zuurripi^ Kai ävecpairrcx; änb nävTVJV rhu 
Trdvxa xpovov, iroieouaa 6 Ka Qe\r\ Kai diroTpexoutfa oT<; Ka GeXrj' ei oe Tiq 

ecpdiTTOiTO Ium]p{öo<; eiri Karaöou- 
Xiautfn, Tra06vxo^ ti «tn'Xuuvos Kai efoeboueva«; AiKai'a«; ttot dv&pa, ßeßaiov 

TrapexövTUJv tCDi Getöi Tav ubvdv 
15 oi ßeßaujuTfjpes* Kai ojuoiwc oi TrapaTUYXavovTeq Kupioi e6vTU)v auXeov[T]e<; 

Zu&Tripiv vjc, eXeuGepav ouaav, d£d- 
uioi eovTe<; Kai dvuiro&iKOi itdaac; &iKa<; Kai Zauffac;]. MdpTupec; 6 iepeuc; tou 

'AttöXXiuvoc 'AjuOvTaq Kai oi dpxov- 
Te<; KX£av5po<-, TTaTpea^, 'EKecpuXoq Kai i&iurrai [Ai6ouupo]<; M[v]ao*i6eou, c Hpd- 

kwv TTapvaafou, EuKXfjc KaXXicfTpaTOu. 

Var. lect. Z. 1 hat Calderini nur"Apx]o[vTO<; ju]r]vö^ etc. Im 

Kommentar bemerkt er p. 412 zu Z. 17: »II nome dell' arconte eponimo non e 
possibile, credo, integrare«; die Buleuten KXeav5po<;, TTaTpea^, 'EKeqpuXo^ inZ.iZ 
genügen aber, um den Text auf das I. Sem. von d. MeveOTpaTOU zu setzen (vgl. 
Pomtow Delph. Chron. Sp. 2637/8 = Separatabdruck p. 55/6). — Z.l 'Apiolrea 
T{uuuvo<; Kai 6uY]aTepo<; Cald. Die Lücke erfordert aber Kai tö<; GufraTepoc;. Ygl. 
bei Calderini die Belegstellen für den Philonsohn Tfuuüv. — Z.l otöua juvaiKelov 
dl öfvoua ZujTnpiv] (sie) Opafaaav (sie). — Z. §/I Die Zeilenwende 0[(Xiju|vi] ist falsch. 
— Die Bemerkung p. 412 »dopo OfXum forse Kai AiKafaic ist ebenso irrig wie: 
»dopo OfXtuv forse ir\ Tfuuuv(?).< — Im ersten Fall ist Basur von 10 Buchstaben, 
im zweiten Fall Polygongrenze. Meine obige Ergänzung ist vielleicht etwas ge- 
zwungen, die ganz sicheren, von Pomtow und mir in Delphi am Steine festgestell- 
ten Zeichen, sowie die Berechnung der Lücke scheinen aber diese Ergänzung zu 

fordern. — Calderini ei öe TeXeurdctai (sie) 0iXijuv $\ efööuev Ai- 

Kaiav etc. — Z. § Cald. irapaueivaTU) IuuTripi<; trapa Tav 8uYa[Tepav (sie!) aÜTOÖ (?) 

]v [ dxpi oö . , in den Anmerkungen: »nella lacuna deve trovar 

posto una formula di questo genere: iroioOaa (sie) ttoiv tö iroTiTaocTÖuevov. Nach 
AiKaiav ist aber Rasur von 17 Buchstaben. — Z. 2/M ergänzt Calderini ein [dv|- 
€vkX^tuu<;], das gar nicht in den Zusammenhang paßt; keine delph. Manumission 
liefert einen Beleg für dveYKXifruN; irapaueveiv ! AiKafav bildet vielmehr den Schluß 
von Z. 2, und am Anfang von Z. 2£ ist Rasur von 8 Buchstaben. — Z. 32 Cald. 
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tö TTOTtTatffföuevov irdvjra toi] GuvaTa (sie) eoüoa (sie) ; bei der letzten Abklatsch- 
revision stelle ich fest, daß in eHouofav das bestimmt nachgetragen ist, die 
Stelle sieht folgendermaßen aus: E£°fIIAN; demnach ist das angebliche eHu- 
aiavt das wir auf dem Steine lasen, oben p. 143, 5 zu streichen. — Z. ü Oald. 
d wvd cvuTä«; aKu[pa (sie) eo*TUj. Ei öe] Ka irdOn etc. — Z. H. ist AiKafa von Öalde- 
rini ausgelassen worden ; efoööri (sie), -r- Z. M Oald. udtGovTÖ^ ti (sie). — Z. 
Oald. oüoav (sie). — Z. 32 Cald. Kai (IJftuörat [ ] Mvam9eou. 



26. 

3 'ApxovTO(; MeveOTpaTou, uryvö«; TToiTpom'ou, €tt[i] Totoöe diredoTO OfXuuv Kai (a. iö/J 

'laTdöa<; 

AeXqpoi tOüi 'Att6XXujvi tiIu TJuBfuji aOüjua YuvaiKetov, ai ovoua 3 Ap(a[T]iov, T\\xd.<; 

/ dpYU- 
pfou uväv Tpitöv Kai Tav Tiuav exovTi iräoav, Ka9[üj<; k]morevae 'ApiOTiov tOöi 

GeOüi Tav uj- 

vdv, eq>' iBiTe eX€i)9epa^eTuev Kai dveeparrrfos dirö] Trdv[T]uuv töv irdv- 
5 Ta ßi'ov, iroieouaa ö k(x OeXrj Kai diroTpexouaa o\<; Ka 9e- 
Xru. Beßaiurrfip KaTa töv vöjuov 5 EydYY€Xo<; TTaTpiuvo«;. MdpTU- 
pe<; toi iepeT<; toO 'Att^AXujvo«; 'AuuvTac, TapavTiv[o]<; 
Kai oi dpxovT€<; TTaTpea^, 'EKeqpuXo^, KXeavöpoc;, 
iöiilnrai TijuoKpiTO«;, "AXe£i<S. 



27. 

v Apxovto<; ev AeXcpoI^ TTaTpea, unvös TTotTpom'ou, direooTO (a.157) 
Aüjpnua Td)i 9etiu tülji 'AirdXXujvi, auveu&oKeoüaa«; Täs 9u- 
YaTepo«; 'HöuXac;, KopiÖiov err' eXeu9ep{a, di ovoua MeXiaoa, Tiuä<; 
dpYUptou uvät;. Beßaiurrfip KaTa töv vouov Teioea^. Ttapaueve* 
5 tuj öe MeXioaa irapd AaOpnjua uexpi Ka lf\ AiupT]ua, iroieou- 
aa 6 Ka ör)* ei öe Ka jurj irapajaefvri ^ ur| iroif) 6 Ka ör), aKupo«; d luvet 
eoTU). MdpTupoi 6 iepeix; 'AvÖpoviKo^, NiKÖuaxo^, 'ApfoTiuv, 
"Ao"tuXo<;, TiuÖKpiToq, s Aotuoxo<;. 



28. 

s 'ApxovTO<; ev AeX(pofc; TTaTpea tou 'AvöpoviKOu, urjvös BouKa- (a.157) 
tiou, direboTO Afujv 'AXeHuuvoc; tülji 'AttöXXujvi tOlji TTu9um 
aiuua Y^vaiKetov, di ovoua Yfcpupa, tö fivoc, e£ ArrujXfa^, 
auveu&okeouoa«; Kai Tä<; Y u vaiKÖ<; ainroö NikoO^ Kai Tä^ 
5 Qvjarepoc, Mevoüc; Kai Ttöv inßv 5 AXe£u)vo<; Kai KaXXi'a, 
Tiuä<; dpYupiou uväv öuo, Kai Tav Tiuav exei irätfav, 
Ka9du(; aiiToi euöoKrjcrav, eqp 5 iDiTe e\eu9epav eTuev Yei'- 
cpupav Kai dvecpaiTTOV dirö TrdvTUJv töu iravTa XPov[ov], 
Tioiouaa ö Ka 9eXri Kai dTTOTpexouoa oi<; Ka 9eAri. Beßai- 
10 ujTrip KaTa töv vöjuov Td<; iroXio^* TiuÖKpiTo«; EuKXeiö[a], 
ZaiOTpaTo^ EevoicXeföa AeXqpoi* ei 6e ti<; dirToi- 
to Yicpupac; km KaTaöouXiöudLH, ßeßaiov rrape- 
XÖvtu) tOüi 9etfn Tav tuvdv oi T€ dTroö6juevo[i] 
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Kai oi ßfißaiiDTfipe^- ei be ufj iropexoiv xßi Gecoi 
15 xav ubvdv, irpaKTt|Lioi eovxuu Kaxd töv vouov 
xäs TroXiot;- oiutodut; be Kai oi irapaxuYXavov- 
xe<; Kupioi eovxuuv ouXeovxes YCqmpav 
wc, eXeuGepav eoöoav Kai dvecpauxov, d£duioi 
eovxec; Kai ävimoöiKoi irdo*a<; öiKa^ Kai £aui'a<;. 
20 Mdpxupot xoi iepet<- xoö 'AttöXXwvos toö TTu- 
Gfou 5 A|uuvxa<;, 3 Avöp6viKO<;, iönfoxai 
EÜKXe(6a<; KaXXe(6a, Oeöqppaoxo«; 
clnXoKpdxeoc;, NkapXoq 'Epdxu)vo<;, 
TToXuKXeixo«; KXeoöduou, Ai66iwpo<; Mva- 
25 aiGeou, AaueviK 'Opecrxa AeXcpo[i], EijKXei- 
6a<; Muaveuc;, 'Avop6viKO<; KaXXvrroXß- 
xa<;, ZxpdxaYO«; TTexavieu'«;. 

Z. Z am Ende YEI. 



39. 

f Apxo]vxo<; ev 'Epiveiln 'AptoxoYeveo<; (a. 148) 

[tou . . . .]AIOY, jLir]vö<; 'Eoirepfvou, öuupiapxeov- 
[xod MikuXou xou Neucocpdveoc; Kuxemeo«;, 
[ev Ae]Xcpot<; be dpxovxo«; 0paöuK\eo<;, ixr\vb<; TToi- 
5 [xpo]ir(ou, dtreöoxo KXeiuv KXeuKpixou, auveu- 
[öo]Keovxo<; [Ka]i xoO irioö KXeuKpixou, xtiut 'AttoX- 
[Xu/)vi oajjua Y^vaiKeTov, di övoua Movolq, xo yevoc, 
[eK T]pu)veia^, xi|adq dpYupfou |uväv öüo, Kai xav xiudv 
[lyjei irdaav, KaGiu«; errfoxeuae Mouai«; xßi Geiln xav uuvdv, e- 

10 cp 3 tfhxe eXeuGepa et|uev Kai dvecpairxo^ dtrö irdvxiüv xöv 

irdvxa xpövov irapajLieivdxw be Mouai«; irapd KXewva, dxpi oö Ka £uj- 
r\ KXeuuv, iroieouaa xo €Tri[x]aoo6jLi€vov dve^KX^xw«; * eitel 6e 
Ka xi ird9r| KXeuuv, eXeuGepa eaxuu Mouai«; Kai dvecpairxot; dirö 
irdvxuuv, Kai direXGexuu exouaa d Ka KaxaOKeuuarixai Mouai<;, auveu- 

15 öoKeovxo^ KXeuuvoq, etrei Ka xi irdGr] KXeuuv* ei 5e xi<; dirxoixo, juexd xö 
juexaXXdSai KXeuuva, Movöiboc, km KaxaÖouXio*o*juuüi, ßeßaiov trape- 
XÖvxuuv oi ßeßaiuuxflpe«; xdn Geüui xav uuvdv. e Ouo{uu<; be Kai oi ira- 
paxuYX a vovxe<; Kupioi eovxuuv auXeovxe«; Moum'öa ub<; eXeu- 
Gepav eoOoav, d£djwoi eovxe<; Kai dvuirööiKoi *rrdo*a<; ö(Ka<; Kai 

20 £aju(a<;. Mdpxupoi xoi iepeT<; xoO 'AttöXXujvo«; 3 Av5p6viKO<-, 
TTpaSi'a^ Kai ol dpxovxe^ Aajuöcrxpaxo^, 'ApioxoßouXo^, T(|uiuv 
KaXXiKXeo<; Kai iöiOuxai Euatöpa«;, Tiaea<;, TijaoKpixo«;, KaXXe(6ag 
AeXqpoi' Aatqpavxo^, TToXuKpdxyit; Boaior Zxpax6viKO<; Kuxivieuq* TToXejiiap- 
Xo<;, KXeuuv, Eevöxijuto^, TToXOHevo«;, NiKoßouXo<;, ZujöiKXfiq, GeuYeixtövöa^ Ko- 

25 puuve[a)]^. 

Z. § NriKO(pdveo<;xxKYTExlxxxxxxNIEOxI. — Z. M/25 D er Steinmetz hatte 
zuerst Kolpuuveu'c- eingemeißelt, suchte aber vielleicht später nach dem Y ein Iota 
einzuschlagen, was ihm aber anscheinend nicht gelang. Die Stelle sieht folgender- 
maßen aus: YY. 
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30. 

["Ap]xovTO<; Mevearparou, i\Y\vb<; (a.161) 
e Hpai'ou, direöoTo Alaidbac, OiXai- 
TlI)X0U Tll)l 'AttoXXujvi tiXu T7u0(- 
un <Ju>|Lia dvöpeTov, 1B1 ovojua TTdp- 
5 vaooos, Tijuäs dpYupi'ou juväv Tpißv, 
kölQuh; knlOTevoe TTdpvaao«; tixji 
0etXn Tav uuvdv eq>' tönre eXeü0€pov 
etyev aiJTov Kai dvecpairrov dito frdv- 
twv, iroieovra 6 Ka 0eXrn. Beßaiurrfjp 
10 Konra töv v6|uov NiKojuaxoc; AeSfinrou. 
MdpTupec; TapavTtvo«; 6 \epeti<;, KXeav- 
öpo<; 6 dpxwv, Kai iöitfrrai 'Apior6uaxo<; 
'0\ujU7roY€veo<;, Aajuevyis, PAev^c,, 3 \ar6.- 
bac,, TijuÖKprax;. 



31. 

"Apxovro^ 'AvöpoviKQu, |ur]vö<- BvgIov, (a.160) 

etri rolabe direöoTo Neoirarpa 'OpOafou, au- 

veuöoKeovTiuv Aa|uev€o<; Kai Geofevecx; 

AeXqptöv, <l>tXoöduou Kai 'Opöaiou TToxavaf- 
5 uuv, tiIh 'AitoXXum tuu TTu0(un öi&jua Y^vat- 

Ketov, di övoua s AYa0u), tö y€vo<; Kainra- 

Öoiaaoav, Ti|ixa^ dpYupfou juväv Öuo, 

Ka0uj<; knlatevae 'AYaGuj tiIh OeOui 

Tav tbvdv* eqp 5 dörre eXeuBepav etuev 
10 s AYa0(b Kai dvecpairrov dtrö TrdvTuuv, 

enrei Ka ti naQr\ NeoiraTpa, Troieoucrav o Ka 

Qk\r\. Beßaiunrjp Kard töv vöjliov 9 ApicXT6|uaxo<; 

'OAujUTroYeveo^. MdpTupe«; TapavTivo«; 6 ie- 

peu<; Kai täv dpxävTiuv "A0a|ußo<; e Aßpo|iidxou • 
15 Ei)dYYeXo^ TTdTpuuvo<;, "lirrnjuv, BouXiuv TTei- 

aiOTparou, Mevriq. 

In Z. § steht tOji auf irrtümlichem Tav; die Stelle sieht jetzt so aus: "TON. 



32. 

"ApxovTos 3 Eju|U€v{6a toO KaX[Xi'a, ix^vbc, 'IX]ai'ou, em [Totoöe dtreöloro (a.162) 
KaXXiKpdreia "ApiaTaY^pa AeXcpl«; [tOöi 'Att]öXXu)vi tuh TTu[0fun ail)ja]a Y^vaiKei- 
ov, di ovojua Nücxa, Tijuäs dpYupfou juväv Tpiduv, kölQux; en[(öTe]voe Nöaa tODi 
0etfn Tav wv&v • ecp* iöitc eXeu0epa efyiev Kai dvecpauTO^ dir6 irdvTWV töv 
5 -rravTa ßfov. BeßauuTr)pe<; Kard töv vöjuov Tä<; rroXioq* 3 Apto*TaY<$pa<; Ei>0u- 
ödjuou, KXeuuv A(u)vo<; AeXcpoi. TTapaiaivaTiü öe Nööa trapd KaXXiKpdTeiav 

€T€a OKTCü ' dpxei TOÖ XPOVOU TlI)V eT€UJV 6 \XY]V 6 TToiTpÖTTlOC 6 €1Tl 'E|UJLi€Vlöa 

dpxovTO<; toO KaXXfa* iroieouaa(i) tö iroTiTao*o*6|uevov iüttö KaXXiKpaT€(a^ 
irclv tö öuvaTÖv dvevKXiiTiJü^ • ei öe t( Ka ixr\ TTOifj NOaa tijljv iroTiTaaao|Lie- 
10 viuv Otto KaXXiKpaTe(a<; Ka0uü^ y^TP«^«! ÖuvaTa eoOaa, eHeOTUu KaXXi- 
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Kpaxefai KoXd£eiv KaGuG<; Ka((Guj<; Ka)) auxd GeXrj Kai dXXun ümep KaXXiKpdxeiav, 
tilaixioxc, eovxoi<; Kai dvwroöfKoic; irdaa«; öfaa<; Kai Zapiiac,' eirei öl Ka Trapaiueivr] xd 
exea Ta f etpau^eva, eXeuGepa eaxuj Nüaa, Kupieuouaa auxoaauxä^ Kai iroieou- 
aa ö Ka GeXr], kclQvjc, eiriaxeuae xdüi Geunxdv ujvdv* ei öe x(<; Ka ecpauxrixai Ntiöac,, 
15 eni Ka xd exea Trapa|u{vr] Ta Y€YP<Weva, ßeßaiov Trapexovxw 01 ßeßaujuxrjpe«; 

xuu Geun xdv uuvdv [dbaau]- 
xujq öe Kai 01 irapaxuxövxes Kuptoi eovxtu ouXeovxeq ib<; eXeuGepav ouoav, d- 
^djuioi eovxe«; Kai dvuir[6öiKOi udaac; öiKa<; Kai 2a]- 
juia^. Mdprupoi xoi dpxovre^ rac, 7r6Xio<; "AGajußo^ 'AGavtuuvos, KXeuuv Aujuvo«;, 
KaXXiKXfj«; T^JlUjuvo<; , 5 Auuvea<;, TTaxpea«;, M(k[ku)v]. 

Z. U Selbsttilgung der Dittographie durch den Steinmetzen. 



33. 

"Apxovto«; 3 Ejuju€v{Öa tou KaXX(a, juryvpc; 'EvöutfTroixpoTrfou, em xoioöe äne-(a.l62) 

öoxo TTaxpea«; 'Avöpov(Ko[u xtöi 'AttoX]- 
Xujvi xtöi TTuQiuji oujua dvöpeiov, <b\ övojua 'AplöxoKpdxris, Tijna<; dpYupiou 
xptOuv rjuijuvaujuv k<x[i x]dv xtudv ex[et iraoav, KaG&j<; eirfaxeu]- 
ae 'ApiaxoKpdxrjq xüin Geiln xdv tbvdv, eqp' uhxe eXe\5Gepo<; eT|iiev Kai dvecpairxoc; 

dirb Trdvxujv xöju irdvjxa xpovov, troieiuv 6 Ka] 
GeXrji Kai dTroxpexuuv die, Ka GeXru. Beßaiujxfip Kaxd xöv vöjuov xä<; ttoXio^* Mev- 

xuup KaXXiepou • el öe x[i<; ecpairxoixo *A]- 
5 piaxoKpdxeo^ em Kaxa6ouXia]u0öi, ßeßaiov irapexövxuuv xim GetTit xdv uuvdv oxe 

dTroÖouevo«; TTax[pea<; Kai 6 ßeßaiuuxfip Mev]- 
xuup* ei öe jufj irapexoiev ßeßaiov xdv uuvdv xüui GeOui, irpdKXi|Lioi eovxuuv Kaxd 

xöv vouov* 6uoiuj<; öe [Kai oi irapaxuYXavovxec;] 
Kupioi eövxujv ouXeovxec; u><; eXetfGepov Övxa, d£djwtoi eövxe^ Kai dvwroöucoi 

irdaa«; Öfoafe Kai Zajufat;. Mdpxupoi oi] 
iepei^ xou 'AttöXXujvos TapavxTvo<;, 3 Ajuuvxa<;, Kai oi dpxovxe^ "AGajußo«; 

9 AGav(uJvo<;, KXeuuv A(uj[vo<^ KaXXiKXfjc; Tf|uiu)vo^ Kai] 
iötujxai TijmÖKpixo^) Eujöajuföa«;, KXeuqpdvr)«;. 
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Jahr 


Archont 


Jahr 


Archont 


302 
301 
300 
299 
298 
297 
296 
295 
294 
293 
292 
291 




Hierondas 
Syloehos 
Eudokos I (297) 
Athambos I 
Timon (273/98) 
Hippotas (274/97) 


290 
289 
288 
287 
286 
285 
284 
283 
282 
281 
280 
279 




Xenochares I, neu 
Herakleidas I (282) 
Ornichidas II 




Ison 

Lyson II, neu 
Hieros 

Dexippos (287) 




Kleobulos II (276) 

Aristoxenos II (289) 
Dioskuridas (279) 
Erasippos (277) 



Gruppe 


Ait. 


Jahr 


Archont 


1 = A 

I* = A* ( 

( 


2 
3 

» 


278 
277 
276 
275 
274 
273 


Hieron 

Kraton 1 ), neu 
iAristagoras I 2 ), neu 
/Charixenos II, neu 
(Herakleidas II 2 ), neu 
/ Archiadas3), Herbst (236) 


ii = z> | 


5 


272 
271 
270 


JArchiadas, Frühjahr (280) 
/Eudokos II, neu 
j Straton I (234) 
} Ariston (207/68) 


III = B 
Soterien j 


9 


269 
268 
267 
266 
265 


Kallikles I*) (266) 
Aristagoras II 5 ) (272) 
Emmenidas I (271) 
Nikodamos I, TTu0. (270) 
Kleondas I (269) 






264 
263 
262 
261 
260 


> Androtimos (268) 
'Achaimenes (267) 
Philon I (261) 
l Aristion I (249/66) 
/ Archelas I (265) 


IV = O 
Kallikles | 


9 + 1 

» 
» 
* 


259 
258 
257 
256 
255 


Theoteles (256) 
Dion H (TTuGCoid 
) Amyntas 16) (260) 
(Mkaidas (259) 
Praochos?) (257) 



Gruppe IV = ö kann eine Pythiade tiefer rücken, event. auch zwei. 

Die ziemlich sicheren Archonten sind gesperrt gedruckt. Ein Strich vor 
etlichen Namen bedeutet, daß sie nur allgemein der betr. Periode angehören und 
auch ihre Reihenfolge noch nicht feststeht. { bezeichnet die Untrennbarkeit von 
Vorgänger und Nachfolger, } die Möglichkeit ihrer Vertauschung. Die Jahres- 
zahlen der Pythien jähre sind unterstrichen, TTu0((oi<;) besagt, daß die Pythien 
bezeugt sind. Die eingeklammerten Jahreszahlen hinter den Archonten waren 
die der Delphisehen Chronologie [BE IV, 2590 ff.) und unserer späteren Ansätze. 
Die mit dem Zusatz »neu« versehenen 13 Archontate sind seit dem Erscheinen der 
ersteren hinzugekommen, die Mehrzahl erst in den letzten drei Jahren, der von 
231 war OGA 1913 zum erstenmal ediert (s. dort Abschnitt B, S. 158 ff.), die von 
240 u. 219 stehen Klio 15 S.-A. p. 96 ff. — Ait. bedeutet die Aitolerzahl, +1 
den Chier (+2 noch Kephallenen usw.). Die Anmerkungszahlen i)— 1 ^ beziehen 
sich auf die Bemerkungen OQA 1913, S. 143 ff., wo die Nachweise über die betr. 
Archontate mitgeteilt sind. — Die Buchstaben a— h in Gruppe VII/VIII be- 
zeichnen die Siegerlisten der Soterien in der Tabelle Klio 1914, 307. 



des IE. Jhdts. vor Chr. 333 

Klio 1914, 305. 1915 S.-A. p. 96 ff. 



Gr. 


Ait. 


Jahr 


Archont 


Ait. 


Jahr 


Archont 


Y 


9+1 


254 
253 
252 
251 
250 
249 
248 

247 




Kleutimos, neu (241) 
Aischriondas 
Orestas II (255) 
Archidamos 
Iatadas 

Ameinias (263/43) 
Athanion I 

[>?€] 

Ainesilas 


..+1 


246 
245 
244 
243 
242 
241 
240 
239 
238 




Timokrates II (262/42) 
Euthyon 
Xenochares II 
Damochares (231) 
Damotimos (TTuO.?) 
Diodoros II (240) 
Archelas II, neu 
Kallikles 
Thessalos 



Gruppe 


Ait. 


Jahr 


Archont 


YI = Z>i 


iß) 


237 




Eukles I 




6 


236 




) Athambos II*) (233) 






235 




Eudokos in 


( 




234 




iDamaios (241) 


» \ 




233 




1 Damosthenes I (232) 




» 


232 


Pleiston II (246) 






231 


Onymokles, neu 








Peithagoras II 


VII 


11 + 1 


229 


Herys I 


= m 


228 


Herakleidas Hl^a) 


» a 


> 


227 


P[atrond]as9) (216/36) 


YII* b 


14 + 1 


226 


Mkarchos I (227) 


» = J/2 




225 


Kallias I (226) 


> e 


>> 


» 


= Agonoth. Charixenos 


vn> = e* 




224 


Euagoras 


» d 


15 + 1 


» 


Agon. Xennias 




223 


Alexarchos 


» e 


» 


» 


Agon. — .... otöa 








| Lyson III (243) 


f 


15 + 2 


» 


Agon. 


'9 




221 


| Kriton 10 ), neu 


VIII 


13 + 1 


220 


| Xenokles 


= JS/F. h 


> 




Agon. De... tos AafuJooBeveoc; 11 ) 






219 


Phrikidas, neu (oder 210?) 




12(?) 


218 


Archelas III (217), (oder 209?) 






217 


Phainis II (219) 


IX = F 


11 + 3 


216 


? Strat. Lattamos (209) 


mit Ethnicis 


12 + 1 




= Dam[okrat]es II 






215 


Eudoros I 






214 


[Xenon I, neu], GIG. 1689 TTu6. 






213 


Polykleitos 






212 




Aristion II 






211 




Anaxandridas 






210 




Battos (275/17) 






209 




Peisilas I (218) 




12 + 2 


208 




Babylos I (209) 






207 


Alexeas*3) (206) 






206 


| Kalleidas (207) 




11 + 3 


205 


Megartas (203) 






204 




Kallieros 






203 




Mkodamos II (205) 






202 


Phil ait olos I [Pythien] 
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"A0otßßo<; 205. 250. 
3 A0dva 55. 

'A0dva /apTava 209. 
s A0ävcu, 'AGfivai 55 f. 
s A6avaIo<;, 'AGrjvato? 56. 
3 A0rivau^, 5 A0nvat<; 55. 79. 
AiYipa, ArppdTa<; 66. 
dtötcx; 123. 
di&w 117. 
ftou[pe0e{<;] 215. 
(Ai'awv) 239 K 1. 
&Kpo0{viov 216. 
dKp69i<; 216. 
dAefa 99. 
Ha\et<; 215. 
dAeCcpw 72. 196. 
'AXeHeivtÖrK 211. 281. 
'AXeaav&pcx; 225. 
dXCa 44. 216. 
d\iK(a 44. 
d\o<; 45. 

'AjußpaKfa, 'AjUTcpaKia 188. 
"AjLißpuaao^, "Ajußpoaacx; 

153. 
ft-ajuet 215. 

'Ajuetvfa«;, 'Ajuivfas 70. 
djmewuuv 70. 
djLiepa 45. 216 f. 
djix|Li6viov 182 
d|uo66jLi€vo<; 248. 
'A^tck; 248. 

'AjUCpiKTfuUV, 'AjUtpiKTlJlJüV 

35 ff. 



diaqpiUeTW 273. 
dv = Kd, K€ 23 f. 
dvdXotjLijua 47. 
'Avaaicpopov, 'Ovaafcpopov 
151. 

dvöeHd|U€voi 182. 
dveKKX^TUx; 205. 250. 
dv0e|uevun 182. 
( 3 Av\3vTa<;) 248 Anm. 
"AStos, 'O&iot; 209. 
dTroöa|u(a 46. 
dTro\iu(X6;T(x 282. 
diroTereiKev 68 u. N. 1. 
/aptava ( s A0dva) 209. 
/dpYov 159. 

'Ap€0o\5mo(;, s Epe0o\jaio<; 
151. 

dp/waTOc; 238 Anm. 2. 
*Apxa|uu<; ? s, ApT€|ni<; 21, 2. 

190,2. 
'ApTajiifna 21. 251. 
dpxaT^Ta«; 52. 
dpxetov 81. 
dpx*lY<k 52. 

äq<, €uu<; 165 f. 259 u. K 2. 
(aq) 259 u. N. 2. 
'AöKXaTctoc; 56. 
dömbeiov 81. 
faoroc, 209. 

dT€pO^, €T€pO^ 151. 

aü\unö6{ 130. 
'Acppo&fnov 252. 
dxpi 272. 

BdKxto«;, Bdxxto^, Bdxtcx; 

239. 
Bdrnx; 237. 
(ße)ßaiwrVjp 281. 
Be?5u<; 209. 



ßoa0oeu>, ßori0euu 56. 
Boa0o?oc, Boa0öo<; 100 f. 
Bod 101. 
ßöXijuo^ 250. 
BouKdTio<- 252. 
ßoi5\o|mai, 6e{\o]uai 196. 
ßo\5Trpu)ipo<; 130. 
ßpaßetov 81. 
ßuß\io0iftri 34. 
BuAfu/v 141. 
Bibra 283 Anm. 

Yd = T€ 22. 
T divo<; 123. 
YdjueXa 26* Anm. 
yefovai (= Y^Yovevai) 282. 
yehwv 72. 

fCvo|nai, T^Tvo|uai 204. 
<ropYi5\o<;> 34 f. 
Ypanjuaretov 81. 
rplTro<;, TpeTiro^ 94. 
Ywvifjio^ 125. 

Aai- 123. 
Aai&acpöptoc; 118. 
Aaiaarptov 57. 
öaiaiopYÖ«; 31 f. 
5a|iio0oiv{a 46. 
5ajuoKpaTioi 46. 
bäpLoc, 45. 
-6a|Lio<; 57. 

AaAcpof, AeXcpoC 159 f. 
Aajudrpio^, Atijliiitpio<;57. 
ActjueviK 281. 
ÖajLioöioq 46. 
ödveiov 81. 
ödpjuara 158. 
AaööKaöa<; 240. 



Wörterverzeichnis. 



335 



ödcpvri axecpdvijui 233 An- 

merk. 2. 
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ftejuijuvcrtov 214. 
kkv 215. 

freva-ro«;, evaro^ 213. 216. 
evbiKTurai 73 p. 248. 
€v5uöi(Jk6|li€vo(; 34. 

€V€K(X, 6V6K6V 213. 

eviaikiot; 251. 
'Eviietibac, 249. 
evvtf (= evvea) 172. 
ftevxe 215. 
evrocpflia 125. 153. 



Hl 209. 
eHumfoicx; 267. 
-60«;, -eXoc, 83. 
3 Eirdp|uo<JTO<; 221. 
€TitYva(pf|iov 125. 195. 
s ETri6öa\{öa<; 225. 
<€Tri|i€\iüfxevo<;>10N.l. 76. 
€tt(vojlio^ 241 N. 1. 
€Triaaju6TaTO<; 50. 
emöKacpeiov 82. 
€7riTa6e<; 46. 
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iraöTd«; 185 Anm. 2. 
Traatdra«; 185 Anm. 2. 
narpuuo«; 130. 
Treie- 69. 

TreAe0pov, 7rAe0pov 150. 
HeAeoc; 190. 

uevTajuapiTetfiuv 156. 158. 
irevTO<; 233 Anm. 4. 
Trepiaaeuu) 238 Anm. 2. 
irepigaöc; 246. 
TTepimujv 186. 
irepoöcx; 186 Anm. 
TT€pTroAa<; 185. 
niööa 246. 
Tltiwbapoc, 225. 
n(T0i^ 238. 
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irXetov, irXeov 87, 
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poq 62. 
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Pallboc, 206 Anm. 
poupföna 88. 317 nr. 42. 
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öoiküc, 50. 
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Zit\nv<$<; 65, 
aiTiuvfa, amvjvia 95, 
aiTUJvio? 95 u. N. 4. 
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-apar- : -aTpotx- 249. 
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Zre?pi<;, ZxTpi<; 72. 

0Tod 101. 

öTpaTcrfeu) 52. 

axpaxaY<k 52. 

orp&cpu) 158. 
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ai5ffPoq> £ 152. 
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(Juv/oikcn; 209, 
öuveeGev 222. 
Zupoucoaicx; 31. 
acpöv&iAo«; 189, 
miteu) 132. 
Zm6.b(x<; 132, 
luGiöaq 132 u. K 1. 
Zuüivojuo^ 132. 
tfumovm'a 167. 

(xajuetov) 99. 
t€0|li6<; 222. 
xeia- 68. 
xexpaxiuo<; 283. 
(Texvfyriq) 63. 
xexvfxas, xexvtxtq 96. 
Triioq 126 Anm, 1. 
TrjXe- 198 f. 

TIJU-, T€IJU- 96. 

TiH&yopoc, 53. 
TijucivaS 170 Anm. 
ToXoqpiimos, ToAqptuvioc; 
149. 

xporfunöö«; 130 f. 
xprfXoqpfa 153. 
xptc; 70. 

TplT€U^, Tp€tX€l5<; 98. 

Tpo£dmo<;, Tpoi£avio<;112. 
<xpoq>€d) 10 N. 1. 
Tpocpetov 83. 



xpocpeov 83 u. N. 2. 
xpoqpfiov 89. 
Tpundq 132. 

uT^ta 99. 
ulö«;, 66<; 114 ff. 
'YirdxxrK 237. 
kvuiaxojxai 216. 
ftuiroßaXlxuu 215. 
^uifOfpaq)6ibievo<; 215. 
6irö|uva|Lia 49. 
\3TroTiT9i6tov 238 N. 1. 
fru<Jxepa{a(i) 215. 
Maxepo«; 215. 

Odßevvo? 214 Anm. 1. 
cpajaC 51. 

-cpdvea, -qx£veia 85. 
0avoxetf<; ; Oavaxetf«; 156. 
cpctpu) 158. 
qpavwTÖ^ 78. 
cpeföojucu 71. 
cpiltbouai 125. 
OiäXeia, <t>iY<iX€ta 194. 
<<Dfa\o<;) 163 Anm. 2. 
<t>i\oKpdxn.O(* 61. 

Xa\(ei)ei5^ 283. 
XdKeiov 86. 
XaAn€i5<;, Xa\€i€i5<; 90. 
Xa\K€<juv, x^Akiuv 148. 210 

N.l. 
Xeip, X *P 66. 71. 
%Ap 64. 
Xopcrffa 52. 
Xpna, xpda 89. 
(Xprjdöimat) 10 N. 1. 89 u. 

N.l. 
Xpiftw 127 Anm. 
Xpuanis 130. 
X^xpa, x^xpcx; 224. 

yacpiZw 52. 
t|jdq>icfjut<x 51. 
tyäcpcx; 51. 
ipyjqpiCiuia 206. 
Yiqpupa, Yefcpupa 99. 

fruipa 215. 
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Stellenverzeiclinis 

(Neulesungen und Ergänzungen). 



Gr. Dial. Inschr. 



1683 




P 


10 a u. N.2. 


1684: 




P 


93, 5 a Anm. 


1687 




P- 


240. 


1693 




P 


95 u. N. 2. 


1695 




P 


239 u. N. 1. 


1699 




P 


240. 


1700 




P- 


240. 


1702 




P- 


58 K 1. 


1703 


-p. 75 Anm. 91 N. 3 


1707 




P- 


58 N. 2. 


1708 




P- 


45 N. 1. 


1709 




P- 


54 N. 2. 


1710 




P- 


239. 


1715 




P- 


157 N. 1. 


1716 




P- 


75 Anm. 


1719 




P- 


199. 


1723 




P- 


74. 


1724 




P- 


249. 


1726 




P- 


114 Anm. 146 


N.l. 






1727 




P- 


95 N. 3. 114 


Anm. 






1729 




P. 


142. 


1731 




P- 


122. 


1734 




P- 


234. 


1743 




P- 


63 N. 1. 235.. 


1744 




P- 


263 u. K. 1. 


1747 




P- 


135 N. 1. 


1749 




P- 


78 N. 2. 


1751 




P- 


132 N. 2. 


1752 




P- 


114 N. 1. 


1755 




P- 


90. 139 Anm. 


xl N. 1. 146 N. 1. 


1759 




P- 


264 u. N> 1. 


1760 




P- 


243. 



1762 




Jr 


249. 


1763 




T) 


207 b. 


1764 




D 
r 


265 u. N. 1. 


1765 




t) 


122. 


1766 






23 N. 1. 


1767 




P 


31 Anm. 2. 


1770 




P- 


181. 


1780 




P- 


181,4. 


1781 




P- 


45 N. 3. 


1783 




P- 


98 Anm. 295. 


1786 




p. 


200. 


1787 




P« 


59 N. 1. 291 


K 


3. 






1792 




P- 


207. 


1793 




P- 


78 N. 3. 


1795 




P- 


270 N. 1. 


1799 




P- 


20 N. 1. 109 


N.l. 






1803 




P- 


234. 


1804 




P- 


202 u. N. 2. 


1805 




P- 


100 N. 3. 


1807 




P- 


242 Anm. 


1810 


— P.21N.2. 190,2. 


1815 




P- 


263. 


1821 




P . 


133 u. K 1. 


1823 




P- 


57 N. 2. 235. 


1826 




P- 


127, 3. 


1828 




P- 


71 u. N. 1. 


1829 




P« 


180. 


1832 




P- 


87 N. 1. 


1834 




P- 


241. 


1837 




p. 


45 N. 4. 


1842 




P- 


63. 


1844 




P- 


41 Anm. 


1846 




P- 


92. 


1854 


-p.157 Anm. 235. 


1861 




P. 


140 u. N. 1. 



1867 — p. 226 K 2. 
1882 — p. 132, 3. 

1884 — p. 173 u. N. 1. 

1885 — p. 162. 207. 297. 
u. N. 1. 

1888 — p. 232. 

1889 — p. 32 N. 1. 295. 

1894 — p. 239. 

1895 — p. 24 N. 2. 
1903 — p. 234. 

1907 — p. 133 ii. N. 2. 
1909 — p. 133 u. N. 3. 
1915 — p. 144. 
1918 — p. 292 N. 1. 
1920 — p. 291 N. 2. 
1924 — p. 297. 
1929 — p. 292 N. 2. 
1931 — p. 96 N. 3. . 
1935 — p. 212 N. 1. 
1937 — p. 22 N. 1. 
1939 — p. 12 N. 
1946 — p. 24 Anm. 2 u. 
p. 25 K 1. 

1965 — p. 264 u. N. 1. 

1966 — p. 146 N. 1. 

1969 p . 66 N. 1. 

1970 — p. 264 u. N. 2. 

1971 — p. 45 N. 2. 
1973 - p. 88 N. 1, 
1981 — p. 100 N. 2. 
1987 — p. 212 N. 2. 295. 

300. 

1990 — p. 307. 

1991 — p. 109. 290 N. 1. 
1997 — p. 312. 

2006 — p. 181, 5. 
2008 — p. 203 Anm. 
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2010 — p. 242 Anm. 

2018 — p. 98 K 2. 208. 

2019 — p. 146. 

2021 — p. 102 K 1. 133. 
2031 — p, 66 K 2. 
204=1 — p. 33 K 1. 
2048 — p. 139 Anm. u. 
K 2. 

2050 — p. 135. 

2051 — p. 227 K 1. 

2053 — p. 294. 

2054 — p. 133. 

2057 — p. 242 Anm. 294 
u. K2. 

2059 - p. 78 N. 1. 200. 

2060 — p. 162. 294. 
2063 - p. 235. 
2065 — p. 208. 

2077 — p. 122. 150 Anm. 

2085 — p. 93 N. 1. 

2086 — p. 113 N. 1. 200. 

2087 — p. 212 K 3. 

2088 — p. 101 K 1. 

2089 — p. 71 u. K 3. 

2090 — p. 122. 240 u. Kl. 

2091 — p. 24 Anm. 1 u. 
K2. ■ 

2092 — p. 89 K 2. 

2093 — p. 86 K 1. 298. 

2094 — p. 58 K 3. 

2095 — p. 84 u. K 1. 

2096 — p. 97 xl K 1. 

2097 — p. 48 K 1. 122. 

2098 - p. 205 K 1. 

2099 — p. 34. 

2100 — p. 94 K 2. 122. 
146. 

2101 — p, 241. 

2102 — p. 12 K 
2110 — p. 34 f. 48. 

2136 — p. 122. 

2137 ~ p. 122. 

2140 — p. 241. 

2141 — p. 193 u. K 3. 

2142 — p.53 u.Kl. 

2143 — p. 58 N. 4. 

2144 — p. 29, 3 u. K 1. 
122. 



2145 — 


P- 


122. 


2146 — 


P- 


69 N. 1. 


2148 — 


P- 


240 u. K. 2. 


2149 — 


P- 


89 N. 3. 


2150 — 


P- 


94 N. 1. 120. 


2151 — 


P- 


120. 


2152 — 


p. 


60 N. 1. 120. 


162. 






2153 — 


p.67 u. Kl. 120. 


2154 — 


P- 


55 N. 2, 


2156 — 


P 


203 u. N. 1. 


312. 






2158 — 


P 


200. 


2159 — 


P- 


102 N. 1. 120. 


2160 — 


P? 


120. 


2162 — 


P- 


96 K 2. 120. 


2163 — 


P- 


120. 


2164 — 


P- 


230. 


2165 — 


P- 


120. 228. 


2166 — 


P- 


120. 241. 


2167 — 


P. 


261 u. N. 1. 


295. 






2168 — 


P- 


120. 261 u. 


K 1. 






2169 — 


P- 


120. 


2170 - 


P- 


120. 


2171 — p. 41 Anm. u. K 2. 


120. 






2172 — 


P- 


47 N. 1. 120. 


193 b. 






2173 — 


P- 


121. 


2174 — 


P- 


241. 


2175 — 


P- 


121. 190 N.l. 


2176 - 


P- 


309. 


2177 — 


P- 


69 N. 2. 121. 


2178— p. 83 u. K 1. 121. 


2180 — 


P- 


121. 


2181 — 


P- 


58 N. 5. 121. 


293. 






2182 - 


P- 


121. 298 u. 


K 1. 






2183 — 


P- 


89 u. N. 1. 


2185 — 


P- 


88. 121. 


2186 — 


P- 


121. 241. 


2187 — 


P- 


121. 212 N. 2. 



295, 300. 
2189 — p. 31 N. 1. 300. 
K 1. 



2190 - 


p. 121. 178 Kl, 


2191 - 


p. 121. 


2192 — 


p.71 u.Kl. 121. 


2193 - 


p. 58 K7. 121. 


2195 — 


p. 116 N. 1. 121. 


146. 




2196 - 


p. 121. 


2197 — 


p. 12t 


2198 - 


p.121. 203 K 3. 


293. 




2199 - 


p. 121. 


2200 - 


- p. 48 K 2. 


2201 - 


p. 121. 207 u. 


Kl. 




2202 - 


■ p. 121. 234 u. 


n. i. 




2203 - 


p. 121. 241 u. 


K 1. 




2205 - 


p. 58 K 6. 121. 


2206 - 


p. 121. 241. 


2207 — 


p. 77 Anm. 121. 


2208 - 


- p. 67 u. K 4. 


121. 122, 2. 207. 


2209 - 


p. 53 K 2. 121. 


2210 — 


p.71 u. K2. 121. 


181, 4. 


2211 — 


p. 121. 


2212 — 


p.54u.K.l. 121. 


2213 — 


p. 88 N. 2. 


2214 — 


p. 121. 


2215 - 


p. 121. 


2216- 


p. 121. 144. 145. 


260 K 


2217 - 


p. 121. 


2218 - 


p. 99 N. 1. 121. 


2219 - 


p. 55 K 1. 121. 


2220 - 


p. 55 N. 1. 


2221 - 


p. 140. 311. 


2224 - 


p. 122. 241. 311. 


2225 - 


p. 67 u. K 3. 


122. 




2226 - p. 301 u. N.l. 344. 


2227 - 


p. 197 u. N. 1. 


2228 - 


p. 145. 


2229 — 


p.93. 299u.K2. 


2230 - 


• p. 183 N. 1. 


2233 - 


• p.122. 146 Kl. 


2236 - 


p. 232 u. K 2. 



22* 
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2237 - p. 146 K 1. 
2240 — p. 183 K 1. 
2248 — p. 103 K 1. 

2244 — p, 309 u. K 1> 

2245 — p. 312. 

2247 — p. 181,6 u. Kl. 

2248 — p. 260 IST. 

2249 — p. 88 K 3. 122. 
207. 

2250 — p. 122. 234 K 2. 

2251 — p. 122. 156 u. Kl. 

2252 — p.102 K2. 122. 

2253 — p. 122. 

2254 — p. 67 u. K 5. 83 
IST. 2. 122. 

2256 — p. 122. 230 u. Kl. 

2257 — p.79Kl. 122. 

2258 — p. 69 K 3. 122. 

2259 — p. 80 K 1. 122. 
183. 207. 

2261 p. 164. 244. 

2264 — p. 146 Anm. 

2265 — p. 104 K 1. 

2270 — p. 304. 

2271 - p. 68 K 2. 

2272 — p. 204. 
2275 — p. 41 Anm. 

2277 — p. 163 Anm. 2. 

2278 — p. 33 K 2. 214 
Anm. 1. 343. 

2279 — p. 145. 284. 

2280 — p. 207. 343. 

2281 — p. 204. 

2282 — p. 227 K 2. 
2286 — p. 146. 207. 295 

uJ.l. 310. 

2289 — p. 307 u. K 1, 

2290 — p> 98 K 1. 

2291 — p. 299. 
2293 — p. 301. 

2298 — p. 147. 232 u. Kl. 
293. 

2299 — p. 122. 157 Anm. 
231 u. K 1. 299. 

2300 — p. 283. 

2302 — p. 59 K 2. 83 
K 3. 

2305 - p. 73 K 2. 



2306 — 


p. 91 K 3» 149 


Anm. 




2307 — 


p. 60 K 2. 122. 


2308 — 


p. 77 Anm. 235. 


2310— p. 122. 124 Anm.2. 


207. 259 u. K 1. 


2311 — 


p.70u.KL 122. 


2312 — 


p. 104 TS. 2. 145. 


2314 — 


p.105. 122. 153 f. 


K 1. 295. 


2315 — 


p> 60 K 3. 122. 


147. 




2316 — 


p> 84 K 3. 


2317 — 


p. 181, 4. 


2321 - 


p. 35 u. K 1. 


2322 - 


p. 97 K 2. 


2323 — 


p. 122. 


2337 — 


p. 97 Anm. 106 


Kl. 


160 u. K 1. 


2338/9 


- p. 96 K 1. 


2342 — 


p.282f. 


2343 — 


p. 115 Kl. 298. 


2501 — 


p. 16 Kl. 37*. 


2505 — 


p. 37. 


2507 — 


p. 37 K 3. 


2510 — 


p. 36 u. K 1. 


2511 — 


p. 37 K 1. 


2512 — 


p. 37 K 2. 


2513 — 


p. 76. 186 K 1. 


2514 — 


p. 76. 


2516 — 


p. 43 K 2. 


2516 A 


— p. 308. 


2517 — 


p. 43 K 3. 


2518 — 


p> 49 K 1. 


2519 — 


p. 37 K 4. 


2522 — 


p. 36 K 3. 


2525 — 


p. 36 K 2. 


2534 Note — p. 36 a. 


2561 — 


p. 181. 254 tl 


K 1. 271. 


2568 — 


p. 131. 133. 


2569 — 


p. 139 Anm. 


2580 — 


p. 150,1 K 203 


Anm. 


234. 256 u. 


K 1. 




2581 — 


p. 123. 165 Kl. 


235. 





2584 — p. 116 K 2. 



2585 — p. 116 K 2. 200. 
2604 — p. 115 K 2, 
2609 — p. 261. 
2612 — p. 202 u. K 3. 
2626 — p. SOI. 

2642 — p. 193 b. 

2643 — p, 298. 309. 

2644 — p. 75 K 2. 
2644 Anm. — p. 75 K 2. 

305. 

2650 — p. 41 K 1. 

2658 - p. 288. 

2659 - p. 297. 
2663 p . 298. 
2674 _ p . 288 u. K 1. 
2676 — p. 291. 
2682 — p. 147. 312. 
2691 — p. 40 K 1. 115 

KS. 
2718 - p.287. 
2723 — p. 35 c. 
2727 — p. 297. 
2729 — p. 253. 275 Ä. 

2737 — p. 297. 

2738 — p. 20 K 2. 
2741 — p. 110. 

2745 — p. 305. 

2746 — p. 275 KL 290 
K 2. 

2755 — p,228c. 298. 
2762 — p. 168 Kl. 
2764 — p. 288. 
2766 — p. 299. 
2771 («= Fouilles III 1 

nr. 17) — p. 171. 
2782 — p. 301. 
2784 — p.90. 27L 

2787 — p. 271. 

2788 — p. 985 Anm. 
2797 — p. 245. 

2800 (« Fouilles III 1 
nr. 49) — p. 200. 

2807 — p.299 u. Kl. 

2808 — p. 235. 

2811 — p. 264. 

2812 — p. 226. 

2819 — p. 234. 

2820 — p. 145. 
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2821 (= Fouilles III 1 

nr. 154) — p. 200. 
2830 — p. 293 u. K 2. 
2832 — p. 302. 

2834 — p. 145. 

2835 — p. 168 K 1. 

2841 — p. 145. 

2842 — p. 246. 

2843 — p. 293 u. K 1. 
2844/& — p.8N. 1. 
Polygonm. 1 (= Baun. 

p. 498 Pußn. 1) — p. 94 
Kl. 

BaU. 20 

720 [Le Bas 845] — p.34 
K 1. 

Bull. 22 

13 nr. 5 — p. 299. 
16 nr. 9 — p. 310. 
24f.nr.16 — p.236.301. 
30 nr. 22 — p. 123. 
38 nr. 30 — p. 83 K 4. 
45 nr. 38 — p. 298. 
54 nr. 49 — p. 177 K 1. 

59 f. nr. 54 — p. 31 
Anm. 2. 

60 f. nr.56 — p.73K3. 
65 f. nr. 61 — p. 202 u. 

K 1. 

67 f. nr.64 — p.297. 312. 

68 Fußn. 1 (== Inv. nr. 
1722) — p. 162 K 1. 

69 nr. 66 — p. 302. 

75 f. nr.72 — p.84K2. 
206. 

77 f. nr. 74 — p. 292. 

78 f. nr. 75 — p. 302. 

79 nr. 76 — p, 285, 1. 
82 nr. 79 — p. 296. 

84 f. nr. 81 — p. 310. 

85 f. nr. 82 — p. 25. 
95 nr. 90 — p. 296. 
99 nr. 94 — p. 149. 
104 ff. nr. 95 bis— p.296. 

304. 307. 
1 09 f. nr. 98 ~p. 151 Anm. 



127 f. nr. 111 — p. 31 

Anm. 2. 
133 f. nr. 116— p.296. 

310. 

136 f. nr. 118 - p.100 

Kl. 291 K 4. 
139 nr. 121 (= Fouilles 

Illlnr. 138) — p. 146 

K 1. 

Bull. 22, 519 + 23, 521 
nr. 7 — p. 289. 

Bull. 23 

96 — p. 297. 
375 — p. 285 K 2. 
505 — p. 298. 
519 — p. 290. 
526 — p. 288. 
531 A - p, 297. 
553 j(> _ p . 297. 
573 — p. 292. 

Bull. 24 

86 - p. 24 K 1. 
94 — p. 285, 1. 

Bull. 25 

112/3 — p. 195. 

Bull. 26 
53 _ p . 125 u. K 1. 
249 nr. 4 — p. 146. 
253f.nr.10— p.297K2. 
264.640nr.15— p.228&. 
265 nr.16- p.297 K2. 
268 nr. 18 — p.42K2. 
277 nr. 21— p.297. 304. 
280. 642 nr. 22 -p. 247. 
284nr.23-p.297u.K3, 
640f. - p. 18 K 2. 
642 — p. 133. 

Bull. 27 
41. 43. 62. 78. 81 — 

p. 43 K l. 

Bull. 30 

219 nr. 35 — p. 41 Anm. 
326 nr. 66 — p. 296. 



Fouilles: 
Illlnr. 83 — p. 43 K4. 

343. 

III 1 nr. 86 — p.43K 4. 
III 1 nr. 106 — p. 196. 
IUI nr. 155 — p.298. 
III 1 nr. 156 — p. 245 

Anm. 

III ! nr.157 — p, 298. 
in 1 nr. 158 — p. 162 

K2. 

III 1 nr. 161 — p. 293 

K 2. 

IUI nr. 164 — p. 247, 2. 
III 1 nr. 173 — p. 246. 
HI 1 nr. 174 - p. 292 

u, K 3. 
III 2 nr. 75 — p. 145. 
III 2 nr. 88 — p. 292. 

Yaria: 
Le Bas nr. 848 — p. 38 
K 1. 

JMA. 358,117— p.42 Kl. 
Bourguet d. reib, delph. 

39 — p. 298 u. K 2. 
Pomtow Delphica III 

119 (= BphW. 1912, 
445/6) — p. 95 K 4. 
IG. IX 1, 32 (= Solmsen 
Ins. sel. 3 nr.40) — p.73 
u. K 1. 

Neue Inschriften : 
Inv.nr.1060-p.32K2. 
Iny. nr. 1697 — p. 22 K 2. 
Inr. nr. 1906 [ed. Klio 

1914 nr. 38] - p. 182. 
Inv. nr. 3134 [ed. Klio 

1914 nr. 33] — p. 56. 

188. 215. 255. 267. 
Inr. nr. 3199— p. 153,6 b. 
Inr. nr. 3796 — p. 21. 
Inser. Delph. nr. 164 — 

p. 37. 

Fellana -Vertrag mit 
Delphi — p. 205. 
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p. 8 Fußn. 2. — Auch Prellwitz BB. 26, 328 geht in die Irre, wenn er gegen 
Valaori den Vorwurf erhebt, dieser habe »auffallende Erscheinungen wie 
x\ neben et aus Ersatzdehnung« nicht »klar hervorgehoben« und dafür als 
Beispiel anführt: »S. 15, rjuuGa (vgl. S. 76) wird ganz übergangen«. Die 
Form r|iu6aaiv stammt aber aus dem von Yalaori zu Unrecht herangezo- 
genen Senatusconsult Bull. 23, 20 (= Fouilles III 2, 80ä). 

p. 14, — Pomtow Inscr. Delph. nr. 1073 = Inv. nr. 2262 ist jetzt ediert von 
Bourguet Fouilles III 1, 164 nr. 292. 

p. 16 Z. 12. — Bull. 6 statt Bull. 5. 

p. 17,3. — Die Datierung der beiden amph. Technitenurkunden Bull. 24, 82 ff, 
ist leider vertauscht worden. Z. 1-S2 sind aus d. J. 130 (statt 277), Z. ^ 
aus d. J. 277 (statt 130). 

p. 19. — Soterienlisten : In dem Inschriften -Verzeichnis fehlen die Baun. 
Nr. 2563—2566 (a. 268—265), in denen die Teilnehmer der von den 
Aitolern nach ihrem Sieg über Brennus gestifteten Soterien aufgezählt 
werden. Die erste Feier fand im September 276 statt. Etwa von 229 v. Chr. 
ab (Gruppe F 1 s. p. 333) begnügt man sich mit der Aufzeichnung der wirk- 
lichen Sieger, läßt den Namen des delph. Archonten aus und präskribiert 
den des aitolischen Strategen. Vgl. Pomtow Gött. gel. Anz. 1913, 178 ff. 
Klio 14, 304 ff. 310 ff. Sämtliche Inschriften sind in der Koine gehalten 
und wurden deshalb den amphiktyonischen Urkunden gleichgestellt, ob- 
gleich sie offenbar vom Koinon der Dionysos-Techniten eingemeißelt wor- 
den sind. 

p. 19 Nachtrag. — Die wichtigsten neuen Publikationen wurden so weit es 
ging, für die letzten Bogen verwertet, so : Colin Fouilles III 2 (Index) 
Pomtow Delphische Neufunde, Klio 14 (1914) p. 265 ff. 15 (1915) S.-A. 
p. 57 ff. — v. Hiller Oorollarium Delphicum IG. V 2 p. xxxvn. 

p. 22, 3. — Hinzufügen: eu Mud[v]a II 3 Fouilles III 2, 270 nr. 2462 Muaveu<; 
269«) 270^0). 

p. 26. — Z.S lies § 15B1. 

p. 32 Fußn. 2. — Z. § Bei9uvöv (statt BefGuvov). 

p. 33 Anm&rhmg. — Die Auffassung von övouua als ungetilgte Dittographie = 
öv(o)uuot wird bestätigt durch die Schreibung EPQN®MAIAN III 1 Pomtow 
Klio 15 nr. 6522. Der Steinmetz hatte »zuerst die epichorische Form eTTiu- 
vujwcktciv eingehauen, dann aber um das Y ein gezogen« (S.-A. p. 102). 
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p. 33 Fußn. 2. — Der Stein hat KaMiqxxvrK 2278^ (Kollation nach Abklatsch). 
p.41 rechte 8p. — Z.ä I (statt II) Bull. 23, 556 A. — Z.fi Bull. 6 (statt 5). 
p. 4ö rec&fe Sp. — Hinzufügen: oauoGoivfav II 1 21011. 

p, 64. — Vgl. KXnxopfou III 2 Fouilles IUI, 48 nr. 83^ neben KterropCouiZ- 22 
(neue Lesung s. Pomtow KJio 14, 320 Fußn. 1). 

p. 79 a. — Die Variante 9 Axatu)v IV 3 Bull. 25, 112 M neben 'Axaifwv ist zu strei- 
chen; dort steht nur der Grenitiv 'Axaufcv. 

p. 82. ~ "Weitere Belege: Trpuxaveiov II 3 Fouilles III 1, 137 nr. 2602; TTpuraveuu 
1 Bourguet de reb. delph. 142. 

p. 84. — Hinzufügen: 'HpaKXea II* Fouilles III 2, 128 nr. 127£ -eavZ-2. 

p. 85 Anm. — Bull. 23, 376 3 (a. 336) ist auf III 3 (statt III 2 ) zu datieren. 

p. 87, 2. — , dv&pfjov auch II 3 Inv. nr. 1060Z (vgl. oben p. 32 Fußn. 2). — Ein 
neuer, interessanter Beleg ist ANAPBIA II 3 2278 3 (neue Lesung nach Ab- 
klatsch), wo der Steinmetz dvbpfia zu otvöpda verbesserte. 

p. 88. — Hinzufügen: f uvaiKf|ov II 3 22982 (neue Lesung s. oben p. 232 Fußn.l). — 
c HpaK\iiou II 3 Fouilles III 2, 262 nr. 2381; T€xvixiv pa<piör)|av II 3 Fouilles 
1112,256 nr. 230I 3 . 

p. 89 Fußn. 1. — Die irrige Lesung von Couve-Bourguet lautete: öuvimn|[p]€i- 

TefTW (nicht OUVUTr€|[p]€lT€lTUü). 

p. 92, 4. — Zu iape<; vgl. iep?«; II 2 2280* (fthangabes Lesung auf Abklatsch be- 
stätigt). 

p. 93, 5. — Z. 2 lies c vorChr.' statt c nachchr.'. 

p. 95. — Hinzufügen: BeiGuvöv II 3 Inv. nr. 1060 §, rexvetxav ebda. § (vgl. oben 
p. 32 Fußn. 2). 

p. 113. — Neuer Beleg: rot Geot H 3 229824 (vgl. oben p. 232 Fußn. 1). 
p. 114 Fußn. — Inscr. Delph. nr. 1034 (statt 2086). 
p. 120. — Z. § ist Bull. 21, 307 (407) zu schreiben. 

p. 125. — upouavxi^iav IV 3 (statt III*) Bull. 23, 375 nr. 3£ (= c. a. 340-325 vgl. 
Pomtow JDio 15, S.-A. p. 114 nr. 81, wo als Belegstelle für die erste Pella- 
nenser-Proxenie irrig Bull. 23, 375 steht, statt 349). — Bei cf)rjiö6Act[i] ist 
Bull. 23, 358 (statt 258) zu lesen. 

p. 129. — Berichtige in der Tabelle 2 (Amphiktyonische Inschriften) : Verhältnis 
von r]i:rj(i) in der Kaiserzeit 1:0 (statt 1:1). 

p. 137. — Hinzufügen: KaTao"K€ijuo~ujvTai II 3 Polygonm. DE nr. 12 (s. epigr. 
Anhang p. 316). 

p. 139 Anm. — Vgl. auch KXe&evoc; II 2 IG-. V 2, xxxvuS 2 Phigalenser (neues 
Fragment der geogr. ProxenenlisJ^e). 

p. 143, 3 Anm. — Uber die Etymologie von ooö\o<; s. jetzt M. Lambertz Glotta 
6 (1914) p. 1 — 18, der in öou\- einen kleinasiatischen Stamm vermutet; die 
delph. Schreibung AOAOI bestätigt dessen Ausführungen, daß in diesem 
Wort das -ou- unechter Diphthong ist (s. ebda. p. 2 u. Fußn. 6). 
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p. 143,4 Anw. — Liegt: 'ohaMensisojben' (statt 'chalensisclien'). 

p. 143, 5. — Stein ÜPvalav (s. epigr. Anhang p. 308), 

p. 144. — Z. 21/22 trenne 'Delphi-expedition ' statt e Delphie-xpedition 9 , 

p. 161, 2. — Z,§ ist 'fast' zu streichen, ebenso in ZA von unten das e a)'. Z.l 

von unten lies: Kieckers. 
p. 163 Fußn. — Z.l schreibe: a. Ohr. n. 380. 

p. 188, b. — In 'Auirpaicf ist das Schluß-a beim Bruck abgesprungen. 

p* 224- ^- Lies: KetAxct&u&v statt Kakx&bwv. 

p. 233. — Vorletzte Zeile: schreibe tt€uttto? (statt ireuirros). 

p. 234 I. — Linke Spalte Z. lg schreibe lejtfoKXfte. 

254. — Tabelle. Lies: [v wird nicht assimiliert bei]: ev (statt eu). 
Ferner ist zu berichtigen: 

Il V.Jrtah. 0||1 | 2 | 2 0:6 || 

p. 255, 2 ist in der Tabelle Folgendes zu verbessern: 

HY.jahrh. | — | — "| — | o tl — r — I a I a II osa || 

p. 261, 2. — Füge hinzu: evrevf) II^ 22982 (neue Lesung, s. p. 232 Fußn. 1). 

p. 301 Fußn. I — Der Bürge heißt "Aypwv Baxxfou 22262 (C.-B. "Ithtijuv falso). 
Die Namen sind leider vertauscht worden. 

p. 316 Nr. 1. — Lies: €xouöctt22 (statt exoOom). Nr. 2. KXnTiu,! (statt KAv]tuj,); 
• €TT€i bi k& ti Trd0iuvTt£ (das ti steht auf dem Stein). 

p. 318 Nr. 5. — Lies: ^22 (statt fi). Nr. 6. eml (statt km). 



Druck von Breit&opf & Härtel in Leipzig. 



